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M. I79. Satzes«,, ES

« «»lag . Schristleitung und Geschäftsstelle : Papenstraße 15. Speech-
ftmrd «u d«r Schristlritung : Montag LiS Freitag 18 btS 19 Uhr.
Fernsprecher : DomSheide 26051 . — Die BMZ erscheint täglich
morgen «, nur am Montag mittags , und kostet monatlich LM ein¬
schließlich Botenlohn , durch die Polt bezogen erhöht sich der Preis um

tzg gustellgelb . Der Bezugspreis ist im voraus zu entrichten.

Vremeir. Sonnabend, den 8. IM 1933
Einzelpreis 1S Mg.

Anzeigen : hiesige die 14 gespalten « mm - Zeile 0.10, auswärts
0.18 ; im TexttetI K ! 0.50, auswärts 0.70 ; Stellengesuche und

Familienanzetgen 0.06 ; sonstige kleine Anzeigen 00.8. Platz-
vorschriften ohne Verbindlichkeit . Bei Betriebsstörung , Streik , Ver¬
bot « . s. w. hat der Bezieher keinen Anspruch auf Rückzahlung des

Bezugspreises.

vremerllMnM riaMMe Z e nun-
_DasTLmtlisks Ornan des Sonals dsv k̂rereL LranfeptaDt BvernerL_

III 2 Wocftsn:

Wettere 121 GOß EewerbMe weniger

Moskau- Paris - Rom
Litroinow reist für Rußlands Weltgeltung

Berlin , 8. Juli.
Der Pariser Besuch des russischen Kommissars

Lttwinow,  dem ein Besuch in Ro m folgen soll,
unterstreicht die Bedeutung der Londoner Ostpakte
auf entschlossene Annäherung , um nicht zu sagen,
Eingliederung Rußlands in das europäische Etaaten-
system. Daß es den Unterzeichnern der Pakte nicht
in der Hauptsache auf eine theoretische Formel über
die Definition des Angreifers im Falle einer krie¬
gerischen Verwicklung ankommt , ist unbestreitbar.
Der politische Sinn des aus drei Kategorien be¬
stehenden Londoner Vertragswerkes ist, was die
Verträge Rußlands mit seinen unmittelbaren Nach¬
barn betrifft , die Normalisierung der gegenseitigen
Beziehungen . Die zweit« Kategorie bilden die Ab¬
machungen mit der Tschechoslowakei und Südsla-
wien , die die Form eines mehrseitigen , allen anderen
Staaten zum Beitritt offenstehenden Vertrages er-
halten haben.

Außerdem ist ein besonderer inhaltlich gleichlauten¬
der Vertrag zwischen Rußland und Litauen abge¬
schlossen worden , da dieses Land sich zwar von der
gemeinsamen Politik der Randstaaten nicht aus-

Kein Bremer Verteidiger
der Lahrrkens

Bremen , 8. Jult
Der erst kürzlich mit der Verteidigung der

Brüder Lahusen beauftragte Rechtsanwalt Dr.
Finger  hat die Verteidigung niedergelegt.
Die Niederlegung der Verteidigung erfolgte
am Tage nach der Festnahme der Brüder
Lahusen. Im übrigen hat man von einer
Ueberführung der Gebrüder Lahusen in das
Konzentrationslager abgesehen, so dass sie
sich zurzeit im Untersuchungsgefängnis befin¬
den. Die Verteidigung der Gebrüder Lahusen
liegt zurzeit also nur noch in den Händen
der beiden Berliner Rechtsanwält Dr . Luct-
gebrune und Dr . Schmidt.

schließen will , aber von Polen nicht auf die gleiche
vertragliche Ebene zugelassen worden ist. Schon diese
vielgestaltige Gruppierung zeigt, daß verschiedene
Tendenzen am Werke sind, die, je nachdem sie sich
durchsetzen, den Charakter des gesamten Bertrags-
wrrkeS bestimmen werden . Die eigentlichen Rand¬
staatenverträge erscheinen als Verwirklichung eines
der Hauptziele Polens , das sich als die gegebene
Vormacht dieser Staatengruppe betrachtet und nur
bedauert , daß im Augenblick Finnland noch nicht
beigetreten ist, wodurch die Kette vom Schwarzen
bis zum Weißen Meer vollständig würde.

Der mehrseitige Vertrag zwischen Rußland und
ferner liegenden Staaten ist ein Gebilde , das sowohl
dem Völkerbund wie dem Viermächtepakt in mancher
Hinsicht ähnelt und zu ihnen gegebenenfalls in Kon¬
kurrenz treten kann . Noch gehen in den einzelnen
Ländern die Meinungen darüber auseinander , ob
Rußland mit dieser Schöpfung , die ein Ergebnis
der Abrüstungskonferenz vorwegnimmt , den Völker¬
bund matt setzen oder ob es im Gegenteil seinen
Eintritt in die Genfer Institution vorbereiten will-
Auf alle Fälle werden die Londoner Ostpakte als ein
Schachzug gegen den Viermächtepakt , der in Moskau
besondere Nervosität erregt hat , aufzufassen sein.

Me diese durcheinandergehenden Strömungen er¬
fordern auch vom deutschen Standpunkt aus aufmerk¬
same Beachtung , weil sie zeigen, daß das Versailler
System , das 1t Jahre lang die Zusammensetzung der
politischen Gruppen in Europa bestimmt hat , von
Grund aus erschüttert ist und neue politische Gedan¬
ken zur Verwirklichung drängen.

Lin enZILscLer XsltrinZsIrönig:
Hitler eiir Segen Mr

Deutschland
Kopenhagen , 7. Juli.

Der englische Zeitungskönig , Lord Rothermere,
sprach sich in einem Interview mit einem Vertreter
der Zeitung „ Ekstrabladet " .über die Lage in
Deutschland aus . Er sagte, es sei ungeheuer , was
Hitler in Deutschland bisher geleistet hat . Die er¬
zielten Ergebnisse stempelten ihn zu einer wirklich
großen Persönlichkeit . Vor drei Jahren habe Rother¬
mere in der „Daily Mail " vorausgesagt , daß in kur-<
zer Zeit Deutschland das sein werde , was seit lan¬
gem Italien sei. Der Artikel sei überall zitiert und
mit höhnischen Bemerkungen begleitet worden , ganz
besonders in der deutschen Presse . Er glaube , daß
Hitler für Deutschland ein Segen sei, ja , Hitler sei
geradezu ein Wunder . —

„Tägliche Rundschau" aus drei Monate
verboten.

. . . Berlin , 8. Juli
. Die „Tägliche Rundschau" ist auf Grund
der Notverordnung zum Schutze von Volk
und Staat auf die Dauer von drei Monaten
verboten worden.

Hitlers Kampf gegen die Arbeitslosigkeit
Berlin , 8. Juli . Die seit Mitte Februar anhaltende Besserung der Lage am Arbeltsmarkt hat

auch in der zweiten Junihälste weitere Fortschritte gemacht. Von Mitte bis Ende Juni ist die Zahl
der bei den Arbeitsämtern gemeldeten Arbeitslosen erneut um 121000 auf 4 856 000 gesunken.

Zehnjahresplan , der unter der Devise „Dienst am
Boden " im Arbeitsdienst durchzuführen sei. Man
rechne damit , daß bei der Durchführung dieses
Planer eine

O
Die Besserungserscheinungen , die sich in sämtlichen

Arbeitsamtsbezirken deutlich zeigen und zweifellos
über das saisonübliche Ausmaß hinausgehen , sind
nicht nur bedingt durch die Bergebung öffentlicher
Aufträge und beeinflußt durch steuerliche Maßnah¬
men, sondern auch gefördert durch das wachsende
Vertrauen der Industrie  in die politische
und wirtschaftliche Entwicklung . Während im Juni
des Vorjahres die Minderung der Arbeitslosigkeit in
den überwiegend industriellen Bezirken nur rund
0,1—2,'7 v. H. betrug , hat sie sich im Juni ds . JS.
fast überall verdoppelt (1,7—5,7 v. H,) .

Eine bemerkenswert « Besonderheit in der arbeits«
marltltchen Entwicklung in der zweiten Junihälfte
1933 ist die Tatsache , daß die Fluktuation der Ar¬
beitsuchenden bei den Arbettsämtern zurückgegangen
ist, da die Betriebe wieder bemüht sind, sich einen'
guten Stamm van Facharbeitern auch dann noch zu
halten , wenn der Auftragseingang eine , vorüber¬
gehende Verminderung erfährt ! Gleichlaufend mit
der Entwicklung am Arbeitsmarkt ist auch .die In¬
anspruchnahme der Unterstützungseinrichtungen für
Arbeitslose weiter zurückgegangen In der zweiten
Junihälste nahm die Zahl der Hauptunterstützungs-
empsängrr in der Arbeitslosenversicherung um 19 000

auf 416 000, in der Krisensürsorge um 15000 aus
1310 000 ab . Auch die Zahl der anerkannten Wohl-
fahrtSerwerbslosen hat sich im Laufe des Juni um
119 000 auf 8 042000 vermindert.

AebettsdieM-Vrogramm
auf lange Sicht

Berlin , 8. Jult.
Zu der in der Öffentlichkeit viel erwähnten

Frage , wie das Arbeitsdienstprogramm aus lange
Sicht gedacht sei, erfahren wir aus informierten
Kreisen , daß in dieser Hinsicht bereits von dem Amt
für freiwilligen Arbeitsdienst in der Reichsleitug der
NSDAP . vor längerer Zeit die nötigen Vorarbei¬
ten geleistet worden seien. Der damalige Leiter
dieses Amtes , Oberst a. D . Hierl,  ist ja in Zu¬
kunft als Staatssekretär im ReichsarbeitSmtni-
sterium maßgebender Leiter der gesamten Arbeits¬
dienstfragen für das Reichsgebiet geworden : Sein
erster Mitarbeiter , der Organisationsleiter bes Ar¬
beitsdienstes im Reichsarbeitsministerium , Dr.
Stallrecht,  habe im übrigen die für den Ar¬
beitsdienst wesentlichen Richtlinien in seinem Werk
über „Der deutsche Arbeitsdienst " niedergelegt . Die
nationalsozialistischen Ideen gipfelten in einem

Mehrbeschäftigung von 1,2 Millionen Menschen
in der Landwirtschaft

erzielt werde und eine Produktionserhöhung von
insgesamt 2F Milliarden im Jahre . Hier handele
eS sich naturgemäß um das Endziel , das nicht gleich
beim Beginn des Arbeitsdienstes zu erreichen sei.

Die Einsetzung der vollen Jahrgänge für den Ar¬
beitsdienst würde sich ja auch nur ermöglichen lassen,
wenn die finanzielle Frage im Rahmen des Etats
zu lösen ist. Es erscheine ungewiß , ob der ursprüng¬
liche Plan jetzt noch verwirklicht werde , wonach be¬
reits am 1. Oktober dieses JahreS der freiwillige Ar¬
beitsdienst liquidiert werden sollte und die Arbeit - «
dienstpflicht an seine Stelle treten würde . ES sei
möglich , daß der Freiwillige Arbeitsdienst noch ein
wenig länger in Funktion gelassen werde.

Interessant sind noch die inzwischen errechneten
Ziffern für die Besetzung der Arbeitsdienstjahrgänge
in den kommenden Jahren . Die Zahl der männ¬

lichen Teilnehmer am Arbeitsdienst würde , wie sich
aus den Geburtenstatistiken ergibt , von 1933 bis 1938
von 600000 auf 300 000 sinken, um 1941 aus
580 000 anzuwachsen und in den folgenden Jahren
wieder mit geringeren Schwankungen zu fallen . Die
Ursache hierfür liegt nicht zuletzt in den ausgesallenen
Kriegsgeburtenjahrgängen.

Volt- und Telegra-herrgebiihren
werden ermWgt

Tagung des Veewallmlgörates der
Deutsche« ReichSswft
Berlin , 8. Juli.

In der Verwaltungsratssitzung der Deutschen
Reichspost gab der Reichspostmimster einen kurzen
Ueberblick über die Verkehrs - und Finanzlage der
Deutschen Reichspost . Er führte aus , daß in den
letzten Monaten in fast allen Verkehrskreisen eine
gewisse über das saisonübliche hinausgehende kon-
jimkturclle Belebung festgestellt werden konnte . Die
Verwaltung erhoffe für die kommenden Monate
eine Verkehrszunahm « und damit auch eine gün¬
stigere Entwicklung der Einnahmen.

Unter .anderem nahm der Verwaltungsrat die
vom Reichspostminister für die Aenderung der Fern«
sprechordnung und der Postordnung gemachten
Vorschläge an . Von Verwaltungsseite wurde aus¬
geführt , daß die Deutsche Reichspost - beabsichtigt,
durch Aenderung der Gebühren die Bestrebungen
der Reichsregierung auf Belebung der Wirtschaft
und Verringerung der Arbeitslosigkeit zu unter¬
stützen.

Im Fernsprechverkehr  fällt u . a . vom
10. Juli an der bei der Einrichtung eines Fern-
sprechhauptanschlusses zu zahlende Apparatbeitrag
von 50 RM fort . Die Gebühr für die Uebertragung
von Anschlüssen, die bisher 7.50 RM betrug , wird
auf 3 RM herabgesetzt. Besonders von der Land¬
bevölkerung wird es begrüßt werden , daß sich die
Zuschlagsgebühr , die für Hauptanschlußleitungen

Marienburg , 8. Juli.

Am Freitag mittag trafen die Reichsminister
Darrö und Schmitt  auf dem Marienburger
Flugplatz ein. Sie begaben sich nach Neudeck, wo sie
vom Reichspräsidenten zur Vereidigung empfangen
wurden . Am Nachmittag fuhren die beiden Minister
über Rosenberg zum Flugplatz zurück, um nach Ber¬
lin zu starten.

In Rosenberg hatten sich aus die Kunde von der
Anwesenheit Darrss 3ÜÜ0 Bauern aus der ganzen
Provinz zusammengefunden , um den Führer des
deutschen Bauerntums zu begrüßen und ihm ihr
Vertrauen auszudrücken . Reichsminister Darre unter¬
brach seine Fahrt , um die Bauern , die ihm stürmisch
zujubelten , zü begrüßen . ' ,

Er freue sich, so führte er aus , in Ostpreußen , das
er zum ersten Male besuche, Gelegenheit zu haben,
die ostpreußische Bauernschaft begrüßen zu können.
Sein Aufenthalt sei nur - aus kurze Zeit bemessen.
Infolgedessen habe er keine Zeit zu einer program « '
matischen Rede . Er werde aber durch die Tat be¬
weisen, wie sehr ihm das ostpreußische Bauerntum
am Herzen liege . Bei allen Maßnahmen werde er
Hand in Hand mit dem neuen ReichswirtjchastSmim-

außerhalb der 5- Kilometer -Kreises der Vermitt¬
lungsstellen zu zahlen ist, vom 1. Oktober an für
Anschlüsse, -für die bereits 5 Jahre lang die Zu¬
schläge entrichtet worden sind, um 40 Prozent er¬
mäßigt.

Die Aenderungen der Postordnung
bringen u. a . einheitliche Höchst- und Mindestmaße,
für Postsendungen . Es wird künftig möglich sein,
die Überschreitungen der Maße nach einer Seite
durch Nnterschreitungen nach der anderen Seite aus¬
zugleichen . Es werde herabgesetzt die Drucksachen-
gebühr für Sendungen von 20—50 Gramm von b
auf 4 ReichSpfenntge , die Gebühr für Warenproben,
Geschäftspapiere und Mischsendungen bis 100
Gramm von 15 auf 6 Pfg ., die Gebühren für Post¬
wurfsendungen bis ,80 Gramm von 8 aus Pfg-
und für Postwurfmischsendungen von 5 auf 4 Pfg .,
der Zuschlag für sperrige Pakete von 100 auf 50
Prozent der Paketgebühr . Endlich wurde der Zei - ,
tungsgebührentarif so gestaffelt , daß von 30 Gramm
ab eine gleitende Gebühr von Gramm zu Gramm
vorgesehen ist.

Die Deutsche Reichspost machte dem Verwaltung ?-
,rat Vorschläge über das Beschaffungsprogramm in
sHöhe von 76,6 Millionen RM . Es ist eine Finan¬
zierung geplant , die sich, im allgemeinen an das
Verfahren anlehnen wirb , das vom Reich bei der
Durchführung des Arbeitsbeschaffungsprogramms
beabsichtigt wird.

ster arbeiten . Er hoffe, daß sich dieses Hand -in -Hand-
Arbeiten zum Wohle des freien Bauerntums in Ost¬
preußen und darüber hinaus zum Wohle des gesam-
tew Deutschen Reiches auswirken werde.

Anschließend ergriff Reichswirtschaftsministsr
Sch mitt,  ebenfalls herzlich begrüßt , das Wort . Er
wies darauf hin , daß sowohl Minister Darrö als auch
er selbst aus alten Landwirtssamilien stammten,
so daß eine Ergänzung und ein Hcmd-in -Hand -Ar-
bsiten von ' selbst gegeben sei. Minister Schmitt be¬
faßte sich dann mit der Wirtschaftspolitik und be-
tonte , daß eine Isolierung Deutschlands von der'
Weltwirtschaft nicht gegeben sei. Wir hätten uns viel.
mehr in das Gesamtsystem der Welt hineinzupassen.
Zum Schluß streifte er das ostpreußische Problem.
Man werde Ostpreußen niemals als Kolonie be¬
trachten können/ denn der Korridor sei kein Tren-
nungsstrich ffür das Reich Seine 'Wünsche für Ost¬
preußen faßte er in ein dreifaches Sieg -Heil auf den
Kanzler zusammen . , - '

Anschließend an diese Kundgebung verließen,die
Minister von den Heil-Rufen der Bauern verab¬
schiedet die Htadt Rosenberg,

Darrä - antt
Berlin , 8. Juli.

Der neu ernannte Reichsminister für Ernährung
und Landwirtschaft , R . Weither Darrö,  gibt be¬
kannt:

Anläßlich meiner Berufung zum ReichSlandwirt-
schaftsminister sind mir aus allen Gauen Deutsch¬
lands unendlich viele Glückwünsche und Treuegelöb-
nifse übermittelt worden . Ich möchte daher auf dem
Wege über die Presse jedem einzelnen herzlichst dan¬
ken in der Hoffnung , daß wir in gemeinsamer Ar¬
beit unser Ziel , die Wiederherstellung eines starken

^ und lebensfähigen deutschen Bauernstandes , bald er¬
reichen.

gez.: R . Walther Darr  4.

WetzrkemSpfarree Müller
oberster KirOenletter

der Evangelischen Landeskirche der Altpreußischen
Union

Berlin , 8. Juli.

Der Gtaatskommissar für die evangelischen Landes¬
kirchen Preußens , Jäger , hat an alle Bevollmächtig¬
ten ,der Evangelischen Landeskirche der Altpreußi-

r scheu Union und der anderen evangelischen Landes¬
kirchen in Preußen folgende Anordnung , die im
kirchlichen Gesetzblatt veröffentlicht wird , erlassen:

1. Meine heute bei mir versammelten Bevoll¬
mächtigten aus ganz Preußen berichten
übereinstimmend von dem gewaltigen Wi¬
derhall, den das Werk der Hilfe des Staa¬
tes zur Selbsthilfe der Kirche im Kirchen-
volk gesundenhat.

2. In Wetterführung des gemeinsamen Wir¬
kens aller zum Neubau der Deutschen Evan¬
gelischen Kirche willigen Kräfte übertrage
ich aus den Herrn Bevollmächtigten des
Herrn Reichskanzlers, Wehrkreispsarrer
Müller,  im Einverständnis mit ihm das
Recht der obersten Kirch entei¬
ln  n g der EvangelischenLandeskirche der
AltpreußischenUnion.

Berlin , den 7. Juli 1933.
Der Kommissar für die

evangelischen Landeskirchen in Preußen:
(gez.) : Jäger.

Die Vertreter der Altpreußischen Union
bei Dr . Frick

Berlin , 8. Juli.
Amtlich wird mitgeteilt:

Entsprechend dem ihm durch den Reichskanzler
übermittelten Auftrag des Herrn Reichspräsidenten
empfing der Reichsminister des Innern , Dr . Frick,
am Freitag die Vertreter der Evangelischen Kirche
der Altpreußischen Union , Vizepräsident des Evange¬
lischen Oberkirchenrates , D . Hiindt , General¬
superintendent D -' Karow , Geh . und Oberkonsistorial-
rat D . Karnak und Oberkonsistorialrat Hcnselmann.
Der Minister nahm die Darlegungen der Kirchen-
vertretcr über ihre Beurteilung der tatsächlichen und
rechtlichen Lage entgegen und gab der Erwartung
Ausdruck , daß 'es mit Unterstützung aller Beteiligten
gelingen möge, den Frieden innerhalb der Evange¬
lischen Kirche baldigst wiederherzustellen . Es ist zu
hassen, daß dieses Ziel durch weitere Verhandlungen,
in Kürze erreicht wird.

Gewaltige KuMsmigm MpreuWcher
Bauern für Daesä

SefteceeichüAe Bilanz
Der Landesinspekteur Oesterreichs der

NSDAP . hat das Wort.
Berlin . 7 Juli.

Die Reichspressestelle der NSDAP gab
heute dem österreichischen Landesinspekteur
der NSDAP ., dem Reichstagsabgeordneten
Habicht, Gelegenheit, die deutschePresse über
die weitere Entwicklung der Lage in Oester¬
reich zu unterrichten . Einleitend erklärte der
Reichspressechef der NSDAP ., Dr . Otto
Dietrich,  eine Einigung mit der jetzigen
österreichischenRegierung und ihren Trägern
sei restlos unmöglich, solange es noch irgend¬
eine Unterdrückung gebe. Jedes Friedensan¬
gebot an Oesterreich werde deshalb von der
NSDAP . als ein Dolchstoß betrachtet.

Reichstagsabgeordneter Habicht  schilderte
zunächst das politische und wirtschaftliche
Werden der Republik Oesterreich und die An¬
schlußbestrebungen. Der Rest der Habsburger
Monarchie, den Oesterreich heute darstellt, sei
restlos lebensunfähig,  denn die
Grenzziehung , die man im Frieden von St.
Germain gefunden habe, sei militärisch und
wirtschaftlich unmöglich, und die heutige Re¬
publik Oesterreich habe keine politischen Funk¬
tionen mehr in Europa.

Habicht arbeitete dann die drei Phasen tu
der Entwicklung des österreichischen Staate¬
heraus : ISId bis 1922 Währungszusammen-
bruch, Genfer Vertrag , Völkerbundsanleihe,
die zweite Phase von 1922 bis 1932 Vom
Genfer Vertrag bis zum Lausanner Pakt , die
dritte Phase vom Juni 1932 an , dem Tage
des Lausanner Vertrages . Heute habe das
Kabinett Dollfuß alle die Bindungen , die
der Lausanner Pakt ihm auferlegte , restlos
durchgeführt,  von der Anleche aber noch
keinen Pfennig gesehen.

Habicht ging dann noch einmal ausführlich
aus seine Verhandlungen mit dem Bundes¬
kanzler Dollfuß ein, schilderte die rücksichts¬
lose Unterdrückungspolittk  gegen¬
über den Nationalsozialisten und gab dann
ein BUd von der Wirtschaftslage Oesterreichs
die sich von Tag zu Tag verschlechtere. Der
Fremdenverkehr liege lahm , 90 Prozent der
Hotels in den Kurorten hätten geschlossen.
Die Grenzsperre und die von der Regie¬
rung  angezettelten Attentate hätten in der
Hauptsache dazu beigetragen , ebenso die von
der Regierung angezettelte riesige Greuelpro¬
paganda , die natürlich jeden von der Einreise
nach Oesterreich abschrecken müsse. Trotz aller
dieser Maßnahmen habe die Regierung die
Lausanner Anleihe auch heute noch nicht.

Die wetteren Maßnahmen der Regierung
Dollfuß seien Plagiate entweder der Maß¬
nahmen der Regierung Brüning oder der
jetzigen Reichsregierung , mit dem Wesens¬
unterschied, daß man im Reich alle antinatt-
onalen und den Staat negierenden Elemente
ausgeschaltet habe, während drüben gerade
die den Staat tragenden  Kräfte ausge¬
schaltet würden . Bei uns habe man das Par¬
lament beseitigt und einen ständischen Aufbau
an seine Stelle gesetzt, in Oesterreich wolle
man an die Stelle des Parlamentes einen
Länderrat und einen Ständerat letzen, die
keine wahre Volksvertretung darstellten.

Die Uneinigkeit in der Regie¬
rung Dollfuß  habe nun den Versuch
gezeitigt, Uneinigkeit in die NSDAP . hin¬
einzutragen . Man habe geglaubt mit der
Ausweisung Habichts einen Kamps der Un¬
terführer um die Nachfolge entfesseln zu kön¬
nen. Diese Spaltungshoffnung sei aber eine
grobe Selbsttäuschung gewesen.

Dollfuß habe dann Auslandshilse für sich
gesucht. Er habe sich bemüht , eine Interven¬
tion zugunsten Oesterreichs herbeizuführen.
Auch das sei mißlungen . Das Regime Doll¬
fuß breche immer mehr zusammen und es sei
überflüssig, noch etwas für diesen Zusammen-
bruch zu tun.

„Die Erhaltung und der Gewinn dieses ur-
deutschrn Landes wird immer das Ziel des
deutschen Menschen sein, und ein Separatis¬
mus eines Bundeskanzlers Dollfuß , der dem
rheinischen Separatismus , der auch mit der
Erfindung eines rheinischen Menschen be¬
gann , verblüffend ähnlich sieht, wird die Ent¬
wicklung nicht aushalten können. Eine Ein¬
beziehung Oestreichs in das Reich ist heute
leider unmöglich. Wir brauchen diese Ein¬
beziehung auch nicht. Es genügt dem deut¬
schen und dem deutsch-österreichischenVolks¬
genossen, wenn die innere Uebereinstimmung
zwischen den beiden das deutscheVolk bilden¬
den Staaten herbeigeführt ist, denn dann ist
der formelle Anschluß bedeutungslos ge¬
worden.



Aur Sicherung der Slaa sMrrmg
Sämtliche Mandat » der SPD .Dcrtreter 1allen aus

Berlin , S. Juli.
Amtlich wird mitgeteilt : Nach Ausschluß der

SPD -Abgeordneten als Vertreter einer staats » und
vollsseindlichen Partei aus den Volksvertretungen
u-rd den gemeindlichen Selbstverwaltungskörpcrn
war noch über deren Sitze Bestimmung zu treffen.
Die » ist geschehen m einer Verordnung zur Eiche«
rung der Etaatsführung , die der Reichsmimster des
Innern am Freitag auf Grund der Ermächtigung
im Gleichschaltungsgefetz erlassen hat.

Die Zuteilung von Sitzen aus Wahlvorschläge der
Sozialdemokratischen Partei für den Reichstag und
die Landtage (Bürgerschaften ) aus Grund des Wahl»
ergebnisfeS vom ö. März 1933 oder des Gleichschal«
tunglverfahrens Ist unwirksam . Eine Srfatzzutci«
lung findet nicht statt. Von dieser Einziehung wer«
den all« Sitze betroffen , die aus örtliche oder zen¬
trale Wahlvorfchläg « der SPD zugeteilt worden sind.
Dabei macht et keinen Unterschied, ob ein Bewer¬
ber Mitglied der SPD war oder nicht, für den
Reichstag fallen also 120 Sitze der SPD Und b Sitze
der StaatSpartei weg. Diese Sitze werden nicht
uüeder besetzt.

Desgleichen wird die Zuteilung von Sitzen aus
Wahlvorschläge der CPD für die gemeindlichen
GelbstverwaltungSkörper , also die Kreistage , die Be¬
zirkstage , Bezirksräte , Stadträtr , Stadtverordneten¬
versammlungen , Gemcinderäte usw. für unwirksam
Erklärt . Bei diesen gemeindlichen Selbstverwal-
tnngSkbrpern können zur Aufrechterhaltung der ge¬
meindlichen Selbstverwaltung die Sitze neu besetzt
werden . Die Besetzung geschieht in der Weise, daß
die Ersatzmänner von der EtaatsaufsichtSbehörde
entsprechend dem Volkswlllen nach der Ueberwin¬
dung des Parteienstaates frei berufen werden . Das
Lrrsahren der Berufung durch die Staatsaussichts»
behörden kann ferner in anderen Fällen Platz grei¬
fen wo ein Bedürfnis besteht, die gemeindlichen
velbstverwaltungskörper entweder vollkommen neu
«u bilden oder einzelne Ersatzmänner eintreten zu
lassen. Ein « vollkommene Neubildung kann vor
allem bet Umgemeindungen in Frage kommen.

Schließlich sind zahlreiche staatlich « und gemeind¬
lich« Ehrenämter bei Berwaltungsgerichten , Be-
schlußbehärden und Ausschüssen auf Grund von
Wahlvorschlägen der Parteien besetzt worden . In
alle » diesen Fällen ist die Zuteilung von Ehrenäm¬
ter » au EPD -Vertreter unwirksam.  Ein « Er¬
satzberufung findet dann statt , wenn zur Aufrecht¬
erhaltung der Staatsverwaltung oder der gemeind¬
lichen Selbstverwaltung ein Bedürfnis besteht, die
Autschüsse und Beschlußbehörden zu ergänzen . Auch
t» diesen Fällen werde» die Ersatzmänner von der
Staatsaufsichtsbehörde entsprechend dem Volkswillen
«ach Ueberwindung des Parteienstaates durch Be¬
rufung neu besetzt,

Uederfall auf SA- Mann
kr Sambura

Hamburg , 8. Juli.
Nie bie Polizei meldet, wurde am Frei«

Daamtttagauf «in« , SA.«Man», als er auf
Klingeln die Tü« seine« im Stadtteil Typen«
darf gelegenen Wohnung öffnet«, von einem
unbekanntenMau« «in Uebersallverübt. Der
Tüt« sragte den GA.-MMM zunächstnach
seiner Person, sagt« dann: Dich snch« ich ja»
dt« andere« komme» auch noch dkank und
Versetzt« dem Uebrrraschteneine» Messer»
stich tu dt« link« Brustseit«.

Marxistische AsxziezskirKle
ausgehobea

g « B eidindang  mit der Berliner jüdische« Gemeint«

Berlin , S. Juli.
Unter dem Namen „Beratungsstelle für Aerzte*

hatt » fich tn Berlin ein« Vereinigung marxistischer,
kommunistischer und anarchistischer Aerzte aufgetan,
vo» deren Bestehen nationalsozialistische Aerzte erst
durch Zufall Kenntnis erhielten . Die nationalst,ta-
ltstifche» Aerzte erstatteten sofort Anzeige beim Ge¬
heimen StaatSpoltzeiamt , von dem aus sofort an
all« SA -Aerzt « Berlins Alarmbefehl erging . Freitag
morgen S Uhr versammelten sich alle SA .-Aerzte im
Geheimen StaatSpoltzeiamt , von wo aus eine sorg¬
fältig vorbereitete Aktion gegen die marxistischen Ge-
hetmbündler ausging . Rund SO marxistische Aerzte
wurden verhaftet und zahlreiches Material beschlag¬
nahmt.

Schon bet flüchtiger Durchsicht deL beschlagnahmte»
Materials ergab sich, daß die Beratungsstelle " ein
staat - seindlicher  Unternehmen darstellte , da»
t« gewissem Sinne u. a . auch ein Mittelpunkt zur
Verbreitung von Greuelpropaganda war.

A« der Aushebung der geheimen marxistischen
Aerzteorganisation erfahren wir von der EA .-Gruppe
Berltn -Brandenburg , daß die Eeheimorganisation
Beratungsstelle für Aerzte " in Verbindung mit der
Mischen Gemeinde z» Berlin ausgezogen worden

Sie letzten Uebecceite der Semokcaliemüsse« beseitigt werde«
Der Führer spricht in der Reichsltatthvller-Konsorenr über Staat«. Wirtschaft

Berlin , 6 . Juli.

Auf der Konferenz der Reichsstatthalter
machte Reichskanzler Adolf Hitler grundlc-
gende Ausführungen über die Einstellung der
nationalsozialistischen Staatspolitik zur Wirt¬
schaft . Der Reichskanzler ging davon auS,
daß die politischen Parteien jetzt endgültig
beseitigt seien . DleS sei ein geschichtlicher
Vorgang , dessen Bedeutung und Tragweite
man sich vielfach noch garnicht bewußt ge¬
worden wäre . Wir müssen jetzt die letzten
Ueberreste der Demokratie beseitigen , insbe¬
sondere auch die Methoden der Abstimmung
und der Mehrheitsbeschlüsse , wie sie heute
nock vielfach bei den Kommunen , in wirb-
chaftlichen Organisationen und Arbeitsans¬
chüssen vorkommen und die Verantwortung
>er Einzelpersönlichieiten überall zur Gel¬
tung bringen.

Der Erringung der äußeren Macht muß die
innere Erziehung der Menschen folgen . Man
müsse sich davor hüten , rein formale Entschei¬
dungen von heute auf morgen zu fällen und
davon eine endgültige Lösung zu erwarten . Die
Menschen vermögen leicht die äußer « Form
in ihre eigene geistige Ausprägung umzubie¬
gen . Man dürfe erst umschalten , wenn man
die geeigneten Personen für die Umschaltung
hat . Es sind mehr Revolutionen im ersten
Ansturm gelungen , als gelungene aufgefan¬
gen und zum Stehen gebracht worden.

Die Revolution ist kein pcrmamenter Zu¬
stand . Sie darf sich nicht zu einem Dauerzu¬
stand ausbilden . Man muß den frrtgewor»
denen Strom der Revolution in daö sicher«
Bett der Evolution htnüberleiten . Die Er¬
ziehung der Menschen ist dabei das wichtigste.
Der heutig « Zustand muß verbessert und
bt « Menschen , di« ihn verkörpern , müsse«

zur nationalsozialistischen Ttaatöaufsassung
erzogen werden . Man darf daher nicht «inen
Wirtschaftler absetzen , wenn er ein guter
Wirtschaftler , aber noch kein Nationalsozialist
ist , zumal dann nicht , wenn der Nationalso¬
zialist den Mann an seine Stelle setzt , der von
der Wirtschaft nichts verstehtl In der Wirt¬
schaft dar ! nur das Können ausschlagge¬
bend sein.

Die Aufgabe des Nationalsozialismus ist
die Sicherstellung der Entwicklung unseres
BolkeS . Man soll aber nicht herumsuchen,
ob noch etwas zu revolutionieren ist , sondern
wir haben die Aufgabe , Position um Position
zu sichern , um sie zu halten und allmählich
mustergültig zu besetzen.

Wir müssen dabei unser Handeln auf viele
Jahre einstellen und in ganz großen Zeit¬
räumen rechnen . Durch theoretische Gleich¬
schaltungen schassen wir keinem Arbeiter Brot.
Die Geschichte aber wird ihr Urteil über uns
nicht danach abgeben , ob wir möglichst viele
Wirtschaftler abgesetzt und eingesperrt ha¬
ben , sondern danach , ob wir es verstanden ha¬
ben , Arbeit zu schassen . Wir haben heute
absolut die Macht , uuS überall durchzusetzen.
Aber wir müssen die abgesetzten Menschen
auch durch bessere ersetzen können . Der Wirt-

wandeln kann . Dir Wirtschaft baut sich nach
primitiven Gesetzen auf , die in der mensch¬
lichen Natur verankert sind . Die geistigen
Bazillenträger , die jetzt in die Wirtschaft ein-
zubringen suchen , bringen Staat und Volk
in Gefahr . Man darf nicht die praktische
Erfahrung ablehnen , weil sie gegen eine be¬
stimmte Idee ist . Wenn wir mit Reformen
vor die Nation hintreten , müssen wir auc
beweisen , daß wir die Dinge verstehen un
sie meistern können.

Unser « Arbeit heißt Arbeit , Arbeit und
nochmals Arbeit . Aus dem Gelingen der
Arbeitsbeschaffung werden wir die stärkst«
Autorität erhalten . Unser Programm ist nicht
geschaffen , um schöne Gesten zu machen , son>

" " " lkda-

sebaftler muß in erster Linie nach seinen
wirtschaftlichen Fähigkeiten beurteilt Werden
und wir müssen selbstverständlich die wirb-

Apparatur tn Ordnung halten,
lit Wirtschaftskommission , Organisationen,

Konstruktionen und Theorien werden wir die
Arbeitslosigkeit nicht beseitigen.

ES kommt jetzt nicht anf Programme und
Ideen , sondern uns das tägliche Brot für
fünf Millionen Menschen un.

Die Wirtschaft ist ein lebendiger Organis¬
mus , den man nicht mit einem Schlag « ver¬

tiern um dem deutschen DolkoaS Leben zu erhalten.
Die Ideen des Programms verpflichten « nS
nicht , wie Narren zu handeln und alles um¬
zustürzen , sondern klug und vorsichtig unsere
Gedankengänge zu verwirklichen.

Auf die Dauer wird die machtpolitische
Sicherheit umso größer sein , je mehr es uns
gelingt , sie wirtschaftlich zu untermauern . Die
Reichsstatthalter hätten dafür zu sorgen und
seien dem Reichskanzler dafür verantwort¬
lich , daß nicht irgendwelche Organisationen
oder Parteistetlen sich RegierungSbesugnisse
anmaßten , Personen absetzten und Aemter be¬
setzten , wofür allein die Reichsregierung , also
in Bezug auf die Wirtschaft allein der Reichs¬
wirtschaftsminister zuständig wäre . Die Par¬
tei ist jetzt der Staat geworden . Alle Macht
liegt bei der Reichsgewalt . Es muß verhin¬
dert werben , daß das Schwergewicht des deut¬
schen Lebens wieder in einzelne Gebiete oder
gar Organisationen verlagert wird . Es gibt
keine Autorität mehr aus einem Teilgebiete
des Reiches , sondern nur aus dem deutschen
VolkSbegrifs.

AWÄ -er Bremer SS.
SS.-SbezMrer M - snbKHee«rsd Sermtsprülkdent Vs. Dr. MaeleeL besichtige«

den Bremer SS -̂Smrmdarm u 24

war.

Gestern abend 20.30 Uhr standen di, Stürm « der
Bremer ST angetreten auf dem Platz an dir
Neuen landerstraß «. Der Führer de» Abschnitte« XlV,
ST ^2b«rsl>hrer Rodeobücher  wollt » den Sturm-
bau » 11/24 besichtige«. Am Flügel hatt « di, SS-
Kapelle Ausstellung genommen , dann folgten in lan¬
gen Gliedern die einzelnen Stürme . Unbeweglich und
wie mit dem Lineal ausgerichtet stand di, Bremer
SS , als ihr Sturmbannführer die einzelnen
Ttärkemeldungen entgegennahm.

Als Oberführer Rodenbücher in Begleitung des
SinatSprästdenten , Pg . Dr . Marlert,  erschien,
kennte ihm der Sturmbannführer Löblich  WO
Bremer SS -Leute melden . Unter den Klängen der
PräsenttermarscheS schritt der Oberführer , in besten
Begleitung sich befanden : der EtabSführer TenS-
stldt , Pg . Dr . Mark « rt,  Standartenführer We¬
ge n e r mit seinem Stab , stellvertr . KreiSleiter
Die mann  und Kreispropagandaleiter Hoff-
mann,  die Front ab.

Nach dem Abschreiten der Fronten ergriff zunächst
Senatspräsident Pg . Dr . Markert  dar Wort zu
einer kurzen Ansprach«:

„Meine Kameraden von der SSI Ich freue mich,
bet einem Appell einmal die gesamte Bremer ES
begrüßen zu können und habe di« dankbare Aus.
gäbe, auch die Grüße der gesamten Regierung über¬
mitteln zu können . SS , SA und Politische Leitung
bilden ein Ganzer , sie dienen alle unserer Idee , wenn
auch jede Organisation ihre Sonderausgaben hat . So
hat die ES den Schutz der gesamten Bewegung über-
nomme « , wir stehen gerade jetzt vor ernsten Aus¬
gaben , aber die Jahre des Kampfer haben bewiesen,
daß sie allen Anforderungen gewachsen Ist. Der SA
und SS ist der Trsolg der Revolution zu verdan¬
ken, aber der Kamps ist noch nicht zu Ende , alle!
war nur ein, wenn auch vielversprechender , Ansang.

ES gilt die Revolution bis zum hundertprozentigen
Erfolg durchzuführen , der Nationalsozialismus Hai
die Aufgabe , das Schicksal unsere - Volker für Jahr¬
hunderte sicherzustellen.

Deutsches Wesen und germanische Kultur
müssen Deutschland und darüber hinaus die

nordisch« Welt aus den Klauen östlichen
Astatentmn » retten.

In diesem Kampf müssen wir alle zusammen¬
stehen und jeder an seiner Stelle sein« Pflicht tun.
Wir find heut« der Staat , und WaS wir tun , oder
Unterlasten , das wirkt sich zum Segen oder zum
Schaden unseres Volke- aus . Darum müssen wir
uns immer wieder bereit halten für das weitere
Geschehen. Ueber uns allen weht die Fahne des
Dritten Reiches, unter den ein neuer Weg des
deutschen Volkes nach oben begann ".

Nachdem Pg . Dr . Markert seine Rede mit einem
dreifachen „Sieg -Heil " aus unseren Führer Adolf
Hitler beendet«, trat Sturmbannführer Löblich
vor die Front seiner Sturmbanne - .

Fast zwei Jahr «, so begann er, liegt es zurück, als
22 Männer , die in der SA grkämpst hatten , hier in
Bremen die SS gründeten . Heut « sind es 700 SS-
Männer die im Kamps für Deutschlands Zukunft
marschiere «.

Sturmbannführer Löblich dankte dann dem Se-
natSpräsidenten , den Führern der SA und der
Kreisleitung für ihr Erscheinen zu dem Appell des
Sturmbanns 11/24.

Dann nahm der Führer der SA ^ Standarte 7ö,
Standartenführer Weg euer,  da « Wort . Er be¬
dankte sich zunächst sü die Einladung zum Appell
und erklärt «, daß er wohl da« letzte Mal sei, daß
die Kameraden im Braunhemd , di« SA und SS
allein wären . Nunmehr sei ein dritter Kamerad , der
Kamerad im grauen Rock hinzugetreten.

Aber man müsse sich immer vor Auge«
halten , daß di» SA und SS die zwei Fak¬
toren gewesen seien, die unserer Revolution

zum Durchbruch oerholsen hätten.
Damit sei auch für den Weg der Zukunft die Rich-
tung gewiesen. So wie SA und ES bis zum heu¬
tigen Tage zusammengestanden hätten , so werde auch
der endgültige Steg unter unserer Fahne garantiert
sein.

Vle Ansprache des Oberführers
Dann trat Oberführer Rodenbücher  vor die

Front der Bremer SS.
„SS -Männer und SS -Führerl Zum letzten Male

sind SA und SS bei einem Appell versammelt , um
Abschied zu nehmen von einem Kampfabschnitt , den

Im Main-Tmibeeeck
Wertheim und die Großstadt im historischen Gewände

. . . ich will zu guter Sommerzeit
inS Land der Franken fahren!

So fingt der Dichter deutscher Studentenpoeste,
Victor von Scheffel.

Ja , inS Land , durch das «ine der ältesten Straßen
Deutschlands zieht, der schöne Mainfluß , das uralte?
Kulturland ist, das etwas abseits der großen
Eisenbahnlinien liegt und — dennoch jährlich immer
mehr Freunde gewinnt . Das Auto ist sozusagen der
moderne Prinz , der eS aus seinem Dornröschenschlaf
erweckt, in dem er für viele Fremde lag.

Auch vom Land Baden reicht noch ein Teil in
dar Frankenland . Dar Land um das Laubertal,
durch da» nach den Worten eines Historikers ein
Gang gleichbedeutend ist „mit einem Gang durch
tausend Jahre deutsche Geschichte", und das Main¬
tal aus die Länge eines Tagesmarsches.

Dort , wo die Tauber , dir bei Rothenburg ties im
Tale fließt , in den Main mündet , im Main -Tauber-
eck, liegt Wert heim,  das uralte , romantisch-
schöne Städtchen . ES war bis zu den ersten Iah.
ren des vorigen Jahrhunderts die „Haupt - und Re.
fidenzstad!" einer Grafschaft , eines natürlichen Wirt-
schaftSgebieteS, das Napoleon auseinandrrriß . Noch
heute leidet Wertheims Wirtschaft darunter . Doch
dar ist ein anderes Kapitel . . .

Man kann sich gut vorstellen, daß auf diesem
Main -Taubercck einmal eine Wiese, ein „Wörth"
war — daß dort ein „Wert "heim, zunächst wohl als
Klscherdors, entstehen mußte . Schon 779 wird die
Nufiedlung erwähnt . Im Jahre 1306 gab ihr Kai¬
ser Albrecht I - die Rechte der Stadt Frankfurt.

Man kann sich dort gut vorstellen , daß der „Berg.
sried " der zweitgrößten Burg Deutschland », die aus
einer Bergnase über dem Gewinlel der Dächer, der

hohen Häuser , der engen Gasten wie eine Henne
über dem Küchlein sitzt, der älteste Teil einer Burg-
anlage ist. Da » im Mannesstamme auSgestorbene
Geschlecht der Grafen von Wertheim — im Mittel¬
alter berühmt und geehrt von Kaiser , König und
AdelSwelt — hat im Lause der Jahrhunderte die
Burg immer mehr ausgebaut . Am prächtigsten stand
sie da tn den Jahrzehnten vor dem 30jährigen Krieg,
in jener Blütezeit der Stadt , ihres Handels und des
Verkehrs , von der heute noch so viele Zeugen künden.
Damals schon hatte Werlheim fast 4000 Einwohner,
die eS auch heute noch hat.

Und dann schlug die Kriegstrommel durch dar
Land . Bischof Julius Echter von Würzburg nahm
zunächst in einer 20jährigen Fehde der in den ersten
Reformationsjahren evangelisch gewordenen Gras-
schaft einen Teil Land weg. Der große Krieg brach
aus , die große LeidenSzeit begann . . .

„Der 80jährige Krieg vernichtete in kurzer Zeit,
was in Jahrhunderten aufgebaut war ; die Wert¬
heimer Bürger ließen ihren Hausrat zu Schiff nach
Frankfurt auf die Auktion fahren , um die auferleg,
ten Kontributionen zu erschwingen, welche Jahr um
Jahr abwechselnd von den Kaiserlichen und den
Schweden aufgelegt wurden . Pest und Hungersnot
1828 und 1640 taten das ihrige dazu , ein neues
Emporblühen der Stadt aus lange Zeit hintanzu-
halten . . . Im Jahre 1648 hatten die Kriegsschulden
die sür damalige Verhältnisse unerhörte Höhe
von löO OOO Reichstalern erreicht ; dabei waren die
Ueberlebenden verarmt und aller Hilfsmittel ent.
blößt . . . 1673 sind schon wieder Kriegsvölker , die
Franzosen hie . .

So schildert der Forscher jene Zeit in Wertheim.
Auch diese Leiden , diese traurigen Zeiten find ver¬

gangen , wie andere , die — will 'S Gott — auch hin¬
ter uns selbst jetzt liegen. Generationen kommen
und gehen . . . das alte Wertheim und insbesondere

wir alle durchkämpft , durchstritten haben und dessen
Sieg wir allein an unsere Fahnen hefteten . Man¬
cher steht heute zu unS, der einst als Gegner gegen
uns stand, und den wir niedergerungen haben , man-
cher auch folgt un » heute, der noch vor kurzer Zeit

sein Stadtbild leben noch und werden weiterleben.
Zwar nicht ganz unverändert ; dafür ist er Menschen¬
werk, aber. . . e » ist doch noch so erhalten , daß es
mit Süddeutschlandr bekanntesten historischen Klein-
städten ruhig zusammen genannt werden kann . Be¬
rühmte Maler -Romanttker wie Richter und Runge
haben seine Schönheit schon früh erkannt . Und des¬
halb ist heut « Werthetm ein besuchte- Fremden-
städtchen . . .

Die Hauptwirtschaftszweige find auch in unseren
Tagen Handel und Gewerbe . Die Bevölkerung ist
fränkischer Stammeseigenart , also beweglich, aufge¬
weckten gelehrigen Geister und redegewandt . ES wird
deshalb nicht verwundern , zu hören , daß Wertheim
seit uralten Zeiten eine Lateinschule , seit über hun¬
dert Jahren ein humanistisches Gymnasium hat , daß
schon bedeutende Männer und große Staatsdiener
auS Wertheims Mauern hervorgingen , daß eS ein
kulturell lebendiges Städtchen ist. Und dazu ist die
Stadt selbst eine saubere Stadt , eine Stadt von A
bis Z . So kann man sie kurz kennzeichnen. Eine
kleine Großstadt in historischem Gewände.

Es gibt in Wertheim so manche schöne Ecken,
Plätze , Häuser , Brunnen , Kapellen und Gasten . Man
kann ihre Romantik in wenigen Zeilen nicht schil¬
dern ; man kann die Schönheiten nicht einmal alle
nennen . Wer Freude und wer Augen hat sür das
schöne Alts , für den eindrucksvollen Nachlaß eines
gesunden Bürgerstolzes und edler Geschlechter, wird
mehr finden als nur dar:

Da ist der gestreckte Marktplatz mit seinen hohen
Fachwerkhäusern . Er fesselt jedes Auge durch die
Beweglichkeit seiner Linien und Flächen . . . der
Engelsbrunnenplatz mit dem figurenreichen Brunnen
aus der Renaissance . . . das köstliche Idyll des
Kirchplatzes mit der ehrwürdigen Stadtkirche , in der
unter prächtigen Gradbenkmälern Fürsten und Gra-
sen schlafen, dem reizenden Chbrlein am Turm , der
LUlauSlapell « >— «oft der Fachmann schreibt ^ein«

abseits gestanden hat . Aber wie so oft, so hat auch
diesmal die Geschichte bewiesen, daß der Stärkere
die Macht hat.

Und was einem BiSmarck nicht gelungen ist, das ist
unter der Regierung Adols Hitler in wenigen Wo¬
chen Wirklichkeit geworden.

DaZ deutsche Volk ist geeint in allen seinen Stän¬
den, Volk und Staat sind einander gleich geworden.
ES ist gelungen , well immer mehr deutsche Menschen
den Glauben an Adolf Hitler gewannen.

Und wenn wir unser Lied singen : „Wir waren
einst Kommunisten , Stahlhelm und SPD ., heut'
Nationalsozialisten , kämpsend für Hitlers Idee !",
so liegt darin der ganze Sinn des Wachsens unserer
Bewegung . Unsere Feinde liegen am Boden , sollten
sie noch einmal versuchen, sich zu erheben , dann
werden sie uns bereit finden , sie endgültig niederzu¬
schlagen. , ,

Heute von einer Weiten Revolution zu sprechen
Ist ein Verbrechen , denn unsere Revolution ist so Wohl
überlegt und diszipliniert gewesen, daß sich auch alles
übrige organisch weitrrentwickeln wird . Gerade
diese ruhige Entwicklung ist nötig , weil wir nach
innen und außen das volle Vertrauen gewinnen
müssen.

Wenn heute der Stahlhelm als Dritter im Bunde
zu uns stößt, so strecken wir ihm in Freundschaft und
ehrlicher Kameradschaft die Hand entgegen . Dank der
Einsicht der Führer ist diese Lösung gefunden wor¬
den, die eine andere Auseinandersetzung unnötig
machte. Nunmehr werden wir Schulter an Schulter
unseren Weg weiter marschieren , mit uns wird der
Geist derer sein, die für unsere Idee gefallen find.

Mit einem kurzen „Stillgestanden"  wurde
daS Andenken der Toten geehrt . Dann führte Ober¬
führer Rodenbücher weiter auS:

Wenn jetzt die neuen Kameraden zu uns gestoßen
sind, dann sollen sie hineinwachsen in de» große»
Rahmen der SA und SS . Wir müssen dasür sor¬
ge», daß aus ihnen Nationalsozialisten werden.

ES ist der Führers Befehl und wir folgen ihm gAm
und freiwillig . Wenn Provokateure aber versuchen
sollten, die Einheit zu zerstören , dann werden sie hin¬
ausbefördert werden.

Heute gibt es nur noch eine Bewegung und das
ist die nationalsozialistische . Die Parteien und Jn-
teressentengruppen haben aufgehört , zu existieren.
Bewegung und Staat sind heute eins , daS legt aber
auch jedem einzelnen Nationalsozialisten und vor
allem jedem einzelnen SS -Mann die Verpflichtung
auf , sich überall , ob im schwarzen Rock oder in

Zivil , immer alt Vorkämpfer und Vorbild zu fühlen.
Unerschütterlich soll auch in Zukunst der Saß sein, den
jeder SS -Mann auf seinem Koppelschloß trägt:
„Meine Ehre heißt Treue !"

Nach einem dreifachen Sieg -Heil auf den Führer
stieg der gemeinsame Gesang des Horft -Wessel̂ Liedes
und das Deutschlandlied zum abendlichen Himmel.
Dann erfolgte der geschlossene Abmarsch des Sturm-
bann » durch die Stadt.

Bor dem Braunen Hau » fand dann «tn Vorbei,
marsch vor dem Führer de» Abschnitt » XIV , Ober-
sührer Rodenbücher , statt . Mit schneidigem Parade-
marsch marschierte Sturm auf Sturm vorbei , und
hier zeigte sich die außerordentliche Disziplin und der
hervorragende Geist, der in unserer Bremer SS steckt.
Nach dem Vorbeimarsch , der einen ausgezeichneten
Eindruck hinterließ , rückten die einzelnen Stürme zu
ihren Standorten ab.

vis Luksaben clo» Lrmäkuvki,
Das nalionaftazialiWche
Wesen inö Voll tragen

Berlin , 8. Juli.
Im Mittelpunkt der Tagung der NeichSfunIwart,

der NSDAP und der Mitgliederversammlung de»
Deutschen funktechnischen Verbandes am Freitag,
stand ein Empfang des Präsidiums des Deutschen
Funktechnischen Verbandes e. B . mit den Funkwar-
ten durch Reich- minister Dr . Goebbels . Dr . Goeb.
bei« führte dabei u. a . aus:

Durch die Gründung der Rundsunkkammer ist di,
Rundfunkeinheit über die verwaltungsmäßige Zu.
sammenfassung hinaus aus der ganzen Linie erreicht
worden . Ich bin mir immer klar gewesen, welche per¬
sonellen und sachlichen Veränderungen stattfinden
müssen, um den Rundfunk zu einem Instrument der
Regierung zu machen.

Wir Nationalsozialisten haben uns absolut durch,
gesetzt. Ich werde in den nächsten Tagen di« Ver,
treter des Rundfunks , die die Schlüsselstellungen inne¬
haben , zu mir kommen lassen und ihnen noch in»
besonderen sagen, daß der Rundfunk von der höch.
sten Spitze bis zum letzten Mann im Senderaum
nun ganz eindeutig nationalsozialistisch eingestellt zu
sein hat.

Ich gebe der Hoffnung Ausdruck , daß der Rund¬
funk ein Beeinflussungsmittel tn der Hand der
Retchsregierung werden wird , und daß von keiner
Seite mehr Störungen einsetzen können.

Der Rundfunk ist nicht mehr da» Instrument der
Männer im Kabinett , er ist daS Mittel , unser na.
tionalsoziallstisches Wollen ins Volk zu tragen.

Das darf man nie vergessen : Würde heute di«
Partei verschwinden , und man würde uns alle Mt-
nlsterposten geben, so wären diese Mntsterposten
nichts , wenn nicht die Partei hinter ihnen stünde.
Denn wir werden unS immer nur durch die Partei
durchsetzen können. Das gilt auch für den Rund¬
funk. Wir werden den ersten modernen Rundfunk
in der Welt schaffen. Ich bin der Ueberzeugung , daß
das , was wir heute machen, bahnbrechend sür di«
ganze Kulturwelt ist. Wir find heut « der Welt
gegenüber als Staat eingekapselt in der Form wi«
früher die Partei der Regierung gegenüberstand . Un.
ser Versuch, zum Ziel zu gelangen , erschien damals
hoffnungslos . Wir haben jedoch durch Idealismus
und Fleiß den Boykott gesprengt und UNS durchge«
setzt, weil wir eben fleißiger und tüchtiger und klü¬
ger und intelligenter waren als die anderen . Witz
werden uns in einigen Jahren mit unseren heutigen
Regierungsmaßnahmen durchsetzen.

Harte StmfantrSge im spanischen Aufstau
Madrid , 7.̂

Der StaatSanwalt hat gestern gegen die '
Ausstandsversuch vom 10. August verwickelten Per¬
sonen folgende Strafen beantragt : Todesstrafe sür
General Eavalcanti , lebenslänglich Zuchthaus sür
18 Angeklagte , darunter einen General , 18 Jahr«
Gefängnis für 2 Angeklagte , 8 bis 1ü Jahre Gefäng¬
nis für K Angeklagte . Bei 28 Angeklagten hat detz
Staatsanwalt die Anklage fallen lassen.

Hakenkreuzflagge in Chile ,
Berlin , 7. Juli.

Der dem deutschen Reichskriegerbund Kyffhäuser
angeschlossene Bund Deutscher Mllttärvereine Chile»
hat allen seinen Vereinen die Anweisung gegeben, in
Zukunft bet Anlässen jedweder Art auch die Haken¬
kreuzflagge zu zeigen.

Schumy und Buresch von London abgereist.
London,  7 . Juli . Die österreichischen Minister
Dr . Buresch  und Schumy  reisten heute mittag
von London nach Paris und von dort nach Wien ab.
Minister Buresch wird sich in Pari«
aushalten,  während Minister Schumy sich nach
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der interessantesten und schönsten Doppelkapellen go¬
tischen Stiles in ganz Deutschland ". Heute ist sie,
wie auch das HauS „zu den vier Gekrönten ", ein
Heimatmuseum , das in anderen Städtchen seines¬
gleichen sucht. Da ist das prächtige Rathaus . . .
die alte „Rittergaffe " . . . die „Münze " . . . die
Marienkapelle , die einst — wie eine Inschrift besagt
— an Stelle einer zerstörten Judenschule erbaut
wurde . . . die fürstliche Hofhaltung . . . der „Kitt¬
steinturm " . . . der „ Spitze Turm ", der das Stadt¬
bild beherrscht . . . daS schöne HauS des mittel¬
alterlichen StädtezeichnerS , des Kupferstechers Merl¬
an und über allem die mächtige Burgruine.

Am allerliebsten aber ist wohl das Stadtbild,
gleichgültig , ob von der Burg oder den benachbarten
Bergen gesehen. Nichts kann seinen Eindruck auf
den, der es zum ersten Male sieht, besser schildern,
als diese kleine, wahre und abschließende Episode:

AIS im Bruderkriege 1866 nach dem Gefecht von
Hundheim die Preußen nach Wertheim weiterzogen
und von Westen kommend den Höhenrcmd der Tau¬
berberge bei Werthelm erreichten , da gab es bei den
marschierenden Truppen Stockungen , so daß die Offi¬
ziere eingreifen mußten.

Einen solchen Eindruck machte das zu Füßen lie-
gende Städtchen Wertheim auf die Soldaten , die
unverbildeten Volksmänner . E. Schwab.

»«FreMchL-Zheakee..Larmenkamtz
bei Münden

Ein Kulturwerk der NSDAP.

In Hann .-Münden hat in diesem Frühjahr
der F . A . D . der NSDAP . eine Freilichtbühne
geschaffen . Wegen ihrer zweckentsprechenden Be-
chaffenheit und außerordentlich günsti

sche Münden und die drei reizvollen Flußtäler
kann sie mit Recht zu den schönsten Freilicht¬
bühnen Mitteldeutschlands gezählt werden . In¬
mitten eines prachtvollen , alten , romantischen
Mischwaldes , in dem hoher Tannenbestand über¬
wiegt , liegt das 800 Sitzplätze fassende Frei-
licht -Theater . Die Bühne , etwas erhöht ange¬
legt , hat einen von der Natur selbst geschlosse¬
nen , wundervollen Hintergrund auS Laub « und
Nadelbäumen ; in einem Dreiviertelkreis steigt
der Zuschauerraum terrassenförmig an . Auch hier
hatte die Natur vorgearbeitet . Die amvbt-

- - „— . günstigen Lage
m einem Naturschutzwaldgebiet hoch oberhalb
der ktsdt mit prächtigem Blick mij imL

theaterartigen Gänge waren bereits vorhanden,
so daß es nur noch der Anlage der Terrassen,
Treppen und Sitzplätze bedurfte , die mit Hilft
der ganz in der Nähe in Mengen vorgefundenen
Sandsteinen geschaffen wurden . Die Akkustik ist
ausgezeichnet.

Notwendige Nebengebäude sind in benachbar¬
ten Schluchten so verdeckt eingeordnete , daß si«
nicht gesehen werden können , das Gesamtbild
somit nicht gestört wird.

Hier hat der F . A . D . unserer Bewegung mit
bewundernswertem Geschick ein Kulturwerk ge¬
schaffen , auf das er ganz besonders stolz sein
kann . Der Berkehrsveretn in Münden hat es
sich zur Aufgabe gemacht , auf dieser schönen
Waldbühns nur beste deutsche Volkskunst zu pfle¬
gen und zur Durchführung dieses Plans in dem
Spielleiter des Göttinger Stadttheaters , Pg - v-
A . Ebelt , den Herren Paetow , Wteland , Staubt
und Markwardt und den Damen Bartelt , Heyn
und Rath besonders hervorragen , eine Künstler¬
schaft gefunden , deren vorzügliche Leistungen
der neuen Bühne alle Ehre macht . Bei großem
Erfolg wurden bisher Schillers „Tell " , Grass»



Vri den denM-ruWchen Rüchkinge« inSchneideEl
Vsßrrch im RMeBlüOttLngÄMger des Veutschen Reiches

Schneibemühl,8 . Juli«
Lee DolkSbnnt , für das Deutschtum im Ausland

hat zu einer großen Sammlung ausgerufen , um den
deutschen Bauern in Sowjetrutzland , die fast alle
dem Hungertod  preisgegeben sind, Hilfe zu
bringe « . Zu Hunderten verlassen die bedauerns¬
werte « geplagten Deutschrujsen ihre ehemals blühen¬
den Besitzungen, um nach Deutschland zu entfliehen.

Diese Flüchtlinge Werden in daS eigens für diese
Zwecke eingerichtete Lager nach Schneidemühl ge¬
bracht , wo sie erste Unterkunft und Verpflegung ftn-
hen . SS find zum größten Teil Bauern aus dem
Wolgagediet und der Ukraine , die sich gegenwärtig
dort befinden , 357 an der Zahl.

Wenn man dem Lager einen Besuch abstattet , wird
«Krem erst so richtig die ganze erschreckende und
grauenvolle Lage dieser deutschen Volksgenossen klar.
Den meisten sind die unsagbaren Qualen und Leiden
hn Gesicht eingemeißelt . Völlig niedergeschlagen und
stumpf sitzen sie herum und warten auf Nachricht von
ihren Angehörigen , die sie im Lande des Grauens
zurücklassen mußten . Die noch frei find, erwartet

ein furchtbares Schicksal, der Hungertod.
Denn eS gibt in den einst fruchtbaren Wolgagebie«
ten und in der Ukraine heute nichts mehr zu essen.

Die Bauern im Schneidemühle » Lager erzählen
von finchtbaren Erlebnissen . Der ein« konnte beob¬

achten, wie eine Mutter , die halb irrsinnig vor Hun¬
ger war , ihre beiden Kinder schlachtete und als
Speise zubereitete . In einem anderen Fall gruben
hungernde Bauern frisch beigesetzte Leichen aus dem
Friedhos aus . Aus dem Marktplatz einer Kreisstadt
lagen Hunderte von erschöpften Bauern , niemand
kümmerte sich um sie.

Aus den Berichten der Flüchtlinge geht hervor,
daß es der sowjetrussischen Herrschaft nicht mehr
möglich ist, nur einigermaßen genügend Nahrung
heranzuschaffen . Schuld ist die berüchtigte Kol¬
lektivwirtschaft,  die den Bauern dar Ge¬
treide nach der Ernte abnimmt . Für teures Geld
müssen die Bauern im Frühjahr das Saatgut zu¬
rückkaufen.

Ab und zu wessen Briese von den zurückgeblie¬
benen Wolgadeutschen im Schneidemühler Lager ein.
Ihr Inhalt ist nur eine einzige Klage . Die Leute
haben nicht mehr das geringste zu essen und einer
nach dem andern stirbt dahin.

Die deutsch-russischen Flüchtlinge sind glücklich,
daß sie das deutsche Reichsgebiet erreichen konnten.
Sie wähnen sich wie im Paradies . Die Regierung
wird sie nach und nach als Landarbeiter in Deutsch¬
land unterbringen . Wem eL gelang , noch etwas Geld
mitzubringen — die Bauern waren zum größten Teil
alle recht wohlhabend — der wird sich irgendwo an¬
siedeln.

Melwm-Flchrt
So «m die Zeit der Sonnenwende , wenn die Tage

am längsten , lädt die Bremer Gesellschaft zum Schatze
der heimischen Böge! zum Besuche der von ihr mit«
betreuten Vogelschutzinsel Mellum ein . Wo daS Jn-
selchen liegt ? — „ Alte Mellum * ist die offizielle Be¬
zeichnung der Nocdspitze der an die oldenburgische
Landschaft Budjadingen anschließenden , «a . 21 Kilo-
meter langen Wattzunge zwischen Jade und Weser.
Aus dieser Nordspitze liegt dar kleine Grünland , daS
bei Hochwasser einzig aus der weiten Wasserwüste
herauSragt , dar kurz „Mellum " genannte Schutz¬
gebiet. Wie groß eS ist? - - So UM 1910 bis 1812
herum maß eS ca. S—ö Hektar , heute schon 38 Hek¬
tar!

Um es gleich zu sagen : dieser Fleck Erde ist nicht
wir ornithologisch interessant , mindestens ebenso groß
und wertvoll ist die Fülle , der Erscheinungen für den
Botaniker und den Geologen , den Wasserbautechniler
und den Strombaubeamten . Man sieht hier , wie
Großes geleistet wird durch unscheinbar Alltägliches.
Der Wind weht , er treibt an der Küste Sand vor sich
her , - - du lieber Gott , gibt es etwas allkäg-
licheres ? — Und da draußen im Watt , das nicht ganz
mehr See , aber immer noch kein Land , da wächst,
täglich Metmal sechs Stunden lang überflutet , ein
Leines , spannenhoheS Pflänzchen , der „Queller"
(Salicornia herbacea ) und hält den treibenden Sand
fest, häuft ihn um sich, begräbt sich selbst und über¬
läßt sterbend seinem getreuen Nachfolger , dem „An¬
bei " (Festuca thlasstev) den Platz . Und nun wird
Land . Sand und Schlick lagern sich ab, andere Pflan¬
zen kommen , der Boden höht sich auf, - und all
diese bescheidene, unauffällige Kleinarbeit hat in
LV Jahren die Grünfläche versechsfacht.

So ist um die Wende des vorigen Jahrhunderts
dieses Grünland Üb erhaupt entstanden und , sobald
eS nur vor den Sommerhochwassern einigermaßen
Scbutz bot , sofort von Möven und Seeschwülben be-
fi« ÄtvWSrdon. Als dann kundige Naturfreunde ent-
dS^SsupÄäß hier auch die für Deutchland recht seltene-
Bk ^tzdWchwalbe in nicht geringer Zahl brütete , da
bewirb die Kieler Ortsgruppe des Bünde - für Vogel¬
schutz eifrigst den Schutz der Insel . Nach mancherlei
Wechsel untersteht diese- Gebiet , heute einschließlich
der er weit umlagernden Watten und Sande , einem
Berwaltungsrat , in dem die Vertreter des Landes¬
vereins Oldenburg , des Bundes für Vogelschutz, des
WilhslmShavener Natur -Heimat - und Vogelschutz¬
vereines , der Bremer Gesellschaft zum Schutze der
heimischen Bögel , der Vogelwarte Helgoland neben
einigen besonders in diesen Rat berufenen Herren
Sitz und Stimme haben.

So weit zur Orientierung für alle die , welche nicht
mitgefahren find. Die Fahrt selber spielte sich fol¬
gendermaßen ab : Sonntag , den 2. Juli , früh 6 Uhr,
verließen zwei Autobusse mit rund 70 Teilnehmern
Bremen . Nach 4 Stunden , die Fahrt dauerte wegen
Meier Umleitungen , veranlaßt durch Straßenbauten,
fast eine Stunde länger als gewöhnlich , betraten die
Teilnehmer den kleinen Dampfer „Mellum ", der we¬
gen seines geringen Tiefganges sehr geeignet ist für
«inen Mellumbesuch . Der Himmel grau verhangen,
unruhiger Nordwest dazu , allerdings ohne Regen.
Nach ein« und einer halben Stunde verlangsamte
der Dampfer seine Fahrt , stoppte und setzte sachte
auf . Die mehr oder minder badefertigsn Gäste klet¬
terten ins Wasser, wateten eine kurze Strecke, mar¬
schierten einen halben Kilometer über sandiges Watt
und waren auf der „Mellum ". Der Vogelwart voran,
Wird die kleine Düne erstiegen - und schon wir¬
belt es wie eine Wolke großer Schneeflocken auf!

Die Brandseeschwalbenkolonie.
Wie die schmalen Schwingen zucken, ruckweis wer«

Die WaeenhMSsrage
Von Dipl .-Kfm. K. E . Weiß.

Die Einstellung des Nationalsozialismus gegen
Warenhäuser ist schon aus den Versammlungen in
der Zeit vor der Machtergreifung bekannt und zudem
im nationalsozialistischen Programm eindeutig zum
Ausdruck gebracht . Voreilige Leute behaupten heute,
wir wären in der Warenhausfrage umgefallen und
versuchen dies mit einem Hinweis auf das unver¬
änderliche Bestehen der Warenhäuser zu beweisen.
Das ist genau so abwegig wie die Behauptung , die
NSDAP wäre in der Konsumvereinsfrage umge¬
fallen . Die Verfügung des stellvertretenden FührerS
der NSDAP , Rudolf Heß, hat die voreiligen Leute
eines Besseren belehrt und ihnen gesagt, daß die
vorläufige Aufrechterhaltung der Konsumversins-
Letriebe zwecks Vermeidung ihres Zusammenbruchs
erfolgt.

AvS ähnlichen Vorsichtsmaßregeln erklärt sich die
bisherige Schonung der Warenhäuser.
Es ist längst kein Geheimnis mehr , daß die Waren¬
häuser trotz jener glänzenden Geschäftsberichte und
dementsprechend« ! Dividenden während der letzten
Jahre mehr und mehr Bankschulden auszuweisen
hatten . Es ist ferner Tatsache , daß die Abwanderung
des Publikums vom Warenhaus zum Fachgeschäft
einen beachtlichen Umfang angenommen hat . Die
Ursache hierfür ist nicht nur die nationalsozialistische
Propaganda , die bewußt und mit Recht auf eine
Stärkung der mittelständlerischen Fachgeschäfte auf
Kosten der kapitalistischen WarenhauSkonzerne hin¬
arbeitet , sondern auch die Abneigung gegen
das Warenhaus,  die das Publikum in zuneh¬
mendem Maß « von sich aus empfindet , eingedenk der
zahlreichen Verkäufe minderwertiger . Wa¬
ren,  wie sie besonders in den LebenSmittelabtei-
tz-naen der Warenhäuser polizeilich festgestellt

fen sich die weißen Körper hoch, sausen mit an¬
gezogenen Flügeln herab , rütteln aus einer Stelle,
schweben, gleiten und schreien, schreien. Die Gelege
liegen in der Seeschwalbenlolonie so dicht, daß eS un¬
möglich ist, die Kolonie zu betreten ohne Schaden an¬
zurichten.

Der Vogelwart drängt weiter , dir Böge! sollen
möglichst schnell wieder auf die Eier , denn die Lust
ist kalt und das Juwel Mellums , die Brandsee¬
schwalbenkolonie , darf möglichst wenig gestört wer¬
den . Es sind launische Tiere , die außer auf Mellum
nur noch auf Norderoog , w . 15 Kilometer GSW-
von der S -Spitze von Amrum in Deutschland brü¬
ten . Seit 1913 hat die Zahl der jährlichen Brut-
paare auf Mellum Mischen 200 und 2000 in kurzen
Wellenlinien geschwankt. Weshalb sie bald in Massen
da sind, bald nur wenige hundert Paare dort brüten,
ist bis heute nicht geklärt . In ihrer Nachbarschaft
brüten die Flußseeschwalben , die in ihrem Bestand«
ungefähr sich gleich geblieben sind im Lauft der
Jahrs . Zugenommen haben leider die aus der Düne
und im Groben innerhalb der halbkreisförmigen
Düne brütenden Silbermöven , deren mächtige weiße
Körper überall aus dem dunklen Grün des üppigen
Graswuchses Herausleuchten . Diese wundervollen
Flieger sind leider arg « Eierräuber . Trotz der dau¬
ernden Fortnähme ihrer Eier lassen sie sich nicht ver«
grämen und bilden mit ihren rund 2000 Paaren
eins unangenehme Bedrohung der Seeschwalben.

Aus dem Groben brüten noch ein Dutzend Austern-
fischer, taubengroße , schwarzweiße Vogel mit rotem
Schnabel und roten Beinen , verschiedene Notschenkel
und auch endlich wieder der lange vermißte See-
regenpfeifer . In diesem Jahre sind auch die Brand-
gänse , die prächtigsten der größeren Schwimmvögel,
reichlicher vertreten , darunter zur Freude des ge¬
samten Mellumrates einschließlich des Bogslwartes
„unsere " Brandgans . Seil 1926 brütete sie mit Aus¬
nahme eines Sommers alljährlich auf der Mellum.
1826 wurde sie auf dem Neste gegriffen und beringt.
Und an diesem Ringe wird sie in jedem Jahre wie¬
der erkannt . Sie ist so vertraut , daß der Vogelwart
sie streicheln und aufnehmen kann.

Draußen im Watt , an der Flutgrenze treiben sich
noch einige hundert Austernfischer herum , die aus
irgendwelchem Grunde nicht zur Brüt geschritten
sind. Ebenso kleine Schwärme von Alpensttand-
läufern , die zum Herbste zu Hunderttausenden auf¬
treten . Im „Schilt ", dem Muschelstrande , zum Teil
aber auch schon auf der Düne , brütet etwa «in Dutzend
Zwergseeschwalben , lebende „Scherenschnitte " von
entzückender Grazie.

Es gibt noch so unendlich viel da draußen zu
sehen, aber die Flut kommt , der Dampfer kann nicht
länger warten . Um 14 Uhr ist alles , ein wenig durch-
gefroren aber restlos begeistert , wieder an Bord . In
Wilhelmshaven war dann noch reichlich Zeit zum
Besuch 'des See -Aquariums , dessen Schöpfer und Lei-
ter , Oberstudienrat Dr . Nitzschkees sich nicht nehmen
ließ , die Besucher selbst zu führen . Schöne und inter¬
essante Bilder der Pflanzen - und Tiergemeinschaften
auS der Jade boten die einzelnen Bassins . Viel be¬
wundert wurde auch das 8 Meter lange Schwimm¬
bassin für größere , an viel Bewegung gewöhnte See-
bewohner und die beiden Seehunde.

Dann kam die Heimfahrt . — Wer einmal ein
Stück urwüchsiger Natur da draußen an der Nordsee¬
küste erleben will , der notiere sich den Besuch der
„Mellum " für nächsten Sommer , so um die Sonnen¬
wende , vor . Die Gesellschaft zmn Schutze der hei¬
mischen Vögel hosst, die Fahrt unter C. RSb - nS
bewährter Leitung , wie alle Jahre , auch 1984 durch¬
führen zu können . K. G. tz.

So ist es nicht verwunderlich , wenn nach dem
Bericht des Instituts für Konjunkturforschung die
Verschlechterung der Lage der deutschen Warenhäuser
in den letzten Monaten angehalten hat , trotzdem in
allen anderen Wirtschaftszweigen eine Besserung zu
verzeichnen ist. Im Mai d. I . war der Warenhaus¬
umsatz z. B . ein ganzes Fünftel geringer als zur
gleichen Zeit des Vorjahres . Auch der Juni bracht«
einen Rückgang . Für die steigende Unbeliebtheit der
Warenhäuser beim Publikum spricht am deutlichsten
die Tatsache , Latz der Hausrat - und Textilwaren-
verkauf der Warenhäuser um rund 18 Prozent unter
Vorjahrshöhe liegt , derjenige der Fachgeschäfte da¬
gegen um 5 bis 7,5 Prozent über Vorjahrshöhe.

Daß mit den Warenhäusern in nächster Zeit etwas
geschehen muß , ist klar , zumal verschiedene von ihnen
versuchen, die Folgen ihrer Ueberschuldung auf den
Staat abzuwälzen , d. h. ihre Sanierung durch den
Staat erstreben . Da sich unter den Warenhaus-
Großgläubigern durchweg solche Banken befinden,
deren Majorität bei der öffentlichen Hand liegt , sind
die bedeutendsten Warenhäuser praktisch auch schon
im Besitz der öffentlichen Hand . Kein Staat , am
wenigsten der warenhausfeindliche nationalsoziali¬
stische, dürste deshalb eine Sanierung der Waren¬
häuser etwa durch Subventionen ohne Geltend-
machung seiner Rechte vornehmen . Das war unter
Brünings Zeiten der Brauch , als man die Steuer¬
gelder zum Fenster hinauswarf . Für die Bereinigung
der Warenhausfrage unter den veränderten Verhält¬
nissen gibt es drei Wege: 1. Man schließt die Waren¬
häuser und wirst das überwiegend arische Personal
auf die Straße . Dieesr Weg widerstrebt dem natio¬
nalen Sozialismus . 2. Man schließt die Warenhäuser
unter gleichzeitiger Verpflichtung der Fachgeschäfte
des betreffenden Stadtviertels bezw. des ganzen
Ortes Neueinstellungen auS dem sprtwerdenden
Warenhauspersonal vorzunehmen . Berechtigt ist
dieses Verlangen durch die unwiderlegbar « Tatsache

^lackncktsn aus aller Msli
Wetteee SSMverfahrm
gegen die VVG.-Rünber

Berlin , 8. Juli.
Die Staatsanwaltschaft hat gegen die im BVG --

Prozeß verurteilten Angeklagten Achtenhagen , Willi
Krebs und Hoheisel, sowie gegen den 26jährigen Ar¬
beiter Johann Von Tieminskt Voruntersuchung we¬
gen Feuerüberfalles auf zwei nationalsozialistische
Verkehrslokale in Berlin -Schöneberg erhoben . Im
Laufe des Verfahrens gegen die BVG .-Näuber war
auf Grund von Kassibern festgestellt worden , daß «in
Teil von ihnen auch als Täter für die Üeberfälle
in Frage käm«. Achtenhagen , Krebs und Hoheisel
haben bereits ein Geständnis abgelegt . Der vierte
Täter von Cieminskt gehört nicht zu den BVT .»
RSubern , gibt aber gleichfalls seine Beteiligung zu.

Letzte Ehrung für Marga von Etzdors
Hamburg , 8. Juli.

Die sterblichen lleberrest « der deutschen Fliegerin
Marga von Etzdors,  die am Mittwoch mit dem
Levantedampfer „Thessalia " im Hamburger Hafen
eingetroffen waren , werden heute nach Berlin über¬
geführt . Bevor der Sarg auf den Kraftwagen ge¬
hoben wurde , fand in einem großen Kaischuppsn
eine Trauer « und Gedenkstunde statt , an der Ange¬
hörige , Freunde und Fliegerkameraden der Ver¬
storbenen teilgenommen habe» . Der weite Raum war
mit Flaggen und Blumen geschmückt. SA . hielt die
Ehrenwache . Der Vertreter des Deutschen Luftspott-
verband .es, Kapitän Soennichsen , sprach Worte des
Gedenkens und ließ noch einmal den Werdegang und
die fliegerischen Leistungen des tapferen Sportmädels
an den Anwesenden vorüberziehen . Während der
Trauerfeier kreuzten Sportflugzeuge mit schwarzen
Wimpeln tief über dem Hafen und entboten der
toten Fliegerin den letzten Gruß der Stadt Hamburg.

Wieder mei Todesurteile
in Moadtt gefällt

Berlin , S. Juli.
DaS Schwurgericht beim Landgericht 2 verurteilt«

am Freitag mittag um 18.20 Uhr den SO Jahre
alten Kaufmann Friedrich Mann  und den Löjähri-
gen Kellner Alfred Schulz wegen gemeinschaftliche«
MordeS in Tateinheit mit gemeinschaftlichem schwe¬
rem Raub mit Todeserfolg zum Tode und zu le¬
benslänglichem Ehrverlust.

Die Angeklagten hatten am 22. Oktober 1932 die
75jährige Frau Könicke in ihrer Wohnung über¬
fallen , gefesselt und geknebelt. Sie raubten dann
3000 RM . und ließen die alt « Frau hilflos liegen,
so daß sie erstickte.

Anklage im Thcaterskandak Notier
Berlin , 6. Juki.

Die Staatsanwaltschaft 1 hat nunmehr wegen des
Theaterskandals um die Gebrüder Rotier Anklage
gegen den Direktor Fritz Schaie (genannt Rotier ),
den Theaterdirektor Kurt Lerch, Dresden , den Ge-
schaftssühier Hans Apschütz, den Direktor Ludwig
Apel und den Syndikus Samt Glückmann erhoben
und beantragi , das Hauptverfahren zu eröffnen . Ge¬
gen Fritz Rätter muß dar Verfahren wegen seiner
Abwesenheit vorläufig eingestellt werden.

,/Sms Zeppelin " aus der Heimreise
Hamburg , 8. Juli.

Da » Luftschiff „Traf Zeppelin ", das Donnerstag
nachmittag in seinem Ziel Hasen Rio de Janriro lan¬
det«, ist, wie ki« Hamburg -Amerika -Linie mitteilt,
unmittelbar darauf zur Rückfahrt nach Pernambuco
aufgestiegen . Von dort wird es die Heimreise an-
treten . Das Luftschiff ist biS auf den letzten Platz
besetzt.

Bergmannslos
Zwei Knappen tödlich verunglückt

Recklinghausen , 8. Juli.
Schon wieder haben auf der Zeche „König Ludwig"

zwei Bergknappe « den Tod gefunden . Am Freitag
vormittag wurde der 48 Jahr « alt « Bergknappe
August Kaiser durch plötzlich hereinbrechendes Han¬
gendes auf der Stelle getötet . Der 28 Jahre alte
Bergmann Kedzix erlitt so schwere Verletzungen , daß
er kurz nach der Einlieferung in - Krankenhaus
starb.

Drei Monat « Gefängnis im zweiten Hippel -Prozeß
Königsberg , 8. Juli

Im Metten Hippel -Prozeß wurde Generalland.
schaftsdirektor von Hippel wegen Abhalten - vom
Bieten zu drei Monaten Gefängnis verurteilt . Von
der Anklage deS Betrüge - wurde er freigesprochen.
Gert von Hippel , der Sohn des Generallandschafts-
direktorS , wurde freigesprochen.

Laß die Summe der gekauften Waren in einer Stadt
immer gleich bleibt , auch wenn dir Warenhäuser
geschlossen find . Niemand wird aus Protest üb« die
Schließung der Warenhäuser etwa nach Paris oder
London fahren , um dennoch in einem Warenhaus
kaufen zu können . Auch wird niemand in den Käufer¬
streik treten , sondern nolens volms in den Fach¬
geschäften seine» Orte » kaufen, also deren Umsatz
steigern und dort mit anderen neuen Stammkunden
zusammen Neueinstellungen möglich machen.

Der dritte Weg ist der einfachste, und der dem
Programm der NSDAP naheliegendste : Man ver¬
mietet die Abteilungen eines Warenhauses an auS-
gewählte , eine neu « Existenz suchende Kleingewerbe¬
treibende , mit der Verpflichtung , das in der betref¬
fenden Abteilung vorhandene Personal zu über»
nehmen . Jeder der beiden letzten Wege entspricht
der GrunderfovderniS für alle heutigen wirtschaft¬
lichen Umbaumaßnahmen nämlich „keine neu « Ar-
beitslosigkeitl ". Welcher von beiden Wegen beschriiten
wird , wird die Zukunft lehren.

KKAttiOes Trommete« aus
SeßdenpapreL

Auf der kürzlich abgehaltenen wissenschaftlichen
Tagung der Ohren -, Hals - und Nasenärzte in Oslo,
Norwegen , führte der namhafte schwedische Wissen¬
schaftler Dr . Wilhelm Nasiell - Stockholm  den
erstaunten Zuschauern ein von ihm erfundenes künst¬
liches Trommelfell vor , das aus Seiden - oder noch
besser Butterbrotpapier verfertigt war . Viele Men¬
schen leiden nach ernsten Mittelohrentzündungen an
Schwerhörigkeit , und manchen fehlt da » Trommel¬
fell überhaupt . All denen kann nun gegebenenfalls
durch die neue Erfindung des schwedischen Gelehrten
geholfen werden . Die Prothese , die vom Arzt in das
Ohr gesetzt wird , besteht aus dem Präparat Cello.
Phan , das eine Formaltnverbindung darstellt und

Der amerikanische Flieger
Mattern lebt

Moskau , 8. Juli
Der amerikanische Flieger Matter «, von dem

man seit vier Wochen keine Nachricht mehr erhalten
hatte , befindet sich vollkommen gesund in Anadir-
chutka in Sibirien . Seit Matterns Abflug von Cha-
barowsk nach AlaSka am 12. Juni hatte man nichts
mehr von ihm gehört.

Zwischensall bei der Beisetzung Jrigvyens
BuenoS AireS, 7. Juli.

Die Beisetzung des am Montag verstorbenen frühe¬
ren argentinischen Staatspräsidenten Dr . Jrlgoyen
fand am Donnerstag unter Beteiligung einer Men¬
schenmenge, wie man sie bisher in Südamerika noch
bei keiner Veranstaltung erlebt hatte , in Buenos
AireS statt . Etwa 500 000 Personen , von denen
60 000 eigens aus dem Innern des Landes nach der
Hauptstadt gereist waren , folgten dem Sarge . Der
Friedhof war überfüllt und der Verkehr vollkommen
lahmgelegt . Als der Trauerzug den Friedhof betrat,
fiel der Sarg von der Bahre herunter , wobei zehn
Personen verletzt wurden . Auf dem Fttedhof selbst
kam es zu Zusammenstößen Mischen politischen
Gruppen . Berittene Polizei mußte die Ruhe wieder
herstellen . Der Hauptredner am Grabe war der jetzige
Präsident Dr . Alvea . Der frühere Außenminister Dr.
Ohhanarte , k«r aus Montevideo kam, um der Be¬
stattung beizuwohnen , wurde bei seiner Ankunft im
Hafen von Buenos Aires verhaftet.

Die Rache des Pferdes.
In Allenstettl wollten sich dieser Tage einig«

Pferdehändler , die «in wertvolle - Pferd kaufe»

wollten , denen aber ein anderer zuvorgekommen war,
rächen . In ihrem Aerger wählten sie dafür aus¬
gerechnet das arme Tier . Sie drangen in den Hof
ein, in dem das Pferd festgebunden war und schlugen
mit Stöcken aus den Gaul los , bis sich dieser los¬
riß und seine Peiniger angriff . Dem einen brachte
er derart schwere Bißwunden an einem Arm bei,
daß eine Amputation notwendig wurde . Darauf
fiel das aufgebrachte Tier über einen Greis her,
der als Aufseher angestellt war , packte ihn mit den
Zähnen an der Brust und schleuderte ihn mehrmals
zu Boden . Da alle Beruhigungsversuche nichts
nützten , mußte das wertvolle Tier , in dem die Ur«
instinkte infolge der Mißhandlung wiedererwacht zu
sein schienen, schließlich aus Weisung des Tierarztes
erschossen werden . Die gemeinen Tierquäler werden
sich vor Gericht zu verantworten haben . ES ist zu
hoffen, daß man diesen „ Kaufleuten " das Handwerk
legen wird.

Schwertfisch torpediert ein Boot.
Ein phantastisches Abenteuer , das man ttn ersten

Augenblick für ein „SeemannSgarn " halten könnte,
erlebten 39 Schiffbrüchige , die sich an der afrikani¬
schen Küste in einem arabischen Segelboot gerettet
hatten . Kurz vor Erreichung der Küste wurden sie
von einem riesigen Schwertfisch attackiert , der daS
Boot regelrecht torpediert , so daß sie um ein Haar
absackten. Mit Müh ' und Not gelang es, das Leck
einigermaßen zu flicken, aber nach einigen weiteren
100 Metern Fahrt drangen die Wassermassen trotz
allem ein , und schließlich lies das sinkende Fahrzeug
auch noch aus ein Riff auf . Durch Schwimmen
konnten sich die Insassen an den Strand retten . —
Schwertfische find bekanntlich gefährliche Feind «,
dennoch dürfte dieser Fall eine Seltenheit darstellen.

Ei« MSrchsnlanb hat sich aumettm
Vvachk von der Ausstellung in Ehikago

Die Weltausstellung iu Ehikago nimmt nicht nur
den an Wunder der Technik und der Natur ge¬
wöhnten Amerikaner voll in ihren Bann , sondern
jeden — und sei eS der Weitestgereifle — dem e«
vergönnt ist, ,-dabei zu sein ".

Der erste Eindruck , den der Besucher der Aus¬
stellung empfängt , geht nicht von den Wundern der
Technik aus , sondern von dem unbeschreiblichen Bunt
der unerhörten Farbenpracht , die hier ausgeschüttet
ist. In aller Bewußtheit sind die Veranstalter und
die ausführenden Architekten darauf ausgegangen,
etwas Einzigartiges , Niedagewesenes in Erscheinung
treten zu lassen. Und nicht nur in Farben , sondern
auch in den architektonischen Formen . Das ist nicht
amerikanisch , Was hier den Beschauer überrascht , das
ist in seiner prunkenden Aufdringlichkeit und doch an¬
genehm wirkenden Harmonie Überhaupt nicht an¬
gelehnt an irgend etwas bereits Vorhandenes — «S
ist hevauSgettssrn aus den kühnsten Steigerungen
phantastischer Träume.

Schon bei Tage wirkt die Ausstellung so, bei Nacht,
wenn die Kaskaden des Lichte- zu sprühen und zu
flimmern und die verstiegenste Vorstellung von Feen¬
reichen „in den Schatten " stellen , so ist die Pracht
und der Glanz noch weniger beschreiblich.

Selbstredend spielt die Elektrizität hier die domi¬
nierende Rolle . Es gibt wohl kaum etwas in dem
millionenfachen Vielerlei aus dieser Ausstellung , das
nicht in irgend einer Beziehung zur Elektrizität
stünde »der zum Ausstellungszwecke nicht damit in
Verbindung gebracht wäre . Ganz abgesehen von der
Anwendung der Elektrizität aus alle LebenSgebiete
ist die elekttophonographische AuSlunftserteilung,
wohin immer man kommt , ein wunderbares Ding.
Weiß ein Besucher nicht , war einer der ausgestellten
Gegenstände zu bedeuten hat , oder welche Funktionen
er verrichtet , so braucht er lediglich auf einen Knopf
zu drücken, und schon „erzählt " der „elektrisch« Er¬
klärer " in aller Anschaulichkeit und Ausführlichkeit,
was den Beschauer interesfieren soll.

Nicht anders ist es, wenn ein Besucher eine Ma¬
schine in Funktion sehen will . Ein Druck auf einen
Knopf genügt , und der Gegenstand präsentiert sich in
allen Phasen seines Anwendungsbereiches . — Diese
Weltausstellung zeigt fürwahr die höchste Voll¬
kommenheit alles Mechanischen , die bi» heute er¬
reicht ist. Sie ist das Staunen einer ganzen Welt
wett . Der technische Laie , der sich wochenlang die
Zeit nehmen kann , alle dies« Errungenschaften und
Wunder aus sich wirken zu lassen , muß die naive
Frage stellen, welch weitere Steigerung der trch-
nischen Möglichkeiten nun noch ersonnen und aus¬
geführt werden kann . War Kinder und kindliche Ge¬
müter an orientalischer Märchenausgestaltung bis¬
lang entzückt und begeistert hat — hier ist eS in
tiefen Schatten gestellt.

Am Golde hangt. rmO Golde
drängt . . .

Ein römischer KönigSschatz durch Habgier vernichtet.
Als man vor einiger Zeit Hütte, daß in Schweden

ein griffiges , durchsichtiges Papier ist, wie Wir es als
Schokoladepackpapier , Butterbrotpapier usw . kennen.
Die Prothese ist 0,02 Millimeter dick und vor dem
Einsetzen sogar dünner als das normale
menschliche Trommelfell . Sie wiegt zwischen zwei
und drei Milligramm , ist durchsichtig und wird fest¬
geklebt. An und für sich ist das künstliche Trommel¬
fell nichts neues , nur verwendete man vorher Silber¬
folie, Gummi usw. dazu . Allen diesen Prothesen ist
daS eine gemeinsam , daß sie nicht in jedem Falle
helfen , sondern nur da, wo der Charakter deS Ohren-
leidens eS gestattet . Liegt beispielsweise dauernde
Entzündung mit Ausfluß vor , so wäre eS verkehrt,
eins solche Prothese einzusetzen. Ueber all diese Fra-
gen kann nur der Facharzt entscheiden, aber die Er¬
findung als solche verdient natürlich die größte Aus«
merksamkeit . Verschiedene skandinavische Gelehrte
haben sich bereits über den Wett des neuen künst¬
lichen Trommelfells ausgesprochen und es als die
bisher beste Lösung der nun schon beinahe 300 Jahre
alten technischen Frage bezeichnet. Weitere Versuche
werden im Laufe des Jahres angestellt.

HmM und Wisse«
Deutsche wissenschaftliche Arbeiten in Grönland
Dr . Fritz Löwe und Dr . Ernst Sorge aus Berlin,

die Mitglieder der Wegenerschen Grönlandexpedi¬
tion von 1929 und 1930/81 waren , haben jetzt als
landeskundige Berater der Universal -Dr .-Fank»
Grönland -Expedition eine Reihe wissenschaftlicher
Arbeiten ttn Umanakgebiet Grönlands durchführen
können . Es glückte Dr . Sorge als erstem Europäer,
in gefährlichen Fahrten zur Gletscherfront deß
Rink -EiSstromes vorzudringen . Der Rink -Eisfjord
erwies sich als einer der tiefsten Fjorde der Erde.

Gründung einer Opernschule in Göttingen
Als eine neue Einrichtung wird dem Stadttheater

Götttngen eine Opernschule angegliedert werden.

von einem Bauern der KönigSschatz deS Hauses Wasa
gefunden und in einem Museum untergebracht wor¬
den sei, da freute sich jeder Mensch, der Sinn und
Verständnis für die Schaltung historischen Kultur¬
gutes hat . Der Fall , der kürzlich — gewissermaßen
durch Zufall bekannt wurde , stellt in jeder Beziehung
das Gegenteil zu dem Obigen dar . Vielleicht hätte dir
Menschheit von ihm gar nichts erfahren , wenn «
nicht durch eine Bekanntgabe der Königlichen Mu¬
seen in Brüssel -ur Kenntnis der Öffentlichkeit ge¬
bracht worden wäre.

Die Angelegenheit liegt bereits mehr als elf Jahre
zurück. Man kann heute die Begebenheiten nur noch
rekonstruieren , aber diese Rekonstruktion genügt voll¬
auf , sich ein anschauliches Bild davon zu machen,
welche Werte infolge schmutziger, menschlicher Hab¬
gier vernichtet worden sind. In der Nähe von ArraS,
in Nordfrankreich , entdeckten Erdarbeiter im Früh¬
jahr 1882 aus dem Grundstück einer Ziegelei zwei
große Urnen . Ws sie den Fund neugierig unter¬
suchten, fanden die Leute zu ihrer größten Ueber-
raschung die Gefäße gefüllt mit einer Unmenge von
Schmucksachen und Goldmünzen ; den wertvollsten
Teil stellte aber zweifellos eine Krone dar , von der
man vermutet , daß sie aus der römischen Kaisetzeit
stammt . Die glücklichen Finder bekümmerten sich den
Teufel darum , welchen historischen Wert sie entdeckt
hattest ; ihnen war nur soviel klar geworden , daß
ihnen der Zufall gleißendes Gold in die Hände ge¬
geben hatte . Natürlich lag ihnen daran , aus ihrem
Funde einen möglichst hohen Erlös zu erzielen . Die
Leute wandten sich daher an »inen Sachverständigen
in Gent , dem sie vorsichtshalber jedoch nur einig«
goldene Münzen zeigten und den Umfang der
Schatzes verheimlichten . Sie scheinen an den un¬
richtigen Mann gekommen zu sein, denn der Alter¬
tumsforscher bezeichnete die ihm vorgelegten Stückt
als Fälschungen und jagte die Ueberbttnger als
Schwindler davon . Die folgenden Vorgänge spielten
sich dann entsprechend der Gesinnung der Finder
zwangsläufig ab : die nach Gent mitgenommenen
Probestücke wurden an einen Goldschmied verkauft,
der sie im Schmelztiegel verarbeitete . Die Hauptstücke
des Schatzes wurden dann rücksichtslos zerschlagen
und „christlich" untereinander geteilt . Die Bruch¬
stücke wurden Lei Gelegenheit zum Goldwert ver¬
kauft . Geradezu vandaltsch behandelte man die Kö¬
nigskrone , die — weil sie dem Hammer trotzte , auf
einer Eisenbahnschiene befestigt und von einem Zuge
zermalmt wurde . Erst später hörte der Ziegeletbefitzer
von dem Vorfall , es wurde weiter gesucht und man
fand in der Unterkunft der Arbeiter auch noch einig«
Ohrgehänge , Armbänder und Goldmünzen . Die spä¬
ter vorgenommenen Nachforschungen ergaben mit
ziemlicher Bestimmtheit , daß der Fund , der hier zum
allergrößten Teil durch schmutzige Habgier sinnlos
vernichtet worden ist, vor mehr als 1600 Jahren im
damals römischen Gallien vergraben wurde . Mit ihm
ist ein wertvoller Fund aus der spätrömischen Kaiser-
zeit zerstört worden.

Der Zweck dieser Gründung liegt darin , die Stu¬
dierenden schon während des Studiums mit dem
Ganzen der Opernaufführung vertraut zu machen,
damit der Opernnachwuchs sofort über die genü¬
gende praktische Vorbildung bei Antritt des ersten
Engagements verfügt . Die Studierenden , die schon
über eine bestimmte Bühnenreife verfügen , werden
an den Aufführungen des Stadtthcaters teilnehmen.

PrelSausschreiben für eine deutsche VolkSop«

Die Intendanz des Opernhauses Königsberg i.
Pr . veranstaltet ein PreisauSschreiben für eine
deutsche Bolksoper und eine nationale deutsche
Oper . Als Preise werden je 500 Mark zuerkannt.
Die Arbeiten sind unter einem bestimmten Kenn¬
wort bei der Intendanz des Opernhaus «» einzu¬
reichen. Der Name des Verfassers muß ungenannt
bleiben . In einem besonders an die Rechtsanwälte
Dr . Vollmer und Turuscheck, Steindamm 59-61,
Königsberg i . Pr . (oder deren Nachfolger ) , gerich¬
teten Schreiben sind Kennwort und Name des Ver¬
fassers mitzuteilen . Die Einreichungsfrist läuft
vom 1. Juli 1933 bis zum 1. Januar 1W4.

Der Plan zu einer Dresdner ReichSoper
Der Leiter des künstlerischen Betriebsbüroz an

den sächsischen Landesbühnen haben nach Dresdner
Meldungen eine Denkschrift verfaßt , die den Plan
entwirft , die Dresdner Staatsope 'c in eine Natio¬
nale Volksoper zu verwandeln . Um jeder Auf¬
führung die nötige künstlerische Exaktheit zu ver¬
leihen , sollen die ständig iln Repertoire stehenden
Opernwerke , die gewissermaßen als Lückenbüßer in
den Spielplan geworfen werden , eine Verminderung
erfahren . Außerdem steht der Entwurf eine eno» .
Zusammenarbeit , zwischen Schauspiel - und - -" ^
Haus in Dresden vor , indem Erst "" « 8? -3^
beiden Bühnen nicht mek"-
werden jollen.
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Wolters Luxusautobussen
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Auskunft und Prospekte kostenlos.
Reisebüro Oreanic, Bahnhofstraße 27.
Zigarrenhaus Nlemeyer , Obernftraße.
gigarrenhanS Schwarz, Brückenftraße.
Carl H. WolterS, Brinkum (Ruf SS).
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Lcftönste und Erböte Vergnügungsskätko
Vegesacüs und der llmgegsnd
Direkt am scbSnen Weser ström gelegen.
Orober Laai , Wintergarten , OesellschaktsrSuine
lerrassen ,Veranden , Oarten mit 4000LitrplStr
Lretklarslge Lücde und OetrSnlre.
Ltgene Konditorei. — la illttsgstlscb

Lpslsen jederzeit nact » Karte.

Lmtliotie öeksnnlmiivkungLn
Die Bestellung des Bitcherrevl>ors Her-

mmm Weinrich als beeidigter Bitcher-
revtsor in außergerichtlichen Angelegen¬
heiten wird hiermit zurückgenommen,

v. 7. 1S3S.
Der LenatStommislar für Handel

«n» Schtsfahrt._
AIS SachverstLndig« sind auf 8 Jahre

Ifsrnttich angestellt und beeidigt:
«nd . Tenschert. i. Na. Serlosf L iküuv-

perfürth. und
jptedr. Wohlers, i. Na. B. L. Holz-

born Nachf.,
für Pud , Modewaren, lünstl. Blumen
und BlLttcr. Band- und Besabarttkel;

Bruno Willen
für Mode-, Posamentiev- und Tavis-
feriewaren, lünstl. Blumen und Blät¬
ter, Kurzwaren und Besätze;

«Wert Bicbrock
für Weißwaren und AuSsteuerartttel.

I . 7. 1SSS.
LeuatSfommlfsar

für das Aachvcrftändigenwefe».
Der Plan über Auslegung von Fern-

Urlauber
«Nil «« » W

Brecherdkabeln in den Landstraßen Brin-
«m - HSrden—Leeste und Brinlnm—
ArichSbof— Angehe liegt bei dem Lele-
gravhenbanamt in Bremen, Fernsvrech-
bauabteilung, Komturstraße La, und bei
dem Postamt in Brinkum vom 10. Juli
1SSS ab 4 Wochen aus.

Telegravhenbauamt.

Kenektl. Lekanntmaetningen
<Nr. 54.) In das Handelsregifter ist

eingetragen:
Am SO. Juni 1933

«locke tzd Co. L. L. Wchmann Nachf.,
Bremen: Mit Wirkung vom 31. Dezember
1SSL ist W. H. Klockeals Gesellschafter
ausgeschieden. Die verbleibenden Gesell¬
schafter setzen die Kommanditgesellschaft
fort.

Geschäftsstelle d-S Amtsgericht ».

Rindvieh-, Pferde- und Schweinemarkt
in Osterholz-Scharmbeck(Stadtteil
Scharmbeck)

am Mittwoch, den 12. Juli 1833.
Austrieb 7 Uhr.

Der Magistrat.
Osterholz -Scharmbeck, 5. 7. 1938.

s»
Heute Lonnnbend , 20 llftr:
Die erkolgreicüo

bl eueinstudieruitg,

Die Försiei-Ehrifu
SonntsF , 20 llür .-
2urct ersten Vlale
ld " pracklvollen veliorationen
und Xosiüinsll

Der Oriow
(Der krondlsmnnt)

Levne - Opsretts in 3 Mieten
kvlusllcv .Lruno cZrsnlcdstaedisn

Llonta ^ ; keine Vorstellung.

OrenstsF .' 20 Ubr,
Oesckl . Vorstellung kür den
Sssmtsn - lllldungs »TlussclluL:

Die Försterchristi
Mttinocft , Donnerstag , krertag,
Lonnsbsnd n . Sonntag tsgftcsr:

Tlnksnz 2o Ullr,

Die grolle Ksvns - Operette
Der Oriow

(Der krondlsmant)
— lllroüs Lallettelnlagen —

Kleine Sommerpreis»:
40 kkg. bis KXi. 4.—

^ elnscill . Kleiderablage
^suk tsgllcb.

Die Aktionäre werden zu der

7«. »deutlichen SeuemluersuiMlW
am Donnerstag , dem 27. Juli 1S3S, mittag - 12 Uhr,
im Verwaltungsgebäude d«S Zlordd. Lloyd, Bremen,
ergebeirst eingeladen.

Da - rSordnung;
1.Vorlage des GeschästSberichteSsowie der Vermögen»

ausstellnng und Gewinn- und Berlustrechnung. Beschluß,
fassung über die Deckung des Verlustes.

L. Sntlastimg von Vorstand und Aufsichtsrat.
S. Wahlen »um AufstchtSrat.
4. Wahl eine» BtlanzvrüfrrS für da» Geschäftsjahr 1933.

Die Hinterlegung der Aktien hat gemäß Artikel 20
der Satzung bis »um 24. Juli 1933 bei einer der
nachbcnannten Hinterlegungsstellen zu erfolgen und zwar:
in Bremen : Kasse de» Norddeutschen Llohd

Bremer Bank Filiale der Dresdner Bank
DeutscheBank und Diskonto-GesellschaftFi¬

liale Bremen
Norddeutsche Kreditbank Aktiengesellschaft

. Berlin : Preußische Staatsbank (Seehandlung)
Bankhaus S . Bleichröder
Berliner Handelsgesellschaft
Deutsch« Banl und DiSconto-Gesellschast
Dresdner Bank
Reichs-Kredit-GesellschastAktiengesellschaft

II DreSde« : Allgemeine DeutscheCredit-Anstalt Abteilung
Dresden

Deutsche. Bank und DiScontv-GesellschaftFi¬
liale Dresden

Dresdner Bank
in Elberfelb : Bergisch-Märlische Bank Filiale der Deutschen

Banl und Discontogclcllschaft
i« Frankfurt DeutscheBank und Disconto-GesellschastFi-

a. M. : liale Frankfurt a. M.
Dresdner Bank in Frankfurt a. M.
Frankfurter Bank (nur für Mitglieder des

Giro-Effekten-Devots)
n Hamburg : Banlhaus L. Behrcns L Söhne

Dresdner Bank tn Hamburg
NorddeutscheBank in Hamburg Fil 'alc der

Deutschen Bank und Disconto-Gesellsckiaft
NorddeutscheKreditbank Aktieng.'sel.schastFi¬

liale Hamburg
i Lcivzig : Allgemeine Deutsche Credit-Anstalt

DeutscheBank und Disconto-GesellschastFi¬
liale Leipzig

Dresdner Bank in Leivzig
München: Bankhans H. Aufhäuser

DeutscheBank und Disconto-GesellschastFi¬
liale München

Dresdner Bank Filiale München
An Stelle der Aktien können auch von der Bank des

Berliner Kassen-BereinS oder von einer Esfelten-Glrobanl
oder von einem deutschenNotar ausgestellte HinterlegungS-
scheine, in welchen die Nummern der Aktien angegeben
sind, hinterlegt werden. Aus diesen Hinterleguugsscheinen
muß hervorgehen, daß die Bank des Berliner Kass-n-Vereius
oder die Efsekten-Girobanl oder der Notar nur gegen
Rückgabedes Hinterlegnugsscheines die Aktien wieder aus¬
händigt.

Die Hinterlegung ist auch dann ordnungsmäßig erfolgt,
wenn Aktien mit Zustimmung einer Hinterlegungsstelle
für sie bei anderen Banksirmen bis zur Beendigung
der Generalversammlung im Sverrdepot gehalten werden.

Bremen , den 1b. Juni 1933.
Der Anfsichtsrat:

Karl Lindcmann , Vorsitzender.

Kein

WI Auto -Führerschein
D > I leicht zu erlangen in der

Fahrschule Edmund Will
Georgstraße 65 Telefon : Roland 7341

Zw«kiMunlemehmen
unt. staatlicher Aujstchl
sucht seriöse Mit¬

arbeiter
Gest . Angeb . unt.

R 267 b. V.

Kinder¬
liebes,
zuverl.

Mödchen
Vorzustellen
nach 16 Ahr
Annsburgstr. 8

Soft«
Vvokvtsvslage
Hochmod .vollk . ab-
geschl. SZlINlliek-Ng.
zu äußerst günstig.
Beding . Terintn u.
Preisnach Verein¬
barung . Ang . u.

W 222 b. B.

130 em vsuekwsiLsl
6swi6 nickt wsmg l ^ bsp gspscts su

^xtps - 6pö6sr > !li KIsrs ' Ssi - Usitsi ' ^ su^

Isgsift v/il ' bssonclöpsn V/̂spt ur>6
fükpSn s !s in guten QusüMsn.

IttlnricksL volles

M.Mollll'-
vaak,

LoiuitstLs , DlertstaZs , ßdlitrvocds,
Doiutörsts ^s 7 Stund o kallrt lür
nur K.VI. 1. SO l lln » und llücftkaliil

Kinder die Hüllte.
Tlbk l̂lrt kalserbrüdre . . 8.30 Mir

Worpswede . 17.20 „

s IMetgesuelis

i bis2Zimma!
m.Kochgel.u.Bai>!
möbl. oüer leer, s
adselchl.i. gul.
tzause,Zentrum

oder Lstertor
Ang .u . V271
beim Verlag

Alls AMUl39226
erhallen die
verwöhnten

SelSstlahin chken
elegmen Wagen

NiMM
rsült kür getrsgeite
Nerreil -Oarderobe

H . bleuer
Scbvaoellstrabe 1l

Roland 4481

gslionrSllkr SS.S0
in ta Ausführung

älollrsiistr . 63
3Saus av Mmstrahe

Achtung.

Wchr-Reederei
ötzlachte 38

Lelef . Roland 8334

Nur ab Freihafen I.
Am Sonntag , den S. Juli , 8,20 Uhr:

Große Erössnungs - Musiksahrt
(Orchestervon LO Mann)

mitS./S . „Vorwärts"
Seebädcr -Dampfer des Nord ». Llotzd

(L00Ü Personen fassend)
nach Brake , Dedesdors , Nordenham u.

Bremerhaven.
Sodann täglich große Musiksahrt

mit S ./S . „ Vorwärts"
nach Bremerhaven u. sämtlichenZwischen-

statlonen.
Abfahrt 8.2V Uhr nur ab Freihafen I.

FahrvretS nicht erhöht!
ständig nur NM . 1.SV hin und zurück.
Heute. Sonnabend, zum großen Massen-

Konzert (140 Musiker) nach Begesack:
um 14.00 Uhr D. „Brake" u. D. „MarcuS"

ab Kaiscrbrücke
15.10 „ D. „Smidt" „
18.00 „ D. „Brake" u. D. „Marcus"

ab Kaiscrbrücke
19.30 „ D. „Smidt" „ „

Abendsahrt zu dem großen Maffen-
Konzert nach Begesack.

Galon -Schnelldampser „Weser" 20,30
Uhr ab Freihafen I.

Rückfahrt 23 Uhr.
Sonntag , den S. Juli , große Sonder.
Musiksahrt 14,45 Uhr ab Freihafen I.
mit Salon - Schnelldampfer „Wese
nach Begesack, Blumenthal u. Farge.

Fahrpreis nur 50 Psg.
14.00 Uhr ab Kaiserbrücke Sonderfahrt
nach Hammelwarden und Brake. Rück-
sahrt mit Seebäder-Damvfer „Vorwärts

lt. Fahrvlan.
20.30 Uhr ab Kaiserbrückegroße Abend¬
fahrt mit D. „Brake" nach Begesack. Fahr
vreis nur 2« Psg. hin und zurück.

Rückfahrt 22.00 Uhr ab Begesack.

Lirier « aSI«
«i « rr » ariälerrik

5üvss Stltss und Idsivor»

rsgsndss sstrt sicft immsr

duroti . üinsr spricftt davon

rum sndsrn . vss Isgss-

gsspröcft untsr dsn kauftnSnnisLbsn ^ ngsstslitsn

Ist dis „I-Iandsissiocftscliuls ". Lis Sfmügiieftt oftn«
^sitsrss auoti dsm sins wisssnsoftattiicfts staub

männisotis Lsrutssusdiidung , dar das ^ bitur .niLlit

gsmscbt bat . ^ tinücb v/is dsm Oiplomksutmann In

dsn Vorissungsn . lztird Iftnsn ftisr von trsstanntsn

stiootisciiuiprofsssorsn dsr gssamts 3toll dsr
Wirtsosisftsivisssnsoftallsn vsrmittslt . Das Studium

aostst , » !'-» l.i aiism , monatiioft nur 2,76 Hftl. und

kann obsndrsin okns jsds Ssrutsstörung duroft-

gsfllftrt wsrdsn . Das ist tür Lis dsr Wsg rum sr-
to !grsict >snv/isssnsct >aftliclisn Kaufmann I Lsndsn

Lis30sftg . und3 !s srftaitsnsinsnsutztOftrl . prospskt
und dis interessant « k' robsisktion „Lr. 1" vom

«ndusfr lsvsickog Spo »7k L «.knds , Ssi -kln ^ 32
6sntkinol' Lt«'.42/ lal .i Ü2l.ütK>W bsr-lin lL5̂ )

6sst « p ! sl ^ isssx t. isding
die tompensmontvollsKspsllmsisisvin

und dss gross«

Srcru «äien Lis Sargelö?
^üsrskiuag itscü starrer Wartezeit

unter günstigen lledingungen.
In 8 stlonalen KR. 343000 — ivgstsill.
Weitere große Ausrsftlungen folgen.
«UM«WSstr. örelnen , UiSfNllISI'llllgMr . b

Ltellengesuelie
Gebiiüete üilm Lme

sucht
TStigkeit

sllr vormittags.
Aug . unter -N 263

beim Verlag

l .tauien,Sattel
neuePlatte Nw

— - . -., -MW - dto ni.llverii .90
Miöchemisz ^ i »o m. g- > Europa m. Zim.-Ant.

Bar u. in 1 ^ .Skaten
nur bei N ranamelv,
Ve,!kg.St .Magnusst .2l

LanOmann sucht
2 000 INu.

gegen 1. od .2. Hyp.
Ang . u . S268b . V.

2u vermieten

Fkt».möl>i. Zimmer
Herbst St r . bOIIr.

öed . Vbl . Luivki'
mit Heizung u .Bad
Am Drill 26/2811

Gut möbl.
freund!. Zimmer

Zu den Runken 20

Gut möbl . Wohn-
tt. Schlafzimmer f.
1—2 Personen

In den Runken 20

Ml.MVÜ.Wll-Wg.
2 Zi ., Kit. u . Zub.
40 ^6, Heizg ., Tel.

Alten Eichen 3
Tel . 46360

Lu verstauten'

Wegen UnfallN. S. ll. Mvtvttaü
billig zu haben
Eortzengang 13

KklWlMM!Mit. Segel-Kalat
(Mahagoni)

kompl ., neuwerttg.
Näh . Roland 296

Echte
Panama - Hüte

billigst
für Damen
und Herren

Contrescarpe 187

aiMeLti .aiiiW.
fgni'i'Slüsge!'

am lllahe
crsllllgsvigb küllvl
nHast.aimililirim!
von 27 an
W1IIIIv.LKI.gg
Ltirom.. »r
il ' llliiggg !' 1
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NvIISSIMlllStll'lll
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§ommer - Î eI<Isme -VerI <Zuk
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L» II
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6uni6nlg«-8l6ikm6g1—3

ileitskeî Mlleil, ge
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LIKQN 0 I. ULV

heute, Sonnabend, den8.3uli 1933
ab4 Uhr nachmittag
>2üMM der

SlMderleil-Kasielle Mit
Leitung:Gruppen-S8°§ührer Kude
(Kiel). UZ§. Tender lDlumenthal) ^
Chormstr.W. Reichard iBlumenchal

Ameemörsche . SansarenmSrsche,
SolovottrSge

Nach dem Adendkonzert!
Deutfüsso LsKN

Eintritt einschl. Tanz nur 30  Psg.
Es sichren nach dem großen Mssenkonrert
noch DaiWser von Legesna nach Nremen um

23.00 und 23.15 Uhr.

6vgvn IVlollvn
si8o keine unsngensiimen sii-
moaieekea Ssteittuagen medi'
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Alls
Idau « der soliden

ist in öremen  seil 83
sabren durch beistungs-
kähigsteit und auber-
ordentllche krels-
vürdigstelt  bekannt,

job . L.

oecKkk
tt0ttLI088IK . 67/64

Um keiner- eml tliedierstertrlillee

wo «» „ k̂ o « r «» 8 » r>
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L » rvion » »» i»a»<« n
Oenersi Vertreter

Lomksk » 0a «r >s »«
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bedingt von guter kerniger Qualität
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garantiert prima stäateriäi  und
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VN3 1. Beilage Zu Nr. 178

Worüber man In

Bremen spricüt:
Erwachen der GrostftM

Da» Silberlicht des werdendenTages spielt
auf den Wellen der Weser.

Ruhig und einsam liegen noch die Straßen
BremenS. Kein Vermehr rauschtüber sie hin¬
weg. Bom Wall her tönt das erste Vogeb-
gezwitscher. . .

Aber kurz« Zeit nur währt dieser Friede.
Schon rasseln Wagen von auswärts in die
Stadt, schwer beladen mit Gemüse, Obst,
Kartoffeln. Behäbig traben die Braunen trotz
der Last ihren Weg zum Markt. Wieviele
Male werden sie ihn schon zurückgelegtha¬
ben? Der Händler vorn auf dem überdach¬
ten Sitz des Wagens setzt seinen Halbschlaf
fort; er weiß: Pünktlich wie immer werden
die Pferde mit ihm am Ziel sein.

Dann rollt der erste Straßenbahnwagen
heran. Arbeiter eilen auf ihren Fahrrädern
zur Frühschichtin den Hafen. Auch sonst
belebt sich die Straße, Zeitungsfrauen, BNZ-
Exemplare unter dem Arm, gehen ihre ge¬
wohnte Runde, ein Geschäftsmannnach dem
andern begibt sich an's Tageswerk . . - von
fern ertönen Fabriksirenen . . -

Bald ist die Großstadt wieder in ihrem
Element! Mü.

Geständnis des
Brandstifters

Die Kriminalpolizei teilt mit : Die Angestellte des
Konkurs -Verwalters , die schon vor einigen Tagen
eingestanden hatte , die Brandstiftung im Büro des
RechtSanwalts Dr . Heinemann , Am Wall , began¬
gen zu haben , hat jetzt nach umfangreichen Ermitte¬
lungen der Kriminalpolizei ein weiteres Geständnis
abgelegt . Danach hatte sie zunächst von Geldern zur
Beschaffung von Angestellten - Versicherungsmarken
nach und nach Beträge von mehr als 3000 Mark
unterschlagen und für sich verbraucht . Um diese
Beträge abzudecken, hat sie am 11. Juni 1932 aus
einem Geldschrank im Verwaltungsgebäude der
Nordwolle spät abends nach Büroschluß den Be¬
trag von 11 620 Mark gestohlen. Mit diesem Gelde
machte sie ihre Kasse wieder stimmend . Den Rest
des Geldes , also den weitaus größten Teil , hat sie
in wenigen Monaten in verschwenderischer Weise
für Anschaffungen an Kleidung , Pelzen , Wäsche usw-,
für Reisen , für einen Badeaufenthalt , Autofahrten
«nd dergleichen durchgebracht . Auf ihren Reisen fuhr
sie immer nur 2. Klaffe und suchte die teuersten Ho¬
tels aus . Als das Geld verbraucht war , hat sie wieder
die Portokaffe und die Gelder für Versicherungs¬
Marken angegriffen und hier für etwa 2500 Mark
unterschlagen.

Die Ermittelungen haben übrigens einwandfrei
ergeben , daß ein Zusammenhang zwischen diesen
Htraftgten und dem Strafverfahren gegen die Brüder
LäMstn nicht besteht.

Brand in einem Backhaus
Gestern abend kurz vor 19 Uhr brach im

Lagerschuppender Firma Bick und Laue,
Inhaber Karl Bick, Große Allee, Feuer aus.
Der Brand entstand im ersten Boden über
dem Hochparterredes Schuppens in den ge¬
lagerten Oelbeständender Firma Lemke und
Lo . Ein Polizeiposten, der den Brand durch
die starke Rauchentwicklungbemerkte, oena-ch-
richtigte sofort die Feuerwehr. Kurze Zeit
darauf erschienendrei Löschzügeunter Füh¬
rung von Branddirektor von Müller. Eben-
lalls war Baurat Reißling anwesend. Durch
das schnelle Eingreifen der Feuerwehr konnte
größerer Schaden verhindert werden, jedoch
soll ein Drittel der Lagerbeständeder Firma
Lemkeu. Co. vernichtet sein. Das Lager der Fa.
Bick und Laue hat lediglich Wasserschaden
erlitten. Beide Firmen find durch Versiche¬
rung gedeckt.

Die Entstehungsursache des Brandes ist
noch nicht geklärt, zumal das Packhausbereits
um 17Uhr vom letztenArbeiterverlassen wurde
Zurzeit wird das Haus von zwei Beamten
des Rettungsdienstes bewacht, um ein noch¬
maliges Aufglimmen des Feuers zu ver¬
hindern.

Aussicht über Geisteskranke.

Das Landesgesundheitsamt schreibt uns : Nach
Paragraph 12 der Medizinalordnung vom 7. Juni
1933 führt das Landesgesundheitsamt eine allge¬
meine Aufsicht über alle Geisteskranken , die nicht in
einer Heil . und Pflegeanstalt , aber außerhalb ihrer
Familie gegen Vergütung verpflegt werden . Wer
solche Personen aufnehmen will , hat davon dem
Landesgesundheitsamt zum Zwecke der Genehmigung
Anzeige zu machen. In einer amtlichen Bekannt-
machung werden daher alle Personen , die nicht zu
ihrer Familie gehörende Geisteskranke in Pflege
haben , zur Vermeidung von Strafen aufgefordert,
dem Landesgesundheitsamt spätestens bis zum 15.
Juli 1933 Mitteilung zu machen und die erforderliche
Genehmigung zu beantragen.

Weser-Studiensahrt.

Ein ; aufschlußreiche Studienfahrt auf der Unter«
und Außenweser führte Anfang dieser Woche eine
Reihe von Vertretern der Uferstaaten , Preußen,
Bremen und Oldenburg  mit dem Dampfer
„Tide " der Wafferstraßendirektion Bremen den
Eöeserstrom hinab . Die Bremische Regierung war
A. a. vertreten durch Senator Bernhard , Senator
Aagts, Oberregierungsrat Grunow , Oberbaudirektor
plate , Hafenbaudirektor Hacker, die Wafferstraßen¬
direktion Bremen durch Strombaudirektor Kölle und
Lberbaurat Krieg ; von Oldenburger Seite nahmen
teil : Ministerpräsident Joel , Staatsminister Pauly,
Landtagzpräsident Behlen , Ministerialrat Zeidler
und Ostendorf ii ; von Preußen : als Vertreter des
Oberpräsidenten von Hannover : Oberregierungs¬
und Baurat Jnnecken , Regierungspräsident Leister,
Stade , Oberrsgierungs - und Baurat Refke; von der
Reichsmarine : Kapt . z.' S . Wolfs, Bremen , und Ober¬

marinebaurat Dr . h. c. Krüger , Wilhelmshaven.
Im Zusammenhang mit der Studienfahrt nahmen

Fachleute Gelegenheit , alle aktuellen Fragen der
Schiffahrtsverhältnisse  darzulegen und
namentlich die aus der Weservertiefung hcrzulei-
tenden Folgen klarzustellen . So wurden u. a . er-
örtert , die Veränderung der Grundwafferverhältniffe

Gestern waren 450 Jahre seit einem denk¬
würdigen Tage in dem Leben und der Ge¬
schichte der Stadt Bremen verflossen. Es war
der Sterbetag des letzten, fast hundert Jahre
alt gewordenen Komturs Johann von Duw-
storf (gest. 7. Juli 1583) und damit das Ende
des DeutschenRitterordens in Bremen, der
rund 350 Jahre zwischender Domsheid? und
dem Ostertor, also im Zuge der jetzigen
Ostertorstraße, mit einem ansehnlichen Ge¬
bäudekomplexals alleiniger Bewohner dieses
sonst noch nicht besiedelten Stadtviertels in
die Erscheinung trat.

Die Deutschherren, die es sich vom dritten
Kreuzzuge her zur Aufgabe machten, den
Kranken zu dienen, kamen um 1230 in die
Stadt und bezogen das genannte Gebiet um
die Heiligengeist-Kapelle. Strenge klösterliche
Zucht, hohe Abkunft und die meistens enge
verwandtschaftlicheVerbundenheit des Kom¬
turs mit den ersten Bremer Familien sicherten
den Rittern nicht nur hohes Ansehen, son¬
dern auch zahlreiche Stiftungen und Ver¬
mächtnisse an Kapitalien. Häusern, Lande-
reien, in und um Bremen. So konnte aus der
kleinen Kapelle bald eine größere Heiligengeist-
Kirche werden, der sich ein Friedhof. das Ho¬
spital und ein stattliches Herrenhaus die
„Komturei" oder „Deutsches Hospital" ge¬
nannt, anschlössen-

So sehr der Komtur, die Ritter und die
dienenden Brüder und Schwestern in den
ersten Jahrhunderten die hohe Achtung aller
Bremer genossen, so unwürdig wurde später¬
hin ihre Stellung in der Hansestadt, als
Zucht und Ordnung bei diesen Leuten immer
mehr Heruntersanken, und man selbst einem
lasterhaftenLeben Tor und Tür öffnete. Da¬
bei waren die Komturenicht einmal selbst die
„besten Brüder", und man sagte ihnen öffent¬
lich die unglaublichsten Dinge, wie Unter¬
schlagungen, Urkundenfälschungen, Betrüge¬
reien und sogar Anstiftungen zum Meuchel¬
mord nach. Es kam vor, daß der Landeskom-
tur, vorübergehend dem bremischen Rate die
Verwaltung der Komturei übertrug, da der
derzeitige Komtur seines Amtes enthoben
werden mußte.

Der Rat der Stadt , die Herren des Domes
und selbst die Bürger Bremens rückten weit

und ihre Auswirkung für die an den Ufern gelegenen
Ländereien , die Veränderung der Flutwasserhöhe , des
Salzwassergchaltes usw. — Da die Witterungsver-
hältniffe die ursprünglich geplante BesichtigungS-
fahrt auf der Außenweser nicht ratsam erscheinen
ließen , wurde in Höhe der Robbenplate die Heimfahrt
angetreten.

SermrsprWdenl Vg. Dr. Marterl vor Sem MB.

Die Aufgaben der Arbeitsfront
Bedeutungsvolle KMdgebun« i« der ..Union"

Vor 45v Jahren

Eine Bremer
Srbensrittereeinnerung

geworfen hat . Arbeitnehmer und Arbeitgeber müssen
sich an die vereinbarten Abmachungen halten . Es
ist die Arbeit der Treuhänder , aus strengste Ein¬
haltung der Verträge zu achten. Der Treuhänder
der Arbeit verkörpert beide Parteien , und es haben
ihn beide Beteiligte bei etwaigen Streitfällen heran¬
zuziehen. Der Arbeitsprozeß darf durch nichts mehr
gestört werden , denn wir müssen unser großes Ziel,
den 5 Millionen Arbeitslosen wieder Arbeit und
Brot zu geben, verwirklichen . Arbeiter und Ange¬
stellter müssen sich eins fühlen mit ihrem Unter¬
nehmer . Der Klassenkampf des Marxismus und das
Uebcrheblichkeitsgcfllhl des Unternehmers müßen be¬
seitigt werden.

Mit einem Sieg -Heil auf den Volkskanzler , in
das alle begeistert einstimmten , schloß die mit großem
Beifall aufgenommene Ansprache.

Anschließend bezeichnete Gauvorsteher Erich Etolt,
Hannover , den Zusammenschluß zur Deutschen Ar¬
beitsfront als einen gewaltigen Erfolg . Der DHB.
war einer der wenigen Verbände , die keine Juden
aufnahmen und leistete so wertvolle völkische Arbeit.
Durch das Gegeneinander der Verbände der Bor¬
märzzeit ging wertvolle Kraft verloren . Wir begin¬
nen ehrlichen Wollen ! das erste Jahr deS DHB . Die
Aufgabe , die wir uns gestellt haben , ist schwer, und
es bedarf des Einsatzes aller . Wir sind alle besiegt
von der Größe und Gläubigkeit des Schirmherrn der
neuen Arbeitsfront , unseres Volkskanzlers Adolf
Hitler . Wir geloben, alles einzusetzen für Deutsch.

Ferner hat der Senat den Berwaltungsoberinspek-
tor Ernst Degenhardtauf  Grund des Paragr . 4
des Gesetzes zur Wiederherstellung des BerufS-
beamtentums mit sofortiger Wirkung aus seinem
Amte entlassen.

Der Senat hat gemäß Paragr . 4 des Gesetzes zur
Wiederherstellung der BerufsbeamtentumS folgend«
Beamte entlasten : Bürgermeister Wittgenstetn,
Vegesack; den Schulhausmeister Hauptin  Degesack.

Gemäß Paragr . 6 d«S obigen Gesetzes wurden fol¬
gende Beamte in den Ruhestand versetzt:

Die Direktorin der LhzeumS in Vegesack, Börsch -
mann;  die Lehrerin am Städtischen Lyzeum in
Vegesack, von Humbert;  in Bremen : Verwal-
tungSinspektor ClooS;  VerwaltungSsekret .är FoS.
hard ; Verwaltungsinspektor Jürgens  und Bau¬
ingenieur Kraus «.

Aufführung der DolkSspielkunft -Gemeinschast

Die Bremer VolkSspielkunst-Gemeinschaft bringt
am Sonnabend , 8. Juli 1933, im Kaffee zur Post
Waller Heerstraße , die Operette „Unter der blühen¬
den Linde " zur Aufführung . Beginn 20.15 Uhr . An.
schließend Tanz . — Am Donnerstag , 13. Juli , spielt
die Gemeinschaft für Erwerbslose die Operette
„Wäscherprinzeßchen ". Karten im Kaffee zur Post.

ab von dieser Gesellschaft, die so wirtschaftete,
daß vieles Eigentum und selbst die ganze
Komtnret verpfändet wurde.

Die Haltung der Bevölkerung wurde so
drohend, daß eine wild erregte Menge eines
Tages (9. Mai 1531) kurzerhandzur Komtu¬
rei zog, um den Komtur Rudolf von Barde¬
wisch in öffentlicher Versammlung auf dem
Marktezur Verantwortung zu ziehen. Dieser
hatte sich bis auf die Kirchengewölbegeflüch¬
tet, wurde aber ergriffen und mit vier an¬
deren Ordensbrudern erschlagen und dann
vom Kirchenbuch herunter auf den Friedhof
geworfen.

Sein Nachfolger, Johann von Dumstorf,
war der letzte Komtur dieser altehrwürdtgen
Stiftung . Die Zeiten der Ordensritter schie¬
nen auch anderswo schlechter zu werden und
so verkauftedie LivländischeLandeskomturei
die ganzen Liegenschaftenin Bremen als Pri¬
vatbesitz an den Komtur von Düneburg Von
diesem erwarb es später die Stadt Bremen,
die erst mit dem Tage, als der letzte Komtur
starb, voll in ihre Rechtetrat. Seit 1806 er¬
innert wenigstens noch die Komturstraßean
jene glanzvollen und bewegten Tage.

Billige Feriensahrt nach Helgoland . Am 12. Juli

d. Js . veranstaltet der Nordd . Llohd, Bremen , eine
billige Feriensahrt von Bremen nach Helgoland
und zurück. Die Abfahrt erfolgt von Bremen (Hptbf .)
um 7,20 Uhr . Ab Bremerhaven benutzen die Reisen¬
den Dampfer „Roland " znr Weiterfahrt nach Hel¬
goland . W Bremerhaven (Columbuskaje ) 9,15 Uhr,
Ankunft in Helgoland 12,30 Uhr . Rückfahrt 17,30
Uhr ab Helgoland , 20,45 Uhr an Bremerhaven (Co¬
lumbuskaje ). Anschließend Eisenbahnsahrt nach Bre¬
men . Ankunft in Bremen (Hptbf .) 22,39 Uhr . Der
Fahrpreis für die Hin - und Rückfahrt beträgt 8H0
Mark . — Auskunft und Fahrkarten bei den Ver¬
tretungen der Norddeutschen Llohd und allen übrigen
Reisebüros.

Einen ungewöhnlich starken Besuch wies die erste
Mitglieder -Versammlung des neuen Deutschen Hand-
lungsgehilfen -Verbandes in der Union auf . Der für
den DHV . so wichtige Abend wurde durch musikali¬
sche Darbietungen der NSBO .-Kapelle unter Musik¬
meister Strauß ' bewährter Leitung und durch Ge-
sangsvorträge des Männerchores im DHV ., Leitung
Chorleiter Kanzelmeyer , besonders festlich gestaltet.

Der 1. Vorsitzende der Ortsgruppe Bremen des
DHV . begrüßte die Versammelten . Im DHB . mit
seinen 600 000 Mitgliedern flößen elf gesinnungs-
verwandte Verbände zusammen . Es sei die Pflicht
aller , diesen neuen großen Verband mit dem Geist
zu erfüllen , der nötig sei, um die gewaltige Ar¬
beit , die bevorstehe, zu bewältigen.

Senatsprästdent Dr . Markert

nahm als nächster das Wort und führte aus : Die
NSDAP . hat in 14 Jahren einen schier unüber¬
windlich scheinenden Gegner zu Boden gerungen,
nachdem das Bürgertum bereits kapituliert hatte.
Zu denen , die den nationalen Gedanken weiter-
pslegten , ohn« zu verzweifeln , gehörte der DHB . Des¬
halb gab man ihm auch jetzt das verantwortungs¬
volle Amt . Die nationale Revolution hat einen
gewaltigen ; Sieg errungen . Nun heißt es, den
großen Kraststrom in organische Bahnen zu lenken.
ES muß in Deutschland eine Volksgemeinschaft aus¬
gebaut werden , vor der das Ausland Achtung be¬
kommt. Das Tarifwesen muß wieder in geordnete
Bahnen gelenkt werden , aus denen es die Deflation

Umbildung der Handelskammer
Bremen

Die Staatliche Pressestelleteilt mit:
Die HandelskammerBremen hat in Ver¬

folg der am 28. Juli 1933 erlassenen Ver¬
ordnung über die Umbildung der Handels¬
kammer die Herren Karl Bollmeher
(i. Fa. A. Held), Dr. HeinrichLauts (i . Fa.
Otto Mielck) und Gustav I . W. Stro¬
meyer (i Fa. Karl Groß) zu Mitgliedern
der Handelskammergewählt. Die Mitglieder¬
zahl ist damit auf 33 Mitglieder erhöht. Die
Neuwahl des Präsidiums hatte folgendes
Ergebnis : Karl Bollmeher,  Präses ; Gu¬
stav Scipio,  1 . Vizepräses; Dr. Heinrich
Lauts,  2 . Nizepräses; Heinrich Focken,
3. Vizepräses.

Die einstimmig vorgenommenen Wahlen
wurden vom Senat  bestätigt.

Beurlaubungen und Entlassungen
Die Staatliche Pressestelle teilt mit:
Der Senat hat gegen den früheren StaatSrat Dr.

Tack wegen allgemeiner Vernachlässigung seiner
Dienstpflichten das förmliche Disziplinarverfahren
mit dem Ziele der Aberkennung des Ruhegeldes , der
Hinterbliebenendersorgung und der Amtsbezeichnung
eingeleitet.

Die Massenkundgebung aus dem Domshos:

„Brüder j« Not"
Treuege öbnis sür die hungernden AutzSanddeutschen

Brüder in Not ! Dieser Ruf verhallte auch in
Bremen nicht ohne starkes Echo. Die vom Verein sür
das Deutschtum im Ausland veranstaltete Treue¬
kundgebung , die am gestrigen Abend auf dem Doms¬
hof stattfand , vereinigte Tausende deutscher Männer
und Frauen im Gedanken an die hungernden Brüder
und Schwestern in Rußland . An den Fronten der
Bankhäuser und Gebäude auf dem Domshof dräng¬
ten sich die zahlreichen Teilnehmer der Kundgebung,
während auf dem Platze selbst die Verbände Auf¬
stellung genommen hatten,

Mit Lautsprechern wurden die Reden über den
ganzen Platz verbreitet , wo sie sehr klar und deutlich
vernommen wurden . Dr . Wehe vom VDA . eröff¬
nete die Kundgebung . Er betonte , daß in allen deut¬
schen Gauen und Städten sich deutsche Männer und
Frauen zusammenfänden , um den hungernden
Deutschen in Rußland die langersehnte Hilfe zu brin¬
gen. Vom Domturm aus ertönten die Klänge des
Liedes : „Ein feste Burg ist unser Gott " über den
Platz . Das Lied wurde von den Tausenden mitge¬
sungen . Darauf ergriff als Erster das Wort

Bürgermeister Mohr
Er führte aus : Ein ' feste Burg ist unser Gott!

Feierlich sind die Klänge dieses von echtem Luther-
geiste erfüllten Chorals von den Türmen unseres
ehrwürdigen Domes an unser Ohr und in unsere
Herzen gedrungen . Nichts könnte ergreifender die
ernste Stunde einleiten , die uns heute vereinigt . Un¬
erschütterlicher Gottesglaube hat unsere Brüder in
Rußland in allen Wechselfällen ihres schweren
Kampfes als deutsche Kolonisten aufrechterhalten . Er
hat ihnen die Kraft gegeben, die Ukraine zu der
Kornkammer Rußlands zu machen . Stattliche Dör¬
fer mit wohlgepflegten Häusern , Stallungen voll
prächtigen Viehs zeugten von ihrem durch deutschen
Fleiß und deutsche Ausdauer erworbenen Wohlstände.
RückhaltSlos bekannten sich die Wolgadeutschen tm
Weltkriege zum Deutschtum . Für sie war es von
vornherein erwiesen , was heute erst den Maßen des
Volkes in Deutschland klar wird , nämlich daß der
Weltkrieg gegen das Deutschtum der ganzen Welt
geführt wurde . Tausende von rußlanddeutschen Ko¬
lonisten haben begeistert viele Millionen Mark an
Kriegsanlethe gezeichnet. Menschen, von denen heute
viele in der Sowjetunion im allergrößten Elend
schmachten und dem Hungertode entgegensehen . Die
gewaltsame Kollektivisierung , die Zerstörung der
deutschen Genossenschaften ist eins der schauerlichsten
Kapitel in der Leidensgeschichte der Rußlamddent-
schen. Bon Jahr zu Jahr verschlimmerte sich die
Lage . Seit diesem Frühjahr wütet

eine Hungersnot , die selbst das grauenvolle
Jahr 1921-22 weit in den Schatten stellt.

Zehntausende deutscher Bauern sind in die Verban¬
nung SibirienZ geschleppt worden . Ihr Eigentum
ist ihnen genommen und ihre Familien sind als
Bettler auf die Straße geworfen . Die Weltpresse,
die seit Monaten Greuelmeldungen über die Zustände
in Deutschland verbreitet , übergeht diese entsetzliche
Tragödie , die sich nun schon seit Jahren in Ruß¬
land vollzieht , mit Schweigen . Achten wir . aber
selber daraus , daß nicht auch wir mitschuldig werden
an diesem Schweigen.

Die Not der deutschen Volksgenossen schreit zum
Himmel , und dieser Notschrei muß in jedes deutsche
Herz hineindrängen und es aufrütteln zur tatkräfti¬
gen Hilfe.

1200 090 Rußlandsdeutsche , beste Volksdeutsche,
blicken aus das Reich, aus jeden einzelnen von

ans.
Ilm ihres Deutschtums willen haben sie Uebermensch-
licheS erduldet . Jeder Tag reißt neue , unersetzliche
Lücken in die Reihen dieser stillen Helden . Am
Sonntag , 9. Juli , sammelt das Rote Kreuz in ganz
Deutschland . Jedes Scherflein hilft , deutsche Schwe¬
stern und Brüder vor elendem Hungertode zu be¬
wahren . Gedenket des Wortes : Treue um Treue!

Als Nächster sprach ein Führer der :Htler «Jugend

Detlef Garduhn:
„Böller in Not !" . . . Dieser Ruf gellt schrill über

den Erdball . Aus dem fernsten Osten Europas , aus
Rußland , überfluten uns in dieser Zeit grauenhafte
Nachrichten von einem Geschehen, das wir formen
zu dem Rufe : „Brüder in Not !" Die Notschreie aus
den deutschen Siedlungsgebieten Rußlands greisen
uns anS Herz und veranlassen uns , mehr zu tun,
als nur gute Ratschläge zu geben. Wo Menschen
derselben Art und desselben Blutes leiden und ihnen
durch Machtspruch der Ausweg der Selbsthilfe und
der eigenen Gestaltung des Schicksals verwehrt ist,
da muß das ganze Volk sür die Artgenossen zum
Einsatz bereit sein. Der Hunger ist eS, der die seit
Jahrhunderten in Rußland ansässigen Deutschen be¬
droht . Kaum sind die schweren Schrecken des Hun-
gerjahreS 1921 vernarbt , da kommen grauenvoller
denn je zuvor Nachrichten , die alles Bekannte über-

FettverbMgung
Die Staatliche Pressestelle teilt mit:
In den neuen Bestimmungen der Reichs¬

regierung über die Fettverbilligung, die im
Juli in Kraft treten, ist angeordnet worden,
daß außer den schon früher bezugsberechtig¬
ten Personen in Zukunft die Fettkarten u. a
auch die Empfänger von Kurzarbeiterunter¬
stützungund ihre zuschlagsberechtigtenAnge¬
hörigen erhalten sollen, darüber hinaus au¬
ßerdem noch solche Personen mit ihren
Frauen und unterhaltungsberechtigten min¬
derjährigen Kindern, deren Lohn- und son¬
stiges freies Einkommen den Richtsatz der
öffentlichen Fürsorge nicht wesentlich über¬
steigt. Für die genannten beiden Personen-
kreise hatte der Senat seinerzeitdie Aufnahme
in die Fettverbilligung dringend bei der
Reichsregierung beantragt. Es ist erfreulich
daß die Reichsregierung nunmehr in beiden
Punkten den Anträgen des Senats entspra¬
chen hat.

Freigabe der Schauinslandftraße für den
Autoverkehr

Der Oberbürgermeister der Schwarzwald -Haupt-
stadt Freiburg , Dr . Kerber , hat im Hinblick auf die
Bedeutung des Autoverkehrs für die Fremdenstadt
Freiburg und die schwierige Wirtschaftslage der
Schwarzwälder Höhenhotels veranlaßt , daß die welt¬
bekannte Schauinsland -Rennstrecke, auf der alljähr-

bieten.
Die deutschen Menschen in den Siedlungsgebie¬
ten an der Wolga , in der Ukraine , auf der Krim,
im Uralgebiet , im fernsten Kaukasus ringen « it

dem Hungertode.
Pest und Typhus wüten , der Ausbruch der Cholera

steht bevor . Wenn ihnen nicht bald ausreichende
Hilfe gegeben wird , dann ist mit dem Untergang del
Deutschtums in Rußland zu rechnen . — Soll es da¬
zu kommen?

Deutsche Jugend ! Ihr Leid sei unser Leid , ihre
Not die unsere . Leihen wir ihnen die Kraft , die von
uns gefordert werden kann . Wir wollen den Brü-
dern im fernen Osten zurufen : Wir müßen , wir
wollen und wir werden Euch helfen,

niemals werden wir Euch vergessen, weil in
Euren Ader » dasselbe heiße deutsche Blut pulst.

Glaube um Glaube und Liebe um Liebe!
Es wird die Stunde kommen , da unverdorbene

Geschlechter die Trennung der Deutschen zu einem
geschichtlichen Spuk machen werden , und da die deut¬
schen Kirchenglocken künden von dem Worte , das nun
Wahrheit werden kann : Das Deutsche Reich ist die
Heimat , die Mutter aller , aller Deutschen ! Du aber,
Du deutscher Junge und Du , deutsches Mädchen , wir
alle müßen dafür arbeiten und kämpfen und wir
dürfen niemals den Glauben an die 'deutsche Zu¬
kunft verlieren!

Als Detlev Garduhn seine Rede beendigt hatte,
sprach ein

ruk ?anddeuMer Pfarrer
„Vor einem Jahre, " so führte er aus , „befand

ich mich noch in Rußland . Es ist mir eine beson¬
dere Freude , heute abend hier vor deutschen Volks¬
genossen und der deutschen Jugend zu sprechen. Die
Not der deutschen Bauern in Rußland schreit zum
Himmel . Bon den eineinhalb Millionen deutscher
Bauern , die in Rußland ansässig sind, sind

bis heute schon fast 500 000 verhungert.
Sie dort draußen , die auf fremder Erde ihr Leben
fristen und dennoch deutschen Blutes find und ihr
Deutschtum bis heute bewahrt haben , leben nur noch
von Rübenabfällen , von Futterabfällen . Ihre Pferde
und Kühe find verreckt, ihre toten Leiber dienten den
Hungernden zur Nahrung . Die russische Regierung
hat mit Einführung der Kollektivwirtschaft den
Bauern das Nötigste zum Leben genommen . Die
Saatvorschüße reichen gerade zum Leben aus . Für
die Einsaat blieb nichts mehr übrig , weil die Bauern
erst für die eigene Nahrung sorgen mußten . Die Fel¬
der liegen brach und öde da, weil der deutsche Bauer,
der der Kulturträger Rußlands war , nicht mehr in
der Lage ist, sich selbst zu ernähren.

Die russische Regierung beschlagnahmte die
Ernte 1932 an Weizen und Gerste und be¬
willigte den Bauern nicht einmal das eigene

Lebensrecht.
Wenn nicht bald Hilfe kommt , dann wird auch

der Rest der deutschen Bauern in Rußland dem
Hungertode preisgegeben sein.

Carl Ssppenberg
der Geschäftsführer der F . Mißler G.m.b.H., forderte
sodann , Gaben zu spenden , die in deutschem Gelde durch
den Bolksbund für das Deutschtum im Ausland auf
sicherem Wege an die russische Staatsbank gehen. Die¬
ser gibt der Volksbund für das Deutschtum im Aus-
land auf , an wem und wohin Lebensmittel geliefert
werden sollen.

Die Lebensmittellieferung
geschieht zu Welthandelspreisen unbedingt zuoer-
lässig durch die staatlichen „Torgfin "-Geschäste, die in
mehr als 500 Ortschaften Rußlands eingerichtet wur¬
den, und denen Waren , die nur gegen Anweisung
für vom Auslande Lberwtesenes Geld ausgegeben
werden dürfen , bis jetzt noch immer genügend zur
Verfügung standen . Der Redner bestätigte , daß diese
Lieferungen unbedingt zuverlässig erledigt werden.
Bedenken braucht niemand zu haben . Die russischen
Behörden legen Wert darauf , diese Lebensmittelliefe¬
rungen gegen deutsches Geld weiter auszubauen , weil
sie das deutsche Geld für Anschaffungen zur Durch¬
führung ihrer Aufbaupläne gebrauchen . Die nach
Rußland gehenden Reichsmark werden vom Sowjet¬
staat wieder zur Bezahlung deutscher Lieferungen
benutzt und kommen damit der deutschen Industrie
und der deutschen Wirtschaft wieder zugute . Also gebt
reichlich, Ihr helft doppeltl

Vom Dom läuteten die Glocken und dann klang
das Deutschland -Lied über den Platz.

An die bremische Bevölkerung wird die dringende
Bitte gerichtet,

Patenschaften für hungernde Familien
zu übernehmen . 250 Adressen sind vorhanden und
können aus der Geschäftsstelle des VDA , Letzt«
Schlachtpsorte 1 III nachgefragt werden . Auskunft
über die Art , wie Geldüberweisungen zu tätigen find,
erteilt jederzeit die Firma Mißler , Bahnhosstratze,
Fernspr . D . 20 051.

lich das internationale Autorennen um den Berg¬
rekord stattfindet , Privat -Personenwagen sowohl
berg - wie talwärts gebührenfrei befahren werden
darf . Kraftomnibusse wie bisher Talfahrt . Fahr¬
geschwindigkeit 30 Kilometer . — Wegen der Schwie¬
rigkeit der kurvenreichen Waldfahrstraße wird den
Kraftfahrern besonders Fahrdisziplin und Vorsicht
empfohlen . — Diese erfreuliche Maßnahme bedeutet
die Verkehrserschließung einer der schönsten Gebirgs¬
straßen Europas und schafft gleichzeitig eine für den
Automobilismus wichtige Verbindung zwischen Frei¬
burg und dem Hinteren Wiesental mit den Kur¬
orten Todtnau und Schönau , sowie eine prachtvolle
Variante nach dem Feldberg und dem Belchen , den
beiden höchsten und schönsten Bergen des Schwarz¬
waldes.

Der Bund Deutscher Reichszollbeamten,
Landesverband Bremen, hält seine nächste
Mitgliederversammlung am Donnerstag , den
13. Juli , 20 Uhr, in der Kaiserhalle. Kleine
Allee.

Wegen wichtiger Veränderungen, deren
Erledigung aus der Tagesordnung steht, ist
das Erscheinen aller Mitglieder unbedingt
erforderlich.

Laut Vorstandsbeschluß erfolgen in Zu¬
kunft Bekanntmachungen, Sterbeanzeigen
usw. nur noch in der „BNZ .". Bremer Natio¬
nalsozialistischen Zeitung.



Die Waisenkinder
im Tierkindeegarteu

U« letzte»  Donnerstag waren in Brc-
Wen» Tierktnder -Tarten die Waffen -Kinder unserer
Stadt zu Tast geladen . Man kann fich nicht denken,
welch eine Freud « dteSseitr und jenseit» der Bitter

Ichte, alt fich Tier . und Menschenkinder kennen-
ten . Da » ist Anschauungsunterricht , da» ist prak¬

tisch« Tierkunde , wie sie von jeder Schule gepslegt
«erden sollte. Die Ferien stehen vor der Tür , und
wir hoffen, daß auch die Kinder , die noch nicht
Gelegenheit hatten , den Garten »u besuchen und
Freundschaft mit den Tieren zu schließen, von ihren
Eltern die Erlaubn !» erhalten , den Tierkinder-
Barten am Bürgerpark auszusuchen. Wenn man
schon nicht reisen kann, soll man da » mitnehmen,
wa» die Heimat Neue» bietet . Und da» ist doch
bestimmt der Lterkinder ^ arten am Bürgerpark.

Fällige Steuern
gn der Woche vorn S. bis 15. Juli find

folgend» Steuern zu bezahlen.'
1. Firmen» und Gewerbesteuer, nebst Han¬

dels», Kleinhandels, und Gewerbekammer»
beitragen, L. Rat«, am 10. Juli.

L. Umsatzsteuer-Voranmeldung und Vor¬
auszahlung für April, Mai und Juni (Vier-
teljahreSzahler) und für Juni (Monatszah»)
ler) vom 1- bis 10. Juli (Schonfrist bis 17.
Juli 1VS2).

8. Anmeldung und Entrichtung der Bör»
»Umsatzsteuerfür den Monat Juni vom
bis 10. Juli (keine Schonfrist. Fehlanzeige

erforderlich).
Bei nicht rechtzeitigerZahlung sind Ver¬

zugszinsen von 12 Prozent jährlichzu zahlen.

feuu

vlr täglichen VerkehrsmisSlle
Die Polizei meldet ! Aus der Faulenstraße fuhr

«in auswärtiger Lastkraftwagen beim Ueberholeu
«inen Mbbelwagen an . Der Mibelwagen wurde
beschädigt. — Auf der Kreuzung Adols-Hltler -Brücke/
Bauhof überquert « ein Radfahrer den Fahrdamm
Vor eine» Fuhrwerk . Er wurde dabei von einem
Personenkraftwagen angefahrrn der in diesem Augen»
blick da» Fuhrwerk überholte . Der Radfahrer wurde
leicht verletzt. — Ein Radfahrer wurde auf der
Kaiserbrücke von einem überholenden Personenkrast»
Page » angefahren nnd zu Boden geworfen . Der
Radfahrer blieb unverletzt , sein Fahrrad wurde
jedoch beschädigt. — Auf der Hörner Heerstraße
Wurde «in Personenkraftwagen von einem anderen
Personenkraftwagen von hinten angefahren . Der
Fahrer des Hinteren Wagen » war angetrunken . Sein
Wage» wurde sichergestellt. — An der Ecke Hemm-
straße/TommerSloherstraße geriet eine Frau mit dem
Vorderrad ihre » Fahrrad «» in «ine Straßenbahn-
schiene, wodurch sie stürzte und fich da» linke Bein
brach. Sie wurde mitte !» Sanitätswagen » dem Dia.
konisienhau » zugeführt . — Auf dem Mlttelkamp fuhr
eine Radfahrerin «in vierjährige » Kind an . Da»
jfirrd erlitt dabei «inen Oberschenkelbruch. — Aus
der Kreuzung Liefer/Wachtstraße stieß ein Personen»
kraftwage » mit einem Radfahrer zusammen . Er
«rtstand nur geringer Sachschaden. — Auf dem
Marktplatz wurde ein Radfahrer von einer Radfah-
rerin angefahren . E » entstand nur Sachschaden. —
Zwei Personenkraftwagen stießen auf dem Osterdeich
beim lieberholen zusammen . Personen wurden dabei
nicht verletzt. — Auf der Doventor»  st ratze
Wurde ein Radfahrer von einem aurwärtigen Mo¬
torradfahrer angefahren , zu Boden geworfen und
leicht verletzt. -— An der Ecke Hastedter - Kirchbach-
straß » überquerte ein Radfahrer den Fahrdamm vor
einer haltenden Straßenbahn . Dabei wurde er von
einem Motorradfahrer , der die haltende Straßen»
bahn überholte , angefahren , zu Boden gerissen und
leicht verletzt. — Auf der Kreuzung Lützower»
straße - Haferkamp stießen ein Personenkraftwagen
Mtd ein Lieferwagen zusammen . E» entstand nur
Sachschaden. — Aus der Kreuzung Herdentorsteinweg-
Sontrescarpe wurde ein Fußgänger von einem Rad¬
fahrer angefahren . Beide wurden verletzt und
mußten fich in ärztliche Behandlung begeben. —
Aus der Hastedter Heerstraße wurde ein Radfahrer
Von einem Personenkraftwagen beim Ueberholen
«» gefahren . Der Radfahrer wurde an den Knien
tzerlcht. — Auf der Kreuzung HulSberg - Friedrich-
Karlstraße stießen zwei Kraftwagen zusammen . E»
entstand nur Sachschaden. — Ein Lastkraftwagen
' hr auf dem KorffSdetch beim Ueberholen ein Fuhr-

' an . Da » Fuhrwerk wurde beschädigt.

TödlicherBetriebsunfall.
Ein schwerer Betriebsunfall ereignete fich in einem

Betriebe an der Woltmerrhauserstraße . Ein Arbeiter,
der an einer Zentrifuge beschäftigt war , wurde au»
»trher noch nicht geklärter Ursache in diese hinein¬
gezogen, als sie fich in vollem Betrieb befand . Die
erlittenen schweren Verletzungen hatten den sosor-
tigen Tod zur Folg «.

Festgenommener Betrüger . Festgenommen wurde
ein ISjähriger Friseur au » Leipzig , der in sechs
Fällen überführt werden konnte, al » Angehöriger
de» Freiwilligen Arbeitsdienste » Kameraden bestoh-
len zu haben. Ferner hatte er sich eine» Betrüge»
-um Nachteil eine» Gastwirt » schuldig gemacht.
Mixer (G.)

eingetreten . Den jetzt noch abseit » stehenden unor¬
ganisierten Behörden - und Bürokollegen wird emp¬
fohlen , fich sofort zu entscheiden, damit da» kommende
Gesetz der Deutschen Arbeitsfront sie bereit » in ihrem
BerusSverband vorfindet,

Nationaloerband Deutscher Heilmittelkidvstrie . Der
Kampfbund de» gewerblichen Mittelstände » hat mit
dem Nationalverband der Deutschen Heilmittelindu¬
strie, e. B ., vereinbart , daß dieser die Vorarbeiten
für ein Bezugkquellenverzeichni » für die deutschen
Herstellerfirmen der Heilmtttelindustrie in Angriff
nimmt . Alle Anfragen , ob eine Firma der Heil-
mtttelindustrte deutsch oder nicht deutsch ist, find in
Zukunft an den Nationalverband der Druschen Heil-
mttteltndustrie , Berlin W SL, Pot »damerstraße L7,
Telefon : 8 L Lützow 0145, zu richten.

Festzog und Sommerfest der BDA .-Jugend . Heute,
Sonnabend , nachmittag » um 8 Uhr , marschiert unter
Vorantritt de» Spielmannzuge » vom Marine -Mili-
tär -Berein , sowie der Kyfshäuser -Kapelle , ein Festzug
der VDA .-Jugend vom Parkstern ab nach der Weser,
lust . Zunächst erfolgt ein Gegenzug durch Altmann.
und Wachmannstraße , dann nimmt der Zug seinen
Weg durch Parkallee , Rembertistraße , Häfen , Siel-
wall und vsterdeich . — Ab 4 Uhr nachmittag » findet
in der Weserlust da» diesjährige Sommerfest de»
VDA . statt . Für Unterhaltung und Beköstigung ist
in jeder Weise gesorgt . ES wird auch ein Märchen-
spiel ausgeführt , und abend » wird eine Fackelfeier
veranstaltet , bet der die Wimpel der neuen VolkS-
schulgruppen geweiht werden . — Eintrittskarten noch
am Eingang der Weserlust.

Bremer Jungen aus Ferienlager . 5000 Jungen
haben bisher an den Bremer EVJM --Ferienlager
teilgenommen . Auch in diesem Jahre steht eine
große Schar erwartungsvoll zur Teilnahme bereit.
Die Lager finden in der Lüneburger Heide und
aus der Nordseernsel Langeoog statt . Für tadel¬
lose Unterkunft in festen Gebäuden und gute , reich¬
liche Verpflegung sorgt eine erfahrene Lagersührung.
Anmeldung und Auskunft täglich von 10—13 und
15- 17 Uhr in der EeschäftSstlele de» TVJM.
Eontrescarpe 101, Fernruf : D . 282 78.

Weser-Rederei. Der Seebäder -Dampfer
„Vorwärts " fährt ab Sonntag , den 9. Juli,
täglich 8.20 Uhr nur ab Freihafen 1 nach
Bremerhaven und sämtlichen Zwischen-
stationen . Zur Besichtigung des Schnell¬
dampfers „Kolumbus " fährt am 9. Jul>
D. „Vorwärts " direkt zur Eolumbuskaje für
die Besichtiger und dann sofort zur Strand¬
halle. Erstklassige Musik an Bord . Salon-
schnelldampfer „Weser" fährt sodann täglich
18.00 Uhr ab Freihafen 1 nach Bremerhaven
An Bord spielt die berühmte Stimmungs¬
kapelle Rolf Reneö. Am Sonnabend , den
8- ds ., fahren zu dem großen Massenkonzert
nach Vegesack: um 14 Uhr ab Kaiserbrücke
D. „Brake" und D. „Marcus ", um 15.10 Uhr
D. „Smidt ", 18 Uhr D. „Brake" und
D. „Marcus " und um 19.30 Uhr D. „Smidt ".
Weiter veranstaltet die Weser-Reederei zu
diesem Massenkonzert große Abendfahrt nach
Vegesack mit dem Salon -Schnelldampfer
„Weser" 20.30 Uhr ab Freihafen 1- Rück¬
fahrt mit D. „Vorwärts " 23.00 Uhr.

Bremen im Licht der ReiüMatistil

Sie wachsende GrsWM
VevölkertmgSzWrn in

Nach den vom Statistischen ReichSamt veröffent¬
lichten vorläufigen Ergebnissen der Volkszählung
leben von den SS,3 Millionen Einwohnern des Deut¬
schen Reiche» (ohne baargebiet ) fast 10,7 Millionen
Personen oder 80,1 Prozent in einer Großstadt . Seit
der Zählung 1S2S stieg die Bevölkerung der 53 deut-
schen Großstädten um 8F Millionen Menschen an.
Dieser Zuwachs gründete fich jedoch in der Haupt¬
sache aus Eingemeindungen . Legt man die heutigen
Gemarkungen der Städte auch für 1S2S zugrunde , so
ergibt fich eine Vermehrung der Großstadtbevölke¬
rung um 1,1 Millionen Menschen. Sie fand ihre
Quelle vor allem in der Zuwanderung , während

die natürliche BolkSvermehrung durch Geburten¬
überschuß seit Jahrzehnten in Immer bedenk¬

licherem Ausmaß zurückgeht.
Bei der Bewertung der ZählungSergebnisse ist zu

berücksichtigen, daß der Zeitraum seit der letzten Zäh¬
lung 1V2Szwei sehr verschiedenartige Abschnitte um¬
faßt , nämlich einmal die 4 Jahre stark ansteigender
Konjunktur bis 1929 und dann die Krisenjahre 1930
bi» 1933. Die Volkrvermehrung der meisten Städte
rührt au » den erheblichen WanderungSgewinnen der
Jahre kt» 1929 her, während seitdem die Bevölke-
rungSzahlen mehr oder minder große Rückgänge zei-
gen. Dies« Rückgänge wurden aber durch den Ge¬
winn der vorhergehenden Jahre mehr al» ausge¬
glichen. Nur Bochum und Gelsentirchen stellten eine

einzelnen Stadtbezirken
kleiner« Bevölkerungszahl fest al » 192S. Dagegen
nahm die Bevölkerung Berlin », da» in den letzten
Jahren ebenfalls stark an Menschen verlor , gegenüber
191S noch um 0,3 auf 4F Millionen Einwohner zu.

Bremen gehört zu den wenigen Städten , die auch
in den letzten Jahren noch Bevölkerungsgewinne

zu verzeichnen hatten;
er weist daher eine Zunahme um 10,1 Pzt . auf , die
weit über dem Durchschnitt der Großstädte mit 5,7
Pzt . liegt . Seine Einwohnerzahl stiegt von 289 000
auf 818 000 an . Noch größere Zunahmen hatten
nur Gleiwitz (18,7) und Beuchen (15,7), die bis 1929
einen außerordentlichen Zustrom an Menschen auf¬
nahmen , sowie Münster (1SF). Die Bevölkerung
Hamburgs stieg seit 1925 um 0,4 auf 1,1 Millionen
Menschen an . Auch hier geht aber die Volkszahl seit
1931 ständig zurück. Die dritte Hansestadt , Lübeck,
weist mit 129 000 Einwohnern gegen 121000 im
Jahre 1925 eine etwas stärkere Zunahme al » Ham¬
burg um 7,2 Pzt . auf . In Hannover wurden 434 (XX)
gegen 417 000 gezählt . Im allgemeinen weisen die
Städte mit überwiegend industriellem Charakter
kleinere Zunahmen auf als die anderen , weil in ihnen
in Zeiten rückgängiger Konjunktur der Zustrom fri¬
scher Arbeitskräfte schneller und nachhaltiger unter¬
bunden wird.

Die nachfolgende Tabelle gibt die Entwicklung in
den einzelnen Stadtteilen Bremen »'wieder.

»-

k.
r
3.

».
s.
6.
7.
8.

S.
10.
11.
12.
13.
14.

15.
16.
17.
18.

19.
20.
21.
22.
23.
24.
25.

Stadtbezirke

Altstadt . . .
Neustadt.
Bahnhofsvorstadt
östl . Vorstadt
Österdetch.
Rembertistraße . . . .
Humboldtstraße . . .
Hamburgerstraße .
Bürcerparkviertel . ,

Westl . Vorstadt
Hafenviertel.
Olb «rS»/Hansastraß « . .
Han !a -/Gr «nzstraße.
Grenzstraße/Waller Ring . . . .
Findorffviertel . .
Osterfeuerbergstraße .

Südl . Vorstadt
Oldenburg « Bahn/Delmestraße
Delmestraße/Meyerstraße.
Bunteutorsteinweg I.
Buntentorsteinweg ll.

Sastedt.
Horn.
Wall « .
Gröpelingen.
Osledshausen.
Grambke -Burr.
Woltmershausen.

insgesamt:
davon:
Schiffsbevölkerung.
Parzellenbewohner.
Gäste und Personal des Hotels
Anstaltsinsassen.

l6 Juni 1925 16. Juni 1933
männlich weiblich insgesamtmännlich weiblich insgesamt

Stadt  Bremen

7177 7829 15 006 6 750 6 937 13 687
7213 6 774 13 987 6204 6218 12 422
4360 5380 9740 5005 5287 10292

4367 5026 9393 3220 4934 9IS4
3334 4 774 8108 3565 4756 8321
6687 7954 14 641 6777 8771 IS548
5843 5896 11739 6964 7406 14 370
5049 8058 13 107 5605 8558 I4i63

25280 31708 56988 27131 34425 61556

8995 8 607 17 602 8591 7 919 IS5I0
6621 7365 13 986 6176 7118 13 294
8153 8 364 I65I7 6978 7 300 14 278
8 638 8521 17159 8 040 8287 16 527
9989 9 579 19 568 12 124 12 439 24 563
2601 2 563 5164 3614 3 651 7 265

44 997 44999 89996 45523 46714 92237

6217 6621 12838 5933 6412 12345
4 619 4 849 9468 6149 6576 12 725
6 282 6443 12725 6328 6612 12 940
3909 3041 6050 4616 4 679 9 295

20127 20 954 41081 23 026 24 279 47 305
6655 8506 I7I6I 10 295 10 306 20 601
3286 3768 7 054 4 252 5112 9364
2106 2212 4318 2128 2 247 437S
8 554 8123 16 677 11690 11 611 23 301
2232 I 675 3907 3 734 3265 6899
I 283 1249 2532 1522 1501 3023
5244 5460 10 704 6764 6750 13514

140 514 148637 289 ISl 154024 164 652 318 676

863 IS 882 1223 64 1287
— — — 1062 1058 2120
— — — 800 444 1244
— — — 4310 3537 7847

Reichsfachschastder Deutschen Spiritussen-
Industrie gebildetl Nach längeren Ver¬
handlungen ist im Rahmen des ständischen
Aufbaues unter Führung des Neicbsstandes
Ler Deutschen Industrie das Spiritusscn-
gewerb« unter der Bezeichnung „Reichsfacb-
fchaft der Deutschen Spirituosen -Jndustrie"
zu einer Einheitsorganisaiion zusammen¬
geschlossenworden. Die Firmen des Spill-
tuosengewerbes , soweit es sich um produ¬
zierende Betriebe handelt, haben sich grund¬
sätzlich und möglichst vollständig der neuen
Organisation anzuschließen. Geschäftsstelle
Berlin SW . 11, Stresemannstr . 103.

Der Stahlhelm B. d. F ., Gau Bremen
Ausstellung „Deutsche Front ". Am Montag
den 10. Juli 1933, 20.15 Uhr, wird unser
Kamerad Kellner von Bergen in der Aus¬
stellung „Deutsche Front " die Kriegslagen
an den vorhandenen Reliefs vortragen . An¬
schließend spricht um 21 Uhr Kamerad von
Lettow-Vorbeck über die Kämpfe in Ostafrika.
Sammeln in Uniform 20 Uhr Eingang
Breitenweg . Einzelpreis für geschlossen«
Verbände RM - 0.20

Zustrom zum Deutschen Büro - und Dehörden-
angestcllten -Verbani ». Im Deutschen Büro - und Be-
Hördenangestellten -Verband ist, wie uns mitgeteilt
wird , seit Gründung der Deutschen Arbeitsfront ein
gewaltiger Mitgliederzuzug zu verzeichnen . Der
DBV ., die alleinige Berufsvertretung aller männ¬
lichen Büro - und Behördenangestellten , zeigt gleich
den übrigen acht Berufsverbänden in der Deutschen
Arbeitsfront eine recht erfreuliche Entwicklung . In
den letzten Tagen find die Angestellten aus den Be-
Hörderchetttebeil geschloffen in djesen BerusSverband

Am 4. Februar 1919 . . .
Vom Arbeitsausschuß der ehemaligen Division

Gerstenberg und der Freikorps Caspari werden wir
um Aufnahme folgender Zeilen gebeten : Zur Eh¬
rung der im Kampf gegen den Bolschewismus am
4. Februar 1919 in Bremen gefallenen 23 Angehöri¬
gen der Division Gerstenberg und des Freikorps
Caspari haben sich Kameraden dieser Verbände zu¬
sammengefunden . Sie haben beschloßen, spätestens
am 15- Jahrestage des Kampfes um Bremen an
würdiger Stelle eine Gedenktafel zu errichten . Zur
Erledigung der Vorarbeiten hat fich ein Arbeits¬
ausschuß gebildet.

Alle Angehörigen der genannten Verbände Her¬
den gebeten, sich an den Vorarbeiten rege zu be¬
teiligen . Es soll angestrebt werden , die Kosten für
die Ehrentafel ausschließlich im Kameradenkreis auf¬
zubringen . Die Kameraden wollen fich daher mög¬
lichst bald mit Pol .-Hauptinann Heyser,  Bremen,
PolizeihauS , oder mit der Geschäftsstelle im Klinker¬
haus , Pelzerstraße 53, in Verbindung setzen. Er
kommt zunächst darauf an , die jetzigen Anschriften
aller Angehörigen der genannten Verbände , sowie
der Hinterbliebenen der Gefallenen zu ersoffen. Die
Tsilnehmerlisten des ehemaligen Freikorps Caspari
können in der Geschäftsstelle eingesehen werden . —
Geschichtliche Aufzeichnungen aller Art über den
Kampf um Bremen bitten wir ebenfals an Pol .»
Hauptmann Heyser  einzusenden , desgleichen Zeich¬
nungen , Bilder usw. Rückgabe wird zugesichert."

Dommernachtfahrt nach Helgoland . Am 8
Juli d. I . veranstaltet der Norddeutsche Lloyd
Bremen mit seinem Doppelschraubendampfer
^Glückauf" eine Sommernachtfahrt von Bre»

men (Freihafen 1) nach Helgoland und zu¬
rück. Abfahrt : 20.30 Uhr ab Bremen (Frei
yafen 1), 21.20 ab Vegesack, Ankunft in Hel¬
goland Sonntag früh - Die Rückfahrt erfolgt
mit Dampfer „Roland " 17 30 Uhr ab Helgo¬
land , 20.54 Uhr ab Bremerhaven (Columbus-
kaje). Anschließend Eisenbahnfahrt nach Bre¬
men bzw. Vegesack. Ankunft 22.36 Uhr an
Vegesack, 22.38 Uhr an Bremen (Hptbhf.) .
Auskunft und Fahrkarten bei den Vertretun¬
gen des Norddeutschen Lloyd und allen übri¬
gen Reisebüros.

Kunsthalle Bremen . Im Juli stellen fol¬
gende Künstler ihre Arbeiten aus ' Hermann
Fitger , Heinrich Gerritzen, Hans Mevboden
(Berlin ), Berthold Mügge, Rudolf Riege
(Hameln), Friedrich Schwefel. In den Schau¬
kästen des Kupferstichkabinetts sind Kupfer
stiche und Holzschnitte von Lucas van Leyden
ausgestellt- — Als monatliche Leihgabe „Der
Fliegenfänger " von Carl Spitzweg.

Lloyddampfer „Kolumbus ", Kapt . A. Ahrens,
heimkehrend von Newyork trifft voraussichtlich am
8. ds . MtS . um 11,39 Uhr in Bremerhaven ein.
Anschließend werden die Fahrgäfte gelandet.

M. S . „Walküre" fährt täglich 14 Uhr ab
Adolf-Hitler-Brücke nach den Badener Ber¬
gen. (Siehe heutige Anzeige).

St . Martini -Kirche. Der für den 9. Juli , vor¬
mittags 10,30 Uhr , einberufene Konvent der Ge¬
meinde findet vorläufig nicht stach

Straßenbau und Brückenbau
gefordert

JntereffengemeiuschaftS -Bersammlung der BorftSdie
Woltmershausen und Rablinghausrn

In der letzten Versammlung der Inter¬
essengemeinschaft der Vorstädte Wolt¬
mershausen und Rablinghausrn  vor
den Ferien gedachte der Vorsitzende, Brote,
vor Eintritt in die Tagesordnung de» ver-
storbenen Vorsitzer» der Neustädter Bürger¬
vereine Loui » Schirrend  eck. Stach Erledigung
der Eingaben und Eingänge berichtete Herr Erste
über die Tätigkeit der Kommission in der Angelegen-
heit DorfkampSweg und beantragte gleichzeitig für
die Aufhebung des Weges als Einbahnstraße einzu¬
treten.

Anschließend wurde von Herrn Gtrauß  die drin.
gend nötige Ueberholung des Verbindungswege » zwi.
schen dem Bohnenkamp und Dötlingerstraße gefor¬

dert . Der außerordentlich stark«, nicht vorher^ ,.
Verkehr habe e» mit fich gebracht , daß der Weg tzäck
abgesackt sei.

Im Hinblick auf da» Arbeitsbeschaffung »- !^ ^
im Rahmen dessen die Brückensrage wieder zeugest
wird , hielt G - Becker jr . einen Vortrag über tzj.
verschiedenen Bau -Pläne . Der günstigst« Plan » st.
doch der Bau der WoltmerLhauser Brück,
da zunächst einmal der gesamte Fernverkehr na»
Hannover , Osnabrück und Oldenburg gar nicht mch
die Stadt berühre . Nach Errichtung der Woltmer«.
Häuser Brücke ließe fich zugleich da» gesamte Oft« ,
burger Hinterland erschließen . Allgemein bekoch.,
müffe gefordert werden , die neue Brücke möglich,
weit vom Zentrum zu legen , damit später an d«,
Ausbau eine» Kreisverkehr » um Bremen herum ge.
dacht werden könne. ES müffe von vornherein aus
weite Sicht gearbeitet werden , wie e» in tzambur,
bereit » vor Jahrzehnten geschehen sei. Der Ver.
tragende erhielt beifällige Zustimmung aller Bei.
sammlungSteilnehmer.

Bremer Vereinsleben
Danzig -Oftpreußeufahrt.

Der Verein der Ost - und Weftpreußen teilt mit:
Die Eintragungen der Teilnehmer für dte Danztg-

Ostvreußcnsahrt hiesiger Ost - und Westpreußen haben
nunmehr eingesetzt und werden alle weiteren Inter¬
essenten für die Fahrt gebeten , sich baldmöglichst an
die unten bezeichneten Stellen zu wenden . ES wird noch¬
mals bekanntgegeben , daß die Fahrt am 16. Juli,
vorm . 8 Uhr in Bremen beginnt und mit der Rückkehr
am LS. Juli abend » LS.1S schließt . Die Fahrt gebt
über Lübeck-Travemünde und die Ostsee mit dem „ See-
dienst Ostpreußen " nach Danztg , von wo aus die Rund¬
reise durch Ostpreußen und da » Masurtsche Deengcbiet
angetreten wirb . Bon Pillau — Königsberg lehrt die Reise¬
gesellschaft wieder über Lravemünde nach Bremen zurück.
— An der Fahrt können Jugendliche bis zum LL.
Lebensjahre für einen besonders billigen Gesamteres»
teilnehmen , während Erwachsene den GelellschaftSIahr-
vrei » bezahlen . Für alle Teilnehmer über 1S Jahr«
ist ein Reisepaß notwendig , während die Jugendlichen
unter 16 Jahren einen Paßcrsatz von der Polizeibehörde
ansordern müssen . Bisen sind nicht nötig , da polnische»
Gebiet nicht betreten wird . All « weiteren Auskünfte er¬
teilen : Herb . Schröder . Bremen , Schwachbauser Heerstr.
367 . dar Büro des Frcmdenverkehrsvercin » am Babn-
hofSvlatz und da » Llopdreisebüro , Bremen . Bahnhof-
straße SS, Letzter Meldetermtn ist der 11 . Juli.

Bremer DolkStanzring.  Sonntag , Fahrt nach
Kichseelte zum Bickbeeren pflücken . Treffen um 7 Uhr
am Markt . — Montag , zweiter Uebungsabend de» VolkS-
tanzlehrgangeS für Anfänger , ES können noch Anfän¬
ger aufgenommen werden . Die Abende beginnen um 26
Uhr in der Turnhalle de» Neuen Gymnasium » an der
Park alle «.

Domjugendbund.  Sonntag , Bundessommerfest in
.Ritterhude . Abfahrt ab Bremen Hauvtbahnhof 8 .2b Uhr,
16 .38 Uhr , 1L.06 Uhr ab Endstation Burg , von dort
ab 16,30 Uhr halbstündlich AutobuSverbindnng nach Ritter¬
hude . Fahrpreis 0 .30 RM . All « Eltern und Freund«
des Bundes sind herzlich eingeladen . — Freitag , den
14 . Juli Aufnahme neuangemeldeter Mitglieder . — vom
1ö . Juli bis zum 1S. August sind BundeSfericn . Mittei¬
lungen werden durch die „BNZ " bekannt gegeben . —
Orchester . Montag , den 10 . Juli , fällt dte Probe de»
groben Orchesters an » . Mittwoch , den 12 . Juli , Blas¬
orchester . — Dramatische Abt . Montag , den 10 . Juli.
AuSbildungSgrupPc . Donnerstag , den 13 . Juli , Psltcht-
vcrsammlung.

Bürgervirein Horn - Lehe «. B - Am 3 . Juli
treffen sich die Mitglieder de» BereinS um 12 .4b Uhr
Eingang Lentralhallen.

Bürgerverein für die Bahnhofs - und nörd¬
liche Borstadt.  Am kommenden Sonntag findet da»
diesjährig « Sommerfell in Form einer Familten - AuS-
fluge » nach Brinkmn , Wolter » Bauerndiclc statt . Ab
L Uhr OmnibuSverbindung von der Endstation d«r
Straßenbahn Linie 4 . Die Vorbereitungen gewähre«
für Erwachsene und Kinder abwechslungsreiche Stunden.
Karten müssen rechtzeitig vor Sonntag an den bekannten
Stellen in Empfang genommen werden.

Technische Nothils « , Ortsgruppe Bremen.
Versammlung am Montag . 10 . Juli , 20 .1b Uhr , in der
Kaiserhalle . Große Allee . Filmvortrag von Jng . Kotznr
über Almniniumf - brik - tion . Dienstlich « Mitteilungen.
Einführung von Gäste » gestattet.

HauSfrauenveretn Bremen.  Dienstag , 18.
Juli . Ausflug mit Kindern zur Ttrandlust in Vegesack.
Absah « 1360 Uhr ab Kaiserbrücke . Anmeldungen tn der
Geschäftsstelle erforderlich.

Schutzverband d er Schwerhörigen  e . B - Der
Ausflug nach Lcsum findet am Sonntag , dem 16
Juli statt.

verband landSm . B « r « t « e e . V -, Bremen.
Sonnabend , den 8 . Juli , Mondscheinsahrt nach Brake
mit dem Motorschiff Hanseat ". Abfahrt L0.4S Uhr
ab Kaiserbrücke,

Hannoverscher Verein.  Treffen am Sonntag,
is . Fult , nachm ., bei Landsmann H . SeeverS , Huchting.
Am 13 . August Autobussahrt nach WalSrode tn die Heide.
Fahrpreis 2 20 RM . Anmeldungen bis zum IL . Juli
beim 1. Schriftführer , Stmonstraße 8.

Ostfrersen - Bereen „UvstalSboom"  e
Mondscheinsahrt am Sonnabend , 8 , Jnlt , abends 8 .4ö Uhr
nach Brak « mit dem „Hanseat ". Karten bei S . Pohl,
Fehrfeld 2» .

B - rein der Lippe  r. Die nächste Mitglieder »« ,
sammlung sinket am Donnerstag , dem 18 . Juli . 20Lg
Uhr , beim L- ndsm - nn Heinrich Paul . Lützowerstraße 1!» ,
statt . Tagesordnung : Bericht über die Heimatsahrt.
Die in Auftrag gegebene hanseatlsche Kogge ist setzt fertig
gestellt und wird aus der Bersanmilung gezeigt.

Kameradschaft - b « m , LSS er , Bremen.  ll«
Sonnabend , S. Juli , 20 .30 Uhr . findet bei Panning am
P - nzenberg unsere QuartalSveriammlung start . Der Bor-
stand sowie bie zum erweiterten Vorstand bestimmten
Kameraden haben wegen einer « orbesprrchung um 1230
bei Panning zu « scheinen.

Dragoner - Verein 19 Bremen.  Die Kamerad «»,
welch « Sonntag an der Besichtigung lDte deutsche Front)
teilnehmen wollen , treten um S.4S Uhr vor d«n « entral-
hallen an . Der Preis beträgt nur »0 Psg.

Verein « h « m . 16er.  Nächst « Versammlung Diens¬
tag , den 11 . Juli 83 , um 2060 Uhr , im BereinSlolal.

verein « hem . 7V « ,.  Donnerstag , 1» . In » . 20 Uh«,
treffen sich all « Kameraden vor den Tentr - lh - Ile» (Ein-
gang vrettenweg ) , wn Besuch der Ausstellung „Die Deut-
ich« Front ". Den Eintrittspreis trägt der Verein.

Der National « Deutsche v fsizi » rv erb and
Weser  macht seine Mitglieder darauf aufmerksam , daß
am Montag , dem 10 . d» ., in der Ausstellung « Die Deut,
sch« Front " tu den Lentralhallen um 20 .1S Uhr Majo»
a. D . Kellner -von Bergen einen B - rtrag hält . Im ll»
schluß spricht General » . Lettow - Borbeck . Teilnehme,
versammeln sich an der Haltestelle Findorfftunnel , 20 lltz.

Wetterbericht
Da « Lnstdruckgesälle hat sich üb « ganz Europa g«

schwächt , fast überall herrscht leicht « Drucksall . Dat
nordwestliche Deutschland liegt noch immer auf der Süd¬
seite de« skandinavischen Hochdruckgebiete » . So konnte»
bei stark« Sonneuetnstr - Hlung dte Temperaturen wieder
auf üb « 26 Grad ansteige » , » in « wesentlich « Sendern » ,
d-S bestehende » WitterungSgeprägel ist »» nächst nicht »»
«warten.

voraussage für den st. Jnltr Schwach « itst
mäßig » Winde östlich « Richtungen , meist h»it « , trocken,
auskommend « Gewitterneigung.

Aussichten fü , den 2 . Jnlt: «och vortban«
d« freundliche » , sehr warme « Witterung , ab « »«rstäriG
Gewittergefahr.

Sonnabend , d«n S. Jnlt ISSst
ö .4ö Zeitangabe — Wetterdienst — Sandwirffchgk »-

cher Morgenfunk : Landwtrtfchastlich « BeranstalhmmM,-
00 Morgengymnastik . 6.1b Zeitangabe — Wettrrviemp
20 Morgenmustk . 7 .00 Zeitangabe — Wetterdienst -
ziederholnug ver Abendmeldungcn . 7 .10 „Morgenlprus
tr dte Nordmark ". 7 .20 Fortsetzung der Morgenmusil.
00 Zehn Minuten Funktechnik . 8 -lö Wetterdienst , Hau»
muensunk : Wa » lochen wir tn der nächsten Wochef
) .b0 Nachrichtendienst . 1160 Englisch « Schullnn « fiv
,S 7.— 13 . Schuljahr . 1160 MittagSlonzert . 12 .00 Zeit-
»gab - , Meldungen sür dte Binnenschiffahrt . 18 .00 Börse»
mk. 13 .10 Wetterdienst , Weserwasserstand . Kriminalmist
nngcn . 13 .1S Schallvl - ttenl - nzert d« Funkwerbung . It«
Nachrichtendienst . 14 .10 Schallviattenlonzert . lö .VO Börse»
mk. 1b.40 SchiflahrtSIunk . 16 .00 Platzkonzert zur Hm»
arg « NSSK .-Woche aus dem Jungsernstieg . 17 00 Den»
h« Jugendstunde . 17 .30 Tcharzseld . da » steinern « L»
htchtSbuch ' deS Harzes . Ein « Hörfolge . 18 .10 vitzthw»
»n Eckstädt . 18 .L0 Wetterdienst . 19 .00 Stunde der Nation,
!ie d« Schwab « singt und spielt . 20 .00 Tanzmusik!
eue deutsch « Tanzmusik und heiteren Einlagen . 22.M
-achrickitendienst . Zeitangabe , Wett « - , Politische mrd - n-
ere Meldungen . Svort - , lokale und « rimtnalnachriästen,»k» yygn all«: Mecklenburger

Schiffahrlsimchrichlerl
LiegepMe der Seekcklffe

in dvn stadtbremischen Hasen
am Donnerstag , den 6 . Juli 1933.

Industrie -Hafen
D . Doogland , Klembt . D . Wachtel , Dreh « L Hill-

mann . D . Mobtloll , Vacum -Oel.
Holzhaseu

D . Bianca und Sigulda , Logemann - Warbenbnrg.
Dock A . -G . Weser

D . Atto , Dock S. T .D . lllio , Dock S.
Ausgelegte Schiffe.

Hafen II
D . Tturmfel » , Jng » , Fulda , Augsburg , SonnenfelS,

Rabenfel » , M .- Sch . Rto Panuco , Ria Bravo.
Hase » III

D . Schlesien , Wtdo , Mtell , Winfried . Wigbert.
Hotzhasen

D . AnSgtr.
HohentorShafe«

D . Rhorn , Hestta , Specht , Greif , Drossel.
Jnvukrte -Safe«

D . Reichenfel », CrostaselS , Wachtsel ».
Werfthasen

D Bärenkels , SchönfelS , MarienselS , Rheinfels , Rauter-
fel » . Donau , M .- Sch . Altenfels , D . Roland , F .D.
Baehrenfcld.

Schiffsverkehr auf der Weser
Bremen -Stadt.

Angekommene Seeschiffe am 8. Juli 1933
D . „A r t a", dtfch., lPröhy , von Hamburg , Böning L

So ., Hasen II Sch 18 , Reftladung . D . „Albatroß ",
dtsch , (Meyer ), von Hüll . Herm . DauelSberg , Hasen I
Sch 6. Stückgut . D . „Greenland ", engl ., (Thriesti ).
von Nordenham . Earl Scholle , Hasen I Sch . 7, Stück-
gut . D . „LiebenfelS ", dtsch . (Rathse ), von Lal-
cutta und Hamburg , D .^S . Hansa , Hasen ll Sch 12 , Jute.
M .-Segl . „Lianne ", dtsch ., (Wall « ), von Stettin , Conr.
Brunßen , HohentorShasen , Stückgut . M .-Segl . „Seead¬
ler ". dtsch , (Köhllen ), von Oldenburg , Karl F . Müller,
Hafen I Sch . b, leer . M .-Segl . „Schwalbe  ll ". dtsch.
(Jcheln ), von Hamburg , Bremer S - everk ., Weserbahnhof,
Sviaschrot . M -Segl . „Justicia ", dtsch , (Rüsch ). von
Hamburg . Bremer S -everl . , Hafen I SÄ . 3, Stückgut.
D . „MunkforS ", schw ., (Fried ), von Antwerpen , Paul
Klembt , Klembt , leer . M .-Letchter „T i c". dtsch., (— ), von
Hamburg , Nordd . Ltohd , Hasen I, Stückgut.

Abgegangene Seeschiffe am 5. Juli
Hamburg , Heinr . G.

Fiss « , Stückgut . D . „Aenne.  dtsch ., (Rosenbergech nach
Stelln . S . G . Ftsser , Stückgut . D . „L - stor.  dtsch .,
iTalge ), nach Emden . D .^S . Neptun , Stückgut . D.

»ach Finnland , Rab . L Stabil .,
S ückgull D . .stS ll nhi,  d", schw., <- ), nach Gothcnburg . Tv-
selluS . Baumioolle . D . „Orlanda ". dtsch . (Kräst ), nach
Antwerpen , Rab L Stabil . Restladung . M .-Segl . „A nn a"
dtsch , (Bchrmann ) nach Hamburg , Karl F . Müll « ,
leer . M .-Segl , „Margarethe"  dtfch , (Echlüter ) nach
Nordenham , Karl F . Müller , leer . M .- Segl . „Primo ?'
jchw. (—) nach Bit« , Rab ätz Stadtl , leer.

Norddeutscher Lloyd . Bremen
vormittags.

SraänzungSliste
Letzt« Nachrichten üb « Damvserbewegungen vom 7. 7. -4,

„Alda " heinik . 6 . 7. ab Eallao nach Dnve . „Mullah
Levante b. 7. ab Antwerpen nach Hamburg . „Tavalla"
heimk . ö . 7. ab Malta nach Rotterdam . „ColumbaS
heimk . 7. 7. ab Piymouth . „Sste " W -stk. Nordam . 7. 7,
Ushant passiert nach Solo » . „Franksurt " Kanada 6, 7.
an Quebec . „Gen . von Steuben " heimk . 6. 7. ab N«»
York. „Lahn " Ostasien 6. 7. an Hamburg . „LoS Angele -:
(HAL ) heimk . 6 . 7. ab Bancouvcr nach Seattle . „Madrid
BuenoS AireS 8 . 7. ab Btgo nach Lissabon . „Malst
heim ». 6 . . ab bull nach Bremen , „ yrotava " heim!-
6 . 7. Ushant passiert nach Hamburg . „Porta " heimk. s,
7 . ab Jquique , nordgehend . „Saale " Ostasten o, <,
Gibraltar passiert nach Genua . „Saarbrücken " heimk.
8. 7. ab Hongkong nach Manila . „Tierra Ventana"
Luba/Meriko 6 . 7. an Havana . „ Smyrna " heiml . d,
7. Ushant passiert nach Rotterdam . „Ulm " Levante 6, >,
ab Oran nach Malta . „ Bancouver " (HAL ) heimk. ö. 7,
an London . „ Werra " heimk . 7. 7. an Bremerhaven.

Im Hasen liegende Schisse
Bremen:  AnSgir . Arta , Atto , Augsburg , Donau,

Fulda , Jngo , Ravot , Rio Bravo , Mo Panuco , Roland,
Schlesien , Wido , Wigbert , Winfried , Witell.

Bremerhaven:  Aiana , ASkaNia . Creseld , Kom,
Lippe , Sierra Morena , Werra , Witram.

Hamburg:  Alimnta , Ulrich , Lahn , Trave , Wolst °n>-
DampfschiMahrtö -Geseklschaft „Neptun»

VormittagS - Meldungen
D. „Achilles" 7. 7. morgens Holtenau passiert nach Rot¬

terdam . D . „Apollo " 6. 7. nachm .in Cartagena . D-
„Avollo " 6 . 7. abend » von Cartagena nach Hüll . D.
„AtlaS " 6. 7 . nachm . von Hüll nach Bremeir - D.
lona " 6 . 7. abend » von Antwerpen nach Lissabon . D.
„Flora " 6. 7 . nachm . in Rotterdam . M, - S . „Galtst b.
7. nachm . von PasajeS nach Bilbao . D - „Hero " v. h
abend » von Lissabon nach Setubal . D . „KronoS " o.
abends von Faro nach Bigo . D . „Lada " 6 . 7. abends m
Gdtngen . D . „Orcst " 6 . 7 . nachm . von Stettin na°>
dem Rhein . D . „Par " 7. 7. früh in Bremen . D.
dra " 7. 7 . morg . BrunSLÜttel passiert nach Stettin . D-
„Pollux " 7. 7. vorm . in Königsberg . D . «Thcmist
7. nachts BrunSbüttcl passiert nach ovenhagen . 2.
toria " 6 . 7. nachm . von Bergen nach Stavanger . D . „o»'
tone " 6. 7. nachm . von Rotterdam nach Antwerpen . 2.
„Saturn " 6. 7. abend » von Antwerpen nach Ovorto . ->.
„Flora " 6 . 7. abends von Rotterdam nach Köln.

NachmittagS - Meldungen
D . „Max " 7. 7. vorm . von Valencia nach Erstellen.

„T « eS" 7. 7. morg . Lobith passiert nach Rotterdam . D.
„Diana " 7. 7. vorm . Lobith passiert nach Rottcrdaou
M .- S . ,XSauß " 7. 7. morgen » in Bilbao . D . „Hermes
7. 7. morg .in Antwerpen . M .- S . „Kepler " 7 .7. vonu-
von Valencia nach Gandir . D . „Leander " 7. 7. mors-
tn Drontheim . D . „Leda " 7. 7. morgens von Gdingst
nach Danztg . D . „Leda " 7. 7. ° vorm . in Dan »ig. » -
„Luila " 7. 7 . morgens in Köln . D . „ Mtnos " 7. 7. noaM-
von Bremen nach Gdingen . D . „PyladeL " 7. 7. mM °sS
Holtenau Passiert nach Rotterdam . D . „SirinS " ?
mittags in Antwerpen . D . „Stella " 7. 7. vorm.
Köln nach Rotterdam . D - „Venus " 7. 7. mittags L"'
bith vassiert nach Rotterdam . D . „ Latona " 7. 7. m°r°c«
t« Antwerpen.



Mus - ev Jewegung Der schadende Mensch im
dritten Mich

Sttrr » ll/75 : Truppftchver Rolle , Burg,  Bürger
Heerstraße 28 (Laden ).

Sturm 15/75 (Sturmführ « Haas Beuffe) : Trupp,
führ « Carl Freybe (Echttftwart ), Rembraudt-
straß « 8. Scharführer Ahreal . Schwochhauser
Heerstraße AS-

Sturm 21/75 : Sturmführer DreweS , Kirchhuchting,
Obervlelanderstraße 37. Stützpunktleiter Bock,
Mittelrhuchting , Huchtinger Heerstraße SS.

Mariucsmrm Pg . Gronau , Zweighalle , Zweig,
straße.

Mororstassrl 1/75 Lei H. Bahn », Linde nstrotzr 5.
Motorstaffel 2/75 bei Stelzer , EcheUfmühle.

Motorpaffel 3/75 : SturmgefchäftSpelle : Restaurant
„Reichsadler ' , Ostettorsteimveg . Geöffnet : Sonn«

abend von 18 bis LO Uhr. Sonntag von y bit 1
Uhr- Montag von 18 bis A> Uhr.

Motvrftaffrl 1/71 : StnrmgkMftSstelle Fedelhör«
28. Geöffnet : Sonnabend von 8 bis 1 und von
15 bis 18 Uhr . Sonntag von 18 diS 1 und von
15 üt» 18 Uhr . Montag von S bis 1 und von 15
bil 18 Uhr.

Trupp OSlebShaufrn : Willy tzuffuagel , OrlrdS»
Haufen, Bocktzornerstraße 19.

Trupp Rablinghausen : „Landlust ' Inh .: Semt.
Bremen -Rabiinghausen . Hinrich Schäfer , Bre¬
men , WoltmerShauserftratze IM.

Wilhelut Decker-Hau «, Geschäftsstelle des Sturm»
bann 1- Johann Gvffel-Haus , Geschäftsstelle des
Sturmbann U1 EtandartengeschästSstelle der
Standarte 75, Breitenweg 9, Brauner Hau ».

Warum ist die SA. nicht als
Wehrverband ausgezogen?

Hierüber sagt Adolf Hitler in seinen Buch
„Mein Kampf ' auf Seite 186 , zweiter Band:

„Rein fachlich rann die WehrauSbildung
eines Volles nicht durch private Verbände
durchgeführt werden , außer unter Beihilfe
ungeheuerster staatlicher Mittel . Jeder andere
Glaube fußt auf großer Ueberschützung eige¬
nen Könnens . ES ist nun einstmals auSge-
schloffen , daß man mit sog . „ freiwilliger
Disziplin ' Über einen bestimmten Umfang
hinaus Organisationen aufbauen kann , die
militärischen Wert besitzen . Es fehlt hier die
wichtigste Stütze der BesehlSgewalt , nämlich
die Strafgewalt.

Wohl war es im Herbst oder bester noch
tm Frühling 1919 möglich , sogenannte „ Frei¬
korps ' aufzustellen , allein nicht nur , daß sie
damals zum größten Teil durch die Schule
des alten Heeres gegangene Fronttämpfer be»
saßen , sondern die Art der Verpflichtung,
die sie den einzelnen auferlegten , unterwarf
diese wenigstens auf befristete Zeit ebenso
unbedingt dem militärischen Gehorsam.

Dies fehlt einer freiwilligen „ Wehrorgan '-
sation ' von heute vollständig . Je größer ihr
Verband wird , um so schwächer wird die Dis¬
ziplin , um so geringer dürfen die Anforde¬
rungen sein , die man im einzelnen an die
Leute stellt , und um so mehr wird das Ganze
den Charakter der alten unpolitichen Krieger¬
und Veteranenvereine annehmen.

Eine freiwillige Erziehung zum Heeres¬
dienst ohne sichergestellte unbedingte Befehls¬
gewalt wird in großen Massen nie durchzu¬
führen fein . Es werden immer nur wenige
die Bereitwilligkeit besitzen , sich aus freien
Stücken einen Zwang zum Gehorsam zu un¬
terwerfen , wie er beim Heere als selbstver¬
ständlich und natürlich gUt.

Weiter läßt sich eine wirkliche Ausbildung
nicht durchführen , infolge der lächerlich ge¬
ringen Mittel , die für einen solchen Zweck
einem sogenannten Wehrverbande zur Ver¬
fügung stehen - Die beste , zuverlässigste -Aus¬
bildung müßte aber die Hauptaufgabe eine-

solchen Institution sein . Seit dem Kriege
sind nun acht Jahre verflossen , und seit diese»
Zeit ist kein Jahrgang Unserer deutschen Ju¬
gend mehr planmäßig ausgebildet worden.

Es kann aber doch nicht die Aufgabe eines
Wehrverbandes sein , die bereits ausgebilde¬
ten Jahrgänge von einst zu erfassen , va man
ihm sonst sofort mathematisch vorrechnen
kann . warm das letzte Mitglied diese Kor¬
poration verlosten wird . Selbst der jüngste
Soldat von 1918 wird in zwanzig Jahren
kampfunfähig fein , und wir nähern unS in
bedenklicher Schnelle diesem Zeitpunkte Da¬
mit wird jeder sogenannte Webrverband
zwangsläufig immer mehr den Charakter
einer alten Kriegerverrinigung annehmen.
Dies kann aber nicht der Sinn einer Ein»
richtung sein , die sich eben nicht als Krie¬
ger - , sondern als Wehrverein  bezeich¬
net , und die schon durch ihren Namen aus¬
zudrücken bestrebt ist . daß sie nicht nur in der
Erhaltung der Tradition und der Zusammen¬
gehörigkeit ehemaliger Soldaten ihre Misstost
erblickt , sondern in der Ausbildung deS
Wehrgedankens und in der praktischen Ver¬
tretung dieses Gedankens , also in der Schaf¬
fung eines wehrhaften Körpers . '

Wie die Ausführungen unseres FkhrerS
in seinem Buch „ Mein Kamps ' ergeben sind
die Anwürfe der Abrüstungskonferenz gegen
die Verbände der NSDAP . irrig und auf
falschem Weg . Sie sind bewußt nur von der
Idee geleitet , die eigenen starken Rüstungen

ch zu verschleiern , daß st« dem deutschen
Voll militärische Organisationen anhängt,
dadurch zu verschleiern , daß st« dem deich

die , wie die obigen Assührungen klar und
deutlich ergeben , nichts mit „ Militär ' und
„Soldat ' zu tun haben.

Uns kommt eS lediglich daraus an , daß die
deutschen Männer jeglichen Alters , die vpfer-
bereit u >rd ohne Entlohnung und ohne SluS-
stcht auf Entlohnung dienen wollen . in un¬
seren Reihen in der richtigen Form zusam¬
mengefaßt und verwendet werden können

Ueber dieses Thema sprach in einer ösiend¬
lichen Versammlung in Huchtutg Pg . Kmtt
Äiöding.  Die Versammlung wie ? einen
antzervrdcMich starken Besuch aus : zahlreiche
Besucher waren zum erstenmal erschienen und
bewiesen damit , daß das Interesse aller
schassende « Kreise an » NationalsazttüiSmuS
«inner stärker wird.

Nachdem Pg . Nöding zunächst einmal die
rnildiegendcn MSngrl der marxistischen Stt-
eins aufgezeigt hatt «, legte er klar , daß

sei.
tätlich zmn Bctui
in eine Ülbwe
lich die letzte

Vrbutz ihrer eigene » Wirtschaft
drsteuung gedrängt , die ichließ-
Ursacke des Kriege » wurde,

»irseu Krieg aber » ahn : dir DstD zum tzln-
laß . ihre Ziele in die Tat umzusetzen.

Die vergangene » 14 Jahre aber habet»
bewiese » , daß der MarxiSnmS nicht Schön¬
heit und Würde , sondern nur Elend und

Rot zu bringen vermochte.
«ZLstematisch aber dar die SstD . ben Adel
der Arbeit vernichtet . Gegen die Vergiftung
des deutschen Bolle ? nahm unser Führer
Moli Hitler den kompromißlosen Kampf auf,
der durchgeführt wuche bi » zu tz«m Sieg
vom Ü. März.

Aber noch ist da ? end gilt
der Redner au ? , nicht rrrei,
ist der totale Waat in dem
DAP herrscht , in dem e» keine Bindung « !
an irgendeine Internationale gibt , im dem
dir BvlkögemeiirMaft unter Ausschluß von
Juden und Marxisten «ine Selbstver¬
ständlichkeit tst , und in dem liberaftsttscher
Kapitalismus und das parlamendarisch - bemo-
rkatische System rastlos beseitigt ist . Da«
nächste Ziel ist die Erziehung des Volkes,
so daß nur jeder im anderen den Volks¬
genossen sieht . ,

SS wird in Zukunft mich verhindert
»»erden , daß aus internationalen Er«
wägnnäcn Fabriken und Betriebe zum
Rächte » der Arbeiterschaft stillgelegt

werden.
Kartelle soll « : nicht zerstört werden , uni auf
ihren Trümmern neu aufzubauen , wie eS
der Marxismus lehrt . Das gute Bestehen
der Einrichtungen fall erhalten bleiben , di«
internationalen ab « müssen beseitigt werden.

Dem Arbeiter haben wir die Gewerkschaf¬
ten « halten , während er bis jetzt aber nur
für einen Bonzenapparat zahlen konnte , soll

den Segen des GewerkschaftSaodan-
nnenlernen . Dir Ehve der Arbeit und

des Standes wird bei uns wieder hergestellt
werden . Eine Ausbeulung deS Arbeiters wird
mit all « » Mitteln »« Hitwert werden.

StandeSgericht « , mit den Vollmachten
ordentlicher Gerüchte , in denen Arbeit « ,
Angestellte und tlntairehnxr die Richter

er jetzt
kenS krn

Angestel
sei « werden , sollen in

Richter
kmift mit Ge¬

feit und mitfängniS - und Zuchthaus
dem Ausschluß auS der Volksgemein¬
schaft eingreifen , um auch jeden verstoß
gegen den Satz „ Gemeinnutz geht vor

Stgcmmtz " ahnden zu könne » .
Hand in Hano mit d« Arbeitsbeschaffung

wird daran gearbeitet werden, die seelische
Einstellung zur Arbeit zu ändern . Die Arbeit

Vorbildliche Viortterarbett in der A. G. Weser

Kein Stand kann ohne den anderen leden
Senator Va. Heider vor einer überfüllten Betriebsversammlung der NSV9 -3elle der A. G . Weser

Entstehung und
Arbeitsgebiet der SA.
Di« Revolte vom 9. November 1918 schien alle»

Heldisch« im deutschen voll « schlage» zu haben . Da
taucht « t» Deutschland der Name ein«» Manne » aus,
der «1» Gefreit« und Meldegänger den Weltkrieg
mitgemacht hatt » und dem deutsche» Bolle verküa-
det«, daß « «tu Drittel Reich errichten wolle und daß
er all « i« Augenblick direkt oder indirekt i» der
Macht fitzenden Gruppe » uad Srüppchen beseitigen
werd «.

All dies« Gefreit « de» Weltkriege » Adolf Hitler
fttn « erste» Versammlungen t» München abhielt,
stellt« «S sich sehr bald herau », daß die Marxisten
nicht gewillt wäre », Adolf Hitler tm geistigen Kampf
z, begegnen, sondern sie versuchte» e» mit ihrer alte»
Methode, mit der Nitt >erknüppelung derjenigen Mün-
«r , die sich für Adolf Hitler einsetzte» und sich zu
ihm bekannten . Sir waren e» gewohnt geworden,
daß, wenn fi« nur «inen Boykott androhten oder in
ttnem Saal an zu rumoren finge», alle» panikartig
diesen Saal verließ.

Die Polizei , die all Hüter der Ordnung eingesetzt
war und die eigentlich die Störenfriede an die frische
Lust hätt , setzen müßen , macht« e» umgekehrt , fi« »er.
Hot systematisch Versammlungen , in denen e» zum
Krawall kam.

Alle diese Erfahrungen zwangen den Führer Adolf
Hitler , «in« Ordnergruppe zu schaffen, die durch ir-
gend etwa » ganz besonder» zu « kennen war . Er
schuf die rote Hakenkreuzarm bind« mit dem weißen
Feld und dem schwarzen Hakenkreuz und nannte die
Zusammenfassung dirs« Männer Schuhabteilung.
Sie Übernahmen den Schutz der Versammlungen , sie
schlugen sich ohne Rücksicht auf da» eigene Ich für
da» werbende neue Deutschland und sorgten dafür,
daß Versammlungen nicht mehr durch marxistische
Elemente gesprengt werden konnten . Au» dies« Zeit
stammt da» Wort des Versammlungsleiter »: „Die
Versammlung nimmt ihren Fortgang ' . Als di« An-
sprüch« an di« SA . dem Wachsen der Partei ent¬
sprechend grüß« und stärk« wurden , wurden sie nach
besonders festgelegten Richtlinien gegliedert.

Di « SA . war und ist kein« soldatische Truppe , son¬
dern «S find Männer , di« bereit find, sich in ihr«
ganzen Person jederzeit für ihren Führer Adolf Hit-
ler einzusetzen. Ader nicht nur dar , e» find auch
Männer , die die Ziele der Partei in langjähttger
Schulung im besonderen Maße ersaßt haben und die
durch Propaganda von Mund zu Mund auch auf
geistigen Gebiet unendlich viel dazu beigetragen
haben , das Dritte Reich zu erkämpfen.

Deutsche Mann « , die gewillt find, »ach den hier
bekannt gegebenen Grundsätze » sich ebenfalls für un¬
seren Führer Adolf Hitler und das deutsche Voll
einzusetzen, können «och ihren Eintritt in die SA.
bekunden.

AOttmg Fkndoeffer
Wenn in diesen Tagen der friedliche Bürg « seinen

gewohnten Abendspaziergang durch den Bürgerpark
unternimmt , so « lebt « es bisweilen , daß dir feier¬
liche Stille deS Walde » jäh zerrissen wird durch
frische Hornmusik , die sich ablöst mit Gesang rauher
Männerkehlen . AuS dem Findorfs -Biertel kommt ein
Sturm ! der braunen Arm « Adolf Hitler » in siram-
mM Schritt , um auf d« großen Spielwiese zu
exerzierend SA .-Männer des Sturm ? 2/75.

Jedesmal werden zum An - und Abmarsch ander«
Straßen gewählt , überall stehen noch zu viel« krästige
junge Männer an den Straßenecken , in aller Ge¬
mütlichkeit ihr« Zigarette rauchend und sich über die
nebensächlichsten Dinge unterhaltend . Sie alle sollen
mrser Horn und unsere Kampflieder aufrütteln.

Seht her ! Hier marschieren deutsche Männer , die
ihren Feierabend bot» Wohl der Volker , also auch
eurem Wähle , opfern . Glaubt ihr etwa , die ihr mit¬
leidig lächelt , bloße Lust zum Eoldatenspielen treibt
«nS , die abendliche Ruhe zu stören ? Nein und aber¬
mals nein ! '

Wir wollen gar kein Militär sein, wir find der
Ausdruck einer Idee , die ebenso unerschütterlich fest
geformt und straff geordnet ist, wie unser kleiner
Trupp , und die in einem Satz sich zusammenballt:
„Gemeinnutz geht vor Eigennutz !" —
Euch ab « allen , die ihr an den Ecken lungert , rufen
wir zu : Wenn ihr fähig seid, die gewaltige Bedeu¬
tung dieser Leinen Satzes zu verstehen oder auch nur
zu ahnen , so schließt euch gefälligst uns an und laßt
endlich ab von der ewigen Nörgelei und dem un¬
fruchtbaren Kritisieren.

Tretet ein in unsere Reihen und lernt einmal den
herrlichen Geist der Kameradschaftlichkeit kennen , der
hier herrscht , wo der Arbeiter , der Bauer , der Bitt-
ge, der Student Schulter an Schulter marschieren,
alles deutsche Brüder , die keinen Klasscnkamps, keinen
Standesdünkel und kein Minderwertigkeitsgesühl
mehr kennen, nur noch ein einiges , großes deutsches
Volk, dem sie mit gleichen Pflichten und Rechten an¬
gehören und das sie aus Tod und Leben mitein¬
ander verbindet.

Wollt ihr , -daß diese wahre Volksgemeinschaft hei¬
liges Gut aller Deutschen wird ? Wenn nein — dann
seid ihr gemeine Egoisten oder Bolschewtsten und wir
werden nicht dulden , daß ihr euch aus unsere Kosten
am Sonnenschein der Dritten Reiche- erfreut . ES
wird in Zukunft rücksichtslos dafür gesorgt werden,
daß alle ihre Pflicht am Volke tun oder aus der
Gemeinschaft ausgestoßen werden.

Seid ihr aber dafür , daß das ganze Deutschland
zu einer einzigen , großen Blutsbrüderschast zusam¬
mengeschweißt wird,

dann zöge« nicht , länger , ihr Lauen im
Findorss -Viertel!

SS ist die höchste Zeit für euch, da ? Braunhemd
anzuziehen und Schritt aufzunehmen , damit dereinst
ein herrliches Deutsches Reich ersteht, von dem man
sagen kann : Ob Bürger , ob Bauer , ob Arbeitzmann,
sie alle umklammern dar Hakenkreuzbanner , alle
marschieren im gleichen Schritt und Tritt , und von
der MaaS bis an die Memel , von der Lisch bis an
den Bell herrscht nur der wunderbare Geist der SA .,
und sonst nichts!

Dann wird endlich Schluß sein mit der verhäng¬
nisvollen inneren Zerrissenheit , die das deutsche Volk
der vergangenen Jahrtausende kennzeichnet , es gibt
dann nur noch einen Führer und eine Anschauung,
und die heißt:

Deutschland , und nichts als Deutschland!

Wer will SA.-Mann werden
Noch einmal gibt der Oberste SA --Führer allen

Männern Gelegenheit , in die NSDAP . und in seine
braune Armee einzutreten . Ab 10. Juli lSSS setzt
die Sperre ein . Annahmen für . die SA . erfolgen
bei untenstehenden Geschäftsstellen:

Sturm 2/75 : Hugo Hinrichs , Frielingerstraßs 59.
Sonnabend und Sonntag.

Sturm 4/75 : Heinz Höw«, Kielstraße 8S.
Sturm 5/75 (Marine ) : Geschäftsstelle Lloydstr . 51.

Wochentags : 11F0 bis ISchy Uhr , und 17 bis 20
Uhr . Sonntag : 18 bis 19 Uhr,

Die überaus rührige Leitung der nationalsoziall-
stischen Betriebszelle der A.-G . Weser hatte zu Don¬
nerstag eine allgemeine Betriebsversammlung ein»
berufen , in der Pg . Senator Heider sprach. Die Ver¬
sammlung wurde zu einem vollen Erfolg und be¬
wies , baß wir auch in der ehemals roten Hochburg
sehr gut vorwärts kommen. Die Belegschaft
war säst restlos erschienen  und Partei-
genosse Scheibe,  der Seit « der Zelle , konnte mit
Genugtuung wohl 1006 Zuhörer begrüßen , ehe er
nach einigen einleitenden Sätzen dem Pg . Heider das
Wort erteilte.

Nnt « gespannt « Aufmerksamkeit der Erschienenen
führte der Redner in fesselnder und eindringlicher
Weise auS , daß die nationalsozialistische Bewegung
den Arbeiter brauche und sich völlig darüber klar sei,
daß keine Volksgemeinschaft errichtet werden könne,
solange der werktätige Deutsche feindlich und zwei¬
felnd abseits stehe. De » Nationalsozialismus habe
durchaus Verständnis dafür , daß der Arbeiter sich in
den vergangenen Jahrzehnten dem Marxismus zu¬
gewandt habe und seinen Lockungen « legen sei,

denn in dem früheren Reiche, das nur Geld¬
macht und WirtschastSwerte kannte , mußte der
schassende Mensch notwendig zur Auflehnung

getrieben werden.

Als die Arbeiter 1918 mit roten Fahnen durch die
Straßen und auch durch die Betriebe der A.-G. Weser
zogen , taten sie das in dem aufrichtigen Glauben
und Hoffen auf eine bessere Zeit , — aber was hat
der Marxismus ihnen und uns allen gebracht?

All die Errungenschaften d« Revolution standen
auf dem Papier , der Arbeiter hatte keinen Anteil
daran und verelendete mehr und mehr . Auf der
einen Seite die furchtbarste Arbeitslosigkeit , auf der
anderen Seite Korruption und Schwelgereil Wo
sind die Groschen des Arbeit » geblieben ? Schaut
in die Bücher der Gewerkschaften, - er Ortskranken-
kafse, der Arbeiterkammer — und ihr werdet wissen,
wo eure Bonzen mit eurem Gelde geblieben find!

Der Nationalsozialismus verspricht keine goldenen
Berge , aber er sichert jedem arbeitsbcreiten Volks¬
genossen die Möglichkeit der Lebenssristung . Eines
verlangt er von jedem Volksgenossen: daß er sich
bewußt ist, daß nicht eine Klasse , nicht ein
Stand  für sich allein herrschen und leben kann,
sondern daß alle auseinander angewiesen sind, daß
alle in der gritWn Schicksals- und BolkSgemeinschast
zusammengeschmiedet sind.

Mit eindringlichen Worten wies Pg . Heider dar¬
auf hin , daß ein Volk, das im Innern soziale Ge¬
rechtigkeit geschaffen hat , auch bereit sein muß , seine
Einrichtungen und sein Gebiet gegenüber äußeren
Feinden zu verteidigen . Mit dem Schlagwort : „Nie
wieder Krieg !" können wir uns im Lebenskämpfe
der Nationen nicht behaupten . Jeder Volt muß be¬
reit sein, nicht nur den Pflug , sondern auch dar
Schwert zu schmieden!

Wir Nationalsozialisten find oo« fanatischem Gla » >.

ben an die deutsche Volksgemeinschaft beseelt und
werden jeden niederringen , der sich der Schaffung
dieser Volksgemeinschaft entgegenstellt . Wir wissen,
daß er mit dem äußeren Bekenntnis zu dieser Volks-
gemeiuschast nicht getan ist, wir wissen, daß so viele
von denen , die zu uns kamen , als die große Kon¬
junktur begann , in d« Stunde -der Not nicht stehen
werden und gerade darum ringen wir mit heißem
Herzen um die Seele des deutschen Arbeit « »; denn
wir wissen, wenn er eininal von der Ehrlichkeit un¬
seres Wollens , von den Ideen Adolf Hitler » über-
zeugt tst, dann wird er sich auch restlos für unsere
Bewegung einsetzen und in alt « deutscher Treue
für diese Bewegung zu kämpfen und zu sterben
wissen.

Arbeiter , Bauer und Mittelstand , alle Schassenden
der Nation müssen erkennen , daß sie auseinander an¬
gewiesen sind, müssen lernen , daß einer ohne den
andere « nichts ist und daß sie einander alle gleich«
Achtung schulden.

Montag , 10. Juli.
Ortsgruppe WoltmerShauscn : AmtSwaltersitzung
in der Geschäftsstelle,WoltmerShauserstr .L67/W.
Beginn 20 Uhr.
Ortsgruppe Strintor : Mitgliederversammlung
20,80 Uhr , kl. Saal . Redner : Dr . Röding.
Thema : Das Werk Adolf Hitler » in den letzten
5 Monaten.
Ortsgruppe Gröpelingen : Mitgliederversamm¬
lung 20,30 Uhr , Kasse« Bax.  Redn « : Waller

Frank «. Thema : Die politische Entwicklung
nach dem 5. März.

Dienstag , 11. Juli.
Amtswalter -Schulungsabend , Gruppe L„ 20,30
Uhr , Aula des LyzeumS a . d. kl. Helle . Redner:
Pg . Hochmuth. (Hierzu gehören die Stadt-
bezirke : Doventor , Ftndorff , Gröpelingen,
Westen, Walle , Burg und Blockland)
Ortsgruppe Ostcrtor : Mitgliederversammlung
20,30 Uhr im Tafino . Redner : Pg . Küster.
Thema : Der Nationalsozialismus als Bollwerk
gegen ben Bolschewismus.

Stützpunkt Strom : Oefsentliche Versammlung um
LOchOUhr , TönnieS , Strom . . Redn « : Kurt
Güldner.  Thema : Die nationalsozialistische
Revolution.
Ortsgruppe Woltmershausen : Zu der Verfamm-
lung in Strom ist da» Erscheinen aller Amts¬
walter der Ort -gruppe Pflicht . Fahrräder find
mitzubringen . Treffpunkt : 1SFO Uhr in der Ge-

Wenn diese Gedanken , die tin materialistischen
Taumel der letzten Jahrzehnt « vergessen und ver¬
spottet wurden , wieder Gemeingut all « Deutschen
sind, dann wird c» mit unserem Vaterland wieder
aufwärts gehen, dann werden wir ein Reich schassen,
zu dem sich jeder ehrlich» deutsch« Volksgenosse sreu-
big bekennt und für dar « zu kämpfen und zu
opfern bereit sein wird.

Der lebhafte Beifall , den der Redner fand , zeigt«,
daß er e» verstanden hatt «, da« Vertrauen dieser
deutschen Volksgenossen , von denen noch so mancher
zweifelnd und ablehnend unserer Bewegung gegen¬
über steht, zu gewinnen.

Mt einem Dank an den Redner und einem Heil
auf Vaterland und Führ « schloß der Zellrnlvlter
Pg . Scheibe dir Versammlung , die ein neuer Be¬

weis dafür war , daß wir Nationalsozialisten tn un«
serem Ringen um die Seele des deutschen Arbeiter«
nie « lahmen werden.

schäftSstelle, WoltmerShauserstraße 207/69 . Von
dort au « geschlossene Abfahrt.

NG .-Frauenschaft . Die Frauenwarten sind tn der
Geschäftsstelle , Breitenweg 9, abzuholen.

BDM . Ortsgruppe Westen (Iungmädel 8 — 12
Jahre ): Heute , Sonabend , 7. Juli , General -Appell.
Antreten 4,30 Uhr in Tracht vor der Geschäftsstelle,
Breitenweg S. — Erscheinen unbedingt erforderlich.
Wer verhindert ist, soll sich persönlich bet der betr.
Scharführertn entschuldigen.

Die OrtSgruppensührerin.

0i« parieiamtlick« kr«,, „ t«ll» teilt mlt»

Bekanntmach»««
Da von verschiedenen Seiten Anfragen an un«

gerichtet worden find , wachen wir erneut daraus
aufmerksam , daß jegliche« Sammeln von Geldern
für die Partei und deren Organisationen strengsten«
verboten tst. E« hat somit im Augenblick niemand
da » Recht, im Auftrage der Patt « oder Ihrer Or¬
ganisationen Gelder in Empfang zu nehmen . Aus¬
genommen von dieser Verfügung ist die Werbung
fördernder Mitglieder für die SS . Diese Werbung
ist auf Befehl der Reichrführung der SS . auch in
Zukunft in umfangreichstem Maße durchzuführen-

Bremen , 7. IM 1933. Die Sreisleitnng.
t- N.r Albert Huffman».

Parteiamtliche Mitteilungen

ist nicht ein Mittet zu dem Zweck der
friedign,tu des BHaflenrdedmftnsft « . kuä
jode, » tzksnndrn Menschen inneiwchnt . E * tst
Pflicht jeden einzelnen , sv schtvH der
Redner , sich das GedsnkenM deZ SftrtwNÄi»
knAintiKmM W eigen zu machen mck, zu
seinen , Teil mit dazu beiMttsmm . dstz der
»ativ » Myziat,si,schk Gttntt sobald «nie n^ M-
tich Wirklichkeit wird.

Gedanken eine« Oberpeiinnwr « über.

Die Eingliederung des
deutschen Arbeiters in die
deulschevovsgemeinlchast

«eküffentlichk» wie eine« Aus¬
satz an « dir Fader eine« Oberprimaner «- d«r
mit »indringttckier Deutlichkeit zeigt, » i» l»,
dendlg der Ginn unsrrer Rrvoluttan in nn»
srrrr Jugend »p. Die Redaktion.

Der Umbruch der rnneren deutschn , Menschen,
der sich in der Zeit von wenigen Monaten »oll-
zogen hak, beziehungsweise noch vollzieht« ist ddlks-
psychologisch betrachtet , von größter Bedeutung
Dtesrn Umbruch der Seele an » den, Verlauf der
geistigen Einstellung de» deutschen Menschen näher
zu betrachten , soll tn meinen Ausführnngrn die

.Aufgabe fein.

Die Aufklärung wollte eine rationale Ordnung
der Welt . und LebenSdin - e. Von einem realisti¬
schen Impuls getragen , wandt « sie sich gegen alle
Ideologie , gegen alle Nedersteigerung Im Innern
und im Neuster ?» des menschlichen Leben ». Ver«
stondermSstig und mathematisch glaubte der Auf¬
klärer dar Leben, die Lebensformen , den Staat
«fasten zu kbnnen . Ja , die Betonung de» Realis¬
mus ging soweit, daß das Empfinden der aufkläre¬
rischen Menschen materialistisch wurde . - Alle
Menschen sind von Natur au » gleich* rief Rousseau
den Menschen zu.

Nimmt e« da Wunder , daß diese Ideewelt ganz
Europa tn Gärung brachte ? — Noch bis vor Mo¬
naten stand der innere deutsche Mensch Inmitten
dieser GetsteSwelt , trieb , im Banne des Ideal », da»
nicht volkstümlich war . mit Macht einer Zerreißung
in Ober . und Unterschicht entgegen Phrasen von
Freiheit , Gleichheit und Brüderlichkeit , die stckwm
Gesetz der Natur zuwiderliefen , sollien ein « neue
Welt schaffen.

Von dies«»! Wahnsinn wurde da « liberalistische
Zeitalter des vorigen Jahrhunderts beherrscht . An«
>er grundfalschen Weliaussassung trat da» Gegen¬
teil ein von dem , waö die Verkündet dieser sog»«
nannten tzumamtäislehre geglaubt hallen . Die
Freiheil wurde zur grausigsten Knechtschaft, aus der
Gleichheit entstanden Klaffen , und die Btiiderlich«
kett wurde zum Klaffenkampf.

Der Kamps der Selbsterhaltung würd , zwangs¬
läufig durch die materialistische Einstellung ein
Kamps aller gegen alle . Die Gnlsrrmdmig de«
Volke« ging soweit , daß einer d:n andern verachtete,
daß sich der Arbeiter der Stirn und der Arbeiter
der Faust Todfeinde wurde . Die Bande der Nation
wurden durch diese- materialistische Weltanschauung
zerschnitten , und Inl -iassrnhäufru kristnllisierlen sich-
heraus . Der Keil aber , der durch die falsche
beiiSaussassimg in « Volk gesrlebo » war , rief ein«
derartig gefahrvolle Spaltung dr « Bolle « ,,» d
Kami! der Staatseinheit hervor , daß bei der g«,
rtngsten Erschütterung alle« Deutsche in , ChaoS ver¬
sunken wäre , wenn nicht die Vorsehung e« ander«
bestimmt hätte.

Mit dem 80. Januar , als unsern ! jetzigen Ku»zl «r
dir Führung dc« deutschen Reiche? auferlegt wurde,
trat der Umbruch und die UmgestaKuiig der deut¬
schen Seele , die Wandlung de« Inneren deutschen
Menschen ein . Durch diese g-stsilge Revolution vew
ließ der Deutsche die Bahnen der smnzösiscki-kn, und
damit sagte er sich von der aufklärerischen Welt¬
anschauung lo«.

Dies bedeutet aber nichts andere «, als den Bor-
zug einer Staatsordnung organtsch -volkSgebundener
Anschauung vor einer Staatsordnung verstimdes-
mäßi, ^ materialistischer Einstellung . Hier wäre ttne
Ausschaltung oder LoSlLsung eine « Gliede » von»
Volke nicht denkbar . Den » e« ist eine Unmöglich-
keil, daß ttn Volk, da« im Innern sich gespalten
hat und unter einem seelischen Alpdruck leidet , zum
Kamps » um da « Dasein antreten kann . Ein solche»
Volk ist von vornherein dem Untergänge preis¬
gegeben . '

Angesicht» dieser Erkennln !« tvar es die Pflicht
der verantwortlichen Staatsmanne «, die Sfwltuntz
der deutsche» Volkes zu beseitigen , indem er den
Arbeiter , der glaubte , ein überflüssiger Mensch zu
sein, mit dem Arbeiter der Stirn verband durch
gegenseitig « Achtung und Liebe. Nicht« kennzeichnet
die» bester al » die Worte des Kanzler «: „Wir
wollen , wenn wir nun den Neubau des Sinai »«,
der da « Lrgebm » von sehr großen Konzessionen
von beiden Seilen sein muß , durchsühren , daß sich
zwei Kontrahenten gegenüberstehen , die beide in,
Herzen grundsätzlich national denken, die beide mir
ihr Volk vor sich sehen, die beide alle « ander«
grundsätzlich zurückzustellen bereit sind, um dem ge¬
meinsamen Nutzen zu dienen . Nicht Besiegte darf
e« geben oder Sieger , außer «inem einzigen , und
dieser Sieger muß uuser Volk senil"

Erst durch die Eingliederung de« Arbeiter « konnte
der Prozeß der volkrwerdiing beginnen . Hiermit
aber tst dir von Nismnrck lang erstrebte Einigkeit
de» deutschen Reiche« erst wahrhaft vollendet , denn
ei halle « nunmehr innere Band » den Deutschen fest
verknüpft zusammen , so daß heut « nicht nur die
äußere Einigkeit Garant für den Wiederaufstieg
des deutschen Volkes ist, sondern auch die Innere.

M « ehernes Symbol für die Wandlung deß
inneren deutschen Menschen »ach der völkischen
Seite hin , gilt der dlersährige >. Mai . Er legt
Zeugn !» dalür ab, daß sich tatsächlich der geistig«
Arbeiter nnv der Arbeiter der Faust wiedergefunden
haben , um tn gemeinsamer Arbeit der deutschen
Wirtschaft und damit tim deutschen Volke zu die¬
nen . Denn nicht der Intellektuelle oder Hand¬
arbeiter allein wäre imstande dem Ganzen zum
Vorteil zu gereichen , sondern erst d!« gesunde Mi¬
schung von Theorie nud Praxis kann zum Ziele
führen.

Durch die. Bolkiverdnng aber , geboren aus einer
großartigen sittlichen , geistigen und politischen Er¬
neuerung , mußte zwangsläufig tn vollkommener
Klarheit der nationale Gedanke entstehen . Die
neuerwachte Liebe zum Vaterkande läßt den deut¬
schen Menschen das Internationale vergessen und
lehrt ihn , für d!« Erhaltung de« deulfchen Volk«,
lums zu kämpfen.

Jetzt , da da« V -' lk z,„n Bewnsiis - in vom W -rt«
des eigenen Wesen« erwacht ist, von einem kühnen
und starken Führer aufgeweckt, zusammengeschweißt
und geführt wird , kann e« wagen , tue schwere ivtrt-
fchastitche Not , die ich», aufgebürdet ist. zu brechen.



LkOKT M8 ? >XX

Futzball
Oberliga gegen vezlekSIiga

Eine Fülle von Darbietungen wird sich am kom¬
menden Sonntag , dem S. Juli 1933, im Weser-Sta¬
dion vor den Augen des Publikums abspielen.

Wehrsportlibungen , Staffel der Turner und
Sportler , Fußballspiel Oberliga gegen Be¬

zirksliga usw.
Weser-Jade -Bezirk und Kreis Bremen tragen an

diesem Tag gemeinschaftlich ihre diesjährigen leicht¬
athletischen Meisterschaften aus . Im Fußballspiel
steht Bremens Oberliga im Kampf gegen die Be-
zirksligisten . Die Vertretung der Oberliga in Bre¬
men , die als äußerst spielstark angesprochen werden
muß , stellt wohl gleichzeitig Bremens beste Stadt¬
vertretung dar . Diese Mannschaft hätten wir einmal
gegen die Vertreter der Leinestadt spielen sehen mö¬
gen und nach dem Spiel dieser Mannschaft gegen
Bayern um den Hitler -Pokal , es hätte Bremen dabei
bestimmt nicht schlecht abgeschnitten.

Aber auch am kommenden Sonntag werden die
Vertreter der Oberliga im Kampf gegen die Be-
zirksligisten keinen leichten Kampf haben und ist hier
Gelegenheit geboten, ihr Können unter Beweis zu
stellen. Die Leute von der Bezirksliga schlagen be¬
stimmt keine schlechteKlinge . Bei verschiedenen Tref¬
fen dieser Mannschaften in den früheren Jahren hat
oft die Bezirksliga die Oberhand behalten . Die Ober-
Ügisten tun daher gut , diesen Gegner der unteren
Klaffe nicht zu unterschätzen . Das war die Ober-
ligisten vielleicht an Technik und Taktik voraushaben,
werden die BezlrkSligisten durch Kampfgeist und
Eifer wieder wettmachen , so daß am Sonntag mit
einem spannenden Spiel zu rechnen ist.

DaS Fußballspiel beginnt um 18 Uhr.

Firnierrwoet
Aus der Relchsbahn -Sport -Bewegnng

Der dem Bund der Deutschen Reichsbahn -Turn-
und Sportvereine angeschlossene Verein für Leibes¬
übungen „Reichsbahn " Dresden veranstaltet am
18. Juli 1933 auf seinem Sportplatz sein 2. Natio¬
nales „Alte -Herren -Sportfest ." Das Sportfest ist
offen für Mitglieder der DT , DSB und des Bun¬
des . Die Kämpfer find in 7 Altersklassen einge¬
teilt . Meldeschluß ist der 8. Juli 1933. Gleizeitig
führt der Bund in Dresden sein 8. kameradschaft¬
liches Alt -tzerren -Treffen durch.

Tennis
Bremer Lesmis-Iugend-Tirrnier
14.—16. Juli auf den Rot -Wriß -Plätzen im Stadion

Mit Genehmigung des Deutschen Tennis -Bundes
veranstaltet der Etadion -Tennis -Club „Rot -Weiß"
vorn 14. bis 16. Juli ein Jugendturnier , an dem sich
alle bremischen Jugendspieler , soweit sie einem Bun-
dtzsverein angehören , beteiligen können . NennungS-
geld wird nicht erhoben , die Teilnahm « ist also kosten¬
los . Die Wettbewerbe gliedern sich in:

Nr . 1 Einzelspiel für Knaben von 10 und 11 Jah¬
ren (Jahrgänge 1922 und 1923) .

Nr . 2 Einzelspiel für Knaben von 12 und 13 Jah¬
ren (Jahrgänge 1920 und 1921).

Nr . 8 Einzelspiel für männlich « Jugendlich « von
14 und 15 Jahren (Jahrgänge 1918 und 1919).

Nr . 4 Herren -Einzelspiel für Jugendliche von 16
Zähren an bis zur Höchstgrenze (Jahrgänge 1915,
1916, 1917) .

Nr . 5 Einzelspiel für Mädchen von 10 und 11 Jah¬
ren (Jahrgänge 1922 und 1923).

Nr . 6 Einzelspiel für Mädchen von 12 und 13 Jah¬
ren (Jahrgänge 1920 und 1921).

Nr . 7 Einzelspiel für weibliche Jugendliche von 14
«nd 15 Jahren (Jahrgänge 1918 und 1919).

Nr . 8 Damen -Einzelspiel für Jugendliche von 16
Jahren an bis zur Höchstgrenze (Jahrgänge 1915,
«16 , 1917).

Nr . 9 Doppelspiel für männliche Jugendliche vo
14—15 Jahren (Jahrgänge 1918 und 1919) .

Nr . 8 Damen -Einzelspiel für Jugendliche von 1

^stchren an bis zur Höchstgrenze (Jahrgänge 191k

Nr . 9 Doppelspiel für männliche Jugendliche von
»4—15 Jahren (Jahrgänge 1918 und 1919).

Nr . 10 Herren -Doppelspiel für Jugendlich « von 16
Jahren an bis zur Höchstgrenze (Jahrgänge 1915,
1916,1917 ). ° °

Nr . 11 Damen -Doppelspiel für weibliche Jugend-
»che von 14 und 15 Jahren (Jahrgänge 1918 und

Nr . 12 Damen -Doppelspiel für Jugendliche von 16

)b1ch*1917) ^ Höchstgrenze (Jahrgänge 1915,

Die Meldungen der Jugendlichen müssen von den
zuständigen Vereinen schriftlich erfolgen . Bei den
Doppelspielen find nur Kombinationen der eigenen
»lubangehörigen möglich. Die öffentliche Auslosung
Drdet am 18. Juli , 20 Uhr , in den Stadion -Klub-
»um «n statt . Die Wettkämpf« beginnen am 14. und
A - Juli um 1? Uhr, am 16. Juli um 9 Uhr . Alle
Bundesvereine haben in diesen Tagen die Ausschrei-
Lungen zugestellt erhalten , Auskünfte und Anfragen
durch den Stadion - Tennis - Club Rot-
Weiß , Sekretariat Stadion Tribüne,
Zimmer 103, Hansa 406 78.

Klubkampf BTC 1912 — SB Werder
Am Sonnabend und Sonntag findet das Ber-

etnturnier zwischen dem Bremer Tennis -Club von
1912 und der Tennisabteilung des SV Werder-
Bremen statt . Die ersten Mannschaften (12 Herren
und 10 Damen ) treffen sich auf den Plätzen des
BTC , die zweiten Mannschaften (6 Herren und
8 Damen ) aus den Plätzen des SB Werder an der
Holler Allee. Das Turnier beginnt am Sonnabend
pünktlich um 16 Uhr, am Sonntag um 9 Uhr
»o«mittags.

Hilde Krahwinkel/von Cramm im Finale
Am Freitag nachmittag siegten die Deutschen Hilde

Krahwinkel/von Cramm in der Vorschlußrunde des
Gemischten Doppels über Godfrec/Kingsley , die
Sieger über Heien Mills Moodh/Hughes . Somit
stehen Krähwlnkel/von Cramm im Finale des Ge-
mischten Doppels . (Bericht folgt .)

Beginn des Tennislehrer -Länderkampses
Deutschland — USA.

Am Freitag begann auf den Blau -Wetß-Plätzen
sH» Äenntslehre .r -Länderkanipj Deutschland — USA-

2SW Hilorneter-Fahri durch
Deutschland

Ein Akkord- 367 Meldungen dem ersten Nennungsschrub
Motorsport wie noch nie

Vor drei Monaten die ersten Vorschläge , — vor
14 Tagen die Veröffentlichung der Ausschreibung —
heute bereits 307 Meldungen und am 22. und 23.
Juli eine Großveranstaltung , wie sie Deutschland im
Motorsport noch nie gesehen hat.

Dieses Tempo und dieses bisher noch nie dage¬
wesene Allgemein -Jntereffe für einen Motorsport¬
wettbewerb überrascht vielleicht, findet aber eine Er¬
klärung in den großen Zielen der 2000 Kilometer-
Fahrt:

Förderung der Krastoerkehrswirtschaft . — Ge¬
meinschaftsarbeit der Verbände . — Motorsport
aus ganz breiter Basis . — Streckensicherung

durch DA.

Diese 2000 Kilometer -Fahrt — vom Automobilclub
von Deutschland und dem Nationalsozialistischen
Kraftfahr -Korps veranstaltet unter Beteiligung der
ADAC . und DMV — wird nicht nur für die Be¬
völkerungsschichten , die an der Strecke liegen , ein
spannendes Erlebnis sein, sondern für alle sportlich
Interessierten.

141 Wagen und 15 Seitenwagen -Maschinen
kämpfen auf der 2000 Kilometer langen Strecke Ba¬
den-Baden , München , Nürnberg , Chemnitz , Dresden,
Berlin , Paderborn , Köln , Nürburg , Bernkastel,
Kaiserslautern , Mannheim , Baden -Baden um Sieg
und Lorbeer ; 25 bis 35 Stunden sind die Teilnehmer
am Steuer oder Lenker — Tag und Nacht, — nur
einen Fahrer zur Ablösung.

Die Leistungen der Fahrer der 151 gemeldeten
Soloräder sind nicht geringer zu veranschlagen , denn
sie haben — Start in Chemnitz — die Strecke von
1300 Kilometer ohne Ablösung zurücklegen. Dazu
kommen Durchschnitte von 50 Kilometer (200 Kubik¬
zentimeter ), 60 Kilometer (400 Kubikzentimeter ), 66
Kilometer (über 400 Kubikzentimeter ) . Da heißt es,
aus den guten Strecken und langen Geraden auf
Vorrat fahren . Man wird also selten großen Sport
erleben.

Und noch etwas sehr Erfreuliches . Diese „Non-
stop-Fahrt " ist keine Angelegenheit einzelner Werke,
diesmal ganz bestimmt nicht ; denn erstmalig ist
Deutschlands Automobil - und Motorradindustrie
ohne Ausnahme geschloffen am Start . Die Fabri¬
kate verteilen sich auf die einzelnen Gruppen wie
folgt:

Gruppe  1 , Wagen über 4000 Kubikzentimeter:
7 Teilnehmer , 4 Mercedes , 2 Horch, 1 NAG.

Gruppe 2,  Wagen von 2000 bis 4000 Kubik¬

zentimeter : 22 Teilnehmer . 4 Horch, 3 Röhr , 2 Au-
stro-Daimler , 1 NAG -, 4 Ford , 2 Bugatti , 1 Effex,
1 Hansa , 4 Mercedes.

Gruppe 3,  Wagen von 1500 bis 2000 Kubik¬
zentimeter : 38 Teilnehmer . 17 Mercedes , 6 Opel,
3 Audi , 6 Adler , 6 Wanderer.

Gruppe 4,  Wagen von 1000 bis 1500 Kubik¬
zentimeter : 29 Teilnehmer . 7 Hanomag , 5 BMW .,
3 Stoewer , 1 NAG -, 6 Adler , 5 Röhr , 1 Fiat 1 Che-
nard Walker.

GruPPe 5,  Wagen bis 1000 Kubikzentimeter : 45
Teilnehmer . 25 DKW -, 3 Opel , 1 BMW ., 1 Ford,
5 Brennabor , 2 Framo , 1 Dixi , 1 MG -, 3 Standard,
2 Fiat , 1 Austin.

Gruppe 6,  Motorräder mit Seitenwagen über
600 Kubikzentimeter : 6 Teilnehmer . 4 BMW . und
2 Harley -Davidson.

Gruppe 7,  Motorräder mit Seitenwagen , bis
600 Kubikzentimeter : 9 Teilnehmer . 3 FN ., 2 BSA .,
1 DKW ., 1 Rudge , 1 Victoria , 1 Zündapp.

Gruppe 8,  Soloräder über 400 Kubikzentimeter:
77 Teilnehmer . 14 BMW ., 5 Triumph , 3 Standard,
1 Ariel , 1 Norton , 11 Aldis , 5 Zündapp , 2 FN .,
1 Schüttorff , 1 Jmperia , 10 DKW -, 3 NSU ., 2 Sun-
beam , 1 Horex, 1 UT ., 8 Victoria , 3 Puch, 2 Schliha,
1 Motosacoche 1 Diamant , 1 Tornax.

Gruppe 9,  Soloräder von 200 bis 400 Kubik¬
zentimeter : 35 Teilnehmer . 10 Zündapp , 4 NSU -,
2 Jmperia , 1 Horex, 4 DKW ., 4 Standard , 2 FN -,
1 Victoria , 4 Puch, 2 Triumph , 1 BSA.

GruppelO,  Soloräder bis 200 Kubikzentimeter,
24 Teilnehmer . 8 Puch , 4 DKW ., 1 Zündapp , 1 Her¬
kules, 5 Triumph , 3 Stock 1 Standard 1 Victoria.

Ein großer Teil Einzelfahrer hat sich aber noch¬
mals zu Mannschaften von je 3 Mann zusammen¬
geschlossen. Es konkurrieren über 35 Teams mitein¬
ander : von den Fabriken , vom A. v. D ., ADAC .,
PMV -, von dem NSKK ., den SA .- und SS .-Stür-
men der Polizei und der Reichswehr . Also vor¬
bildlicher Mannschaftssport , so wie er in Zukunft das
Ziel aller Sportarten sein wird.

60 009 SA .-Leute

werden eine „lebende Streckenmarkierung " bilden
und dem deutschen Volke Disziplin und Sportgeist
des neuen Deutschland vor Augen führen . Alle Häu¬
ser werden durch Flaggenschmuck die größte Dauer¬
prüfungsfahrt als einen Markstein des Motorsports
feiern und die „2000 Kilometer " als den Tag des
Aufstieges der deutschen Automobil - und Motorrad¬
industrie besonders ehren.

Obwohl für die Zuschauer günstiges Wetter herrschte
— für die Spieler war es allerdings ein bißchen
zu warm — hatten sich nur etwa 800 Zuschauer
eingefunden . Die USA . werden bekanntlich Tilden
und Barnes vertreten . Im ersten Spiel standen sich
der Amerikaner BarneS und der Deutsche Nüßlein
gegenüber . Nüßlein war in sehr guter Form ; er
mußte zwar den ersten Satz abgeben , gewann dann
aber doch die drei nächsten Sätze überraschend sicher.
Nur im zweiten Satz leistete der Amerikaner noch
energischen Widerstand , dann war er dem scharfen
Tempo nicht mehr gewachsen. Nüßlein siegte 4 :6, 6:4,
6:0, 6:1. Deutschland führt also 1:0.

Deutscher Turnverdond
Der deutsche Schlagbaümeister

im Bremer Westen
Tv. Gut Heil Arbergen — Tv. Gut Heil

Bremen 59:21 (88:12)
Man muß den Bremern Dank sagen ob

dieses erfreulichen Spielabschlusses, denn ein
aus derartig hoher Stufe stehendes Schlag¬
ballspiel bekommt man im Bremer Westen
nur selten zu sehen. Die große Zuschauer¬
menge von 500 bis 600 Personen beweist, daß
das deutsche Schlagballspiel auch in Bremen
sich wieder in aufsteigendem Maße bewegt.

Der deutsche Meister war wieder, trotz der
vier Ersatzleute, prächtig in Form . Schlagen,
Laufen und Fangen waren vorzüglich, ver¬
schiedene Schläge waren ca. 115 Meter weit
und das gegen den starken Wind.

Die Bremer versagten im Schlagen. Ihnen
mag aber zur Ehre gereichen, daß sie in den
ersten 20 Minuten den Arbergern ein eben¬
bürtiger Gegner waren , später versagten die
Nerven. VerschiedeneFänge wurden ebenfalls
ausgelassen, besonders rechter Vorderspieler
und linker Mittelspieler leisteten sich hier gro¬
ße Schnitzer. Auch die Taktik des richtigen
Laufes haben die Bremer noch nicht erkannt,
sie werden im Entscheidungsspiel gegen BTB.
bestimmt bessere Leistungen zeigen müssen.

Arbergen hatte Schlag, kommt aus grtten
Steilschlag mit fünf Läufern ans Tiek Ein
weiter Schlag bringt dieselben ins Mal zu¬
rück. 5:0 für A. Dann erfolgt Treffer , Bremen
ist im Schlagmal , bringt zunächst zwei. dann
drei und nochmal fünf Läufe durch, denen
Arbergen sechs Fänge entgegenstellt. Dann
erfolgen mehrere Doppeltreffer , i ie aber letz¬
ten Endes den Arbergern wieder das Schlag¬
recht bringt . Doch nur drei Läufe können zu¬
nächst erzielt werden, da die Bremer im Feld¬
spiel ganz erstaunliche Leistungen zeigen
und das besagt gegen die Arberger viel.
Schöne Spielmomente ergeben sich jetzt keiner
Mannschaft gelingt es, einen Punkt zu erzie¬
len. Nach einem Fang und mehreren Treffern
kommen die A- ins Schlagmal . Stand 20
Minuten Spielzeit 12:10 für A. Der deutsche
Meister bringt durch gutes Schlagen mehrere
Läufe durch, während die Bremer nur einen
Fang erzielen können. Bei Halbzeit steht der
Kampf 28:12. Arbergen erzielt nochmals fünf
Läufe, hungert dann aus . Die Bremer brin¬
gen vier Läufe durch, hungern dann aber
aus . Arbergen kann vorerst keine Läufe durch-
bringen , mehrere Treffer folgen hintereinan¬
der, selbst beim Meisterklassenspiel ist dieses
selten zu sehen, ein Grund mehr, das Feld-
spiel beider Mannschaffen nochmals zu loben.

Die Bremer haben sich durch Fänge wieder
bis 33:20 herangearbeitet , sind am Schlag
hungern dreimal hintereinander aus Die
Bremer werden jetzt vollkommen nervös und
Arbergen erweitert durch gutes Schlagen und
Laufen den Abstand immer mehr . Die letzten
vier Minuten , wo keiner Mannschaft ein Er¬
folg gelingt , bringen wieder im Spielfeld
einen wunderbaren Kampf. Schiedsrichter
Bliemeister, BTG -, leitete gerecht und sicher.
Das Werbespiel dürfte dem Schlagballspiel,
dem deutschen Kampffpiel, viele neue Anhän¬
ger geworben haben.

Im Trommelball schlug Tv . Gut Heff im
Rückspiel den ersatzgeschwächtenvorjährigen

, Kreismeister Huchting mit 57:49, im Vorspi -'l
siegte Huchting mit 80:71.

Das Schlagballspiel der Knaben endete:
Tv . Brema — Tv- Gut Heil 49:26.

Turnfest in Woltmershausen.

Der Tv . Woltmershausen veranstaltet am Sonn¬
abend und Sonntag aus dem Platz an der Dötlinger-
straße sein Vereinsturnfest . Am Sonnabend ab
15.30 Uhr erledigen die Knaben und Mädchen die
Wettkämpfe . Der Sonntagvormittag bringt die Wett«
kämpfe der Turnerinnen und Turner ab 8.30 Uhr.
Am Sonntag nachmittag beginnt um 15 Uhr der
Abmarsch von der Turnhalle zum Turnplatz . Dort
zeigen alle Abteilungen des Vereins ein Schauturnen
mit Vorführungen der Knaben und Mädchen , der
Turnerinnen und Turner,

Eommerspiele in Bremen.

Schlagball : Osterholz -Tenever — Tv . Ohten . Um
15 Uhr spielen aus dem Platz in Osterholz diese
Mannschaften zum ersten Mal nach der Gleich¬
schaltung gegeneinander . Vorher , um 14 Uhr , spielen
Osterholz 2 — Ohten 2. — Trommelball : Freitag,
19.30 Uhr , Platz Tv . d. B . an der Findorsfstraße,
Tvg . Hemelingen 1 — Tv . d. B - 1. Anschließend
spielen die zweiten Mannschaften.

Verbandstnrnsest in Uphusen.

Der 3. Verband des Bremer Turngaues veran¬
staltet am 8. und 9. Juli sein 31. Verbandsturnfest
in Uphusen . Bereits am Sonnabend beginnt das
Fest mit dem Wetturnen , an dem eine Reihe der
besten Turner des Bremer Turngaues teilnehmen.
U. a . wird auch der Zwölfkampf vom Deutschen
Turnfest in Stuttgart ausgetragen . Insgesamt
nehmen 1200 Turner und Turnerinnen am Wett-
turnen teil . Am Sonnabend abend ist auf dem
Heuberg eine Feierstunde angesetzt. Der Sonntag¬
morgen bringt dann das Wetturnen in den volks¬
tümlichen Uebungen , die Proben und Ausscheidungen
im Staffellaufen , an denen 45 Mannschatfen beteiligt
sind. Nach dem großen Festzug , der 1500 Teil¬
nehmer zählen wird , wird ein Schauturnen gezeigr,
das alle großen Vorführungen , wie sie in Stuttgart
geplant sind, bringt . Neben den verschiedenen Ent¬
scheidungskämpfen im Staffellausen usw. zeigen die
Turnerinnen ihre Freiübungen vom Deutschen Turn¬
fest, Tänze und Reigen , die Turner das Barren¬
turnen des Kreises und die allgemeinen Freiübungen.
Das Schauturnen beginnt um 16 Uhr . Alles in
allem ist ein Turnfest zu erwarten , das in seiner
volkstümlichen und turnerischen Art einzig dastehen
Wird.

Ander«
Meldung der Jugend -Ruderabteilungen an den

Reichsjugendsührer
Der Deutsche Ruderverband gibt den ihm ange¬

schlossenen Vereinen bekannt , daß die von dem Ju¬
gendführer des Deutschen Reiches, Baldur von
Schi räch , angeordnete Anmeldung der Schüler-
und Jugend -Verbände , die bis zum 15. Juli gefor¬
dert wird , durch den Deutschen Ruderverband ge¬
schloffen erfolgt . Eine Meldung der einzelnen Ver-
ene und Verbände ist daher nicht erforderlich.

Henley -Regatta -Sieg und Niederlage der deutschen
Ruderer.

Bei herrlichem Wetter wurde am Donnerstag die
große Henley -Ruderregatta fortgesetzt. Viele Tau¬
sende Zuschauer hatten sich eingefunden , die Zeugen
sehr spannender Kämpfe wurden . Im ersten Wett¬
bewerb , im Zwischenlauf zu den Diamond -Skulls,
traf der Deutsche von Opel auf den starken Franzosen
Saurin . Fritz von Opel ging sofort in Führung,
der Franzose versuchte die Schlagzahl immer mehr
zu steigern , kam aber an den Deutschen nicht vorbei,
der mit :/g Länge in 8 :31 siegte.. Einen zweiten
deutschen Sieg gab es dann im Wettbewerb um den
Stewart -Chalenger -Cup . Die Mannheimer Amicitia
traf im Vorrennen auf den BC Trinity -Cambridge.
Die Deutschen siegten ganz überlegen . In äußerst
ruhigem und gleichmäßigem Tempo führten die
Mannheimer bis ins Ziel . Die Deutschen ruderten
derart überlegen , daß Trinity trotz erhöhter Schlag-
zahl nicht herankam . Unter dem starken Beifall dn
Zuschauer , denen besonders das stilvolle Rudern der
Mannheimer gefiel, gingen die Deutschen in 7:35
als Sieger durchs Ziel . Nach diesen beiden schönen
deutschen Siegen erlitten dann leider die Spindlers-
felder eine Niederlage . Im Verlauf zum Vierer¬
rennen trafen sie auf Pembroke und wurden trotz
aller Anstrengungen mit 21L Längen geschlagen. Die
Zeit des Siegers betrug 7:30. — Die Berliner traten
noch nicht in Aktion.

Zum Sieg von Opels

Zu dem Sieg von Opels im Vorlauf um den
Diamoni -Sculls wird uns noch folgendes berichtet:
Das Rennen war eines der schönsten des Tages , von
Opel und Saurin gingen mit hoher Schlagzahl in
scharfem Tempo auf die Reise und lagen bis 1 Meile
dicht zusammen , von Opel setzte sich in einem aus¬
gezeichneten Zwischenspurt jetzt an die Spitze und
führte fast die ganze letzte Viertelmeile . Dann legte
der Franzose Saurin aber noch einen scharfen End¬
spurt vor , erreichte auch einen kleinen Vorsprung,
doch hatte von Opel noch genügend Kraftreserven , um
mit einer Drittel Länge als Erster das Ziel zu
passieren.

Heer und Marine beim Turnfest
Zum ersten Mals werden bei einem Deutschen

Turnfest auch Heer und Marine in Tätigkeit treten.
Die Lehrgänge für Leibesübungen in WünSdorf und
Mürwik werden sich am 15. Deutschen Turnfest in
Stuttgart beteiligen . Die bekanntesten Aktiven sind
dabei die Kugelstoßer Reymann und Vogel  so¬
wie der frühere Zehnkampfmeister der Deutschen
Turnerschaft , Oblt . Münch , der im Fünfkampf der
Aelteren an den Start geht.

Auch Reichswehr bei den
Winterspielen 1SS4

Auch die Reichswehr wird sich an den Winter-
kampfspielen 1934 im Harz beteiligen . Sie starten
im Rahmenprogramm , das den Uebergang von den
skisportlichen zu den Rodel - und Bobwettbewerben
bildet . Aussrsehen find dazu die Goslarer Jäger.
Die Leitung der gesamten Kampfspiele liegt in den
Händen des Kampfspielausschuffes des Reichsführer-
rings , in dessen Auftrag Erwin Hachmann,  der
Führer des Wintersportverbandes , die Oberleitung
übernommen hat.

Wer gibt Turn-.
Sport-und Gymnastikunterricht?

Der Reichsverband Deutscher Turn -, Sport - und
Gymnastiklehrer e. V. in der Reichsfachschaft für
körperliche Ertüchtigung hat den Auftrag , alle bis¬
her noch unorganisierten Turn -, Sport - und Gym¬
nastiklehrer und -lehrerinnen zu ermitteln und
außerdem festzustellen, wo diese Haupt - oder Neben-
amtttch beschäftigt sind. Diese Feststellungen sind
notwendig und gehen münden Maßnahmen der
Regierung Hand in Hand . Es ist eine Namhaft«
machung aller Persönlichkeiten notwendig , die sich
an der Erziehung der Jugend im turnerischen und
sportlichen Sinne beteiligen , weil eine Gewähr
dafür gegeben werden muß , daß die Arbeit den
Richtlinien des Reichssportkommiffars entspricht.

Im Interesse der großen künftigen Erziehungs-
aufgaben werden deshalb alle Turn - und Sport¬
vereine aufgefordert , auch die gegen Spesen oder
ehrenamtlich tätigen Turn -, Sport - und Gymnastik¬
lehrer und -trainer namentlich und mit Adresse zu
melden.

Alle im freien Beruf tätigen Turn - , Sport - und
Gymnastiklehrer geben gleichzeitig ihre Anmeldung
beim Reichsverband ab. Wer sich nicht freiwillig

GeWöMches
„DKW-Sonderklasse" jetzt unter Mk. S000>- ! Erst

vor kurzem hat der 1 Ltr. Vierzylinder DKW, der be¬
kannte Thv „Sonderklasse 1001", einen ganz aufsehen¬
erregenden Ersolg in der Dreitage-Harzsahrt errungen.
Alle vier gestarteten Wagen dieses Modells waren in
dieser unerhört schweren dreitägigen Zerreißprobe stras-
vunktfrei geblieben. Alle vier Fahrer hatten große gol¬
dene Medaillen und den ADAC-Harzbecher erhallen,
außerdem blieb die DKW-Sonderklasse-Mannschast die
einzige straspunktsreie Mannschaft aller Wagen bis 1200
ccm. Wenn die DKW-Zweitaktmodelle auch in den leb¬
ten Jahren schon nach ihrer einzigartigen Leistungsfähig¬
keit eine dauernd steigende Zulassungszifser erreichten,
so hat gerade dieser wunderbare Harzerfolg, der unter
schwerstenVoraussetzungen errungen wurde, in der Öf¬
fentlichkeitgezeigt, daß die DKW-Wagen der Auto Union,
die mit zu den interessantesten deutschenKraftwagen-Kon¬
struktionen gehören, in den letzten JaKcn zu wirklich
hoher Vollkommenheit entwickelt worden lind . Aber die
Auto Union hat sich mit dieser technischenGlanzleistung
nicht begnügt; es ist ihr durch den steigendenAbsatzihrer
„DKW-Sonderklasse" und die damit verbundene Produk¬
tionssteigerung möglich geworden, den Preis dieses hoch¬
wertigen Wagens, der jetzt als Modell „Sonderklasse
1002" auf den Markt gebracht wird, ga^ wesentlich zu
senken, und zwar unter die 3000 Mark-Grenze. Der deut¬
sche Kraftverkehr, der ja mehr als alle anderen Nationen
der Welt Bedarf an wirklich vreiswerten wirtschaftlichen
und dabei doch sehr leistungsfähigen Wagen hat, erhält
damit in der Preisklasse zwischen s und 3000 Mark
einen weiteren besonders hochwertigen Wagen, dessen
einzigartige Fahreigenschaften sSchwebeachse, Freilauft)
und überlegene Leistung lZwettaktmotor!) ihm weiteste
Verbreitung sichern werde».

der Organisation seines Berufsstandes anschließt,
wird von der bevorstehenden zwangsweisen An-
gliederung erfaßt werden . Es geht nicht mehr an,
daß Einzelne von der Gemeinschaftsarbeit der Te-
samtheit den Nutzen ziehen , ohne ihrerseits tat-
kräftig mitzuarbeiten und Opfer zu bringen.

Für das Land Oldenburg -Bremen sind die An-
gaben an den Landes - Gruppenlriter Fritz Sttube,
Bremen , Böttcherstr . 2 zu richten.

Pferdesport
Schleswiger Reitturnier

Ehrenpreis des Reichspräsidenten
Die Vorarbeiten für das größte Reit - und Fahr.

turnier der Nordmark find noch in vollem Gange.
Man erwartet eine gute Beteiligung aus der ganzen
Provinz . II. a . wird mit Bestimmtheit damit gerech.
net , daß auch der Springstall der Kavallerieschule
Hannover eine Offiziersabordnung entsendet , die mit
einigen Pferden starten wird , die auch am Reittur¬
nier in Rom teilgenommen haben . Der Reichsprä¬
sident hat für die große Vielseitigkeitsprüfung
Klaffe L einen Ehrenpreis , und zwar sein Bild mit
eigenhändiger Unterschrift , gestiftet . Das Schleswiger
Reitturnier findet am 15. und 16. Juli statt.

Graf vo« Rose« s
Der bekannte schwedischeTurnierreiter Gmf Cla-

rence von Rosen ist am Freitag mittag bei einem
Flug in Mittelschweden bei der Stadt VSsteras töd-
lich abgestürzt . Während der Pilot mit dem Fall¬
schirm absprang , griff Graf von Rosen merkwür-
digerweise nicht zu diesem Mittel . Vielleicht schätzte
Graf von Rosen, der kein ausgebildeter Flieger war,
die Gefahr nicht richtig ein . Der Pilot blieb unver¬
letzt, während Graf Rosen tödlich abstürzte.

Graf Rosen war ein bekannter Sportsmann ; in
Los Angeles gewann er in der Vielseitigkeitsprüfung
die Bronzene Medaille.

Automobilsport
Der Große Preis von Deuschlanb

Das Training hat begonnen . — Oesterreich boykottirrt
die Veranstaltung

Das Training auf der Avus zum Großen Preis
von Deutschland hat bereits am Donnerstag be¬
gonnen . Zwar ist das offizielle Training erst für
Freitag von 10 bis 16 Uhr angesetzt, doch waren
heute schon viel Fahrer mit ihren Maschinen auf der -
Bahn , um Prüfungen der Zündkerzen , des Brenn-
stoffcs, der Reifen usw. vorzunehmen . Man hat den
Eindruck , daß seitens der deutschen Fahrer und Fa¬
briken diesmal alles daran gesetzt wird , um dm
Großen Preis im Lande zu behalten . Unsere Aus-
fichten sind auch wohl erheblich gestiegen, da die
neu herausgebrachten BMW - und DKW -Maschinen
einen recht guten Eindruck machen.

Der Oesterreichische Automobilverband hat für seine
drei Rennfahrer Gayer , Runtsch und Jllichmaun , PH».
beim Großen Preis des ADAC . starten sollten, - ettr
Startverbot erlassen . Aus Wien teilt man dazydvffj/s
daß die Nennung nicht gemäß den internationalen
Bestimmungen durch Vermittlung des nationalen
Verbandes erfolgt seien. Diese Erklärung ist nicht
nur falsch, sondern sie verdreht auch die Tatsachen
völlig . Die Nennungen sind ordnungsgemäß erfolgt
und ebenso ordnungsgemäß hat der ADAC . beim
österreichischen Verband die Starterlaubnis bean¬
tragt . Die nunmehr eingegangene Antwort aus
Wien war die Entgegnung des^ sterreichifchen Ver-
Landes , der wenigstens den Mut haben sollte, diesen
Boykottversuch mit einem anderen Namen zu nennen ..
So ist die Sache «in bißchen reichlich durchsichtig.

VereinSmitieilungen
Radsvortverein Bremen von 1S2L ». «f . km

B. D. ist. Sonntag , den S, Juli , Tllgessahrt nach Harp-
stedt. Abfahrt 8 Uhr morgen», Verein- lokal W. Waldeck,
Münchenerstrabe. Badezeug und Licht mitbringen.

Bremer Tvortfreunb«  v . 18V1 e. V. Die
Jungmädels haben ab näwste Woche ihr regelmäßige»
Training Montags und Freitags ab 16.30 Uhr aus dem
Kuhhirten. Bei Regenwerrcr ab 17 Uhr in der Schul»
an der Staderstraße unter Leitung von Frl . Abel.

Bremer Kanu - Club e. B-, Jugendabtetlung.
Sommerfest in Brandt 's Kolk. Antreten Sonnabend, d.

8, 7. 33, um 16.30 Uhr. Es wird um zahlreich« Beteili¬
gung, insbesondere der Mädchen, gebeten, da beide Zeh¬
ner besetzt werden sollen. Die Jungen ! sorgen sür da»
Material und das Getränk. — Mittwoch, d. 1». 7. 83»
Training im Zehner und Zusammenkunft der Steinhuder-
Meer-Fahrer . Es können noch drei Mädel oder Junge«
uiit. Meldungen bis Mittwoch bei H. DieSner.

Bremer Jiu - Jitsu - Club  e . V- Montag, den
10. d! ., abends von 20—22 Uhr „Selbstverteidigung" in
1er Turnhalle Ostertorstraße 27 für Ansänger und Fors-
icschrittcn«. Gäste willkommen!

kchwimmvrrein Bremen.  Derselbe veranstaltet
tm Sonnabend, 8. Juli 1933 ein« Rad-Wandersahrt nach
vandhatten. Treffpunkt 18.00 Uhr, Feuerwache Hohe»
pr . Eine weitere Rad-Wandersahrt nach Drehe. Treil-
mnkt Sonntag , 8 Uhr morgens, Bauhof, Herrlichkeit,
siege Beteiligung erwünscht.

Nröpelinger Sportvereinigung „Blas«
Weiß ". Sonnabend, den 8. Juli 1933, 8.4S Uhr. vo«
Sportplatz Halmerweg, Fackelzug mit Musik durch Ers¬
tlingen , anschließendauf dem Svortvlatz HalmerwegAn-
»prache, gemeinsame Lieder, Schlußseier daselbst. Ab
-1 Uhr gemütliches Beisammensein im Vereinshetm.

Rasse Keller, feuchte Wände , Salvetcrbildung !? Zur
Hebung der DolkSgesundheit und Vermeidung größter
Schäden ist die Schassung staubtrockenerWohnungen und
Keller immer wieder dringendstes Gebot. Auch säure-
hallige Wässer dürfen unter keinen Umständen in die
Betonfundamente eindringen, da sonst die Festigkeit der¬
selben stark leidet. Radikale und dauernde Abhilfe ist nur
durch ein erstklassigesZementdichtungsmittel zu erreichen.
Dasselbe muß stark wasserabweisend sein und darf dem
Zement nicht schaden. Die Lösung ist gefunden! Seit
langen Jahren bringt die Firma Heinrich Däneke. Che¬
misch« Fabrik, Bremen, das glänzend bewährte Präpa¬
rat „Cetoril" in den Handel. Ein Zusatz von nur 1 Pro¬
zent zum Zementmörtel genügt, um Keller, selbstbei stärk¬
stem Wasserdruck, sowie nasse Schkagwetterseitcn, unter
Garantie wasserdicht und staubtrocken zu machen. Die
.stark wasserabweisenden Cetoril-Kvlloide vermeiden un¬
bedingt sicher jegliche FeuchtigleitSbildung und Salveier-
ausblühungen. Hervorragende Zeugnisse erster Baustc-
men und Behörden aus dem In - und AuSland geben Ih¬
nen eine Gewähr sür die unbedingt sichere Wirkung des
„Cetoril". Die Verarbeitung ist äußefft einfach und bil¬
lig. Ans den Cetoril-Druckschristenist die Anwcndungs-
weise genau ersichtlich.

Vorsicht beim Sounenbade ».
Ihre Haut sehnt sich nach Sonne. Aber seien Gi«

vorsichtig! Reiben Sie die trockene Haut mit Leokre«
eiu, bevor Sie sich der Sonne aussetzen. Ob dabei«
ob im Luftbad, ob am Scestrand oder in den Berge«,
mit Leokrem wird Ihre Haut schneller .und ttestr
gebräunt. Lwkrem enthält da» wichtige Sonnenvsta-
«i »-L . Mne «rpL- tttg , Windung.
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Mstr «, s . Juli - Wenn ein ausgezeichneter
Kenner unseres Dorfes , wie Senator Hei¬
de », kürzlich aus einer Versammlung sagte:
Ersten gibt es nur einmal in seiner Art im
Deutschen Vaterlande *, so wollen wir ihm
mit Stolz Recht geben. Arsten ist nun einmal
-tu Dorf eigener Prägung . Es verkörpert in
der Zusammensetzung seiner Bevölkerung
beste Art deutscher Frauen und Männer
Trotzige, kernig-niederdeutsche Bauern
kämpfen um die Erhaltung ihres Väiererbes;
strebsame Handwerker machen dem Ruf ihres
fleißigen Standes Ehre , arbeitsame und auf
ihr Schaffen stolze Arbeiter der Faust kämp¬
fen den Kampf um ihr täglich Brot und
tzreude und Leid wird vom Dorf gemeinsam
erlebt und getragen- Deshalb ist unser
Arsten auch der gegebene Boden , auf dem die
Saat Adolf Hitlers Segen tragen wird Un¬
bewußt sind wir sämtlich schon längst Natio¬
nalsozialisten ; was Adolf Hitler in Worte
kleidete und jetzt in die Tat umsetzt und ge¬
staltet, umschloß unsere Wünsche schon
immer- Wir sehen dies am deutlichstes! bei
der turnerischen Jugend unseres Dorfes ; un¬
ter ihr ist die von Adolf Hitler erstrebte
Volksgemeinschaft bereits in idealer Weise
hergestellt. Vierhundert Arstener Mädchen
und Jungen haben sich zu einem Ve.ein,
dem „Turn - und Sportverein Arsten* zu¬
sammengeschlossen. Es gibt in diesem Ver¬
ein, der streng nach den Bestimmungen des
Reichssportkommissars zustande gekommen ist
und geleitet wird , keine Standesgegensätze
mehr- Ob früher „Bürgerturner * oder
„Arbeitersportler *, ob reich oder arm , alle
treiben sie in ihren einzelnen Abteilungen
gemeinsam mit viel Begeisterung Fuß-
Faust- oder HandLallsport und sind froh,
die früheren , ganz unnötigen Gegensätzeüber¬
wunden zu haben. Das Verdienst , diese

armonie hergestellt zu haben, kann der
rmbannsührer Köwing,  der Landes-

der Sportvereine
beauftragte für Sport , für sich allein buchen
Er ist in der Tat der Treuhänder der sport¬
treibenden Arstener Jugend geworden, deren
Vertrauen und deren Respekt er sich durch
seine wahrhaft nationalsozialistische Behand¬
lung unserer Eigenart in hohem Maße er¬
worben hat- Wenn man dazu noch erfährt,
daß für uns Arstener der Sport alles ist, so
ergeben sich erfreuliche Ausblicke für das zu¬
künftige Gemeinschaftsleben.

Ihre erste „Feuer *-Probe bestand unsers
junge Turngemeinschaft am „Tag der Ju¬
gend*. Auf dem Weserdeich beim Korbhaus
hatte sie einen riesigen Holzstoß errichtet, an
dem sich abends ungefähr 400 Arstener ein¬
trächtig zusammenfanden - Unser unermüd¬
licher Vorkämpfer für die Idee Adolf Hitlers,
Pg . H. Böthe,  sprach die einleitenden
Worte, wies auf den Geist der neuen Zeit
hin und forderte alle Anwesenden aus, mit¬
zuhelfen, die Volksgemeinschaft Adolf Hitlers
aufzubauen - Der Arstener Pastor Wähle
hielt die Feuerrede . In seiner markigen, zu
Herzen gehenden Art wies er auf die Sitten
und Gebräuche der alten Germanen hin , die
schon vor 2000 Jahren das Fest der Sonnen¬
wende als Ausdruck ihrer völkischen Ver¬
bundenheit feierten . Es müsse unser Bestreben
sein, diesen Vorfahren nachzueifern- Mit
einem dreifachen Sieg -Heil auf den Schirm¬
herrn des deutchen Sports , Adolf Hitler,
schloß er seine Rede, nachdem vorher schon
das aufgeschichtete Reisig in Brand gesteckt
war . Hoch arrf loderten die Flammen : es
war ein ergreifendes Schauspiel in nächtlicher
Stunde am Weserstrom. Unsere Jugend aber,
die im Bann der lodernden Flammen stand,
erfuhr , vielleicht zum ersten Mal in ihrem
Leben, welche kraftspendende Fülle an innerer
Erbauung ihr der Nationalsozialismus mit
seinen völkischenFeiern mehr gibt als über¬
lebte Feste der Reaktion oder als scheinheilige

> Tiraden internationaler Bonzen Bü

MitteSalterMe WsnömMrei
sreßgsregS

Ganderkes ee,  7 . Juli . Nachdem erstvor
Einigen Monaten die Entdeckung von mittel¬
alterlichen Wandmalereien in der Kirche zu
Schönemoor großes Aufsehen erregte, über¬
rascht es nicht minder , daß auch in der alten
Kirche zu Ganderikesee, die die Muüterlivche
des alten Gaues war , Reste solcher längst
vergessenen Kunst zutage kamen.

In der Nord Westecke der Kirche, zwischen
Chor und Schiff, befindet sich ein sonst wenig

-GeächteterRaum , der mit einem seinen Ge-
WWe " ausgestattet ist. Dies war in katho¬
lischen Zeiten die Sakristei. In der evange¬
lischen Zeit aber wechselte das Schicksal des
einst geheiligten Raumes vom Geräteaufbe¬
wahrungsort für die Bauhandwerker zur
Grabkapelle des adeligen Erbherrn Adam
Lewin v. Witzleben auf Hude und Elmeloh
und seiner Gemahlin, die 1745 bzw. 1746
starben, und endlich zum Lagerplatz der in
der Kirche gebrauchten Kohlen.

Als nun der jetzige Kirchenrat auf An¬
regung von Pastor Volkers beschloß, den
alten Raum wieder würdig herzurichten, um
ihn gelegentlich als Leichenhalle verwenden
zu können, erlebte man die sonderbarsten
Ueberraschungen. Nicht nur die alten Grab¬
platten kamen wieder mit ihren schönen Fa-
milienwappen und den langen, Inschriften
ur vollen Geltung , sondern man fand auch
ie einstigen Sakramentsnischen, und an den

Wänden wurde es durch Spuren mittelalter¬
licher Malerei lebendig. Der Kirchenmaler
Hermann Oetken aus Delmenhorst, der auch
in Schönemoor am Werke war , machte die
gründliche und sachgemäße Freilegnng und
Wiederherstellung, und nun hat der alte ka¬
tholische Sakristeiraum wieder etwas von der
Weihe, die ihm in früheren Jahrhunderten
jnnewohnte.

In leichter und anmutiger Formen- und
Farbengebung stehen die Bilder aus dem
Marieuleb . u vor uns : Die Verkündigung der
Geburt Jesu durch den Engel Gabriel , Ma¬
rias Besuch bei Elisabeth, die Geburt des
Heilandes in Bethlehem und die Darstellung
des Jesuskindes im Tempel. Im übrigen
befinden sich an den Wänden noch mehrere
Heiligenbilder, die ebenfalls von dem hohen
Kunstschaffen vergangener Jahrhunderte
zeugen.

Die Werbetätigkeit des Reichsverbandes ambulanter
Gewerbetreibender Deutschlands. "

Delmenhorst , 7. Juli . Nach einem ausführ¬
lichen Bericht des Gauführers Abeling vom Reichs¬
verband ambulanter Gewerbetreibender über den
Aufbau deS R . a . G. D -, betonte er, daß der Reichs¬
verband zusammen mit dem Kampfbuwd des gewerb¬
lichen Mittelstandes allen Schädlingen des mittel-
tändischen Wirtschaftslebens , wie Regiebetrieben,
Warenhäusern und Großfilial -Betrieben den schärf¬
sten Kampf angesagt habe. Pflicht allen Wander-
gewerbetreibenden sei, dem Reichsverband anzuge¬
hören . Von unserem Reichskanzler sei ein Werk
geschaffen, das der ganzen Nation zum Segen
gereiche und auf viel«, viel« Jahre hinaus die deutsche
Wirtschaft befestig«. Jeder Gewerbetreibende sei aber
verpflichtet, am Aufbau des Vaterlandes mit ganzer
Kraft mitzuarbeiten . Im dritten Reiche seien alle
Handelszweige gleichwertig , und der ambulante Ge¬
werbetreibende werde voll anerkannt.

Was die Volksgenossen ' heute an Beiträgen für
ihre Berufsverbände zahlen , käme ihnen restlos
»ieder zugute. Es gebe heute nur zwei Möglich¬

keiten, entweder sich zu organisieren oder wber im
Strudel der Zeit unterzugehen.

Nach einstündigem Referat waren die Kollegen für
den R . a . G. D . gewonnen . Zum Schluß der Ver-
samlung bestimmte Gauführer Abeling den Kollegen
SzymanSky zum OrtSgruppenführer und Franz
Huppacz zum Schriftführer.

Die VsöAkeszmssbewsgrmg in
0 -ÄsnSnrg

Oldenburg,  6 . Juli . Die ersten Ergebnisse
der Zähluug werden soeben vom Statistischen Lan¬
desamt in Oldenburg mitgeteilt . Es handelt sich
um die von den Gemeinden ermittelten vorläufigen
Ergebnisse der im Abschnitt A der Häushaltungs-
liste eingetragenen Personen , also um die ortsan-
wesende Bevölkerung am 16. Juni 1933. Nach diesen
vorläufigen Ergebnissen waren am Tage der Zah¬
lung anwesend:

im Landesteil Oldenburg
470 724 Personen (1925: 444 536)

im Landesteil Lübeck
51936 Personen (1925: 53 272

im Landesteil Birkenfeld
58 636 Personen (1925: 55 862)

im Freistaat Oldenburg
581 296 Personen (1925: 553 670).

Gegenüber der am gleichen Stichtag im Jahre
1925 ermittelten Zahl der ortsanwesenden Bevöl¬
kerung sind demnach im Freistaat Oldenburg 27 626
Personen mehr gezählt worden.

Zwanzig tote Schafeangeschwemmt
Langeoog, 3. Juli . Auf Baltrum waren die¬

ser Tage 27 Schafe an den Strand geraten und
bei der aufkommendenFlut ertrunken. Ueber 20
Tierleichen sind nun auf Langeoog ange¬
schwemmtworden.

Segensreiche Auswirkungen der
Hamme-NegMeWNg

Osterholz-Scharmbeck, 7. Juli . Die letzten star¬
ken Niederschlage, die im Flußgebiet der Wümme,
wie berichtet, große Verheerungen anrichteten,
haben im Bezirk der Hamme, seit Jahren zum
ersten Male , keinen Schaden anrichten können.
Die ungeheuren Wassermengen,diederHamme
von den Zuflüssen zugeführt wurden, be¬
wirkten nicht einmal ein übergroßes An¬
steigen des Wasserspiegels. SeMst Lände-
reien, die sonst fast während des ganzen
Jahres unter Wasser standen, blieben voll¬
kommen trocken. All das sind die segens¬
reichen Auswirkungen der nunmehr voll¬
endeten Hamme-Reguliernng im oberen Fluß-
lauf . Die bei den Baggernngsarbeiten aus¬
geworfenen Schlamm- und Sandmassen wur¬
den von den Anliegern ausgeebnet und mit
Grassamen besät. Schon im nächsten Jahre
werden die Wiesen und Weiden in der
Hamme-Niederung ihren alten Ruf , der sie
besten Marschweiden gleichstellte, wieder er¬
langt haben.

Figaro auf Raubzug.
Ottersberg,  7 . Juli . Die in der letzten

Zeit hier und in der Umgegend ausgeführten
Einbruchsdiebstähle haben schnell ihre Auf¬
klärung gefunden. Nachdem in den letzten
Tagen bei dem Uhrmacher Warnken-Wil-
helmshansen aus dem Schaufenster acht Uhren
gestohlen waren , hatte man Verdacht auf den
Friseur P . aus Qnelkhorn . Er wurde in
Hast genommen und gestand nach längerem
Leugnen, die Einbruchsdiebstähle im Photo¬

haus Müller , beim Kaufmann Fitfch-en-Wil-
helmshausen, sowie beim Uhrmacher Warnken
und Winkelmann-Fischerhübe begangen zu
haben.

Neuer AbwraSkdamvfer für die
Frerichswerkt

Eins warben,  7 . Juli . An der Kaje
der Frerichswerst traf dieser Tage der zum
Abwracken bestimmte Dampfer „Westsee" der
Schnchmann-Linie ein. Bei der Verschrottung
dieses 7500 BRT . großen, im Jahre 1901
bei Blohm L- Boß gebauten ehemaligen Pasia-
gierdampfers werden fünf bis sechs Monate
hindurch wehr als 30 Leute beschäftigt werden
können.

ImkerStMUNg in Vremervörde
Bremervörde, 6. Juli . Bei leider sehr mä¬

ßigem Besuch fand hier die Tagung des Bvs-
mervörder Jmkervereins statt. Lehrer Koch,
der als Vorsitzender die Sitzung eröffnet
hatte , sprach zunächst über die in dieser Ge¬
gend jetzt sehr häufig vorkommenden Bi-s-
nenkrankheiten, unter denen besonders häufig
die Faulbrnt auftritt . Bei irgendwelchen Er¬
krankungszeichen möge man ihn immer als
Kreissachverständigen zu Rat ziehen. Nach
weiteren fachlichen Vortragen wurde die
Frage der Wanderversammlnng behandelt, die
in jedem Jahre von den hannoverschen Im¬
kern abgehalten wird , und die in diesem Jahre
nach Bremervörde verlegt werden soll. Um
der Bitte des Zentralvereins zu entsprechen,
wurden die einzelnen vorbereitenden Aus-
schüsse gebildet. Der voraussichtliche Termin
für die Wanderversammlnng und der damit
zu verbindenden Imker -Ausstellung wird der
7. und 8. Oktober sein.

Schwerer Flugzeugunfak an
der Skderekbe

Hamburg , 7. Juli . Am Donnerstag ereignete sich
an der Süderelbe auf einer Weide in der Nähe des
Bahnhofs Waltershof ein schwerer Flugzeugunsall.
Eine Maschine der VerkehrSsltegerschnle Brannschweig
hatte einen Flug Braunschweig —Bremen —Hamburg
zurückgelegt und befand sich auf dem Rückflug nach
Braunschweig . Als die Maschine über den zahlreichen
dort lagernden Schiffen schwebte, entstand plötzlich im
Motor ein gefährlicher Brand , der aber sosort vom
Piloten bemerkt wurde . Er konnte die Maschine noch
mit knapper Not aus einer Weide landen , wobei ein
Flügel und der Schwanz zerbrachen . Der Brand blieb
auf den Motor beschränkt. Pilot und Fahrgäste
konnten ungehindert gerettet wenden . Die Feuerwehr
löschte den Brand . Allerdings war das Flugzeug
schon durch die Landung säst vollkommen zerstört,

Ein Hafenarbeiter als Ranschgifthändler
Hamburg,  7 . Juli . Der 41jährige Ha¬

fenarbeiter Arthur P . ist wegen Rauschgift¬
handels festgenommen worden . Er ist über¬
führt , Kleinhändler in St . Pauli und St.
Georg mit Rauschgift beliefert zu haben.
Der Festgenommene, der als Rauschgifthänd¬
ler und Bauernfänger bekannt ist, ist bereits
wegen ähnlicher Straftaten vorbestraft.

Warm« so hoher
Vrennwftverdrimch?

Sieht man sich die Energiebilanz des Automobil-
motors einmal an , so ergibt sich das erschütternde
Bild , daß immer noch trotz unserer vorangeschritte-
neu Technik 70—75 Prozent des gesamten Brenn¬
stoffes teils zum Auspuff , teils mit dem Fahrtwind
in die Lust hinausgehen . Nur der Rest von 20 bis
25 Prozent wird nutzbar gemacht und in Kurbel-
wellenenergie umgewandelt . Und noch mit diesem
Rest „ verfahren " sehr viele Kraftfahrer recht groß¬
zügig , wenn nicht verschwenderisch. Am Ende schließ¬
lich wundert man sich über die hohen Betriebsstoff-
kosten seines Wagens und kann die beim Kauf von
der Fabrik angegebenen Verbrauchsziffern in kein
Verhältnis zum tatsächlichen Brennstoffbedarf brin¬
gen . Vorauszuschicken ist, daß wohl in allen Fällen
die in den Prospekten der Fabriken angegebenen
Verbrauchswerte sehr günstig gestellt " sind, um
einen gewissen Anreiz für den Käufer zu schaffen,
so daß geringe Abweichungen noch keinen Anhalts-
Punkt für einen verschwenderischen Verbrauch ohne
weiteres geben. Wenn dagegen ein Mehrverbrauch
von 20, 30 oder mehr Prozent festgestellt wir - , dann
ist von einem wiritschaftlichen Brennstoffverbrauch
und einem wirtschaftlichen Fahren keine Rede mehr.
Jeder Kraftfahrer sollte sich dann die Frage vor¬
halten , ob dieser übermäßige Verbrauch aus eigenes
Verschulden d. h. auf „großzügiges " Fahren oder
auf andere Umstände , die außerhalb seines direkten
Einflußbereiches liegen , zurückzuführen ist.

Außerordentliche Sparmomente im Brennstoffetat,
der heute Sei fast jedem Kraftwagenbesitzer von aus-
Weggebender Bedeutung ist, find bei der Fahrweise
gegeben . Beim Starten sollte man nicht sofort mit
Gashebel auf Vollgas gehen , denn der kalte Motor
kann die großen Mengen Kraftstoff nicht sosort „ver-
dauen ", er „verschluckt" sich, ein Teil des Kraftstoffes
schlägt sich an den Wandungen innerhalb des Motors
in Form von Tröpfchen nieder , verdünnt das - Oel,
und zu dem verschwenderischen Brennstoffverbrauch
gesellt sich eine frühe Abnutzung des Motors . Auch
eine dauernd hohe Fahrgeschwindigkeit bei 70 bis
80 km erfordert wesentlich größere Mengen Brenn¬
stoff als der Durchschnitt von 40 bis 50 km. Plötz¬
liches starkes Gasgeben ist ebenso unzweckmäßig und
kostspielig (der Motor kann nicht dementsprechend
auf Touren kommen ) wie plötzliches Bremsen , statt
nach Möglichkeit die Geschwindigkeit des Wagens
durch vorzeitiges allmähliches Gaswegnehmen zu
mindern.

VauerMag in Vechia
Vechta,  7 . Juli . Im Rahmen der Hei¬

matwoche fand eine große Bauernkundgebung
statt, der eine Tagung des Verbandes Land¬
wirtschaftlicher Kleinbetriebe vorangegangen
war . In ihr hatte der Landtagsabgeordnete
der NSDAP . Me entzerr  das Hauptreferai
gehalten nnd eingehend dargelegt , wie die
NSDAP die Fragen der Landwirtschaft an¬
faßt , fo daß darin eingeschlossen auch die
Lösung der Pächter- und Verpächterfrage
liege. Was niemals angehen könne, sei, daß
wie oft bisher bei Verpachtungen „die raf¬
fende Hand" eine Rolle spiele. Jeder Hof
müsse vom Pächter ordentlich bewirtschaftet
werden, er müsse Rente bringen , andererseits
muß der Pachtvertrag so sein, daß er sich
nicht gegen den schaffenden Pächter richte.
Pachtverträge müßten mindestens 6 Jahre
Laufzeit haben. In der Aussprache nahm
auch der Landtagsabgeordnete Dhemann
(bisher Zentrum ) das Wort und wies darauf
hin, daß dem kleinen Mann nur durch daK
Programm Darres geholfen werden könne.
In der großen öffentlichen Kundgebung sprach
Dr . Wagner - Darmstadt . Er überbrachte
die Grüße des Landwirtschastsministers
Darrä und ging zunächst auf die allgemeine
politische Entwicklung im Jahre 1933 ein.
Er sprach dann über den Wiederaufbau des
Bauernstandes und setzte die organisatorische
Seite dieses Aufbaus auseinander , wie sie
nach dem Programm des Reichslandwirt¬
schaftsministers Darre bekannt ist und kün¬
digte zum Schluß an, daß in kürzester Frist
Maßnahmen auf dem Gebiete der Zins-
senkung ergriffen werden würden.

Areisletter Wagner verläßt
SSnabeüÜ

Osnabrück,  7 . Juli . Der Kreisleiter
Osnabrück-Stadt , der NSDAP , Major a. D.
Wagner , verläßt Osnabrück, da ihm in Han¬
nover ein anderer Wirkungskreis übertragen
worden ist. Sein Nachfolger in Osnabrück
ist Zahnarzt Dr . Hosmann.
Arbett für vier Arbeitslager im Ammerland

vorhanden
Bad Zwisch enahn,  7 . Juli . Auf einer

Sitzung des Landwirtschaftlichen Vereins Am¬
merland nnd des Waldbauvereins Ammer¬
land teilte der Gemeindevorsteher Eilers-
Rastede mit , daß die in der Gemeinde Rastede
nachzuweisenden Tagewerke zurr Arbeitsbe¬
schaffung für den Arbeitsdienst über 300000
betragen , so daß die Möglichkeit der Ein¬
richtung von vier Arbeitslagern mit 216
Mann besteht, wenn man berücksichtigt, daß
eitenS Privater Stellen 70000 Tagewerke
ür Forst- und Meliorationsarbeiten , ferner
eitenS der Gemeinde Bad Zwischenahn 80000
Tagewerke angemeldet sind.

Nordenham führt Bettlerschecksein
Nordeham,  7 . Juli . In Blocks zu

20 Stück gibt die Stadt Nordenham zum
Preise von 60 Pfennig neuerdings über 2H,
Pfennig lautende Bettlevschecks aus , um dem
Bettlerunwesen zu steuern. Obdachlose ha¬
ben, ehe sie von der Polizei Quartier zu¬
gewiesen bekommen, zwölf Schecks einzurei¬
chen; für weiter« Schecks erhalten sie Gut¬
scheine, die zum Bezug von Lebensrnitteln
berechtigen, und nur in der Herberge zur
Einlösung gelangen. Dieses auch in anderen
Städten mit Erfolg angewandte Verfahren
bezweckt, daß das den Bettlern zukommende
Geld in Nordenham verbleibt und ferner
nicht in Alkohol umgesetzt wird, und daß
andererseits durch Ausschalten zweifelhafter
Elemente dem Bettlerunwesen gesteuert wird.

Ein « der Hauptursachen zu hohen Brennftoffver-
braucheS ist die unzweckmäßige Einstellung des Ver-
gaserS. Kein Kraftfahrer sollte daher besonders jetzt,
wo Tausende von Kraftwagen dem Winterschlaf ent-
rissen ,und wieder in Dienst gestellt werden , es ver¬
säumen , gelegentlich des Tanken - zu einem der Prüf-
stände zu fahren , die die großen Kraftstosfgesell-
schaften in bedeutsamem Umfange eingerichtet haben.
Dieser sogenannte Einstelldienst ist für jeden Kraft¬
fahrer von besonderem Vorteil , als er von Fach¬
leuten vorgenommen wird und sich aus genaue
Messungen und Einregulierungen von Zündung und
Vergaser erstreckt und dabei kostenlos ist. Solche Ein-
regulierungen zwecks Herabsetzung des Brennstoff.
Verbrauchs und damit der Brennstoffkosten find be¬
sonders notwendig beim Uebergang voi^ Benzin¬
auf den Gemischbetrieb . Da die Kraststoffgemische
energiereicher find , ist eine Verkleinerung der Düse
notwendig , eine Angelegenheit , die in seinem In-
teresse nicht der Kraftfahrer selbst, sondern nur der
Fachmann erledigen sollte. Mit der Erhöhung der
Wirtschaftlichkeit durch den Gemischbetrieb , der eine
höhere Ktlometerzahl für eine bestimmte Brennstoff,
menge gegenüber dem Benzin ergibt , ist gleichzeitig
eine Erhöhung der Klopffestigkeit und leichte Vergas«
barkeit verbunden.

Bei Beachtung dieser Richtlinien gibt es Wohl kei¬
nen Kraftfahrer mehr , der über seine anormal hohen
Brennstoffkosten sich beklagen zu können glaubt.
Aeußerste Sparsamkeit beim Brennstoff ist heute die
Devise im Kraftverkehr.

HausbsMW rmd GLümMgen
Letzter Appell der Polizeidirektion

Von der Polizei wird uns geschrieben:
Im Sommer bedürfen die öffentlichen Grün-

Anlagen vermehrt des Schutzes der Einwohnerschaft
und der Polizei . Die Mühe des Erhalten ? und
Neuschasfens, welche an diesen hervorragenden
Schmuck unserer Stadt mit nicht unerheblichen
Kosten, teilweise unter anerkennenswerter Leistung
von Arbeitswilligen und Arbeitspflichtigen , verwandt
wurde , verpflichtet jedermann zur Abwehr von Be»
schädigungen . Besonders bei Kindern kann man
nicht frühzeitig genug die Erkenntnis für die Not¬
wendigkeit der Pflege dieser Schöpfungen wecken. Zu
dieser Bemühung können Schulen und Elternhaus
in erster Linie beitragen schon im Hinblick auf
weitere Erziehungserfolge , die die Kenntnis des ide¬
alen Wertes eines städtischen Allgemeinbesitzes in sich
birgt . Es wirkt auch schädigend und für viele em¬
pörend , wenn Hundebesitzer ihre vierbeinigen Haus¬

genossen unbekümmert in diesen gärtnerischen Ai»
lagen herumstreifen und scharren lassen. Besonder«
unsere Wallanlagen leiden unter der Gedanken¬
losigkeit eines Teiles der Hundebefitzer , obwohl um«
annehmen sollte, daß gerade die Anlieger und in d«
Nähe der Wallanlagen Wohnenden als Dauerg«
nietzer derselben ohne Ausnahme zu ihrer Erhalturtz
ganz besonders beitragen.

Die Polizeidirektion macht daher erneut auf die
Strafbestimmungen der Straßenordnung gegen nckch.
lässige Hundebesitzer aufmerksam . Sie beabsichtigt
deren Anwendung strikt gegenüber denjenigen durch¬
zuführen , die diesen letztmaligen Hinweis unbeachtet
lassen. Einwänden der Geringfügigkeit der Schuld
kann in Zukunft keine Beachtung mehr geschenkt wer¬
den . Gemäß einem Entscheid des Hanseatischen
Oberlattdesgerichts kann die Schuld eines Täter-
nicht als gering angesehen werden , wenn es sich um
ein Verbot handelt , das auf einem dem Beschuldigten
vertrauten Gebiet liegt , seine Kenntnis daher von
Hm unbedingt verlangt werden mutz.

Gtrandluft -Degesack.
Am Sonnabend dieser Woche gibt es die Sensation

in dieser Sommer -Konzertsaison : 140 Musiker
spielen ! Die Standarten -Kapelle III/411 (Standort
Bremerhaven ) führt dieses Konzert , das um 4 Uhr
beginnt , aus . Nach dem Abendkonzert Deutscher
Tanz . Der billige Eintrittspreis von 30 Pfennig
(mit Tanz ) ermöglicht es recht vielen , das Konzert
zu besuchen. Für die KonzertLesucher aus Bremen
wird ein Sonderdampfer ab Bremen bereitgestellt.

Interessante Autobusfahrteu zum deutschen Rhein
führt die Firma Walters Autobus -GesellschaftSfahr-
ten in den nächsten Wochen durch . Am 10-, 24. und
30. Juli sind Fünftagefahrten von Bremen über
Osnabrück , Münster , Dortmund , durch das Bergische
Land nach Köln , von hier über Bonn , dann Ahrtal
auswärts bis Walporzheim , nach Koblenz , Stolzen-
fels und nach der alten Rhein - und Weinstadt Rü-
desheim . Die Siebentagefahrt führt gleichsallsS über
Rüdesheim , dann aber weiter über Mainz , WovmL
nach Heidelberg , während die Rückfahrt durchs We¬
serbergland führt . — Auskunft erteilt das Reise¬
büro Ocsanic , Bahnhofstratze , ZigarrenhauS Me¬
in eher, Obernstratze -Markt , ZigarrenhauS Schwarz,
Brückenstratze -Osterstratze oder das Hauptbüro (Ruf
Brinkum 26).

AnSgarhauS . Da im Ansgarhaus an der Horn « ,
stratze 70 zur Zeit einig « Plätze unbelegt find, können
dort pflegebedürftig « alte Leute auch vorübergehend
Aufnahme finden . Die Insassen erhalten «ine aner¬
kannt gute Verpflegung . Für das Pflegegeld von
S RM . wird gewährt : Freie Station einschließlich
Wäsche, Bett und Bettwäsche , ärztliche Behandlung,
Arznei mw Bäder.

FrühgotteSdienst . Am Sonntag , morgen » 7 Uhr,
soll bet trockenem Wetter auf dem Spielplatz an der
Nordstratze ein FrühgotteSdienst von Pastor PenzA
abgehalten werden.

Kirchenzettel
Bremische Evangelische Kirche

Dienststunden: S—13 Uhr nnd 1b—18 Uhr
Fernsprecher: Dom-Heide 33831 und 288 7g
EvangelischeKirchenlanzlei, Landstraße 10/12

A. Stadtgebiet.
St : Petri - D om:  8 .30 Uhr: Mauritz. Die Kollert«

ist für die Hilfsaktion zugusten der hungernde»
Rußlanddeutschen bestimmt. 10.1b Uhr : Pfalzgraf,
Abendmahl, Beckenswumü"für die Gemetndevslege. —
HanS Seefahrt:  10 .1S uyr : Hartwich, Beckensamm-
lung für die Gsneindepflege. 10.45 Uhr: Taufen ders. —
U. L. Frauen:  10 .15 Uhr: Willen. 11.30 Uhr: Taufen
in der Kirche. — Aula Bietor:  S .30 Uhr: Freyer.
— St . AnSgarii:  10 .15 Uhr: Leonhardt. 11.30 Uhr:
Taufen in der Kirche ders. Donner- tag, 1b Uhr: Taufe»
im Pfarrhaus «, Ellhornstraße 30. — St . Stevhani:
10 Uhr: Bogt. — St . Stevhani - Ge meindehanK,
Sommerstrabe 26/28: 8.30 Uhr: Bogt. 11.30 Uhr: Kinde»,
gottesdienst ders. 12.15 Uhr: Taufen ders. — WilhadU
7 Uhr: Frühgotik-dienst auf dem Spielplatz an der
Nordstr. <bei trockenem Weiter) Penzel. 10 Uhr: Kirche,
Pcnzel. 11 Uhr: Taufen ders- — Jmmanuel:  U
Uhr: Treichel-Sssen. 11.1S Uhr: Taufen ders. — Bt.
Remberti:  10 Uhr: Schomburg. 11 Uhr: Lauf«
ders. 11.1S Uhr: Ktndergottesdienst. St . Michaeli «:
10.15 Uhr: Bertuleit . 11.15 Uhr: Kindergotte- dienst,
Hackländer. 12.15 Uhr: Taufen ders. Donnerstag 14L0
Uhr: Taufen, Doventor-beich 4. — St . Michaelis-
Gemeindehaus,  Landshuterstr . 3: 9 Uhr: Bertuleit.
11.30 Uhr: Ktndergottesdienst ders. 12.30 Uhr : Taufe«
ders. — Frieden skirch « : 10 Uhr: Urban, Aberst-
mahl. 11 Uhr: Taufen ders. — St . Pauli:  10 Uhr:
Ptersig. 11.30 Uhr: Taufen ders. Rolandstraße S. —
Hohentorskir che:  10 Uhr: von Sclnvanenslügü.
1120 Uhr: Taufen ders. — 8 ton:  10 Uhr: Kram« .
11.15 Uhr: Taufen ders. Btbelstunden: Kantstr. 34:
Freitag , 20 Uhr, für Frauen . Sonnabend, 20.30 Uhr:
für Männer . — St . Jakobi:  10 Uhr: Lange. 11
Uhr: Taufen in der Kirche. — Grövelingen:  10
Uhr: Loorßen. 11.15 Uhr: Ktndergotte-dienst ders. OS«
l - bshause « : 10 .15 Uhr: Schmidt. 11.30 Uhr: Kinder-
gottesdienst. — Lastedt:  10 Uhr: Rahm. 11.30 llbr:
Ktndergottesdienst. 12.30 Uhr: Taufen in der Kirche.
Donnerstag 12 Uhr: Taufen im Pfarrhaus « nach twv-
heriger Anmeldung. — Walle:  10 Uhr: Klein. 11
Uhr: Ktndergottesdienst ders. — Woltmershauser
Christuskirche:  sieh « Rablinghansen. — Rabling-
hausen:  10 Uhr: Refer. — Horn:  10 Uhr: Fraedrich.
— Grambke:  10 Uhr: Hoovs. — Diako nissen-
haus:  10 Uhr: Cremer. — Städt Krank «nanstalt:
9.15 Uhr: Urban. — Brem . Heil - und Pfle « «an¬
statt:  9 Uhr: Keusche. — Deutsche SeemannS-
mtfsion:  20 Uhr: Abendandacht.

B . Landgrbiet.
Arsten:  Kein Gottesdienst. — Borgfeld:  10 Uhr:

Mohrmann. — Kirchhuchting:  10 Uhr: WcsselS.
11.15 Uhr: Sormtagsschule ders- — Oberneuland:
10 Uhr: Keusche. 11.15 Uhr: Kindersonntagsfeier und
Taufen. Mittwoch, 20 Uhr: Jugendbund . — See¬
hausen:  10 Uhr: SchmedeS. — Wasserhorft:  Kein
Gottesdienst. — Altenheim -Osterholz:  Dienstag,
18 Uhr: Feierstunde, Keusche.

C. Besondere Organisationen der Brem . ev. Kirche.
Jugendbund für entschiedenes Christen¬

tum  e . B-, Bremen 1, Georgstraße 19: Somtabend,
16 Uhr: Kinderbnnd. Sonntag , 17 Uhr: Weihestunbe
nur für Mitglieder. 20.30 Uhr : Evangelisation. Mittwoch,
20.30 Uhr: Bibelbesprechstunde nach dem Themabuch.

Landeskirchliche Gemeinschaft «. B - In der
Runken 21: Sonntag , 11.15 Uhr: Sonntagsschule. 20.80
Uhr: Evangelisation. Montag , 20.30 Uhr: Mitglieder¬
stunde. Mittwoch, 17 Uhr: Kinderbund. 20.30 Uhr: Bibel-
stunde. Freitag , 20.30 Uhr: Gcbetstunde. «

Jugendbund für entschiedenes Christen¬
tum,  Bremen 2, In der Runken 21: Sonntag , Be¬
teiligung an dem Gemeinschaftsfest in Brinkum. Beginn
15 Uhr. Donnerstag , 20.15 Uhr: Jugendbund.

Grövelingcn,  Axstedterstr . 18: Dienstag , 20 Uhr:
Bibelstunde.

Bischöfliche Methodistenkirche (Evangelische
Freikirche) Brftren , Georgstr. 59. Sonntag , 9.30 Uhr,
Predigt . 11 Uhr, Sonntagschulo. 19.30 Uhr: Evangeli¬
sation. Mittwoch, 16.00 Uhr: Frauen -MMons -Beretn.
Donnerstag , 20.15 Uhr: Bibelstunde. — Luther Nr. 81.
Sonntag 11,15 Uhr: Sonntagschule. — Gröpelingen,
Grövelinger Heerstr. 212, Sonntag , 11.15 Uhr, Sonn-
tagschulc. 17.00 Uhr: Predigt , Dienstag , 20.15 Uhr:
Bibelstunde.
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- Antevyanungs - Sellage^
Diane sucht einen Helden

Von Lem Rhan

Diane lag zwischen zerzausten bunten Eeiden-
' lissen und versuchte die dunklen Tränentropsen auf-

zuhalten , die unter den langen schwarzgesärbten
Wimpern hervorkamen.

Monsieur Roger stand vor ihr und hielt ihr ab¬
wechselnd seine Zigarettendose , den neuen Vertrag
und sein glattrasiertes Gesicht hin , dar zugleich
Respekt und Autorität ausdrückte . „Seien Sie doch
vernünftig , Diane , wenn wir noch einen Monat
hier verlängern , verdienen wir dreimal so viel wie
in PariS ."

Diane schlug mit einer temperamentvollen Hand¬
bewegung die Dose und den Vertrag aus der Hand.
„Ich halte eS nicht mehr aus . Ich langweile mich
alt und müde . Ich kann schon nicht mehr tanzen.
Ah, mon dieu, ich werde nie mehr tanzen können ."

„Wer man bewundert Sie doch, Diane ", schrie
Monsieur Roger und schwenkte den Vertrag . Diane
lachte schluchzend. „Natürlich , alle bewundern mich,
Aber was für Menschen. Ein Konfektionsfürst , ein
echter Fürst , ein talentloser Dichter und ein TenniS-
champion . Sie tun , spielen, fühlen aller , was auf
die Welt , die Zeit und auf mich Eindruck machen
könnte. Flirt , Eportfieber oder Bewunderung für
mich, Abenteuerlust oder Blasiertheit . Diese mo¬
dernen , einfallslosen Flirtprofesfionals langweilen
mich steif und häßlich. Ich brauche etwas Außer¬
gewöhnliches , etwas schrecklich Unmodernes , «inen
— Helden , ja , einen Helden . — So etwas brauche
ich unbedingt , Roder . Demi wenn ich mich lang.
weile , kann ich nicht tanzen , und wenn ich tanze —"

„Muß einer Pfeifen, und soll ein Held sein. Ich
verstehe Sie vollkommen , Diane , ein guter Maneger
muß Philosoph , Frauenkenner und Psychologe sein.
Sie haben zuviel Erfolg mon enfant , und zu w«.
«ig Kummer . Um gut tanzen zu können, braucht
man auch Kummer ."

In den nächsten Tagen sahen der KonfektionS-
fürst , der wirkliche Fürst , der Dichter und der
Tennischampion nur die abweisende Nasenspitze
von Dtanes Zofe.

Roger suchte mit der Gewissenhaftigkeit einer
guten Manegers einen Helden . Diane empfing
Jim PeterS , dessen unfehlbare Faust bisher alle
Boxerjchädel und Frauenherzen , die ihm begegnet
waren , halbzerschmettert zurückgelassen hatte . Er
hatte Optimismus und Kühnheit in jeder Muskel,
als er ohne große Vorbereitung der kleinen Dame
wie zum angesagten Boxkampf die Hand entgegen-
streckte. Diane sah entsetzt in seine gewaltätigen
Stieraugen.

ES zeigte sich, -daß es in dem großen , gutbesuchten
Kurort keinen Helden nach Diane ! Geschmack gab.
Sie empfing -nach Jim einen Filmschauspieler , der
die gewaltigsten Sachen garantiert ohne Trick
machte, aber hier versagte , weil er, wett ab vom
zwingenden Kurbelapparat , DianeS Koketterie und
seiner Nervosität so weit nachgab , daß der schmei¬
chelnde Schnabel von DianeS zahmen Papagei ihn
zu Tode erchschreckteund aus aller Haltung brachte.

Monsieur Roger verzweifelte . Er gab Rekord¬
flieger , sensationelle Bergsteiger , unüberwindliche
Jiu -Jitsu -Meister , die in dem Kurort Aufsehen er¬
regten . Aber Diane gegenüber versagt « ihr Hel¬
dentum regelmäßig.

An dem Abend, an dem Monsieur Roger Diane
zum letzten Mal den Vertrag in die Hand drückte,
wobei er allen Respekt in den Falten seines Gesichts
verschwinden ließ und nur eine beinahe drohende
Autorität oben behielt , saß Diane allein , unendlich
verlassen und gelangweilt in der Bar des Hotels
und kaute Salzmandeln . Neben ihrem Tisch saß
ebenso allein ein junger Mann in einem nicht tadel¬
los sitzenden Anzug , grad auf der Grenze zwischen
hübsch und unscheinbar . Er saß bereits «ine halb«
Stunde vor demselben Glas Portwein und betrach¬
tete Diane von Zeit zu Zeit mit schlechtgelaunten
Augen.

Mit einer Handbewegung lud Diane ihn an ihren
Tisch. Er nahm sein Glas und setzte sich ohne große
Ueberraschung oder Freiwe zu ihr . „Sie langweilen
sich auch, nicht wahr ? " — Der Fremde nickte be-
stätigend mit dem Kopf und trank mit einem Zuge
das GlaS leer.

„Darf ich Ihnen einen Cocktail bestellen?" fragte
Diane , von seinem Schweigen eingeschüchtert und
etwas beunruhigt.

„Danke , ich trinke niemals Cocktails ." Diane be¬
trachtete ihn erstaunt . Er hatte wirklich auffallend

schönes Haar und sehr breite Schultern . In einem
besseren Anzug würde er eine glänzende Figur
machen. Merkwürdig , daß ein so hübscher Mensch so
zurückhaltend sein kann. Wahrscheinlich hat er einen
großen Kummer . Vielleicht ist er auch ein Verbrecher,
dem man aus der Spur ist. DianeS Phantasie begann
zu arbeiten . „Wollen wir morgen nach dem Souper
hier im Hotel tanzen ?"

„Ich tanze niemals, " antwortete der Fremde höf¬
lich, aber ohne Bedauern . „Außerdem habe ich keinen
Smoking ." Diane lächelte : „ Oh, das macht nichts.
Aber vielleicht können wir vormittags zusammen
Tennis spielen oder Golf , was Sie wollen ."

„Ich treibe gar keinen Sport . Sie sollten es
übrigens auch nicht übertreiben . Ihre Tänze sind
jetzt schon mehr akrobatisch als künstlerisch." Diane
besah sich im Spiegel . ES war unverständlich , warum
dieser Mann so sachlich und uninteressiert war . Sie
legte eilig etwas Rouge auf Lippen und Wangen.

Der Sachliche schüttelte unzufrieden den Kopf.
„Sie sollten nicht versuchen, den Mund kleiner zu
schminken und überhaupt kein Rouge auflegen . Das
Gelungene an Ihrem Gesicht ist gerade , daß der
Mund groß und das Gesicht besonders schmal ist." —
Gelungen hatte er gejagt , gelungen . „Sie haben
eine merkwürdig technische Ausdrucksweise !"

„Nur , was Form und Farbe anbetrifft, " sagte er,
„ich bin Maler ."

.Glänzend dann muß ich Ihnen den Fürsten Gre-
gor vorstellen . Er hat die originellste Physiognomie
der Siadt . Kommen Sie mit in die Kakadubar ."
Der Maler fuhr nervös mit der einen Hand über die
Stirn , mit der arideren in die Tasche. „Die Kakadu¬
bar ist langweilig, " sagte er fast traurig.

„Sie könnten auch bei mir oben eine Tasse Kaffee
trinken ."

Der Maler stecktemit unnötiger Eile die übrigge-
bliebenen Mandeln in den Mund und stand aus:
„Ausgeschlossen, Kaffee darf ich überhaupt nicht
trinken und außerdem wird es zu spät . Ich brauche
viel Schlas ." Diane zog seinen Kopf herab und
küßte ihn freundschaftlich und abwartend auf die
Stirn . „Gute Nacht, " sagte dar blasse, müde Gesicht,
nahm mit kurzem Druck ihre Hand und ging , ohne
sich umzusehen.

In ihrem Zimmer stand Diane Roger ungeduldig
wartend . „Ach so, der Vertrag, " sagte sie wie neben¬
bei und unterschrieb mit hastigen Buchstaben . „Also
Roger , es gibt wirklich noch Helden ohne den dazuge¬
hörigen Dreß und Allüren zwar , aber so eine wun¬
derbare Art , bei denen man etwas Angst hat und
etwas Bewunderung , die schwer besiegbar sind, aber
als Besiegle sicher besser — Pfeifen, als die anderen
als Sieger . Also bleiben wir ." — In dem kleinen
Hotel am anderen Ende des Kurortes aber packte
der Held seine Sachen . „Einmal kann man mit
hungrigem Magen und leerem Portemonnaie einer
hübschen Tänzerin heldenmütig widerstehen, " dachte
er vorsichtig, „aber die nächsten Male blamiert man
sich vielleicht." —

Vor sentimentale Einbrecher»««
Von Fred Huller

tzarry Sidmore fitzt. Die weiblichen Bewunderer
der Einbrecherkönigs lassen die Köpfe hängen , denn
sie werden sehr lange , vielleicht überhaupt nicht wie¬
der von den guten Werken ihres sonderbaren Helden
hören.

Eigentlich dürste Harry Sidmore nur in Kriminal¬
romanen leben . Er ist ein moderner Rinaldo
Rinaldini , ein Ausbund von Edelmut , Kühnheit
und — Ehrlichkeit . Wer für solche Eigenschaften bei
einem Einbrecher hat die amerikanische Polizei leider
kein Verständnis.

Also wurde eines schönen FrühlingsmorgenS in
Miami Beach, Lem mondänen Seebad FloridaS , be-
hördlichevweise unerwartet ein dicker Strich unter
die bisherige Lauflahn deS Mister Harry Sidmore,
alias Charles Krämer , Harry Sittamore , Jerry
Lietel , Fisher Dobson und Harris Seymann , ge¬
macht . Die Polizei drang , ohne vorher — wie
unter höflichen Leuten üblich — an die Tür zu
klopfen, in da » vornehme Landhaus ein, dar Harry
mit Frau , Kind , Schwiegervater und Schwager be¬
wohnte und verhaftete ihn aus dem Bett heraus.

Harry — obwohl ein wenig verschlafen — meisterte
doch die Lage . Er bat sich Zeit aus , um sich in aller
Ruhe und als Gent anzukleiden , der er immer ge¬
wesen ist, stecktesich eine Zigarette an , verabschiedete
sich von seiner Familie und beliebte dann , mit den
Schutzleuten zum Polizeipräsidium zu gehen . Hier
sagte man ihm : ,Me find dringend verdächtigt , in
den letzten Wochen in verschiedenen Hotels Juwelen¬
diebstähle verübt zu haben . Aeußcrn Sie sich
dazu !"

Harry zündete sich erst eine neue Zigarette an,
schlug ein Bein über daS andere und sagte : „Sie
haben recht. Es gibt zwei Sorten von Dieben und
Einbrechern : Die unehrlichen und die ehrlichen.
Ich gehöre zu den letzteren und lege daher keinen
Wert auf Leugnen . Wenn Sie mich liebenswürdiger¬
weise in mein Haus begleiten wollen , so bin ich gern
bereit , Ihnen das auszuhändigen , war ich von der
Beute der letzten Wochen noch besitze. Vielleicht
nehmen Sie noch daS Verzeichnis derjenigen Juwe¬
len mit , die hiesigen Badegästen in letzter Zeit ab¬
handen gekommen sein sollen. Wir können die
Richtigkeit der Angaben gleich bei mir prüfen ." Der
Polizeichef konnte nur nicken.

Zu Hause nahm Harry eine silberne Dose von der
Anrichte : „Ist er Änen recht, wenn wir die Sachen
hierhin tun ? Nur bitte ich um Rückgabe dieser
Dose, denn ich habe sie von meinem Geld gekauft ."
Dann führte er die erstaunte Polizei von einem
Raum zum anderen , holte aus diesem und aus

jenem Versteck ein Schmuckstück, einen Ring , eine
Perlenkette , einen Ohranhänger heraus , daß die
silberne Dose sich bald füllte . Er unterhielt sich dabei
leutselig mit der Polizei : „Ob die Sachen hier wohl
eine Viertelmillion Dollar wert find ? Ich habe —
wenn Sie nicht gerade die Freundlichkeit besaßen,
mich hinter schwedische Gardinen zu stecken, was ja
dann und wann vorgekommen ist — jährlich rund
soviel erbeutet . Was ich damit anfing ? Na , ein
Fünftel behielt ich vielleicht für mich. Den Rest be¬
kamen meine Schützlinge . Es gibt ja soviel Elend
auf der Welt , und die Leute , die sich mit diesem
Kram Hals , Finger und Ohren behängen , wissen gar
nicht , daß der ErlöS aus einer Perlenkette , aus
einem Diamantring eine Familie glücklich machen
kann . Da drüben im Schreibtisch liegt zu Ihrer ge¬
fälligen Einsicht ein Stapel Dankschreiben von Leu¬
ten , die ich in den letzten Monaten unterstützt habe:
Schwindsüchtige Mädchen , alte Frauen ohne Ange¬
hörige , Familienväter ohne Arbeit ." Harry Sid¬
more wurde gefühlvoll und wischte eine Träne aus
dem Auge , von der man freilich nicht wußte , ob sie
ganz echt war.

Er kramte weiter in den verschiedensten Verstecken
herum : „Nein , bitte , dies kann ich nicht mit wb-
liefern . Die Halskette gehört meiner Frau . Ehrlich
erarbeitet , früher , als ich noch Angestellter war.
Hier ist das letzte Stück. Wundervolle Perlen ! Die
Filmschauspielerin , der ich sie weggenommen habe,
hat mir ordentlich leid getan . Diese Herrschaften
pflegen ein großes Geschrei zu erheben , wenn ihnen
angeblich etwas Kostbares gestohlen worden ist. In
Wirklichkeit haben sie es nie besessen. Man kennt ja
den Reklameknisf . Wer diese! arme Mädchen hat
die Perlenkette wirklich besessen, sie kostet ohne Ueber¬
treibung an die 80000 Dollar , und doch hat die
Presse nur eine ganz kleine Notiz über die Sache ge¬
bracht ."

Harry Sidmore schloß seine tiefsinnige Betrachtung
und ging zu einem anderen Gedanken über : „Seien
Sie so liebenswürdig und gestatten Sie , daß ich die
Verteilung der Schmuckgegenstände an ihre Be¬
sitzerinnen selbst vornchmel Da steht zum Beispiel,
Frau Peacock habe zwei Halsketten vermißt . Stimmt
nicht, denn ich habe drei mitgehen lassen. Aus der
anderen Seite wieder würden Sie erleben , daß
manche Damen Juwelen als ihr Eigentum bezeich¬
nen würden , die sie nie im Leben gesehen, noch
weniger aber besessen haben . Die seinen Leute sind
eben nicht alle so ehrlich wie unsereiner ."

Leider ließ man ihm keine Zeit zu weiteren
philosophischen Betrachtungen , sondern schasste ihn
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Zirkusbrot . . . schweres Brot ! Im Zirkus habe ich
Anna gesehen und das Kind ! Hab gesehen, Wie
sie litt und habe ihr beigestanden . Es waren
Menschen dort , wert , daß sie eine Faust vernichtet.
Menschen, verdorben bis ins Mark . Der Sohn
wollte Anna habenl Verstehst du das . . . er wollte
Anna haben . Seine schmutzigen Hände griffen nach
der Reinen !"

„Der Hund !" knirscht Paul mit wilden Augen.
Ole nickt ernst.
„Ja , der Hund . . . aber ich war da !"
Paul steht mit geballten Fäusten.
„Siehst du, das ist Anna !" fährt Ole fort.
Und sie ist es wert , daß einer für sie schasst!

Ohne Begchvm , Paul ! Hörst du mich, ohne Be¬
gehren !"

Paul stöhnt auf.
„Muß man sie denn nicht begehren , wenn man

sie ansieht ? Ich liebe sie, Ole !"
Ole legt seine Hand schwer auf Pauls Schulter.
„Paul . . . ich arbeite für Anna . . . ich wache

über Anna . . . und das ist viel und für mich
alles . Anna ist jung , wenn ihr Herz noch einmal
spricht . . . dann soll sie den rechten Mann finden,
der mich ablöst ! Und wer dieser Mann ist . . .
das , Paul , ist nicht meines Amtes ."

Paul Karsten nickt langsam , dann schütteln sich
die Männer stumm die Hände und trennen sich.

* . *
Kurz vor dem Wirtshaus trifft Ole mit Bertelen

zusammen . Der Franzose hält ihn an.
„Wie geht es, Monsieur ?"
„Danke , gut , Herr Berteleu !"
„Ich habe vorhin das Haus gesehen, das ich

Ihnen zur Verfügung gestellt habe . Meine Hoch¬
achtung , Monsieur Häuser ! Sie haben es aufs
beste hergerichtet . Sie werden gut drin wohnen.
Vergessen Sie aber das Dach nicht."

Sie gehen ein paar Schritt » zusammen.
„In der nächsten Woche kommt es dran . Herr

Berte .' - .->" ' ^
„Wann ziehen Sie ein ?"
Morgen !"

„Eine schöne Frau haben Sie , Monsieur Häuser ."
Ole wendet den Kopf und blickt Bertelen eigen¬

tümlich an.
„Sie ist nicht meine Frau , Herr Bertelen ."
„Eine Verwandte von Ihnen ?"
Ole schüttelt den Kopf. „Nein , eine Frau , die

allein im Leben steht und Schutz braucht . Den gebe
ich ihr und sorge für sie und das Kind ."

„Sie sind ein ehrenhafter Mann !" sagt der Fron-
zofe mit viel Wärme . „Wenn Sie sich eingerichtet
haben , werde ich Sie einmal besuchen."

„Sie sind willkommen , Herr Bertelen !"
Der Franzose grüßt und schwenkt ab.
Ole bleibt stehen und sieht ihm nach.
Dann ballen sich langsam seine Hände . Von

Anna sprach . . . alle Worte , das weiß Ole genau,
waren nur um Anna gesprochen, er hatte es ihm
angesehen . Einer wie alle!

Keiner will Zufrieden sein mit dem Dienen.
Die wenigen Stunden , bis Ole sich zur Schicht

rüsten muß , vergehen rasch.
Der Abend ist mild.
Ole sitzt mit Anna und Toto unter dem hoh°n

Nußbaum vor dem Wirishause . Anna hat Monika
auf dem Schoß. Das Kind träumt vor sich hin

In der WirtSsrubc ist ein aller Harseuist einge¬
kehrt und singt seine Lieder.

Es ist ein weißhaariger Franzose , er singt in sei¬
ner Muttersprache . Wenige nur verstehen den Tert,
aber die alten Melodien aus der Provence schmci-
cheln sich jedem ins Ohr.

Auch Ole lauscht.
Und denkt, wieviel Versöhnung doch ein Lied,

gleich welche Sprache es geboren , in sich trägt.
Ganz friedvoll wird seine Seele.

Anna hat das Kind zu Bett gebracht . Ole ist
zur Arbeit gegangen.

Jetzt sitzt Anna am Bett des Kindes.
Es schläft. Regelmäßig gehen seine Atemzüge.
Anna steht leise aus und huscht ins Nebenzimmer,

ihre Wohnstube , Sie ist aan » klein.

Aber ein großer Spiegel steht dort und als Anna
das Licht anbrennt , da sieht sie ihr Bild im Spie¬
gel und tritt ganz nahe vor das Glas.

Sie schaut sich an und bereut , daß sie schön ist.
Ihre Augen strahlen , sie wird rot , wie zu der

Stund «, da sie ihr Gatte das erstemal geküßt.
Frau Anna hat sich lange betrachtet und dabei

nicht geahnt , daß die Sehnsucht nach dem Leben
wieder in ihr erwachte . Sie hörte ihr Blut im
frischen Takte durch die Schläfen rauschen , fühlte den
festen Schlag ihres Herzens.

Sehnsucht war wieder in ihr , ohne daß sie es
wußte.

Plötzlich fährt sie zusammen und horcht auf.
Unten in der Schenke ist ein Riesenlärm losge¬
gangen.
Jemand wird ganz besonders stürmisch willkom¬

men geheißen . Eine helle Männerstimme klingt
durch das laute Reden.

Anna lauscht , kann aber die Worte nicht ver¬
stehen.

Sie geht leise in ihr Schlafzimmer zurück und
setzt sich wieder an das Bett des Kindes . Aus dem
Nebenraum dringen die ruhigen Atemzüge Totos,
der , müde von der ungewohnten Arbeit , sich schon
niedergelegt hat.

Plötzlich klopft es an die Tür.
Atina öffnet . Die breite Gestalt de Wirtes steht

draußen.
„Frau Anna ! Noch nicht zur Ruhe ? Das ist

gut ! Der Millionenbauer ist heute bei mir !"
„Der Millionenbauer ?"
„Ja , der Jakob Mairinger , den nennen alle so,

seit er seinen elterlichen Besitz an die Gruben ver¬
kauft und viel Geld gekriegt hat . Er war auch in
Monte Carlo und hat die Bank gesprengt . Schließ¬
lich hat er noch in der Lotterie gewonnen . Ein
Glückskind also ! Der ist Interessent sür Ihren
„Hans " !"

Anna zuckt zusammen , schmerzlich bewegt denkt
sie an den Abschied. Aber es geht nicht anders.
Sie kann den Hans nicht behalten.

Anna nickt.
„Kommen S,e doch zu meiner Frau in die

Küche! Ich werde Sie rufen , sobald es so weit ist."
Anna folgt dem Wirt , und als sie in die Küche

tritt , empfängt sie die Wirtin mit wichtiger Miene.
„Es kann klappen ! Mein Mann bringt 's dem

Mairinger schon bei, und wenn der bei Laune ist.
> dann kragt er nicht nach dem Preis ."

mitsamt den Juwelen in sichere! Gewehrsam . Den
guten Rat dagegen , die Verteilung der Schmuckstücke
an die rechtmäßigen Besitzerinnen dem Diebe anzu-
vertrauen , befolgte man klugerweise.

Kurz darauf stand Harry Sidmore vor den Ge¬
schworenen. Die Zuhörerinnen hatten reichlich Ge¬
legenheit zum Schwenken der Taschentüchlein und
zum Augentrocknen . Harry selbst benahm sich ganz

so, wie seine weiblichen Bewunderer es von ihm er-
warteten . Er gestand alle DieLstähle und Einbrüche
ein , gab zu , daß er nach menschlichen Gesetzen schwer
gefehlt hatte , und bat nur — nicht etwa bei der Be-
Messung der Strafe , sondern lediglich bei der Be.
urteilung seiner Moral — berücksichtigen zu wollen,
daß er für andere gestohlen hatte . Er zuckte nich!
mit der Wimper , als er zu vierzig Jahren Zucht-
hau ! verurteilt wurde.

Buten un binnen
Ein Schisserleben im vorige « Jahrhundert

Von Dietrich Bellmer.

Einleitung

Hier lernst du die Geschichte eines Menschen ken¬
nen , der als Waisenknabe in einem fremden Hause
aufgezogen worden ist. Der dann allein in die Welt
hinauspilgerte , in die Welt , die auf dem weiten
Meer und in fremden Ländern liegt und der uns
diese Welt nun so miterleben läßt , wie er sie selbst
gesehen hat.

Nicht außerordentlich war das Schicksal dieses
Menschen, viele andere erleben ein bewegteres und
vielleicht auch romantischeres Schicksal

Wer das , was uns hier in der Geschichte von
Klaus Hellmers geschildert wird , das ist einmal
Wirklichkeit gewesen, es ist wirklich erlebt worden,
wenn vielleicht manchmal etwas nüchterner , als die
Feder ek heute schildert . Denn Klaus hat ein Tage¬
buch geführt von Jugend an und darin vieles auf¬
gezeichnet, was man sonst vergessen würde . Aber
Klaus hat auch ein brwundernswerteS gutes Ge¬
dächtnis und er ist imstande , noch setzt, daS zu schil¬
dern , waS er vor 80 Jahren erlebt hat.

Die Zeit vor 80 und SO Jahren war gewiß ge¬
mütlicher als heute , daS ergibt sich auch aus den
verschiedenen Landfzenen , die eingestreut find, aber
die Menschenschicksalewaren dieselben, wie sie immer
dieselben bleiben durch die Jahrhunderte und Jahr¬
tausende , mit ihrem Leid und ihrer Freude.

Uns reizt es aber , eine Zeit festzustellen, die nie
wiederkehren wird ; wir meinen die Zeit der
Segelschiffahrt,  deren Höhepunkt Klaus mit-
erlebt hat und deren Niedergang er auch erleben
mußte.

Doch, lieber Leser, nun folge dem kleinen Dorf-
jungen auf seinem Lebensweg «, wie er dir auf den
nachfolgenden Blättern erzählt wird und verzeihe,
wenn Klau ! manchmal fast ganz in den Hintergrund
tritt und nur die Geschehnisse reden läßt . Der Held
dieser Geschichte wollte nicht aufdringlich sein und
nur berichten wie er die Welt sah.»

Der Waisenknabe

An einem warmen Junitag in den vierziger Jah¬
ren des vorigen Jahrhunderts , fuhr aus Platjen-
werbe (einem kleinen Dorf bet Bremen ) ein Leichen-
zug hinaus . Aus einem Leiterwagen , wie ihn die
Bauern benutzen, wenn sie Heu einfahren , stand der
Sarg , ein schlichter, einfacher Lannensarg . Kränze
bedeckten ihn ; weiße, gelbe und rote Blumen lugten
von dem Leiterwagen herunter und jedesmal , wenn
daS Gefährt au ! der Spur des seldähnlichen Weges
hinausgeriet , ratterte der Wagen , die Kränze wipp¬
ten und die Blumen schüttelten ihre Köpfe.

Auf dem Wagen saß der Kleinbauer Hinrich Brum¬
mer , der in der linken Hand die gesenkte Peitsche
trug , während er mit der Rechten die Zügel um¬
spannte . Dicht hinter dem Sarg « schritten der alte
Superintendent Ruperti aus Lesum und drei Kin¬
der : der siebenjährige Klaus HellmerS , sowie dessen
neun - bezw. zehnjährige Schwestern Leitjen und
Meta . Bedächtigen Schrittes folgten Männer und
Frauen des Dorfes ; die Männer trugen sehr hohe,
fast spitze Zylinderhüte und enganliegende Gehröcke,
die bei manchen der Leidtragenden schon grünlich
schimmerten , denn Zylinderhut und Gehrock kamen
selten aus dem Kleiderschrank heraus , sie vererbten
sich von dem Vater auf den Sohn und wurden nur
bei den Leichenbegräbnissen getragen . Beerdigungen
fanden in dem kleinen Ort Platjenwerbe und dem
noch kleineren Nachbardorf Stubben nur wenig statt.
Die Sterblichkeit war nicht sehr groß und daß Platt-
jenwerbe ein reines Schifferdorf war , blieben viele
der Männer auf See , sie konnten nicht in dem
heimatlichen Boden beigesetzt werden.

Am Eingang des Dorfes stand mit seiner Schul¬
der junge Lehrer Mariens . Beim Herannahen Lei
Leichenzuge» schwenkten die Kinder ein, sie setzten
sich an die Spitze und während Schüler und Schü.
lerinnen einen Choral ansttmmten , bewegte sich der
eigenartige Zug an den wenigen Häusern vorbei
durch den sogenannten Feldschlag , der aus dar Le-
sumer Feld hinausführte , wo der Weg durch ein
Aehrenmeer ging.

AIS der Leichenzug die Grenze deS Kirchdorf«
erreicht hatte , setzten wimmernd die Glocken der
alten hochgebauten Kirche ein und die wenig«
Landleute , die aus dem Feld arbeiteten , zogen für
eine» Augenblick die Mütze ; die Frauen aber fal.
teten die Hände und murmelten ein kurze» Gebet.
— Ein « solche stille Teilnahme war auf den Dör.
fern Sitte.

Heute fuhr man die jung « Gejche Hellmers hin-
aus , die Mutter der drei Kinder . Ihr Mann war
schon vor drei Jahren auf See geblieben , so daß
die Kleinen jetzt Vollwaisen geworden waren . Aber
die Geschwister schienen den Ernst der Stunde noch
gar nicht zu fühlen , denn sie folgten anscheinend
ohne innerer Erregung dem Sarg der Mutter und
nur Leitjen , die Netteste, wischte sich einigemale ganz
verstohlen mit dem kleinen Blumenstrauß , den sie
in den Händen trug , ein Tränlein aus den Augen.
Meta trippelte uninteressiert hinterher , von Zeit
zu Zeit drehte sie sich um und musterte neugierig
die Männer und Frauen , die dem Sarg « folgten.

Klaus , der Junge und das Jüngste der Geschwister,
hatte seine grauen Augen zur Erde gesenkt, und wenn
der Superintendent einige Fragen an ihn richtete,
dann antwortete er kurz mit einem Ja oder Nein,
so daß der Geistliche glaubte , der Knabe sei ver¬
schlossen und unzugänglich . In Wirklichkeit war der
Junge aufrichtig betrübt , und er fühlte , daß 'ihm
etwas genommen worden sei, was ihm kein anderer
Mensch ersetzen könne. Er wischte sich mit dem
Bündel Kornblumen , die er am Morgen selbst sür
seine tote Mutter gepflückt hatte , den Schweiß von
der Stirn und sein Herz puckerte stärker als sonst;
es war dem Knaben , als ob das schwarze Seiden«
tüchlein , das ihm eine NachbarSfran um den Hals
gelegt hatte , seine Kehle zuschnüren wolle. Er war
seiner Mutter Liebling gewesen und auch ihr Sorgen¬
kind; sie hatte dem Jungen oftmals erzählt , daß er
bald nach seiner Geburt , nachts um 12 Uhr von ',
dem Lesumer Superintendenten die Nottaufe er - ,
halten hatte , und daß der Geistliche die Handlung
sehr hastig vorgenommen habe , da es geschienen habe,
als ob der Täufling in den Armen der Mutter
sterben wolle. Er war aber doch nicht gestorben,
sondern war nach mehrfachen Krankheiten gesund und
kräftig geworden und mußte nun hinter dem Sarge
der Mutter trippeln.

Das Glockenläutsn kam näher , und Klaus schien
es, als wenn sich die Aehren ehrfürchtig verneigten
vor der klagenden Stimme der Turmglocke.

(Fortsetzung folgt).
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„Wenn der Hans nur in gute Hände kommt !"
„Oh , da machen Sie sich keine Sorge ! Der Mil-

lroner ist ein Pserdejockel. Der weiß, was so ein
Pferd zu bedeuten hat . Er hat schon zwei Reit¬
pferde , die werden nur so gehegt und gepflegt ."

Die Wirtssrau ist gesprächig , weil sie sich in be¬
ster Laune befindet.

^Ja , ja , der Millioner ! Kommt nicht oft, manch¬
mal vergeht ein Vierteljahr , aber wenn er einmal
kommt , dann ist' s für uns ein großes Geschäft,
dann hält er alles frei , und die Gaststube könnte
noch einmal so groß sein. Ist noch ein junger
Mensch. Wohl erst dreiunddreißig Jahre alt und
ein hübscher Bursche . Sein Vater war auch ein
schöner Mann . Er guckt das Geld nicht an ."

„Ist er denn so reich ?"
„Ja , ja , man sagt zehn Millionen hat er Ver¬

mögen . Vielleicht ist' s übertrieben , aber sehr reich
ist er bestimmt ."

In der Gaststube trinkt man dem Spender lär-
mend zu.

Jakob Mairinger hat ein hübsches frisches Jun¬
gengesicht, nur em klein wenig blasiert . Bauern¬
blut ist in ihm , das merkt man ihm an . Er möchte
gern den eleganten Lebemann herausstecken, aber
das gelingt ihm nicht recht, immer wieder kommt
der Bauer zum Durchbruch.

Mairinger hat ein unruhiges Leben geführt die
Jahre , aber seine starke Natur hat es ausgehalten,
er wirkt noch frisch und unverbraucht.

Es ist der lustigste von allen Gästen und fühlt
sich, weil sie ihn feiern . Er denkt nicht daran , daß
sie mit jedem Gläserschwenken nur sein Geld loben,
er nimmt 'S für sich in Anspruch.

„Mairinger, " sagt der Wirt zu ihm . Sie duzen
sich, wie sich der Millionenbauer überhaupt mit
jedem Wirte weit und breit duzt . „Willst du ein
Pferd kaufen ?"

Jakob Mairinger sieht ihn verblüfft an.
„Ein Pferd ? Was hast du denn für ein Voll-

blut ?"
„Ich hab 'S nicht, aber ein Vollblut ist es . Es

gehört einer Frau , die bei mir wohnt . Eine ehe¬
malige ZirkuSreiterin , die und hat aufgehört . Aber
dar Pferd , ein Brauner , ist wirklich ein Prackit-
tier !"

„Wie alt ?"
„Sechs Jahre ."
„Hm . Was ist das für eine Frau ?"
„Um daS Pserd ist's, Mairinoert"

„Wenn mir die Frau gefällt , dann kauf ich'! !
Bring mir die Frau ! Teufel nochmal , ist sowieso
verdammt wenig Leben und Abweslung in diesem
traurigen Vachta ."

Der Wirt gibt nach und geht in die Küche.
Anna hat alles mit angehört . Sie Verspütt

wenig Lust, in die überfüllte Gaststube zu gehen,
aber der Wirt bittet sie mehrmals und schließlich
ist sie dazu bereit.

Als die hohe schlanke Frau mit den Madonnen-
äugen in die rauchgeschwängerte Stube tritt , wird eS
mit einem Male still . Alle blicken auf die schöne
Frau.

Wie sie schreitet, so frei , so wundervoll leicht, ist sie
mit jedem Zoll ein edler Mensch.

Auch Jakob Mainnger steht wie gebannt . Rot
vor Verlegenheit starrt er auf die hoheitsvolle
Frau.

Dann reißt er sich zusammen und versucht seine
eleganteste Verbeugung.

„Madame . . . ich bin glücklich!" stammelt er
verwirrt.

Anna neigt nur leicht das Haupt.
„Sie haben sür meinen Hans Interesse , Herr

Mairinger ?"
„Ja . . . ja , gewiß , der Wirt erzählte mir . Darf

ich ihn sehen, Madame ?"
Der Wirt ruft seinem Knecht zu : „Zocker, führ'

den Hans vor !"
Jocker , der alte Knecht, steht auf und verläßt die

Gaststube . Es tut ihm leid , daß er den schönen
Dunkelbraunen , mit dem er sich so gut verstanden
hat , wieder hergeben muß.

Jakob Mairinger folgt Anna und dem Wirt vor
die Tür.

Die anderen schließen sich an und alle begutachten
das edle Tier.

Hans steht ruhig da, wendet den Kopf und blickt
mit den schönen Augen auf seine Herrin.

Dann wiehert er unruhig , als fühle er, daß es
jetzt scheiden heißt.

Der Millionenbauer betrachtet aufmerksam den
Braunen , aber alle seine Gedanken sind bei der
Frau , deren Erscheinen ihn aus dem Gleichgewicht
gebracht hat.

„Ich biete Ihnen für das Pfckrd - fünftausend
Franken !"

Anna senkt den Kopf. Sie denkt daran , daß
„Hans " einmal dreitausend Mark gekostet hat.

(Lortietzuirg folgt-) ,
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Handels - und Schiffahrtsnachrichten
Tägliche Beilage der BNZ

Englische Schiffahrt
und Werftindustrie

fVan im««warn ständigen Dr.-n Korrespondenten)
In der Beriohtweitsind VorschlägeJür die Ra¬

tionalisierungder Schiffahrt seitens der Schiii-
iahrtskfsnmer veröffentlicht worden. Sie be¬
fassen «ich mit dem nationalen Abwracken und
dem internationalenAuflegen von Tonnage. Die
britische Schiffahrt hat diese Vorschläge jedoch
nicht ausreichendunterstützt, — Auch die in Ko¬
penhagen abgehaltene Baltische Schiüahrtskon-
ferenx bat in dieser Hinsicht keine Fortschritte
«raielt. —1 Seitens der Vereinigten Staaten von
Amerikawurde die Einwanderungsquotefür Eng¬
land und Nordirlandani 67 521 für das am 1. Juli
angefangeneFiskaljahr festgesetzt. — Die Lon¬
doner Handelskammer hat gegen die Visumge-
tyühr von $ 10.— für Bürger der USA. protestiert,
indem sie auf den Widerspruch hinwies, der
darin liegt, 2mm Besuche Englands aufzufordern,
und die Landungdurch die hohe Visumgebühr zu
erschweren.

Die Notwendigkeiteiner starken Verringerung
des Tonnageangebots im internationalen Seever¬
kehr wurde durch die Verhältnisse auf dem
Frachtenmarkt neuerdings wiederum bestätigt.
Trotz der anziehendenTendenz für Urprodukte,
die erwartungsgemäßeine Besserungdes Charter¬
geschäftsmit sich bringen sollte, konzentrierten
sich(Be Verlader offenbar auf die Verfügung über
schwimmendeStapel- und Frachtgüter, so daß
in Wirklichkeit sehr geringe Anregung beobach¬
tet wurde Da die Nachfrage nicht über ein ge¬
wisses Maß hinausging, und Tonnage im Ueber-
fluß angebotenwurde, erhoben sich die Raten
nicht von dem vorhergehendenniedrigen Stande.
Die Reeder hielten indesseneine Besserung der
Lage, falls die Aufwärtsbewegung der Preise für
Urprodukteanhalten sollte, und festere Raten für
gut möglich. —

In dem La Plata-Geschäft, das ziemlich lebhaft
war, konzentriertesich das Interesseauf frühe
Positionen. Prompte Schiffe wurdengut unter-
gebr&oht; für spätere Verladungfehlte jedoch
Jede Nachfrage. Die Frachtraten blieben unbe¬
friedigend.

NeuestenBerichten zufolge verfügt Argentinien
Über einen großenExportüberschuß an Weizen,
Mais und Leinsaat, —

Von den Golf- und Nord-Häfen waren wenig
Frachten verfügbar, Getreideverschiffungen von
Montreal waren ruhig. Das Nordamerika-West¬
küstengeschäft lag außerordentlich flau; die we¬
nige angebotene Ladung wurde von den Linien
•ufgenommen. —

In der europäischenFahrt zeigten sich die Ver¬
lader infolge politischer Einflüsse zurückhaltend.
—- Russisches Holz war ziemlich lebhaft; Holz¬
schliff von Südfinnlandfüllte einige Schiffe. Das
Kohlenexportgeschäftzeigte wenig Besserung. —-

Die Raten nach dem Mittelmeerwaren fest,
dst,Von dort wenig Rückfrachtenzu -haben waren.
Der Markt war sonst ohne Interesse. Donau¬
häfen lagen flau. — Die Nachfragefür Schwarze-
Meer-Häfen beschränkte sich auf die Verschif¬
fung von Kohle und Pech. —

Der Verkehrim Fernen Osten stieß auf eine
Verknappung der Tonnage, obwohl vorher &e-
nügend Angebot vorhanden war. Australische
Getreide-Importeure zeigten ziemlich gutes In¬
teresse, jedoch war das Geschäft regellos, —
Burma-Reis und Madras-Kerne waren ausge¬
zeichnet; jedoch blieb das indische Geschäft all¬
gemein von untergeordneter Bedeutung. — Nach¬
frage herrschte weiter nach Raum für die Ver¬
schiffung von Soya-Bohnen mit Linienschiffen.

Bei den Werften sind neue Auiträge vereinzelt
geblieben; sie stehen nicht im Verhältnis zu der
Kapazität der Schiffbauindustrie. —

Clyde-Firmen erhielten zwei Fluß-Dampfer
von der LMS.-Eisenbahn in Auftrag. Diese
Schiffe sollen der Flotte der Vergnügungsdamp¬
fer dieser Gesellschaftauf dem Firth of Clyde
eingegliedert und im Jahre 1934 in Dienst ge¬stellt werden.

Eins von diesen Schiffenwird von der Fair-
field Shipbuilding& EngineeringCo., Glasgow,
das andere von Wm, Derny& Brothers, Dumbar-
ton, gebaut —

Von der GW.-Eisenbahn wurde ein neuer
Dampfer für den Fishguard-Waterford-Dienst der
Firma Cammell Laird& Co., Birkenhead, in Auf-
trag gegeben. —

Die Firma Henry Robb, Leith, baut für den
East Bengal River Steam Service einen Zwei¬
schraubendampfer, für den Fluß-Schleppdienst in
Kalkutta bestimmt. Dieses Schiff wird 160 Fuß
lang und 27 Fuß breit sein. —

Die im englischen Haushaltsplan vorgeschla¬
gene Steuer auf Schweröl rief einen Sturm der
Entrüstung in der KüstenschiffahrtEnglands und
Nordirlands hervor. Es wurde behauptet, daß

britischeKüsienschiffahrt durch die Steuer
mit £ 1.—,— pro Tonne belastetwürde, während
ausländischeSchüfe, die mit Erfolg in den Kü-
stenverkehr eingedrungen sind {vergl. die in dem
Handels- und Schiffahrtsnachrichtender BNZ
▼om 21, Juni da. Js, veröffentlichteTabelle), von
dieser Steuer nicht betroüenwürden. — Diese
Frage wurde von gewissenReeder-Firmen sorg¬
fältig nachgeprüft mit dem Erfolge, daß sie sich
entschlossen, bereits für Schiffe mit Schweröl-
Antrieb erteilte Aufträge zu annullieren. Von
der Schiffahrtskammerdaraufhin erhobene Vor¬
stellungen waren insofern erfolgreich, als die
Küstenschiffabrtvon der Steuer befreit wurde.
Die annulliertenAufträge wurden darnach wieder
erteilt. Diese betreüen u, a. zwei Schiffe für
“ie Firma F. T. Everard & Sons, London, die
auf der Werft von George Brown & Co.,
Greenockgebaut werden, ein von Henry Robb,
Leith, zu bauendes 1400t Diesel-Motorschiff(das
größte seiner Type im Küstenverkehr) für die
Coast Lines Ltd., London und Liverpool und ein
Küstenmotorschiffvon 450 t, das von der Ar-
drossan Dockyard, Ardrossan, gebaut werden»oll . —

, Schwierigkeiten der Küstenschiffahrtlassen
jich aus dem Bericht der Coast Lines erkennen,
nie verschiedene Schiffahrtsgesellschaftenkon¬
trollieren und insgesamtetwa 100 Schiffe in Fahrt
naben. Der Nettogewinnbetrug im Jahre 1932
I 33 500.—.— gegen£ 46 959.—.— im Jahre 1931
jnd £ 180 930.—.— im  j ahre lg30  Eine Divi.
Jende für 1932 gelangt nicht zur Ausschüttung;
»ndern der Ueberschußwird vorgetragen.

Die Kiele zweier portugiesischerSchaluppen
»rurden auf der Hebburn-Werit der FirmaR. &

W. Hawthorn, Leslie & Co. gelegt. — Nicht weni¬
ger als 9 von 12 Schiffen, die jetzt für die por¬
tugiesischeRegierung im Bau sind, wurden briti¬
schen Werften erteilt. —

Obwohl die neu hereingeholten Aufträge so
gering waren, waren einige Werften mit Repara¬
turen und Ueberholungengut beschäftigt. — So
haben die Eisenbahngesellschaftendurch Ueber-
holung ihrer Flotten von Fluß-Passaglerdampfern
in Vorbereitung ihrer Sommerprogrammebe¬
trächtliche Arbeit geschaffen. —

Das Furneß-Withy-Passagler-Schiff „Monarch
of Bermuda“ hat in Barrow gedockt; es soll dort
von seinen Erbauern, der Fa. Vickers, Armstrong,
überholt und im Innern geändert werden, —

Die Royal Mail Lines haben Harland & Wolff,
Belfast, damit beauftragt, ihre Passagier-Motor-
Schiffe „Asturias" und „Alcantara“, Schwester-
sehiffe von ungefähr 22 000 Br.-Reg.-To., zu über-

Niederiande
Die Goldabgaben der Niederländischen Bank.
Amsterdam, 6. Juli. Wie aus dem neuen Bank¬

ausweis hervorgeht, haben die Goldvorräte der
Niederländische Bank in der verflossenen Be¬
richtswoche abermals eine bedeutende Einbuße
erfahren, die noch auf die zu Beginn der ver¬
gangenen Woche eingetretene, inzwischen aber
abgeflaute Guldänbeunruhigung zUrückzuführen
ist. Der neue Geldverlust beträgt 23 Millionen
holländischeGulden, so daß sich der Goldvorrat
zurzeit auf 547.7 Millionen holländische Gulden
beläuft. Die Goldabgaben nach dem Auslande
waren jedoch höher, als aus dem Ausweis her¬
vorgeht, sie stellten sich auf beinahe 36 Millio¬
nen holländsche Gulden. Da aber bei der Nie¬
derländischen Baak von holländischen Privat¬
banken Goldzugängevon 13 Millionen holländi¬
sche Gulden zu verzeichnen waren, konnte dor
Goldabgangin der erwähnten, Höhe ausgewiesen
werden. Gleichzeitig erfolgte eine starke Inan¬
spruchnahme des Rateninstituts, der Banknoten¬
umlauf nahm um etwa 41 Millionenholländischen
Gulden zu, so daß die Deckung der Banknoten
durch Gold auf 77.4 Prozent (Vorwoche 83.34
Prozent), durch Gold und Silber auf 79.8 (85,9)
Prozent■zurückging. Man glaubt in finanziellen
Kreisen, daß die größere Inanspruchnahmeder
vergangenenWochenur eine vorübergehendeEr¬
scheinung. darstellt.

B e r I i n , 7. Juli.
In einer stark besuchten Versammlung der

deutschen Baumwollspinnereien, an der sich
auch Vertreter der zuständigen Ministerien so¬
wie zahlreicher Spitzenverbände dr Wirtschaft
teilnahmen, wurde die Wirkung der englischen
Dumping-Einfuhr auf den Absatz der deut¬
schen 'Baumwollspinnereien erörtert und von
den zuständigen Ministerien Aufklärung darü¬
ber erbelen, aus welchen Gründen bisher Zoll¬
maßnahmen gegen die Dumping-Einfuhr eng¬
lischer Baumwollgarne noch nicht erfolgt
sind. Die Versammlung faßte folgende Re¬
solution:

Die Dumping-EinfuhrenglischerBaumwollgarne
nimmt dauernd mehr als zwanzigtausend deut¬
schen Arbeitern ihre Arbeitsplätze fort und ver¬
schlingt jährlich mehr als 30 Mil!. RM an De¬
visen. Dabei ist die überlegene Beschaüenheit
deutscher Baumwollgarne vor den englischen
gleicher Stärke und aus gleichemMaterial durch
amtliche Prüfungsanstalten einwandfrei festge¬
stellt.

England hat seinerseits die Einfuhr von
baumwollenen Fertigwaren aus Deutschland
schon 1931 rücksichtslos durch Prohibitiv¬
zölle unterbunden . Dadurch haben nochmals
Zehntausende deutscher Arbeiter ihre Be¬
schäftigung verloren. Die deutsche Baumwoll¬
spinnerei hat nach amtlicher Feststellung der
Reichsregierung schon im Jahre 1928 bis zu
10 Prozent und mehr unter Selbstkosten ver¬
kaufen müssen. Gewinne sind seitdem nur
noch selten möglich gewesen; ca. 70 von etwa
300 Baumwollspinnereien sind in unserem
Lande seit 1928 durch Konkurs, Liquidation
oder Stillegung fortgefallen. Mittel der Selbst¬
hilfe, wie organisierte Betriebseinschränkun¬
gen und Preisvereinbarungen scheitern immer
wieder an der Tatsache , daß ausländische
Baumwollspinnereien vor den deutschen einen
Vorsprung in den Herstellungskosten genie¬
ßen, der durch keine Anstrengung überwun¬
den werden kann . Das englische Währungs-
Dumping vollends zerstört jede Bemühungvon vornherein.

Die Reichsregierung wird daher dringendst
gebeten, diesen unhaltbaren und unseres Lan¬
des unwürdigen Zustand zu beseitigen durch
Inkraftsetzung der Zollvorlage, die seit Wo¬
chen fertig vorliegt.

Alle Emder Dampferin Fahrt.
Emden, .7. Juli. Im Emder Hafen liegt seit Jah¬

ren zum ersten Male kein Dampfermehr auf, der
fahrbereit wäre. Es liegt hier nur nqch, allerdings
seit fast zwei Jahren, der Fünfmaster „Christel
Vinnen“. Die beiden noch hier befindlichen
Schiffe „Emsgatt" und „Amerika“, sind zum Ab¬
wracken bestimmt. Man rechnet damit, daß die
Dampferdemnächstzu diesem Zwecke abberufen
werden.

Der Seeverkehr ln den Weserhälen
in der Woche vom 25. Juni bis 1. Juli 1933.

Es kamen an: 136 Schiffemit 157 193 NS.T. und
49 562t Ladung, davon in Bremen-Stadt 93 Schiffe

holen und ihre Geschwindigkeiten durch Ver¬
stärkung der Mascbinenkraftzu erhöhen.

Während die gesamte verfügbare Tonnage auf
der ganzen Welt etwa 52 Mill. Tonnen beträgt,
bietet sich für nur etwa ein Drittel eine Be-
schäftigungsmöglichkeit. Die gesamte Transport-
möglichkeit der Weltschiffahrt ist 75 Prozent
größer als 1913, während die zu verschiüenden
Güter auf die Hälfte des Umfangesvon 1913 ge¬
sunken sind. Dieses offenbare Mißverhältnis ist
vor allem daraus entstanden, daß eine Menge
Tonnage auf dem Frachtenmarkt erschienen ist,
die ihr Dasein nur der Tatsache verdankt, daß
sie auf Kosten von Regierungen erbaut worden
ist und fährt. Der internationale Frachtenmarkt
kann infolgedessen unmöglich wirtschaftlich ar¬
beiten. Das Reedereigeschäft und der Schiff¬
bau aller Flaggen sind so lahm gelegt. — Treten
in diesen Verhältnissen keine Aenderungen ein,
so ist die Zukunft des internationalen, über¬
seeischen Gütertransports in Gefahr. —

Kürzlichhat ein neues ausschließlichder Post¬
beförderung dienendes Flugzeug seine Versuche
aufgenommen. Diesesbesitzt eine solche Schnel¬
ligkeit, daß Nigeria in 24 Stunden, Kapstadt in
wenigerals 48 Stunden und Australien in weniger
als einer Woehe von London erreicht werden
kann.

Belgien
Die internationale Stickstoifkonferenzln Ostende

Brüssel,  7 . Juli.
Ueber die internationale Stickstoffkonferenz

in Ostende erfahren wir ergänzend noch, daß
in den heutigen Vormittagsver¬
handlungen  die Fragen der Preisbildung
sowie der Kontingents im Mittelpunkt der De¬
batte standen. Entgegen den Erwartungen,
daß man zu einer baldigen Einigung kommen
würde, zeigte es sich, daß sich die Differenzen
zwischen den europäischen Erzeugergruppen
und den Chile-Salpeter-Erzeugem so groß ge¬
stalteten, daß nicht einmal die Möglichkeit
bestand, in detaillierte Verhandlungen einzu¬
treten , bei denen das statistische Material be¬
arbeitet werden sollte. Auch die Voll¬
sitzung am heutigen Nachmittag
führte zu keinerlei Ergebnis.  In¬
folgedessen wird die Konferenz morgen fort¬
gesetzt und der Versuch unternommen wer¬
den, noch eine Einigung, die den Ausschluß
der Chiie-Salpeter-Erzeuger mit sich bringen
würde, herbeizuführen,

Zu weiteren Auskünften oder Nachforschun¬
gen steht deutschen Firmen die Außenhandels¬
stelle für das Weser-Ems-Gebiet, Bremen,
Martinistraße 8, jederzeit zur Verfügung.

mit 99 548 NRT. und 35 980t Ladung,
Es gingen ab: 141 Schifie mit 146 105 NRT, und

42 180 t Ladung, davon von Biemen-Stadt 99
Schiffe mit 106 492 NRT. und 34 473 t Ladung,

Eutin- Lübecker Eisenbahngesellschaft
H amburg,  7 . Juli.

Die in Eutin abgehaltene o. G.-V. geneh¬
migte ohne Debatte den bereits veröffentlich¬
ten Gewinnabschluß für das Geschäftsjahr
1932. Die bisherigen Mitglieder des Aufsichts¬
rates hatten ihre Aemter zur Verfügung ge¬
stellt. Neu- bezw. wiedergewählt wurden:
Staatsrat Grosse, Konsul R. Janus , Direktor
Sommer, alle Lübeck, Direktor Sierig, Bad
Schwartau und Regierungspräsident Böhmker,
Eutin, Das bisherige Aufsichtsratsmitglied G.
Tesnau, Eutin, wurde als Direktionsmitglied
bestellt. Der neugewählte Aufsichtsrat be¬
schäftigte sich im Anschluß an die G.-V. mit
dem vorliegenden Arbeitsbeschaffungspro¬
gramm zur Belebung der Wirtschaft . Es
wurde beschlossen, das Programm noch
zu erweitern und mit den Arbeiten
sofort zu beginnen.

Münzprägung im Juni 1933
Berlin,  7 . Juli.

Im Monat Juni 1933 sind in den deutschen
Münzstätten an Nickelmünzen 227 179.50 RM.
50-Rpf.-Stücke, an Aluminium-Bronzemünzen
45 000 RM. 10-Rpf.-Stücke und an Kupfermün¬
zen 33 554.37 RM. 1-Rpf,-Stücke neu geprägt
worden. Unter Berücksichtigung der früher
geprägten Münzen und nach Abzug der wie¬
dereingezogenen Münzen von der Gesamtprä¬
gung ergibt sich für Ende Juni 1933 folgen¬
der Umlauf: 76 762175 RM. 5-RM.-Stücke,
26 965 726 RM. 3-RM.-Stücke, 213 590 592 RM.
2-RM.-Stücke, 256 075 312 RM. l -RM.-Stücke,
47 003 450 RM. 50-Rpf.-Stücke, 66 000 452.20
RM. 10-Rpf.-Stücke, 28 046 484 RM. 5-Rpf.-
Stücke, 2 001974.84 RM. 4-Rpf.-Stücke,
4 997 279.20 RM. 2-Rpf.-Stücke und 5 770 981.85
RM. l -Rpf.-Stücke.

Barmer Konsumverein in Konkurs.
Wuppertal,  7. Juli.

Beim Amtsgericht Barmen ist gestern mittag
über das Vermögen der Konsumgenossenschaft
„Vorwärts — Befreiung“, die in Wuppertal über
40 Verteilungsstellen hat, das Konkursverfahren
eröffnet worden.

Verlängerungder westdeutschen und süddeut¬
schen Mühlenkonvention.

Köln( 6 . Juli. Die westdeutsche Mühlenkon¬
vention ist ebenso wie die Süddeutsche Ver¬
einigung um einen weiteren Monat -bis zum 31. 7.
1933 verlängert worden.

Emil Köster Deutsche Beamten-EinkauisA.-G.
Berlin, 7. Juli.

Die Gesellschaftnimmt für 1932 die Divdenden-
zahlung für die 5 Millionen RM. Stammaktien
mit 4 Prozent und für die 4,75 Millionen Vor¬
zugsaktien C mit 6 Prozent wieder auf, während
die 0,25 MillionenRM. YorzugsaktienB 4 Proz.

Wirtschaft des Auslandes

Das englische Valuta-Dumping

Deutsche Bäumwollspinner fordern Inkrafh
Setzung der Zollvorlage

für 1931 und 32 erhalten. Die Bilanz zeigt wei¬
tere Verbesserung der Liquidität bei erhöhten
Abschreibungen. Der Umsatz erfuhr 1932 bei den
angegliederten Unternehmungeneinen Rückgang
auf rund 48 MillionenRM. (im Vorjahr 60 Millio¬
nen RM.), der im wesentlichenneben der Senkung

der Warenpreise durch die Eindämmung des lan(
fristigen Ratengeschäftesbewirkt wurde. Im lai
fenden Jahre weisen die Umsätze der ersten M</
nate eine Steigerung gegenüber dem Vorjaf
auf.

Schlachtviehmarkt
Berlin, 7. Juli 1933

Für 1 Zentner Lebendgewicht

I. Rinder
A. OCHSEN.

a) vollfl. ausgem. höchst. Schladitwerte
b) sonstigevollfleischige.
c) fleischige.
d) gering genährte.

RM

I 1. jüng.
1 2. ölt.

33—35
31—32
25—29

B. BULLEN:
a) jüngere vollfl. höchslenSchlachtwerts.
b) sonstige vollfl. oder aus: emästete.
c) fleischige.
d) gering genährte. . ••

C. KÜHE.
a) jüngere vollfl. hOdistenSchlachtwerts.
b) sonstige vollfl. oder gemästete.
c) fleischige.
d) gering genährte.

D. FÄRSEN(Kalbinnen)
a) vollfl. ausgemästetehöchsten Schlachtw.
b) vollfleischige.
c) fleischige.
d) gering genährte. . .

30- 31
28—30
26—27
24—25

26—28
24—25
20—22
14—18

30—31
27—28
22- 26

E. FRESSER.
Mäßig genährtes Jungvieh 18—22

H. Kälber:
A. SONDERKLASSE: Doppellenderbester Mast . . . .
B. ANDERE KÄLBER:

a) beste Mast» und Saugkälber.bl mittlere Mast« und Saugkälber.
cj geringere Saugkälber.
d) geringe Kälber. . .

36—40
32—36
25—30
18—23

EU. Lämmer, Hammel und Schäle
A. LÄMMER und Hammel:

v , , _ J Stallmastlämmer
a) beste Mastlämmer -J Holgt  y/eidemastlämmer
. . , , . , , ,, . jStallmasthammel
b) beste jüng. Masthammelj Weidemast hammel
c) mittlere Mastlämmeru, ältere Masthammel.
d) geringe Lämmer und Hammel . . .

B. SCHAFE:
e) beste Schafe. . .
0 mittlere Schafe.
g) geringe Schafe. . . .

31—32

29—30

26—28
21—25

23—24
21—22
12—20

IV. Schweine:
a) Fettschweine über 300 Pfund Lebendgewicht
b) vollfl. Schweinevon etwa 240—300 rfd . Lg.
c5 „ „ „ ,, 200 240 ,, „
d) „ „ i» „ 160 200 ,, „e) „ ,, „ „ 120—160 „ „
9 » >» i> >i 12 ® » ”
g) Sauen.

35—36
34—35
33—34
32—33
30—31

31—33

AUFTRIEB.
Kinder. . . 2041

darunter
Ochsen. 389
Bullen. . . 672
Kühe. )
Färsen . / 980Fresser. J
direkt zugeführt. . 110
Ausländ. Rinder. 3C

<älber . 1491
direkt zugeführt. .
Ausländ. Kälber.

Schafe. 655^
direkt zugeführt. 371Ausländ, Schafe. —

Schweine. 9121
direkt zugef. . 771
Ausland. Schweine. . . .

MARKTVERLAUF.
Rinder, regelmäßig
Kälber, ruhig
Schafe, ziemlichglatt
Schweine, ruhig

ÜBERS TAND.
Rinder . .
Kälber . .
Schafe. . .
Schweine

Oie rteise sind Marktpreise nii leben«
gewogene Tiere und sduiefien sämtjidii
Spesen des Handels ab Stall lür FiadiV,und Veykautskosten, Umsatz-Steuer sowitf
den natürl. Gewichtsverlust ein, müsa«
sich, aüio wesentlich Über die Stallprei*
erheben.

Hamburger Schlachtviehmarkt
Hamburg, 7. Juli. Auftrieb: 2103 Schweine.

Preise a)36—36%, b) 35—36, c) 35—36, d) 34—35.
e) 33—33, f) 26—30, Sauen 26—32. Verlauf: mittel

Amtliche Wechselkurse
Berlin, 7. Juli . Amt!. Devisenkurse in Ru,ohne Gewähr

Bank - Telegraphische 7. Juli [ 6 . Juli I Vor-
dlsk . Auszahlungen ; Geld Briet 1 Geld Briei | triegs

6
6

4,38

W»9
3V,ö
IV»
6
4
7’

8‘/»
6»
5

Buenos Aires 1 P . 0,928 0,932
Canada 1 Doll . 2,877 2,883
Japan 1 Yen 0,879 0,881
Kairo 1 Mg. Pfd . 14,40 14,44
Istanbul 1 türk . Pf . 2,008 2,012
London 1 Pf . St . 14,02 14,06
Newrork 1 Doll . ' 3,017 3,023
Rio de Jan . 1 Milr . 0,229 0,231
Uruguay 1 Goldp . 1,449 1 451
Amsterdam 100 fl . 169,68 170,02
Athen 100 Dr . 2,428 2,432
Brussel 100 Belga 58,77 58,89
Bukarest 100 Lei 2,488 2,492
Budap . 100 Pengö —,— — .—
Damfg 100 Guld . 82,12 82,28
Helsingf . 100 f. M . 6,204 6,216
Italien 100 Lire 22,36 22,40
Jugoslav , 100 Din . 5,195 5,205
Kaunas 100 Litas 41,96 42,04
Kopenhag . 100 Kr . 62,59 62,71
Lissab .- Op . 100 E 12,75 12,77
Oslo 100 Kr . 70,43 70,57
Paris 100 Fr . 16,50 16,54
Prag 100 Kr . 12,54 12,56
Island 100 isl . Kr . 63,44 63,56
Riga 100 Latts 73,18 73,32
Schweiz 100 Fr . 81,32 81,48
Sofia 100 Lewa 3,047 3,053
Spanien 100 Pes . 35,21 35,29
Stockholm 100 Kr . 72,38 72,52
Reval 100 estl . Kr . 73,43 73,57
Wien 100 Sch . 46,95 47,05

0,928 0,932
2,927 2,933
0,884 0,886

14,45 14,49
2,018 2,022

14,07 14,11
3,122 3,128
0,229 0,231
1,449 1,451

169,43 169,77
2,428 ’ 2,432

58,94 59,06
2,488 2,492

82,12 82,28
6,214 6,226

22,43 22,47
5,195 5,205

42,01 42,09
42,79 42,91
12,82 12,84
70.68 70,82
16,57 16,61
12,54 12,56
63.69 63,81
73,18 73,32
81,12 81,28

3.047 3,053
35,26 35,34
72,48 72,64
73,93 74,07
46,95 47,05

1.25
4,5£
2,40

20,99
18,50
20,47

4,19
1,33
4,30

168,74
81,—
81,-

81,—
81,-
81,—

112,5L
453,57
112,75
81,-
85,—

112,50

Der gleitende Dollar
Der amerikanische Plan, einen sogenannten

Indexdollar  einzuführen , ließ den Dollar
erneut nachgeben. Aus der Schweiz wird er
mit 3,75, aus Amsterdam mit 180,50 und aus
Paris mit 18,45 gemeldet. Auch gegen das
Pfund , das relativ gut gehalten ist , stellt er
sich mit 4,611/4 niedriger. Die Gold de -
Visen  liegen , mit Ausnahme des französi¬
schen Franc , weiter  fest . Bekanntlich wol¬
len die Goldländer in Zukunft alle Währungs¬
fragen auf der Londoner Konferenz vermei¬
den und eröffnen in Paris morgen eine Son-
dertagung. Der Schweizer Frank stellte sich
gegen das Pfund auf 17,27, der Gulden auf
8,271/2. Paris wird mit 85,15 aus London ge¬
meldet. Interessant für den Gulden ist, daß
die holländische Regierung ein Währungs- und
Devisengesetz fertiggestellt hat , das jederzeit
in Kraft treten kann . Die Reichsmark
blieb international sehr fest  und fast
1 Prozent über Inlandparität . Ans London
wird ein Kurs von 13,951/2, aus Amsterdam
eine Notiz von 59,07i/2, aus Paris von 606
und aus Zürich von 123,35 gemeldet. Die Ber¬
liner Paritäten errechnen sich für den Dollar
auf etwa 3,05, für Paris auf 16,5, für Am¬
sterdam auf 170,20 und für den Schweizer
Frank auf 81,58.

Am Devisenmarkt machte die Dollarab-
schwächung weitere Fortschritte , der Kurs
ging gegen Pfunde auf 4,66i/2 zurück . Im Zu¬
sammenhang mit dem zunehmenden Reisever¬
kehr macht sich verstärkte Nachfrage nach
Devise Mailand bemerkbar . An der Londoner
Börse herrschte vorwiegend feste Tendenz, da
die Rursenentwicklung in Newyork anregte.
Auch Amsterdam wies kräftige Erholungen
auf, doch war das Geschäft im allgemeinen
ruhig . -

Von den Effektenbörsen
Bremen,  7 . Juli1.

Am heutigen Wertpapiermarkt entwickelte
sich eine lebhaftere Geschäftstätigkeit in eini¬
gen Dividendenwerten. Bremer Straßenbahn
wurden in mehreren Schlüssen zum Kurse

von 70.50 Prozent gehandelt , während Bre¬
mer Rolandmühle zu 116 Prozent aus dem
Verkehr genommen wurden . Kaufinter¬
esse bestand wieder für Reis und
Handels  auf unveränderter Basis, die her¬
auskommende Ware fand zu 67 Prozent glatte
Aufnahme. Der Anleihemarkt war kursmäßig
gut behauptet . Bremer Altbesitz  kam
ganz nominell mit 70 Prozent Geld zur Notiz.
Industrieobligationen  blieben um¬
satzlos.  Bemerkenswert war eine No¬
tierung für 5 o/o Bremer Dollar¬
anleihe,  die seit längerer Zeit nicht zu¬
stande gekommen war , beide Abschnitte wur¬
den zu 64 Prozent angeboten, ohne daß si'oh
Nachfrage hierfür zeigte. Steuergutscheine no¬
tierten bei eb’i'Cn Umsätzen unverändert.

Hamburg ,7 . Juli.
Die schon vorbörslich freundliche Tendenz

erfuhr an der Börse selbst kursmäßig eine
Unterstreichung , wobei das Geschäft über
den kleinen Rahmen der Vortage allerdings
noch kaum hinausging. Auf den Hauptaktien¬
märkten waren Kursbesserungen um 1 Pro¬
zent herum in der Mehrzahl, im Vordergründe
standen Deutsche Erdöl und Rheinstahl , sowie
Schuckert . Eine Ausnahme machten nur
Reichsbankanteile und von Tarifwerten Be-
kula und H. E.W. Letztere wurden 1—0.50
Prozent unter ihrem Vortagsschlußkurs um¬
gesetzt. In der Bewertung der lokalen Ne¬
benwerte haben sich größere Veränderungen
nicht ergeben. Nur für Markt- und Kühl¬
hallen stellte sich die Kurstaxe 2 Prozent nie¬
driger . Deutsche Anleihen tendierten gut be¬
hauptet , Hamburger Altbesitz wurden 0.50
Prozent höher bezahlt . Dies gilt auch für die
Liquidationspfandbriefe der Hamburger Hy¬
pothekenbank . Obligationen schwächer . Ham¬
burger Pfundanleihe 731/2.

Hannover,  7 . Juli1.
An der heutigen Börse war die Tendenz

etwas uneinheitlich . Das Geschäft hielt sich
in ziemlich engen Grenzen. Bei geringen Um¬
sätzen lagen Aktien fast unverändert . Ilseder
Hütte gingen auf letzter Basis um, während
Hannoversche Straßenbahn 3 Prozent unter
dem letzten Briefkurs bezahlt wurden.

Am Rentenmarkt machte sich eine leichte
Erholung geltend. Gold- und Sigurd-Pfand¬
briefe konnten unter Führung von Braun¬
schweig. Hannov. Hyp. Bank 0.50—1 Pro¬
zent anzi'ehen. Prozinzanleihen und Industrie-
Obligationen konnten sich behaupten . Kali-
Aktien unverändert . Sehluß behauptet.

Frankfurt , 7. Juli
Eie Veröffentlichung der Kanzler-Erklärun¬

gen auf der gestrigen Statthalterkonferenz
ließ auch an der heutigen Frankfurter Abend¬
börse üV  freundliche Tendenz anhalten . Be¬
sonders der Rentenmarkt stand unter ihrem
Eindruck . Die Altbesitzanleihe war gegen den
Berliner Schluß um 0.35 Prozent und die
späten Reichsschuldbuchforderungen um ca.
0.25 Prozent gebessert, die Umsätze waren
aber hier ebenso wie an den Aktienmärkten
recht gering. Farben blieben behauptet . Cha-
deaklien erschienen mit Minuszeichen. Bem-
berg, die mit Plus-Pluszeichen notiert wur¬
den kamen 1.25 Prozent über Berlin zur No¬
tiz. Im Verlaufe bröckelten die Kurse bei
ruhigem Geschäft leicht ab, nur Renten blie¬
ben gefragt. Schutzgebiete konnten eine Klei¬
nigkeit gewinnen.

Berlin,  7 . JuF
Bei ruhigem Geschäft eröffuete die heutige

Börse in leicht befestigter Haltung. Weitet*»



günstige Mitteilungen aus der Industrie waren
naturgemäß die Hauptstütze für eine bessere
Tendenzgestaltung, aber auch die sicht¬
bare Beruhigung am Rentenmarkt,
an welchem sich ein Umschwung vorzube¬
reiten scheint, der schon in den letzten Tagen
durch eine Interventionstätigkeit der Kreditin¬
stitute eingeleitet worden ist, war maßgebend
für eine freundlichere Beurteilung der Börsen¬
lage. Nach wie vor fehlt aber noch die Publi¬
kumsbeteiligung, sodaß für eine Aufwärtsbe¬
wegung der notwendige Rückhalt nicht vor¬
handen ist. Am Montanmarkt  setzten
Deutsche Erdöl 1.25 Prozent, Harpener eben¬
so 1.25, Gelsenkirchener ca. 0.50, Mannesmann
ca. 0.75 Prozent höher ein, während Rhein¬
stahl 2.12 Prozent anziehen konnten. Am Che¬
miemarkt war die Eröffnung uneinheitlich.
Farben lagen leicht befestigt, dagegen Chem.
Heyden weiter rückgängig. Auf fast allen Ge¬
bieten konnten sich die anfangs erzielten klei¬
nen Gewönnenicht behaupten . Bei relativ ge¬
ringen Umsätzen bröckelten die Kurse bis zu
2 Prozent ab. Von Kunstseidewerten büßten
Aku 1 Prozent ein, während Bemberg sich gut
behaupten konnten. Auch Autowerte, insbe¬
sondere Bayern Motoren-Werke waren freund¬
licher veranlagt. Kaliwerte tendierten unein¬
heitlich, es waren Kursveränderungen nach
oben und unten im Ausmaße von 2 Prozent
zu beobachten. Reichsbank Anteile gaben von
ihrem gestrigen Gewinn 2.75 Prozent her . Wie
eingangs erwähnt , war die Haltung des Ren-
tenmarktes auf einen freundlicheren Ton ge¬
stimmt. Kaufneigung bestand für Goldpfand¬
briefe der Hypothekenbanken. Auch Staats¬
und Provinzanleihen erfuhren Kursbefestigun¬
gen bis zu 2 Prozent. Industrieanleihen lagen
nicht ganz einheitlich. 7 o/o Verein Stahlver¬
ein neigten eher zur Schwäche. I. G. Farben
Bonds konnten sich auf 117.50 Prozent be¬
festigen. Am Einheitsmarkt war die Haltung

meist schwächer. Die Börse schloß für Ak¬
tienwerte in lustloser Haltung.

Warenmärkte
Bremer Getreidebericht.

Bremen, 7. Juli. Weizen Manitoba I 5,35 RM.t
Gerste Deutsche: 8,75 RM., Hafer: Pommerscher
Weißhafer 52—3 kg 8,10 RM., Mecklenburger51
bis 52 kg 8,05, Mais: La Plata ab Bremen und
Brake 10,35 RM. verkehrsfrei, Donau Galfox 10,05
verkehrsfrei. Tendenz: ruhig.

Letzte Berliner Buttemotierung
Am Berliner Butt er markt notierten heute
7 . Juli 1933 I.Qualität 1.10. (I. Qualität 1.03
III. Qualität 0.96 Markenware auch höher.
Tendenz : freundlich.

Berliner Produktenbericht.
Preisrückgängedurch Ueberangebote.

Berlin, 7. Juli.
An der Berliner Produktenbörse ist heute für

Brotgetreideein zum Teil ganz erheblicherPreis¬
einbruch erfolgt. Die seit Tagen erwarteten Ver¬
käufe der Landwirtschaft setzten gestern nach¬
mittag ein und brachten allgemein starke Men¬
gen an die Märkte, die von dem Konsumnicht
aulgenommenwerden konnten. So legten sich in
erster Linie die Mühlen Zurückhaltungauf und
versuchten ihrerseits zunächst ihre Bestände an
Weizen- und Roggenmehlauch mit Inkaufnahme
entsprechender Abgelder abzustoßen. Der
Umsatz  blieb deshalb am Termin- und auch
am Effektivmarktbeschränkt,  trotzdem
die Kurse vereinzelt um 3 Reichsmarkund mehr
niedriger notierten. Für den Handel bleibt allge¬
mein abzuwarten, welche Bestimmungenin Be¬
zug auf die Bewegung der neuen Ernte (Ausfuhr,
Wiedereinfuhr, Vermahlungsquoteusw.) seitens
der Regierung getroffen werden. Auch in
neuer Wintergerste  hat sich der

Amerikanische Baumwolle
Freitag , 7 , Juli (Aus dem Berichtder Bremer Baumwollbörse)

Bremen Juli Okt. Dez . | Jan. März Mai
Lttli: 11.97^ ill(
(vorige Notierg. Voriger Schluß.
11.65 cents) Eröffnung _ . . . . . . . . . .

16.20 Uhr.
Heutiger Sdtluß.

11 .36/34
11 .70/69
11. 75/72
11 .75/72
11.60/57

11 .53/52
11 .89/86
11 .93/91
11 .92/95
11 .78/74

11.60/58
11 .94/92
11 .96/95
11 .98/95
11 .84/80

11 .72/70
12 .06/04
12 .09/07
12 . 10/08
11 .98/94

11 .85/84
12. 19/17
12 .25/21
12 .25/21
12 .09/06

Abrsebnongsprefte 13 übr. 11. 51 J 11. 72 | 11 .92 j 11 .96 12 .08 j 12 .23

Liverpool Juli Okt. Dez. Jan. März Mat

6 .05/—
6 . 14/—
5 .89/-

6 .06/—
6 . 14/15
5 .90/—

6 .08/—

5 .92/—

6 .09/—
6 . 17/18
5 .93/-

6 . 13/—
6 .21/22
5 .97/-

6 . 16'—
6 .25/—
6 .00 '—

, L , New York Juli Okt. Dez. Jart. März Mat

(vorigeNotierg. Voriger Schluß.
lOdSOcents) Eröffnung.

11.46 Uhr.
Heutiger Schluß.

10 .34/ - 110.63/64
— .—/ - ;10 .73/76
- .—/- 10 .61/-
10. 15/- 10 .41/43

10.81/82
10 . 92/94
10 . 77/—
10. 58/60

10 .85/—

10l83/—
10.64/—

11 .01/—
11 . 11/12
11.00/—
10 .80/—

11. 15/—
U .25 '28

10 !96/—

Bremer Privatbericht
Vormittag! Der Markt eröffnete heute unter

dem Einfluß der erneuten Schwäche des Dollar
Id  fester Haltung 33 bis 35 Punkte höher. Die
Nachfrage war anhaltend sehr gut, so daß die
Enrse im Laufe des Vormittags trotz des zeit¬
weise recht umfangreichen Angebots langsam
Dpige Punkte weiter gewinnen konnten . Der
Markt schloß um 12.30 Uhr stramm 3 bis 5
Punkte über den Eröffnungsnotierungen.

Nachmittag! Der Nachmittagsverkehreröffnete
trotz der enttäuschenden Kabelmeldungenaus
Amerika sehr stetig 1 Punkt niedriger bis 1
Punkt höher. Die Nachfragewar im allgemeinen
curückhaltend, während das Angebot merklich
sunahm. DU Kurse gaben daher im Verlaufe
naqh. Der Markt schloß leicht abgeschwächt14
bis 16 Punkte unter den Nacbmittagseröffnungs-
notierungen.

NewyorkerPrivatbericht
Der Markt eröffnete fest. Fremde Käufe.

Sterling und Weizen rasch steigend. Festigkeit
der Fondsmärkte. Regenfallungenügendin den
westlichen Teilen von Texas. Voraussage von
schönenWitterungsverhältnissen. Der Markt fiel
rasch. Glattstellungen vor dem Bürobericht.
Starke Käufe der Haussiers infolge enttäuschen¬
der Haltungdes Marktes. Verkäufe des Südens.
Käufe der Spinner hei jedem Rückgang.

Nachmittags erneute Abgaben. Aufträge zur
Vermeidungvon Verlusten. Reaktion des Wei-
zens und der Wertpapiere.

Die National Fertilizer Associationschätzt die
Kunstdüngerverkäufefür 6 Monate, endend Juni,
um 18 Prozent höher als im Vorjahr.

,,Dallas News“ betonen die dringendeNotwen¬
digkeit von Regen für Texas und Oklahoma.

Cochran Bureau schätzt den Stand auf 71,9
Prozent, die Ernte auf 13 725000 Ballen, die An¬
baufläche auf 40 193 000 Acres und di« Zunahme
auf 9,9 Prozent.

Der Markt auf Lieferung in Newyork
gab nach der Eröffnung nach und wurde dauernd
williger. Der Markt schloß kaum stetig 19 bis 23
Punkte niedriger.

Unter Börsenkontrolle eingelagert 174000 Bal¬
len, Ausstehende Zertifikate 174 000 Ballen.

Umsätze 475000 Ballen.

Wetter in Aussicht
Teilweise bewölkt; an der Küste schön.

Schilf smeldungen
D. Heddernheim von Texas City 619 Ballen

30. 6. klar. 30. 6. ges.
D Agira von Lake Charles 1383 Ballen 4. 7.

klar. 4. 7. ges,
D Saugor von Savannah 1180 Ballen 7. 7. klar.

7. 7. ges.
D City of Hamburg von Norfolk 350 Ballen

7. 7. klar. 7.7. ges,
D Nishmahavon Neworleans5263 Ballen 1. 7.

klar. 1. 7. ges.
D General von Steuben von Newyork 360 Bal¬

len 6. 7. klar. 6. 7. ges.
D Grandonvon Lake Charles 1184 Ballen 11, 7.

klar. 11. 7. ges.

Die WertdiHerenzenfür amerikanische Baum¬
wolle bleiben Kir die Zeit vom 8. Juli bis 14. Juli
unverändert.

Der Biiroberichtwird am 8. Juli (12 Uhr New¬
yorker Zeit) veröffentlicht.

Markt etwas beruhigt. Die Spanne zwischenFor¬
derung und Gebot wird kleiner, doch sind immer
noch rund 5 Reichsmark zu überbrücken. Zu¬
nächst werden Deckungenauf vorverkaufte Ware
ausgeführt, während reguläres Geschäft auf Grund
der Muster noch nicht recht eingespieltist. Ha¬
fer wurde an der Küste gefragt, aber niedri¬
ger geboten, doch zogen sich die Abgeber zurück.
Der hiesige Konsum zeigte keinen Bedarf. Das
Angebot in Kleie fehlte, da die meisten Provinz¬
mühlen im Augenblicknicht mahlen. Preise zeig¬
ten für Roggenkleie steigende Tendenz.

Handelsrechtliche LieferungsGeschäfte an der
Berliner Produktenbörse

Berlin, den 7. Juli 1833
Weizen
mit Normalgewicht 755 gr. pro L vom
Kahn oder vom Speicher Berlin
per luli .
per September . .
Roggen
mit Normalgewicht 712 gr, pio L. vomKahn oder vom Speicher Berlin
per luli . . .
per September . . .
Hafer
mit Normalgewicht 475 gr. pro L. vomKahn oder vom Speicher Berlin
per luli . . .
per September . . . ’

202 200
194 194

170 169V,
161 162

141% 141%G

Alles per 1000 kg in Reichsmark.
Roggenmehl per 100 kg einschl. Sack frei Berlin

Hamburger Warenmarkt
Hamburg, den 7. Juli 1933

Baumwolle : (Locopreise per lb) Tendenz: Stetig
American MiddL Univers Stand . 28 mm st no. 11.90 cts
Ostindische : Superfine mgd. Scinde white

rougish Bremer Kl. 1 4 30 d
Fine Oomra Standard i Bremer Klausel < 5 0̂5 d

Reis:
Die östlichen Märkte meiden weiter feste Ten¬

denz. Am Platze herrscht zu gestrigen Preisen
ruhiges Abzugsgeschäft.
2. Bassein 00/0
3. Moulmein 000
4. Arracan 00/000
5. Siam 000 glasiert
6. Siam 0000 glasiert
7. Patna 000 glasiert8. Bruchreis I
9. Bruchreis II

10. Italiener.
U. Italiener.
12. Extra Fancy Biuerose
3. Extra Fancy Biuerose

Nr. 1—10 per 50

per loco
per loco
per loco
per loco
per loco
per loco
per loco
per joco
per loco
.loco ab Lag.verz.
.per Juni Abi.loco ab Lag.verz.

sh 9,—
sh 9,9
sh 12,3
sh 10,3
sh 13,—
sh 15,3
sh 16,9
sh 8,3sh 8—
RM 11.75
Lire —
RM 17.—

Gewürze:
Markt- und Preislageunverändert.

1. Weißer Muntok
2. Weiß. Bat.*Muntok
3. Schwarz. Lampong
4. Schwarz. Singapore
5. Tellicherry6. Piment
7. Canehl 0000- 0
8. Canehl I —IV
9. Cardamom Malabai

10. Cassia lignea
11. Cassia flores

96 12. Cassia vera 1 fc
97 13. Cassia vera III 47
65 14. Japan Ingwer 40
65 15. Cochin Ingwer 52—6576 16. Macisbl- Banda 302
38 17. Macisnüsse 88-110

104—88 18. Nelken Sansib. 78
82—78 19. Lorbeeriaub 22
305 20. Hollän. Kümmel 60
27 21. Gelbe Senfsaat 50
75 21. Vanille Bourb. 7—14

In RM per 100 kg unverzollt, Vanille per 1kg,
loco ab Hamburg Kai oder Lager

KanfsehulcEffekäv *Markf:
Sheets
Sheets
Sheets

.loco

.per Aug. Sept.

.per Sepl Okt.
Preise in Pence per lb

Tendenz : Fest
37,
37.37.

Rohkakao : .
liegt ruhig Accra cif je nach Position 25/6—

bis 26/6 cif loko Haupternte je nach Qualität RM.
19.25_ 19.50 neue Ernte November—Januar Abi.
26/— bis 25'9 cf Lagos faq 24/6 cif Juli—August
Abi. Sup Thome auf Approbation je nach Sicht
27/6—bis 28/— cif. Sup Bahia Juli—Oktober Abi.
etwa 27/6 c u. fr. etwa 6.10 bis 6.20 Dollar c. u.
fr. Plantation Trinad erste Marken 31/6 c. u. fr.
Sup Sommer Arriba nom. Juli—Aud"' * ^bl. etwa
13 Dollar c. u. fr.

Kakao Halbfabrikafe:
Unverändert, ruhig.

Zucker:
Effektivmarktbei geringfügigemPrompt-Ange-

bot stetig. Terminzuckerruhig.
Tschechische Kristalle Feinkorn per prompt sh 7.101/,Tschechische Kristalle Feinkorn per füll sh 7,9%
Tschechische Kristalle Feinkorn per August sh 7,9%

Preise in sh per 50 kg brutto/netto tob Hamburg

Hamburger Kafieetenniaborse.
Hamburg,  7. Juli. (10.30 Uhr.) 7. Juli 34

G. 9. September 34 B.
Tendenz: neuer Kontrakt.
Superior Santo«, in Pfennigenfür ein halbes kg

netto, bei mindestens 250 Sack (gleich 14,700 kg
netto).

Hamburger Kaiiceterminbörse.
Hamburg,  7 . Juli. (10-30 Uhr.) 9. Sept.

20 B.
'Tendenz: alter Kontrakt,
Superior Santos, in Pfennigenfür ein halbes kg

netto, bei mindestens250 Sack (gleich 14,700 kg
netto).

MagdeburgerZuckerfermiunotterimg.
Magdeburg, den 7, Juli 1933

3. März,
5. Mai. . .
6. Juni . •
7. Juli. . . . .
8. August . . .
9. September . . .

10. Oktober
11. November.
12. Dezember . .

Briet Geld
6.40 6.20
b.60 6.4U
5.60 5̂ 40
5.60 5.40
5.70 5.40
5.60 5.60
5.90 5.70
6.10 5.90

Tendenz : Ruhig
Notierungen in RM für 50 kg Weißzucker netto, einschl.

Sack, frei See$chiffseite Hamburg

G . maM . Melis
prompt per 10 Tagt. . . . . . . . . ..
per Juni . . . .
per Juli. [
Melasse-Rohzucker . .
Tendenz : Ruhig
Notierungen in RM für 50 kg Weißzucker (einschl. M 0.50
Hlr Sack und M 10.50 Verbrauchssteuer) brutto ihr netto ab
Fabrik-Verladestelle Magdeburg und Umgebung, bei Mengenvon mindestens 200 Zentnern

Hülsenfrüchte:
Abgesehen von einigen Abschlüssen in Othe-

nashis nach Holland Juli Abi., zu 8/2/ bleibt
die Umsatztätigkeit gering. Für Lokoware nannte
man unveränderte Forderungen.
1. Schmalzbohnen 27—28
2. Langbohnen 24%
3. Mittelbohnen 19%4. Othenashis

Mal/Juni Abi. 20%—21
5. Chile-Bohnen 19%
6. gr. Erbs. m. Schale 19-20»/,
7. gelbe Viktorlaerbs. 15—18
8. grüne Erbs , gescta, 26

9. gr. Splitt Erbsen 22
10. gelbe Erbsen ges. 18
11. gelb.Splitt Erbsen 16
12 kleine Russen

Linsen 14—16
13. mittl. Rus. Linsen 16»/,-18
14. gr. Russen Linsen 18»/,-22
15. Chile Linsen iaq. 2016. Chile-Linsen extra

lange. 21%
Bohnen per 100 kg, Erbsen und Linsen per 50 kg, in RM

waggonfrei Hamburg verzollt

Cif •Notierungen für Imporfgetrelde
(per 10O kg ln hfl)

Weisen : Hamburg, den7. Juli 1933
Die Preise iar Weizen eind alle nominell.

} . per Juli.Manitoba I . per .
Man toba II . per Juli.
Manitoba 11, . , . . . . . . .
Rosafi . . . 79 kg
Barusso . 79 kg
Bahia . 79 kg
Hardwlnter I Onlf . per .
Canada Western Amber DurumI per Juli .

per
per Juli
per Juli
per Juli

5,927,

5,80

4,95
4,90
A92%
6,-

RoggemLa Plata.
Canada Western II
SQdrusstscher . .

72/13  kg per Juli . .
. . . . per . . . .
. . kg per . . . .

3,60

Brasil -Kaffee.
Brasilofferten unverändert; kleine Untergebote

wurden drüben angenommen, Brasilien scheint im
Augenblick geneigt zu sein, kleine Preiskonzes-
sionen zu machen, um die alten Stocks nach Mög¬
lichkeit zu reduzieren. Am Lokomarkt ist das Ge¬
schäft etwas lebhafter, besonders von Seiten der
Rösterkundschaft liegen gute Aufträge vor. Feine
großbohnige Santos werden gesucht, in diesen
Sorten ist das Angebot äußerst gering.
1. Santos extra spezia»45 — 47 4. Santos superior 38 — 40
2. Santos extra prime 42 — 45 5. Santos good 37 — 38
3. Santos prime 40 — 42 6. Rio und Minas 34 — 38
Preise in RM per 50 kg unverzollt. Piatzware ab Lager

Gewaacbener zentral amerikanisch er Kaffee:
Gewaschene Zentralamerikaner liegen recht

stetig. Die Forderungen für späte Verschiffung
sind entsprechend der Abwertung des Dollars
heraufgesetzt worden. Nach den Staaten wurden
verschiedentlichKontrakte, VerschiffungNovem¬
ber—Dezember gehandelt. Am Lokomarkt nannte
man letzte Forderungen.
1. Salvador 45 - 68 3. Costa Rica 46—120
2. Guatemala 45 — 76 4. Maragogype 56— 80
Preise in RM per 5b kg unverzollt, Platzware ab Lager

Schmalz : (Preise per 100 kg) Tendenz: Stetig
American Steamlard, transito ab Kai . $ 18
American Purelard , raffiniert, per vier Kisten

a 25 kg netto, verschiedene Standardmarken
transito ab Kai. . $ 187.- 19

Hamburger Schmalz, ln Dritteltonnen, Marke
.Kreuz*, verzollt ab Zollstadt RM 138.-

Geritci
Donau • • • • • . . . . . kg  per . . .
Russen . . . kg per . . .
La Plata . . . . . . . 64/65 kg per Juli
Mais:
La Plata . . . . . . . . . . . per Juli
La Plata . per Aug.
Donau - Galfox . . . • ■ ■ • • pei Juli
Hafer:
La Plata Unclipped 46/47 kg per Juli
La Plata Cllppea 51/52 kg per Juli
Wefzenklelei
Boliards . per Juli
” r*n . per Juli

• • • •

3,9(1

3,45
3/ >
3,3

3,55
3,72»

2,90
2,90

Metalle
Berliner Metallbörse

Berlin, 7. Juli, (Amtlic
Amtliche Preislestsetzung Hlr Kupier Blei und Zink.

(Reichsmark per 100 kg)
Kupfer blei zink

fan.
ebr.

März
April
Mai
Juni
Juli
August
Sept.
Oktob.
Nov.
Dez.

Brief]
3*
58%
58%
3 V*
54%
55%
55%
56%
56%
57

Geld Bez. Briet Geld Bez. Briel Geld
67% 41% 20% —1_ 47 46%

57% 57% 41% 21 —__ 27% 47
58*/, —t-~ 22 21 __ 27% 27
58% - f- 22% 21V,—!~ 28 47%
5f‘/, 58%,% 24% 21% 48% 47%

58*A,‘A 23 21% ——* 28% 27%
54% 19% 19 —— 25% 45
55 5i 19% 19 —— 45% 45»/,
«V, 55% 20 »9%—’— 25% 5%50 20% 19»/. —t— 26 25%
56% 20% 19%_— 20% 20
57 5/ 21% 20 "~i 26% 26

Amtlich,

Berliner Metalle:
Berlin, oe.. 7 Juli ,,,

-lektrolytkupter (wirebars ) prompt dl Hamb^
Bremen oder Rotterdam.
OrigiuaUHutten »Aluminium 98-99% in Bl&ck.
in Walz- oder Drahtbarren.
keinnicfcel« Mb—9üv/o». . .
Antimon-Regulus. . .

6z
165
164
330

39- 41
:8V,- 4I^Silber in Karren, ca. 10» lein per kg.

Hamburger Altmetalle
Hamburg, den 7. Juij )9j

Elektrolytkupierdraht.
Schwerkupfer.
Rotguß .
Messing, schwer . . . .
Messing, leicht . . .
Messingspäne . .
Altzink . . .
Altblei.

Londoner Metallbörse

* - «
45- 4,-
38—38
35—36
16 - n

| - 1313 - | <

Kupier: Tend : unreg.
(£  per engl. Tonne)
Standard p. Kasse 38u/u-38%
do. 3 Monate 38“/,.-33%
do. Settl. Preis

Elektrolyt
best selected
strong sheets
Elektrowirebares

38%42-43
41- 42»/.
68
43

London, 7. Juli. lAmtl. Schild
Aluminium.. lui. ■)
do. . Ausl. •) -

Antimor 14 p.engl.T.)
Reg. engl. Erz.-Pr. •)39.4
do. chmes. per *) 23.23^

Quacks»1'). USp. F!.)*)6i(.c^
Platin uS per 20 Ou.J’ 7»,
Mollramerzeil
(sh per Einheit) )5»/r ier

Nickel inländ.
Uf p. engl. To.)' 225-230do. ausl.
Ltf p. engl. To.) 37-»

Zinn: Tend .: träge
US per engl. Tonne)
Standard p. Kasse 221>/,-221%
do. 3 Monate 221»/,-221%
do. Settl. Preis z2I*/,

Banka *) 227
Stratis *) 22i %
diel: Tend. stetig

OS per engL Tonne)
ausl. prompt off. 13»*/,•
do. do. inolt 13%- 13%,
do. enti. Sicht oft. 14>/u
do. do. inols. 14»,»,«-14%
do. Settle Preis 13%

Zink: Tend . fest
OS per engl. Tonne)
gewöhnl.prompt, off.18»/,
do. do. inofi.lSr/is-*/i.
do. entf. Sicht, oit.U1/,
do. do. inofi.lS*/,,-»/,,
do. Settle Preis. 18%

Londoner Goldpreis
Berlin,  7 . Jini.

Der Londoner Goldpreis beträgt am 7. Juli
1933 für eine Unze Feingold 124 sh. 3 d gleich
87.2235 RM., für ein Gramm Feingold dem¬
nach 47.9367 d gleich 2.80430 RM.

Londoner Goldverkäuie nach dem Kontinent
London,  7 . Juli.

Am freien Markte wurden 330090 Pfund
Gold  gehandelt , die nach dem Konti¬
nent  gingen . Der Preis betrug 124/3 sh per
Unze Fein.

WeißblechI. C. Cokes
20X40 lob Swansea
(sh p. box oi 10b IbsJ' n»;̂ -

Kupteriulphai lob
£ per engl. To.)' 17-17^

Cleveland UußeitenNr.ä
lob Middlesborough
(sh per engl. ToJ" 62»̂

dilber (O. p. üunce)
Barren prompt 18»;,,
Barren Liderung 16%,
fein prompt —fein Lieferung _ '
Gold(sh u. d. p. Du. 1243
*) inoffizielle Notierung

Amerikanischer Funkdienst
wtb. Newyork, 7. Juli.

Heute Vor. Not.
Tägl. Geld
Bankakzep.
90 Tg. Brl.
90 Tg, Geld
Prima Hdiw.
niedr. Satz

höchst.Satz
Wechs. aul
Lond. Cbl.
do. 60 Tg.

Paris
Brüssel
Rom
Madrid
Bern
Amsterdam
Stockholm
Oslo
Kopenhag.
PragWien
Budapest
BelgradAthen
JapanBuen. Aires
Rio de )an.
Berlin
Silber, ausl.
Kakao, Td.
do. Juli
do. SeptDez.do.
do.
do.
do.

Jan.MärAärz
Mai

Kaüee, Td.
do. Sant.,do.
do.
do.
do.
do.
do.

Juli
Sept
Dez.
Jan.Mär2
Mai

Tagesums.
Kaffee Rio i
do. juii

Sepl,Dez.
Jan.März
Mai

Tagesums.
B'wolle, To.
do. N’orl. 1

loco
juii
Aug.
Sept
Okt.
Nov.
Dez.
Jan.März
Mai

do.
do.
do.
do.
do.

do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
Zuiuhren
i.Ati. u. Golfl:
Kupt.. el. 1.
do. 30/90T.
Zinn, loco
Blei, >oco
Zink, tokoWeißblech
Roheis. N. 2
Roheis. N.2p
Schmalz

Scfalußkorae. (ohne Gewähr.)
Heute Vor Not

3%
5,SO
6,00
6,03
6,11
6,lo
16.25
12.25
0,38

,17/1.37
fest

1,59
1.59

(46.MSI
1.60
51
46

1197.
m,

520
560

1,3—2
47.-6

1 % 1 % Talg, ext. i.
Bw'saatöl , 1.
do. Juli

3,87
%

0 —
6,—

*/« Vi do. Aug. 6,05
IV*

do. Sept.do. Okt. 6,06
6,161V4 1% Petr . St. W.C. 16,25

4g70ft 4,57
do. St.Wh. T.
do. Mid.Cont. 12,25

0,38
5,̂ 35/e

— do. Ps. Rohöl 1,17-1,3’. i
5,38‘/e Rohzuck..Td. stetig

19,85 19,U. do. Juli 1,490,1,5181
7,52 7,31 do. Sept. 1,51 1,52t
11,8* 11,47 do. Dez. 1,58
27,40 2),50 do. Jan. 1,59
5/,2 55,20 do. März ,638,1,6411
24, 23,60 do. Mai I,t8
23,65 23,00 Terpentin *3%21,15 20.4 do. Savann. 48#42d 4.0 Weizen, Rtw. 108»/.
16,i0 15,50 do. Hartw. 108*A21,75 23,̂ 0 Mais, »oko t9‘/41,95 1,83 W’mehi. n. 520
0,81 0,76/75do. höchst 560

29,d7 iS,3j üetrfr . Eng» 1,3—235,fcO
7,81

34,C5
7,75

32.G0

do. Kontin 4Vi-*
34,25 Chicago ■ 7
:6,?5. 36,37 Weizen, Td. wilKr-

stetig stramm do. luli «>%--%4,'Jl 4,63 do Sept. 09%wTJ1
4,ö0 4,85 do. Dez, 1U2»/,-*/.
5,w4 5,i7 do. Mai 1<K.»„-»/,£-.11 5,13 Mais, Teno. willig
5,29 ’ 5,35 do. Juli 60
5,4' 5,4> do. Sept 63%

stetig stetig do. Dez. t8%y e*/A do. Mai 73%
S,32 ECB 3,13 DOK-Haiei, Td. w.llig

QOiU.',03 üOB. do. JUII * %
b,2U8.04 GCBLdo. Sept. 46%

—,— —i— do. Dez. 48»/,
8,17 f.Ot»non. do .Mai 52

3,15 DQB.1.96 10E. Roggen, Ta. unreg.
‘07s46 UUr löulX-do. juii

A -’ 1/, »V. do. Sept SO
d,9j  BCflj.J.91 MC do Dez. 4*1,

,89%5,a9 Q6Q)5.95 com. do. Mär>
0,U0 j,9ö GDC.Gerste .52-7.—' —f— Schmalz, la. lest
6,11 j,9Ö LOQl,do juii 6,97%0,13 j.9or.üE. do. oept 7.2.V,

7,4tGly ÜÜO 70W do Okt
k. l̂eug 9. uebaupi. do. Dez. 7.60

10,39Speck
10,30
lu. l^

10,50
10,34

Schweine
leichte, ndi. 4,2z

10,18 10,37do. höchste 4.01
10,31 10,ö:-. schwere, ndr 4,401»,41/40 10,o3/d4 do. höchste 4.L..
10,49 10,72zul. i. Chic. 19GGl

lU,3t>/tX< 10,81/32 do. i. West. 94ÜÜL
10,64
10,6»

10,85
11,01 rfinmpet k. stetig

10,?6 11,15 Weizen, lu»■
do. Okt.
do. Dez.

83*fe
3P/,. 28 000 14 ia

8.62B 8,25 B Hater, Juli o81/*8.62b 8,25 B do. Okt. 3j*i
48.00 45,81 do. Dez. 4uV,

4,4u 4,30 Roggen, Julido. Okt.4,75 4,oü l9*a
4,25 4,25 do. Dez. 7lP/g

17,52 17.52 Gerste, Ju ¬ 4b
. 20,05 20,05 do. Okt. 48%

7,70 7,50 do. Dez, 49x/j

fest
01«4
70,S
7j‘4

stetig
Mi
Mi
491.

c.sie.ij
10*4
Wy,
&5

52-72
stetig
t.ioQ
7,050

7,20
7,3P«

4,15
4,o0
4,35
4,«J

24u00
WH.O

stetig
S9;i
fezT-Vl
38
4j
64*,
c7*4
t8*rJ
45*.*
4ö*/i
49*/*

BREMER BÖRSE
vom 6 . Juli

BanksAkiien

D.-D. Bank
Dresdn. Bank
Geestm. Bank
Old. Landesb.
Old. Spar-u. L

7. 7.
0 -
0 —
0 -
3 —
3 —

Schiffahrfs«
und Fischerei *Aktien

Br. Veges. F.
Br. Schlepp.
Dampf. Hansa
Mamb. Am. P.
Nordd. Lloyd.Nordsee* D. H.
»Neptun“ Dt.D.G.
Unterw. Reed.

7. 7.
72VS
15;ü

I . 7.
75B
15U

— 28*/, G
60B 60B

lndasfrie *AMien

Allg. Gas El.
Atlas-Werke
Bremer Besigh.pr.' Chem. Hud.
Br. Zigarren.
Br. Papp . u. \\ .
Br. Rolandm.
Brem. Silberw.
Br. Straßenb.
Br. Tauwerk.
Brem. Vulkan
Brem. Woilk
Dtsch. LinoJ
Hansawerkt
Hans. Stuhl:.
Hoffm. Stärke
lute Bremen
Nordd. Steing.
Reis- u. H. A.-G.
SchilJb. Li\\ .
Straöenb . brhv.
Ver. Werkst.
Uendt ’s Cig.

7. 7. c. i,

35B 36B

ft

7
0
6
12 113G
o 3 Va(jo x> G
10 llobz
12 155ü
ü 7CVi&i
U — —
u — —
IÜ
U
o
u
4
Ü
0

1130
31G
35G
114
155Ü

7l>‘/bU

k-ü üüC

Anleihen industrieller
Gesellschaften

Br. Tauwerkl . 0>
Delm. Linolfabrik.
Dt. Lin.-\V. Berlin
Dt. Lin.-W. Hansa
Ndd. Steingut Br.
Oldbg. Roggw.-A

StaaisoPapiere

7. 7. 6. 7.

3̂ */4 89
88B 8hB
SsG HS»/, G88B 88

S0B
■/5ü
OVlil

. C. o

0 1. L
o 31.1/2Ü li>lu (J

Brem. Anl. Ausi.
Sch. v. 1. 11. 26m
It Abi.-Sch. klein«.Stücke

Brem. Anl. Aus<-
Sch v. 1. 11. 20 in.
‘ili Abl.-Sch. irou»Stücke

Brem. Anl. Abi.
Sch. ohne Ausl.-
Sch. v. 1. u . 2o

Br. Doll. - Anl. k..
do. größtDiscii. Anl. Ausl.-

Schcine
Nr. 1—90000, ein-schließt. ’/sAblös.
Schulu.

Goiamk. - Anl, aej
Sti'iu .Kreditarst.
O.t enburg
v. I.-A, itr . u. j.
v. jl.2( iei . i.

Ib'A. tci,  i\
102c. bei. V

m-* m . v. La¬
to bei . ;
LÜ. Lu A

. ^
do. gr. .32
do. gr. ' 35

7. 7. 6. 7.

i0‘, .Ut4 B
uh

71V*

70Ü

l >20

ölU bl G

71Vi 71*50
- 72G

Sfenergufsdieine

fällig . 7. 7.
1934. . . 97 y,
1935. 91y8
1936. 84V*
1937. 80y8
1938. 77y,

7% Dtsch Reichsb. Vorz. 1C0B
6% do Scliatzanweis. —

Hamburger
Wertpapierbörse

vom 7. Juli
Nichtamtl. Kurse von 12V* Uhi

Comm. u. Privatbank 50%Vereinsbank 81
Hypothekenbank ö4V*
Westholst . Bank 1280
Bugsier-Reederei 140
Flehsb. D. 69 —
Hansa t8G
Nordd. Lloyo 15% O
Paketiahrt i4"/0
Hainb.-Südamer. 24
Wocimann-Linie 35B
Hamb, hochbahn 55%I. O. 1arben 129
Guano 55
Hamb. Llektr. t5»/*Alsen Cement —
Breitenb. Cement cüHenimooi —
Schwärt . Honig 41QAtlas-Werke _
Karstadt 1%Stadei Leder p,/
Wieinann 15i»G
Bremen-Bes.-Öl 70
ihöri 78
narb . Gummi _
Bavtiia U5G
b:il-brauerei 14̂ 3
Osiuuke 1171/_
Kus - u. Handel* 6*
Neu-Gumea 1.8 B
Otavi igSalitrera —

BERLINER BÖRSE
vom 6 . Juli

Festverzinsliche Werte
Staatsanleihen und Rentenbriete

7.7. 6.7.
Ablösg. 1-90000do. ohne Ausl.
6% Reichs-Al. 27
6% Reichs-Al. 29
5*/j % Young-Anl.
6% Dt. Wtb. 35 gr.
6% „ kl.
6°/o Pr.St.- Anl. 28
6% Prß. Schätze 3u
b% Bayern v. 1927
6% Brschwg.v. 1925
4°/0 Schutzgebiete
6% Dt. Retchsp. »
6% do. II
6% Reichsb. Schät
6% Pr Ldrbk. 1—2
6% . 3- 4
6% . 5- 6

75.70
10.35
83%
90%
78%69

99%
110 .20

84%
73%
b.70

100%
100%99
85%
85%
84%

Stadtanleihen
Öw/o Bln.üoldsch, 2b
0% do. Vkr.Anl. 28
6% Frkft. Schätze
6% Kölner Schätze
7%% Bln.Pidbr .-A.

60
64%
65
02%
79%

75.60
10.30
83%
90
78

98%100.30
84%
72*/
Ö.9U

100. 20
100%99
86
86
84%

65
63
63%
62%80

Oeftenlliche Kreditanstalten
Dt. Komm. Auslos-Scheine 1
Dt. Komm. Ausios-

Scheine 1!
ou/oDt.Komm.bch.31
0% Hann. Landes-

Kredit v. 1926/27
ÖV Uld. Staatl. 25
6% do. Serie 1-3
6% 60. 2
bu/o do- 4
b%  do . „ 5
6% do. Komm. 1
6°;0 do . Komm. 2
t.% do. Komm 3
o%% do. Liquid.
6% Pr. Lüpfbr. S. 4
0% do. b. 11
6% do. S. 17-18
6% do. S, 21

66% 06%
89% 89%
94% 94%
- 82

— 81

81 -
71»/, 71»/,

79% 79»/,
HU DU
8i*A 81lAHO BO
80»/, 80»/.

92»/, -82 -
- 82
77 —

OelfontllohoKrediUnstalten
7.7. 6.7.

6% Fr. Ztrst . R. 23
6% do. R. 24
6% do. R. 25/27
6% do. R. 28
6% Ldschftl. Zentr.

Goldpfdbr.
6% Ostpr. ldschftl.

Goldpfdbr,
6% Schlesw, Holst.
1 Jdsch,Goldpfbr .2i
6°/0 Westf . ldschftl.

Goldpfdbr.

7t 73

76
HypothekenBanken

a) Pfandbriefe

68»/, 69
68»/,

75»/,
68’/,

6»/„ Braunschweig.Hann, v. 1929
6% Gotha. Grund¬

kredit 4. 5, 5a
6% Hann. Boden¬

kredit 13, 14
6% Meininger

Hypoth. Bank R.5
6”/0 Fr . Ftandbr .-

Bank Em. 50
b%  Rhein . Westt.

Bdkr. 4, 6, tu, 12
6% Pr. Centralb. 28
6% Pr.Hypoth, 1, 3

85»/, 85
78 77»/,
79 77*/,
79»/, 79»/,
82 —
82
79»/,78

b) Kommunal-Obligalienen
6% Mein. Hyp.-Bk,

Komm. 4, 16, 21
0% Pr. Ctr. Bod.

Komm. S. 26/28
ö"/„ Rh. Wsti. Bdkr.

Gold.-Kom. S.4-b

65%
65»/,
70

HO
78
77»/,

65*/,

65»/,
65

Hachwerte
5% Roggenrenten-

Bank Rog. l-n
5% Roggenrenten-

Bank Rog. 11-18
6% Zuckerkredit

6.85 6.95
6.41
95»/,

6.43
95V,

Industrie-Obligationen
6% Dt. Linolwerke — 86»/,
6% Klöcknerwerke 74»/, 74»/,
6% Thllr.Elek.Lief. 74% 75»/,
6°/o Verein. Stahl 53»/, 54%

RelchsschuldbueMordirungan

Fällig Alte Polen schä.
1. März Geld Briel Geld Brief

1933 — — — —
1934 99% 99% —
1935 98». — 964 98%193ö 93*/, 95*A
1937 88% 89 87»/. —
193S 80% 87*/. 84*/, 85»/.1939 83% «4 81% 82V,1940 82*/, 83%
1941 78»/, 79 Vh 77*/, 78»/,1942 77% 78% 76’/, 77’/,1943 77% 78% 76»/,1944 76»/, 7/ */* 76% —.
1945 76% 77»/. 76»/, _
1946 76»,, 77•/> 7b*/. _
1947 7..*/, 71% »b»/. —
1948 76*/, 77% 76»/. —

Wiederaufbau-Anleihe
1944/45 . . . . 42 G 42 B
1946/48 . . . . 41 */, G 41 B

Steuergutscheine
fällig . 7.7. 6.7.
1934. 97% 97 y,

J937. 80% 80%1938. 77% 77%Steuersch .-K. 86 —
AusländischeStaatsanleihen

4»/, % Oest. St. 14
4>/, % Ung. St. 14
4% Mexik. abg.
5% Mexik. abg.

Aktien
Varkahrtw.
A. G. i, Verk. Ü
Allg. Lok.-Kr. 5
Reichsbahn 7
Hamb.-Am.-P. 0
Hamb. Hochb. 5
Hamb. Süd. D. 0
Hann. UeberJ. 6
Hansa. Dmpf. 0
Lübeck-Büch. 0
Nordd. Lloyd 0
Schles. Dmpl. 0

Banken
Allg. D. Cr-Anst. Ü
Bank lür Brau II
Bayr. Hyp. Wb. 5
Bayr. Ver.-Bk, 5
Berl. Handlsg. 5

14% 15%— 5.70
5.25 5%— 6.7o
10*/, 11*/»

7.7. 6.7.
43% 43%
82% 82%
99% 99*/,
J4% 14%
55’/, 55’/.
20% 23
17 17%— 49%15% 15%

44’/, 44%
86»/. 88%
62% 59%100 100
91 91

Comm. u. Priv.
Dt. Asiat. Bk.
D.-D. Bank
D. Uebers .-Bk.
Dresdner Bk.
Mein. Hyp.-B.Oldbe. Landb
Old. Spar- u. L,Oestr . Cred. sh.
Reichsbank

Industrie
Accumul.-F.
Adler P Zem.
A. K. U.
Allg. Elekt.-G.
Alsen P. Zem.
Ammend. P.
Ankerwerke
Aschfi. Zellst.
Atlas-Werke
Balcke M.
Banninc M.
Barop, walzw«
Bayr. Motor.
Bemberg. j . P.
Berger Tiefb.
Bergm. Elckt.
Berl.-Gub. Hut
Berl. Karlsr.
Berl. Masch.
Beton-Mon.
Braunk„ Bri.
Brem. Besigh.
Br. Gas- u. El.
Bremer Vulk.
Bremer Wollk.
Buder. Eisen

Capito & Klein
Charl. Wasser
Co. Hispano
Conc. Spinn.
Cont. Gummi
Cröllwitz Pap,
Daiml. Benz 0
Dt. Atlant. Tel. 8
Dt. Asphalt 0
Dt. Baumw. 0
Dt. Conti Gas 7
Dtsch. Erdöl 4
Dt. Kabelwk. 0
Dt Linoleum 0
Dt. Spiegelgl. 0
Dt. Steinzeug 0
Dt. Tafelglas 0
Dt. Ton- u. Stein 0
Dynam. Nobel 3,4

7.7. 6.7. 7.7. 6.7.
50% 50% Elekt. Liet.-G. 5 84 85V.

175 175 El. Licht u. Kr. 6 103Ve102*/,54 54
27 V* 27% Falkst . Gard, 5 62 63
45 V, 45% I. G. Farben 7 129 129
70 68 Feldmühle 0 56 56— — Felten & Guill. 0 48% 43

0.45 0.45 Gelsenk. Bw. 0 57 56»/,
145.2 145% Germ. Porti. 0 55 54

G. 1. elek. Unt. 5 81% 83*
Gebr. Goedh. 8 — 63

165 164 Goldschmidt 0 43V. 42%
25 V*40

24
40% Habermann 5 66% _

22*/« 22V. Hackethai 0 34 35
nov* Hageda 4 61% 61*/»

63*/, Hamb. El. W. 8,4 95% 96»/,
Harbg. Eisen 0 64 63

21 2IV. Harb. Gummi 0 23 —
—- li Harp. Bergbau 0 92 92%

Hemmoor P. 4 118% 120'/,
30 Hirsch Kupfer 0 8% H

21 20*A Hoesch/K-N. 0 60% 61
y Hoffm. Stärke 4 80 80

123*/. 122 Holzmann Ph. 0 56 55»/,ii52 61% hotelbetrieb 0 42 43
161% 1627

Jlse Bergbau 6 159 159
_ Jeser. Asphalt 0 31 31V,

73 72% Junghans 0 38% 38»/,
57%79

0O*/fl
781/* Kahla Porz. 0 11 10

176 176 Kali Aschersl. 6 122% 122*A
Kiöcknerwk. 0 52 52

84 Kölner Gas 8 62Va 61%
Kötitz Led. 4 60 60»/,
Kromschröd. 5 —

70% 71% Küppersbusch 4 — —

Lahmeyer Co. 10 1197s 120*/,
70% 72% Laurahütte 0 14% 14»/,

195 197 Lind. Eismsch. 4 74 74
12% Lindström 0 — —

154% 154V*
Mannesm. R. 0 61% 62»/,
Mansf. Bergb. 0 21% 21»/,

28% 29 Maschb .-Unt. 0 43% 44»/,
104% 107 Msch. Buckau 5 60 —
34 34% Maximilhütte 8 116% —
81 81% Metallges. 0 57 57*/,

108% 108% Meyer-Klfm. 0 51 50
114% H2V* Miag Mühlen 0 — 52»/,•— 0P/8 Mitteid. Stahl 8 60% —
43 43 Mix u. Genest 0 28% 29%— 54 Montecatini 8 33»/,— 7ö Mühlh. Bergw. 3 — —
80 — Müller Gummi — —
38% 4U
02 61% Nordd . Eisw. 0 69% 69»/,* Ndd. Steingut 0 —

156% Nordd Trikot 0 — —

7.7. 6.7
Nords .-Hochs. 0 29 29
Nordw. Kraft 6 — —
Oberbedart . 0
Orenst & kopp 0
Phön. Bergb. 0
Phön. Braunk 4
Pintsch A.-G, 8
Plauen Gard. 0
Plauen Tüll 0
Polyphonwk. 0Preßluft 0

Katg. Wägg. 0
Rheinl. Kraft 6
Rh. Braunk. 10
Rh. Chamotte 0
Rh. Elek.-Ges. 9
Rheinstahl 0
Rh.-W. Elekt. 5
Rh.-W. Kalk 0
Rieb. Mont, W. 4/
Rosenth. Porz. 0
Rütgerswerke 0

7
4IY»

33»/, 33»,i
- 76

- - Wh
- 26%

41
204 205

H 93H
86»/, 66»/,
83»/, 85%
56 -
85 -

3 * m

«Y»
70»/,
3Y.

Salzdetlurth 9 163»/, !67
Sangersh. Ma. 0Sarotti Sch. 4
Sauerbrey M. 0
Saxonia Zem. 0
Schl. El. L. B. 8
Schl. Porti . Ze. 0
Schub, u. Salz. 15
Schuckert EL 5
Schultb. Patz. 4
Siemens Glas 0
Siemens & Hals. 7
Stöhr. Kammg. 5
Stolberg Zink 0

91% 93,
58% 59%

174V, 175
102»/, 102#
117% H7‘a
43»/, -

154' /. 154#
106% >«_ Sf/t

lhörl ’s Oelt. ti
Thüringer Gas 6,ÄLeonh. Tietz 6

Varziner Pap . 0
Ver. Dt. Nickel 4
Ver. Glanzst
Ver. Stahlw.
Vogel Tel. Dr.

- 8I*b
109 107#
15»/, L ‘/i

_ 10
70 71
50
33»). 33»/,

Wanderer .-W. 4
Wasserw. Gels. 7
Westeregeln ö
Zellst . Waldh. 0

Kolonialwerle
Dt.-Ostafrika 0
Neuguinea 0
Otavi-Minen 0
Schantung Hg. 0
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